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Erölfluingsrcde der Orientalis cii VcrvSammlui j,
in Basel

Oll Prof Dr de Vette

HochziiverclirciiHe Herren

Oiircli Ilir gütiges obsclien unverdientes Zutniuen zum Vor
sitze Ihrer diessjälirig en Vcrsainnilung henii en heisse ich Sie will
kommen in Kasels Aliiiicrn und drücke iinsrc Freude darüber aus
dass Sie unsrer Kiiiladung gern gefolgt sind und somit unsere
Stadt und die Schweiz nicht als ungehörig zu Deutschland und
zur grossen Gemeinde deutscher Wisscnscliaft angesehen liahcn
Wohl gehört die Wissenschaft als Gemeingut der ganzen christ
lich europäischen Menschheit an und die verscbiedenen Sprachen
welche die Völker trennen sind keine Schranken für die Gelehrten
die sich von jeder Spraclie mit doppeltem Reize als von einem
Gegenstände der Spracligelehrsamkeit und einem Sclilusscl fremder
Wissensschätzc angezogen fühlen Immer aber bleibt die Mutter
sprache ein inniges Vereinigungsband für die Pfleger der Wissen
schaft und zwar nicht nur als das leichtere Mittel der Gedanken
mittlicilung sondern auch weil in jeder Sprache eigenthumliclic
Fnrmen der Anscbanung und des Denkens liegen weil eine jede
ihren eigenen Geist hat und dieser eigenthiimliclie Spracligeist
die Bedingungen eines eigenthUmlicben wisscnschnftlicben Geistes
in sicb trägt Diese Wahrheit dringt sich am meisten in der
Philosophie auf Von allen neuern V ölkern haben allein die Deut
schen eine lebendige selbständige Philosophie und keine andere
neuere Sprache ist ein so lebendiges bewegliches Organ für das
philosophische Denken wie die deutsche Nun aber ist die Philo
sophie die Wissenschaft der Wissenschaft das Bewusstseyn und
der Lebensgeist derselben und was von ibr gilt muss von allen
Wissenschaften gelten nur in der deutschen Sprache können sie
sich frei genug bewegen nnd eigenthümlich gestalten Die deut
sche Schweiz obschon ihr Volksdialekt und der hier stärkere
dort schwächere Einfluss der französischen Sprache und Litteratur
einige Entfremdung verursacht gehört der Sprache nach zu Deutsch
land auch haben sich ihre Bildungsanstalten und ihr Gclehrten
thum immer und besonders in der neuesten Zeit welche mit
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2 do WeUe Eröffnungsreda

der politisclieii Verjiing ung auch dem Unterrichtswcscn manche
Verbesserung gebracht hat an die deutsche Bildung und Gelehr
samkeit angeschlossen und nicbt nur hat sie daber Nahrung ge
zogen sondern wir dürfen es wohl ohne Unbeschcidenhcit sagen
uuch selbstthätig mit und eingewirkt

Ks bietet sich hier die Frage an wie sicli die Schweiz zur
Pflege der morgenländischen Sprachkunde verhalten habe und
noch verhalte Dürfen die Schweizer auch in Beziehung auf
diesen Zweig der Gelehrsamkeit ihre Angehürigkeit zur deutschen
Wissenschaft ansprechen i

Wie die Pflege fast aller Zweige der Gelehrsamkeit eine
äussere Veranlassung und Ermunterung gebabt und erst als Mittel
zu einem anderweitigen Zwecke gedient hat bis der rein wissen
schaftliche Trieb und die Liebe zum Gegenstande des Wissens
um sein selbst willen sich zur Selbständigkeit entwickeln und
erstarken konnte so hat hekanntlich auch das Studium der mor
genländischen Sprachen seinen Anluss und Anhalt an anderweitigen
Jutercsscn und zwar vorzüglich den kirchlichen gehabt In andern
Ländern besonders in Frankreich und England haben die diplo
raatischen und Handels Bedürfnisse einen mächtigen Reiz uuf
dieses Studium ausgeübt und ihm grossen Vorschub gethan aber
in Deutschland stand es lange allein im Dienste der Kirche und
zwar da die Missionstliätigkeit fast bis auf die neueste Zeit
der römischen Kirche überlassen blieb im Dienste der Theologie
welche zur Erklärung der alttestamentlichen Urkunden und zum
GOrautflie der orientalischen Cebersetzungen beider Testamente
der Kenntniss hauptsächlich der semitischen Dialekte bedurfte
indem zugleich mit dem exegetischen Bedürfnisse die Polemik
gegen die Juden und Muhammedaner zum Studium der rabbini
schen und arabischen Litteratur anregte

Für dieses theologische Studium morgenländiscber Sprachen
nun hut in früherer Zeit die reformirte Kirche die anglicanische
eingeschlossen ungleich mehr als die lutherische gethan wofür
die grossen Namen ArpeM Golius Bocharl Caslellus Wallon Hyde
Pocock Alb Schullens und viele andere zeugen Schon als das
Vaterland der reformirten Kirche darf die Schweiz auf eine Ge
meinschaft un diesen Verdiensten Anspruch machen sie kann aber
auch eigene Verdienste aufweisen und Männer namhaft machen
welche sie in ihre Dienste genommen oder hervorgebracht hat
wie Seb Münsler Joh Buxlorj Vater und Sohn J H Hollinger
Seiner Buxtorfe darf Basel sich mit Recht rühmen denn deren
Werke sind noch heute in eines jeden alttestamentlichen Kritikers
und Auslegers Händen und die buxtorlische rabbinische Bücher
und Manuscripten Sammlung macht eine Hauptzierde unserer öflFent
licben Bibliotliek aus In Holland und England blühete die orien
talische Gelehrsamkeit am meisten weil die dortigen Bibliotheken
die meisten orientalischen Handschriften darboten aus denen neue
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Erwerbungen der Wissenschaft gewonnen werden l onnten Darin
stand die Scliweiz zurüclc und ein J II Uollinger nuisste sich
wie späterliin manche andere besonders deutsche Orientalisten im
Auslande mit Abschriften von Manuscripten zu seinen Arbeiten
uusrilstcn

Nach mannicbfaltigen Vorbereitungen und Anregungen trat
die Zeit ein wo die Sprach und Gescbichtskunde des Morgen
landes sich von der Vormundschaft der theologischen und anderer
Interessen befreite und den freien allgemeinen wissenschaftlichen
Standpunkt einnahm auf welchen auch die Philologie des grie
chischen und römischen Altertbums nacb Ueberschreitung ähnlicher
beengender Schranken trat so dass die Pfleger heider wissen
schaftlicher Felder sich einander in Sach und Goistvcrwandtem
Streben begegneten und demzufolge auch seit kurzem in dieser
grossartigen wissenschaftlichen Geselligkeit zusaiumcntratcn

Zu dieser Befreiung nnd Erweiterung der nrieiiluliscben Studien
hat die Erweiterung des Volkervcikebres mit dein Morgenlande
hauptsächlich durcb die englische Ansiedelung und Eroberung in
Ostindien durch welche uns die uralte Quelle der Sanskrit Sprache
zugänglich geworden Vieles beigetragen Aber die innere Be
fähigung dazu gab die nun aufkommende ganz neue Geistesrich
tung auf das allgemein Menschliche die sich verbreitende Em
pfänglichkeit flir alles Wahre uud Schöne bei welchem Volke
und in welcher Religion es sich finden mochte der auf die Ge
schichte der Menschheit ihrer Geistes und Sittenbildung gerichtete
Trieb der Forschung Zur Weckung dieses Sinnes für das Mensch
liche war es nötbig dass die Engherzigkeit des Kirclienglaubens
durchbrochen wnrde was in feindseliger und zerstörender Weise
die Freidenkerei und der Naturalismus in milderer und wissen
schaftlicherer Weise die rationalistische Theologie und die Phi
losophie hauptsächlich in Deutschland gethan haben

Diese Erweiterung und Verallgemeinerung des oricntalistischcn
Gesichtskreises in welcben auch das alte ägyptische vorder und
mittelasiatische Morgenland durch neue Entdeckungen und For
schungen aufgehellt in erhöhter Wichtigkeit eingetreten ist und
in den nun bald auch China voller erleuchtet eintreten wird ist
würdig des europäischen Geistes der das Rund der Erde um
kreisen und überblicken gelernt hat und gewiss es einst ganz
beherrschen wird in dem was noch mehr ist die Menschheit
ihr Bcwusstsein gefunden hat und immer mebr finden wird

Aher wenn die christliche Theologie die Kunde des Morgen
landes und andere ibr ehedem fast ausschliesslich dienstbare Wis
senschaften als freie Kinder aus ihrer beengenden Obhut entlassen
hat so werden sie nicht undankbare und treulose Kinder sein
wollen Auf dem grossen Oceane bedarf der Schiffer eines Com
passes und auch auf dem unermesslichen Gebiete der Erforschung
der Sprachen und Geschichten der Völker kann man eines solchen

1
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nicht entbehren Wird aber dazu die ubstracte Idee der WuhrliL it
dienen können Ich zweifle Der wissenschaftliche Forscher inuss
wie jeder Mensch der einen Zweck verfolgt die Wahrheit als
concretes Eigentbum als Glauben an sie als Liebe zu ihr be
sitzen und dieser Glaube diese Liebe können keine andern als
die christlichen seiu Die christliche Wahrheit ist eben so wenig
eine abstract allgemeine uls sie durch eineu liildungsprocess
entstanden etwa wie der Weingeist aus einer gälirenden Masse
abgezogen ist sie ist geoffenbart d h durch concrete lebendige
Anschauung gewonnen worden Die menschliche Geschichte des
Christenthums und des ihm vorausgegangenen Mosaismus kann und
soll mancbe Aufklärungen aus der Sprach und Gescbichtskunde des
Morgenlandes empfangen aber daraus erklärt können diese Glau
bensweisen selbst nicht werden ünd so werden nicht nur die
jenigen Orientalisten die ihrem Hauptberufe nach Theologen siud
sondern auch diejenigen die nicht diesen Beruf und das damit
natürlich verbundene christliche Interesse haben sowie alle andern
Forscher im Fache der Völker und Religionsgescbichte sich zwar
ganz in der edlen Freiheit bewegen welche der deutsche Geisl
sich errungen hat werden aber auch nicht mit Ablegung der alten
dogmatischen orurtlieile jeder cigenthümlicben christlichen Be
stimmtheit des Geistes entsagen sich nicht einer charakterlosen
Unparteilichkeit und Gleichgültigkeit ergeben ucli wird der auf
einem grösseren Gebiete sich ergehende Forscher immer gern
wieder nach dem kleinen Palästina zurückkehren das ewig für
uns Christen das heilige Land bleiben wird wo die Uuellen der
göttlichen Wahrheit entsprungen siud

Hierin linde icb einen Beruhigungsgrund für mich der icb
nur im kleinen hebräischen Gebiete einen kleinen Platz einnehmend
mit Zagen an die Spitze einer Versammlung trete in welcher
die Pflege der gesammten orientalischen Studien ihre Vertretung
hat Die Schweiz überhaupt bat aus Mangel an Hülfsmitteln und
Ermunterung an der Arbeit auf dem grossen Felde der morgen
ländischeu Sprach und Gescbichtskunde nicht den Antheil nehmen
können den Deutschland genommen hat Bewundernswürdig ist
was deutsche Gelehrte im Wetteifer mit den Ausländern obschon
ihnen an äusserer Begünstigung nachstellend geleistet haben Sie
haben es mit dem Fleisse und dem Geiste der Gründlichkeit und
Tiefe gethan welcher die Deutschen auszeichnet Möge dieser
Geist immer mehr erstarken und sich immer schönere Erfolge
erringen Und möge auch diese Versammlung etwas zur Anre
gung und Nahrung dieses Geistes beitragen mögen die Pfleger
der zu solcher grossartigen Bedeutung erstarkten Studien aus
dieser ihrer geselligen Vereinigung erfrischt und ermuntert un
ihre Arbeiten zurückkehren ich erkläre hiermit die Versammlung
für eröffnet



Venvamltscliaffliches VeiliaJfiiiss der Spraclien
vom Kaffer und Kong o Sfaninie unter

einander

von Prof Pot
Meines Wissens war es zuerst üldradfii welcher mehrere

Ueziige zwischen den A oiii/o und A n// fr Si rachen erkannle Ihm
folgten nnter Afrika 1822 S 292 293 und mit seihstän
diger Forschung PrUhard Naturgesch des Menschengeschi II
299 348 welcher letztere insbesondere aucb die sonst sehr
merklichen Leibesuuterschiede vorgedachter zwei Stämme ins Auge
fasst ohne diese jedoch für genügend gelten zu lassen zu Nicht
anerkennung näherer Verwandtschaft derselben Aucb bat ohne
vou den Vorgängern zu wissen C i aUs in seiner Secbuana
Grummatik p 3 mehrere lexikalische Kinheitspunkle ang gcbeu
die zwischen dem Sechuana und dem Mnqinloua einem gleich
falls Kongiscben Idiome von ihm aufgefunden wurden

Diese im Ganzen jedocb nur erst sehr unvollkommen ge
führte Untersuchung der auch sclion mit Rücksicht auf die Zablen
einige Zeilen in meinen Zälilmediodcn S 23 ff gewidmet worden
wissenschaftlich tiefer zu begründen ist die Aufgabe der folgen
den Itlätter Ich glaube nun zu dem wie mich bedüiikeii will
hochwichtigen und staunenswertlien obschon vielleicht nur be
dingungsweise wahren Ergebnisse gelangt zu sein dass mit
Ausschluss des in ulle Wege sonderbaren /oUriifoKcn Stammes in

1 In Captuin J K Tucicy Narr of an cxpcdilion lo explore the liver
Zaire Lond 1818 4 p 384 sqq Daselbst p 391 399 Voeabular der
zwei Kongo Mundarten Mnleinba und Embomma

2 Es siud wobl die Milüns Cannecattim Ubss p IV gemeint Da uii
hierin Plural Artikel ist von Moluu s Valor s Lit der Gramm 2 Aufl durch
Jülg S 519 so könnte jenes eine Parallele zu dem Bundo müchi natiu
oder zu dem später von mir angefübrien Genlilpräfixe Moxio z B Möxio
Congo Kongobewohiier dem Lundesnnmcii vorgefügl enthalten Vgl wiootsic
Volk Allg Hist der Reisen IV 052 icllcicbl fliesst in dem Bundo
Verbum cu Iün Resistir Pclejar piignare rHlii der nduii Prevalecer
praevalere die Quelle des Namens
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Afrika s Südspitze dieser Welttlieil südlich vom Erdgleicher nur
zivei ureingeborene nämlieh die unler sieh sprachlich eng verwandten
Yolksslämme den h afferisehen an der Osl den Kongi sehen
an der Weslltüste in sieh beherberge Wenigstens fehlen bis jetzt
solcbe Data welche in Widerspruch ständen mit diesem Satze

Natürlich würden bloss lexikalische Uebereinkommnisse zu
einem vollständigen Beweise wie sonst nimmer so auch hier
nicbt genügen icb bin jedoch so glücklich eine Menge in das
Leben der Sprache tief einschneidender Erscheinungen aufzeigen
zu können welche auch mit Bezug auf den grammatischen Typus
jene zwei vorbin genannten Sprachstämmc als unzweifelhaft Einer
Wurzel entsprossen herausstellen

Gern hätte icb noch einige vorhandene allein mir abgehende
Hülfsmittel benutzt Zu dem Zwecke meines Aufsatzes der auf
Erschöpfung des Gegenstandes keinen Anspruch macht werden
die mir zugänglichen ausreichen Ich halte es für Pflicht von
diesen letzteren Rechenschaft abzulegen

Für den Kongo Stamm standen mir zu Gehote ausser den
Skizzen im Mithridates III 1 207 224 Gesch von Loango und
h tilinngo u s w vom Abbe Progart Aus dem Franz Leipz
1777 8 S 150 163 in Bezug auf das Kakongo wovon es
S 150 heisst Die Sprache in Kakongo die mit denen von

Loango VGoja Jomba und anderen kleinen benachbarten Staaten
fast dieselbe ist geht von der Sprache des Königreiches Kongo
gänzlich ab Sichrere gemeinschaftliche Artikel aber und
eine grosse Zabl gemeinschaftlicher Wurzelwörter scheinen doch
zu beweisen dass diese Sprachen einen gemeinschaftlichen Ur
sprung hatten Ferner ausser Tuckey a Sammlungen s ob

vom Kongo die Wörter Ijci L Degrandpri Voy h la cdte occidcn
tale d Afrique II Tomes Paris 1801 8 im 1 Bde p 156 162

Besonders aber für das Bundo oder die Sprache von Angola
Diccionario du lingua Bunda ou Angolense explicada na Por
tugueza c Latina composto por Fr Bernardo Maria de Canne
e aliim Capuchinho Italiano da Provincia de Palermo Miss Apo
stolico e Prefeito das Missöes de Angola e Congo Lisboa
nu Impressäo Regia Anno M DCCCIV Per Ordern Superior
p IX und 720 klein 4 Von Demselben Collec äo de Observagöes
grammnticales sobre a lingua Bunila ou Angolense Lisboa Anno
M DCCC V gr 8 p XX und 218 Die Grammatik gebt das
Supplement p 137 148 eingerechnet bis zu dieser letzten Zahl
von da ab folgt nach einer von p 151 158 reichenden Einl t ng
welche über den Zusammenhang zwischen dem Conguez und Bundo

1 HIchllg bemerkt Vater Mithr a a 0 S dass damit gewiss
wenigstrtis Jiicbt mehr gesagt sei als dass sie eben so von einander ab
weichetr y, f KngJUseh nd Däniseb u gewiss beid zn Kinem Stamm ge
koren
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lehrreiche Winke giebt Dice abbreviado da lingua Conguexa a
que accrescc huina quarta Columna que contc m os termos da
lingua Bunda identicos ou scmclhantes a lingua Congucza wel
ches mir also auch für das Kongo Idiom gute Dienste leistete

Für den Ka/fern Stamm ist mir leider des Wesley schen Mis
sionar s V B Boyce 1834 in Grahams town erschienene Grammar
of the Kafir language seihst nicht zugänglich sondern nur aus
den dankenswerthen wenn gleich zu kurzen Notizen bekannt
die 2 Willi Schott s Jülg S VIII im Mag f d Lit des Ausl
1844 nr 54 S 213 214 aus ihr vom Kafferisclien vermuth
lich der Schnalzlaute wegen nach dein Koossa Dialekte mit
theilt Vom Kafferidiome an der Dalagoabay enthält ein Wö r
terverz W While s Journ of a Voy from Madras to Colombo
and da Lagoa Bay on the eastern coast of Africa Loud 1800
4 p 65 70 Vom Koossa siehe die Mittheilungen Lichten
steins Reisen Th 1 S 635 672 ebenso von dem gleichfalls
entschieden Kafferisclien Ueeljuancn Idiome Th II S 619 634
auch vermuthlich nach ISachapin scher Mundart bei William J
Ifurchell Reisen in das Innere von Südafrika Weimar 1825 II Bd
5 579 585 endlich Casalis doch wohl nach ßassuto scher
Mundart verfasste Grammatik Diese führt den vollständigen Titel
Etudes sur la langue Sechuana Par Eugene Casalis Miss Franrai
ä Thaha Bossiou dans le pays des Bassoutos Afrique meridio
nale precedes d unc introduction sur l origine et le progres de
la mission chez les Bassoutos Public par le comite de la So
ciete des Missions Evangcliqucs de Paris chez les peuples non
chrelicns Paris a I Imprimeric Royale MDCCCXLI LXII1 und
104 S gr 8 Von Mozambique geben Marsden und Prichard
a d a 0 einige sprachliche Notizen desgleichen von der Insel
Anjoane auf p 2 seiner Gramm Casalis Beide zeigen knfferi
sches Gepräge was in Betreff von Anjoane um so beachtens
wert her erscheint als Madagaskar sich rücksichtlich seines Idioms
nicht Afrika s Sprachen sondern dem grossen Malayischcn Sprach
stammc zuwendet Bin Aufsatz Herrn v Ewald s im I Hefte
dieser Zcitschr S 44 ff erweitert bedeutend unsere bisherige
Kcnntniss indem er nach Mittheilungen des Missionar Kropf uns
erwünschte Kunde bringt über Sprachen von Völkern die an der
noch so höchst unbekannten Ostküsle Afrika s unterhalb Aethiopiens
ihren Aufenthalt haben Zu meiner nicht geringen Ueherraschung
habe ich gefunden dass die Sprache der Suaheli sammt den Idio
men der übrigen dort besprochenen Völker ungemein grosse Ver
wandtschaft verräth zunächst mit den verschiedenen bisher be
kannter gewordenen Sprachen des eigentümlichen an sich freilich
nicht sehr geeignet sog Kaff cm Stammes Hatten es Lichten

1 D h im Arab Ungläubige mithin niclit eben bedeutsamer als der
Ausdruck Heiden Daher ja auch ein Knfferistnn io Asien
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stein Reisen im südlichen Afrika I 393 402 und J S Vater
Mithr HI 1 S 267 ff aus Mangel an Nachrichten nicht wagen

dürfen Raffern in grösserer Nähe vom Gleicher als bei Quüoa
zu setzen so ist uns jetzt erlaubt noch um wenigstens 5 Grade
bis Mombas nordwärts deren anzuerkennen von wo ab dann viel
leicht einige erst sehr unzulänglich erkundete Volksstämme Mithr
IV 447 abgerechnet der grosse seinem geographischen Um
fange nach freilich noch nicht zur Genüge bekannte Galla Stamm
sich nach Habesch hinein erstreckt

Nur vom Suaheli so viel ich weiss hatten wir schon vor
den Bwald schen Mittheilungen in Europa eine inzwischen ver
gleichsweise unbedeutende und auf Grammatik zudem keine Rück
sicht nehmende Kunde Suhili oder Sowyly beissen die Bewohner

der Küste von Zanzibar Genauer sollte Sawdhili V d b
Küstenbewohner gesprochen und geschrieben werden hat Rö

diger zu Wellsted II 333 angemerkt Von diesen sind nun be
reits durch Sail Voy to Abyssinia Loud 1814 App I p I IV
in der Rühs schen Uebers S 418 421 daraus Vater Mithr
IV 447 f 451 455 sowie von den sprachverwandten Makooa
und Monjou Wörterverzeichnisse gegeben die mit dem Krapf sehen
viele Berührungspunkte haben Alle diese drei Völkerschaften
sollen Neyer und die Makua sagt Salt ausdrücklich keine Kaf
fern sein Das will ich übrigens auf Prichard s lichtvolle Be
handlung dieser Fragen mich beziehend dahin gestellt sein lassen
beweisen kann ich und zwar bei den Suaheli von deren Idiom
mehr Material vorliegt eine unläugbar selbst grammatisch ge
nommen tiefe Sprachgemeinschaft mit Sprachen Kafferischen Stam
mes Die Suwauli au Engl langem U oder Sowaiel sind nach
Salt die südlichen Nachbarn der ihnen sprachfremden Somauli

1 Heber diesen bubeii wir neuerliehst durch die Bemühungen der Ge
brüder Tntscheh nach Umfang und sorgfältiger Bearbeitung höchst anerken
nenswerlhc Aufschlüsse erhalten Lex der Galla Sprache verf von Karl
Tut sehet herausg von Lorenz Tutschek L Th Galla Englisch Deutsch
München 1844 8 Mit der Gramm in Allein 3 Bde Nicht zu verachten
sind aber auch die von den verdienten Missionaren Isenberg und Krtvpf uns
gewährten llülfsmittel Nämlich An imperfect outline of the elements of
the Galla language By the Rev J L Krapf Preceded by a few remarks
concerning the nation of the Gallas and an evangelical mission among thein
by the Rev 0 W lsenhcrg Lond Printed for the Church Missionary Soc
and sold by L et G Seely Fleet street MDCCCXL 16 S 8 Tentamen
imbecillum Translations Evangelti Johannis in linguam Gallaram Auctore
Rev J L Krapf Missionario Auxiliante Berkio viro ex Stirpe Gallarum
quam Gelan vocant oriundo Inccptuin in urbe Ankobar quae regni Shoha
norum Capitalis est MÜCCCXXXIX Lond 16 S 8 Evangelium Matthaei
transl in linguam Gallarum Auct Rev J L Krapf Miss Ankobari Regni
Shohanorum Capitalis MDCCCXLI 72 S 8 Auch ungerechnet das wich
tige Verdienst um das Amharische A small Vocab of the Vankali lang
Lond MDCCCXL By the Rev C W Isenberg 22 S 8
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iiu ä an der Küste von Mugdnsho bis gegen Mombusu wus
ulso eine noch weitere Erstrcckung des k ill enistaniincs nach
Norden hin voraussetzt als wir besehe der tlich oben angaben
Auch in ihrem Süden sagt er wohnen l atla Im Aeusseren
aber sind sie den Makua ähnlich Hält mau zu Salt s Angaben
über den physischen Charakter der Makua oder Makuana s die
Bakuenas bei Casalis Lichtenstein s Beschreibung des Kaft erutvpus
1 394 so ergeben sich allerdings einige anscheinend schwer
auflösbare Differenzen die sich übrigens hei mancherlei sonstiger
Uebereinstiinmung z B dem starken athletischen Körperbau
doch sicherlich werden ausgleichen lassen wozu bereits Prichard
den Weg angebahnt bat Mit Bezug auf die Farbe will ich nur
eine Notiz aus Casalis p XXIII beibringen woselbst es heisst

Sous le rapport physique les Bassoutos different assez des autres
tri Ii us Bcchuanas ils rcsseniblcnt davantage aux Cafres Iis ont
generalement la peau Ires noire le nez presque aquilin les
levres minces et la barbe touffue Sauf leur couleur et leurs
cheveux laincux ils sc rapprochent beaueoup plus de la race
caucasique que de la race negre Vielleicht liess sich Vater a
a 0 durch die erwähnten Umstände zu sehr einschüchtern eine
linguistische Betrachtung der Sache ist von ihm nicht versucht

Bei Tnckey p 384 wird gesagt The language of the Congo
and the neighbouring states differs very materially from all the
known languages of the negroes of northern Africa hut from
the copious vocabularies obtained by Captain Tuekey there would
seem to be a radical affinity between all the languages on the
western coast of Southern Africa and that these languages have
pervaded the greater part of that portion of the Continent and
extended even to the eastern coast Diese Vermuthungen weiter
zu unterstützen dient auch eine merkwürdige Stelle bei Degrandpre
I 222 ff wo sie freilich zu einem anderen Zwecke verwendet
worden Nämlich Quant a l usage de se marquer religieuse
ment la figure et les bras en couleur ä la moniere des Indiens
il me parait facile d en conjecturcr l origine J ai achete une
Negrcssc un jonr a Cabendc qui nie parut assez familiere avec
les Blaues ou du moins qui ne tenioignait ä leur vue ni sur
prise ni frayeur Comme e etait la premiere fois que je voyais
une pareille securite dans un esclave cela piqua ma curiosite
je lui en demandai la cause eile me dit qu eile avait vu des Blancs
precedeinment je lui demandai oil eile me repondit dans une
autre terre oii le soleil se leve dans l eau et non pas comme oil
nous somines oil il sc cache dans la mer Elle me dit en me
montrant le levant monizi mouambou j ai vu le bord de la mer
Elle satisfit ä toutes mes questions eile avait ete cn chemiu
gonda cacala btaueoup de luiies il est clair qu elle avait ete ä
Quiloa ou ä Mozambique Elle mc dit que son pays etait ä
moitie chemin cutre l autre röte et celle oil nous etious et qu ou
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y parlait la meuie langue qu ä la töte d Angola ce qui prouvcrait
que cet idioine est le in din e jusqu au centre de 1 At rique Or
si le voyage de cctte femine est veritable les Noirs communi
queut done par Tiuterieur d une cöte ä l autre cela peut ex
pliquer couiinent des continues d Asie sont parvenucs dans ces
cliinats etc Auch sind Canitemliiiii ii in den Vorreden zum
Dice insbesondere aber zu den Obss über die geographische
Ausbreitung des Kongo und Bundo Idioms gelieferte Notizen
von grosser Wichtigkeit So z B sagt er von den Schagga s
vgl Mithr 111 1 254 ganz unbefangen Obss p XVI A

lingua Bunda se falla per todos os povos das Gidcas ou Giügas
Estes vivem independentes e neutracs Vgl auch Dice p VIII
Os povos de Giaca fallao a lingua Bunda a qual se vai entran
hando a longa distancia pelo sertäo dentro de sorte que desde
Loanda ate ä Missäo de Cahenda sc podciu contar cento e vitauta
legoas segundo hum calculo provavel Wirklich linde ich wenig
stens Schaggaisch quuillcs gewisse Gesetze Mithr III 1 252
mit Bundo quigilla pl ig dla Lei lex aber Mal Yoco and Pa
laver Yako Palaver Discourse wohl aus Port palavra Einh
m usa Law Kong milönghi Lei ordena äo lex und Bundo
mulönga PI mildnga Palavra verbo ferner gonso Soldat in Ein
klang mit Bundo ngunsa PI jiugunsa Soldado aber auch mit
Sbangalla gun za man Salt Voy to Abyss App p XXIV Schagg
ehilombo Lager Burg stimmt nicht zu Bundo bonghi Castello arx

Zu Anfang der Casalis scheu Grammatik beisst es Sechuana
Le radical chuana prend la prefixe sc lorsqu il designe la langue
et la prefixe be lorsqu il designe le peuple aiusi uous disons le
Sechuana et les Bcchuanas La voyellc u dans ces mots a le
son ou Auch steht der entsprechende Sing le Mochuana In
trod p XXVIII und p 62 auch Mulshuana language bei Salt
Voy App I p XXVII woraus Vater Mithr IV 458 lächer
licher Weise einen besonderen Zweig des Beetjuanischen macht
Bei Blu ebell II 580 Sichuana Sprache 581 müsdrri o Muchüdna
Ein Bichuana Weib PI bnssdrri ba Bic luidna Burchcll meint
II 314 richtig liichudna ist der PI von Muchudna aber nicht
genau das vorgesetzte ba bedeute s v a das Hottentottische
nachgestellte qua oder unser Mann in Gentilnamen Beispiele
für jenes Bachapin verm Ballapis bei Casalis Bamakwin
also ba vor mal Baldmmaka zuweilen Tdmmaka u s f für

dieses Briqua Ziegenleute ein Name bei den Hottentotten für
die Bnchnpins ferner Admaqua Kordqua Gönaqua u s w

1 Uie sc Mamaquas gleichen ganz den Hottentotten puderen Geschlecht
sie gehören sie reden die nämliche schnalzende Sprache aber sie sind von
höherem nclise und überhaupt besser gebaut als die Uosjemans Reise in
Südafrika während 1840 41 Von V v Meyer Hamb 1843 S 118
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Saqua Vausaqua oder Causakyqua Leute jenseit des Flusses
dagegen heissen die nördlich vom Gariep Xusaqua Leute dies
scit des Flusses II 335 Vgl auch Prichard II 290 Hienach
ist zu verstehen wie Lichteustein II 529 sagen kann Unter

dein Namen Beeljuana Silujaana oder Muh ijuana bezeichnet sich
die ganze Nation als ein und dasselbe Volk das sich vom Ku
ruhman als dem südlichsten Punkt 30 bis 40 Tagereisen nach
Norden erstreckt und von welchem mehrere Stämme unter glei

cher Hielte bis an die Ost käste hin wohnen Ferner II 530
die Volksnamen Muruhtong Mauljaping Muchuruhzi Malsdro

qua Macquiui Wauketsi wohl s v a Wankits Cas p LXII
und nicht Uaouaketsis die also bloss in einem anderen Numerus
aufgefasst sind als die im Uebrigen entsprechenden bei Casalis
p V Les principales branches de cette vaste tribu des Itechua

nas sont les Barolongs les Batlapis les Baharutzis et les Bas
soulos PI Bassoulo vom Sing le Mossouto p XVI XIX XXVI

XXXIII etc wozu p 1 noch Manloelis oder Ballokoas Bakue
nas s ob und Baouaketsis kommen Hiermit vgl man die
Namen von liichuana Nationen hei Iturchcll 11 525 520 Tarn
makas oder Balammakas rothe Leute von den Klaarwaterschen
Hottentotten rothe Kaffern genannt 2 Kojas oder Lukojas
Barolongs in 2 Abiheilungen a Marruwonnas unter einem Ober
haupte Massao am Ufer des Malappo oder Moloppo J b Maibus
die unter Makrakki steht Nuakkelsi s werden von Mokkaba be
herrscht Morulzi s auch Mahulzi s genannt Jenseits dersel
ben soll ein grosser Fluss Makalla nach Südosten strömen der
sich wahrscheinlich in die Dalagoabay mündet und auf dem jensei
tigen Ufer desselben die Nation Bamakalla hausen Makioin oder
Bamakwin s ob sind die nördlichste Völkerschaft von der Hur
ehell Kunde erhielt Karrikarri s oder Bakarrikarri s Von diesen
erkennen einige Malliwi n für ihren Oberherrn un Dies ist auch
der Fall mit den Bamuchars und den Mokarraquas welche die
Stadt Patäni und das auf der Westseite benachbarte Land be
wohnen Prichard gedenkt II 306 des Kafirstammes Ama

1 Vugariep schwarzer Fluss II 158 vgl Koranasch t nuh schwarz
Lichlenst IL 14

1 Wohl Bcctj Vhammacha rothgcfleckt hauptsächlich von der Zeich
uung des Rindviehes bei Lichtenst

3 Bcetj Appellativbencnnung von Flüssen
4 Mit Fleiss habe ich auch einige Personennamen mit erwähnt Es

giebt deren viele vorn mit ho oder nut z B noch bei Burehell I 352
Mucliunka im Sichuana arm Mollemmi II 582 Bei White p 41
Namen von Häuptlingen CapeVeh Joveh Wangoveh Mulwal Mallambaneh
Waneome Panelleh Maputeh Machelemhey Corro Chenandlo Gnmutm
Maeheehewan and Goiininiio Desgleichen bei Casalis hinten in den Lie
dern in Menge Die Kongo Schwanen halten Allg Hist d Reisen IV

eh diu l oliiiJtieKcn hinkamen Leine besonder anien Das gemein
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zutuh eine lMurulbilduug wie Ainu Koosina d L Koossa Lund
oder Volk Zuluh oder Valwah wus mich infolge p 323 einerlei
zu sein scheine mit der früheren Benennung Abulua oder llutua
Auffallender Weise heisst aber nach Liclitenst 1 657 im Koossu
der Bosjcsmun sehr ähnlich Umioa oder l lur Ualöa allein der
Holtcntott L mliio worin Um der zufolge 8 640 oft den Wörtern
vorschlagende venu artikelartige Nasal M Am Olli Um auch
In sein muss Ii und M halt Liclitenst II 621 im Bcetj für bloss
mundartlich verwechselt z B in massari bassari Frau mit
Unrecht Beetj Makaulu Buschmann II 631 Male bete Cafre
dessen ich da Casalis p 70 sich davon den l lur feufaut des
Matebeles gestattet seiner Numeralgcltung nach nicht gewiss hin

Vielleicht wird uns einmal Krapf darüber aufklären ob wir
richtig vermuthen dass in den von ihm erwähnten Völkcrstämmen
Wakamba Wanika i Ukuafi Mseyüa Musambara gleichfalls vorn
solche Numeralpräfixe stecken Wenigstens gieht uns schon jetzt
die Angabe über die Plural Bildung im Suaheli S 50 51 vgl
mit 55 gerechten Aulass zu dieser Vermuthung indem M sungo
ein Europäer Wa sunijii die Europäer Ob damit Umluhugo doch
nicht etwa Druckfehler st J Weisser Colonist im Koossu
Liclitenst I 657 zu vergleichen steht dahin Stahna soll nach

11 631 der Name sein welchen die Beetjuutius gleich Anfangs
für die ersten Weissen die sie kennen lernten erfanden und
noch jetzt würden von ihnen damit alle Fremdlinge bezeichnet
die nicht Hottentotten oder Kaffern sind Wie war s nun leitete
man dies Wort von Ii ka eig wohl hinten mil a ich gehe
das im Koossa zur Futuralbildung dient Liclitenst 1 665 allein
auch in gewöhnlicher Weise für gehen steht S 663 vgl 670
ku duka Geh nach Hause und 669 Freilich einen Ankömmling

erhielte man so kaum schwerlich auch mit Hülfe von Sunh ame
kudsha er kam Ewald S 54 da im Beetj ke z ha Ich komme
Liclitenst II 631 bei Burcbell IL 581 jedoch Sich UnU

kwiiuuu oder kicdnu Komm her und umgehen thut der
Europäer eben nicht Nicht nur aber ist Makoa Munnsname

Volk w urde mit dem Namen der Kräuter Pflanzen Steine iigel Thiere
und lebendiger Geschöpfe genannt

1 Cetmba wobnen nach Oldendorp unweit Loango und bei der Provinz
Sundi der nördlichsten des Königreiches Kongo Milbr 111 1 209 223 Das
sebeinl nicht überflüssig zu bemerken wegen der vielen gemeinschaftlichen
Bezüge zwischen den Kongo und Kafl ersprtteheii Im Bundo Ma cämba
Companhia societas als l lur von Ri cdmba Companheiro sorius fami
liar fniuiliaris bietet vielleicht künftig eine Erklärung So beissen z B
Verbündete MacAmbii Genossen AtittuJa eines Bündnisses eo macM zu
sammen Ligados Auch Hegniun Manila auriferum cujus rex Chicaiiga
lindet sich auf dei Karle del lloiiiannischen Erben unlvi 20 S Hr nach der
Ostkiisle zu Vgl Hilter Afrika S 145 I ricuard Gesch des Menschen
grschl 11 321
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Cas p 50 74 viell anders p 68 sondern auch p 2 Benen
nung eines Volksstammes II existc un certain nombre de mofs
sechuanns laus le dinlccte des insulaires tV Anjnnnc Ncscrait il
pas permis de supposer que ces mots ont ete pris des Makoas
avee lesqucls les habitants des Comores doivent avoir de frequents
rapports et d en conclurc que le sechuana ou du inoins un
langagc qui s en approchc extremement est parle j usque sous
le 10 e degre de latitude sud i Hierauf siebe die Antwort im
Obigen Oh aber dieser offenbar mit Salfs Maliooa gleiche ame
mit der Benennung für die Europäer zusammenhänge ist eine
andere und schwer zu beantwortende Frage 1

In der Landschaft Pcnibo wächst sehr viel Hirse welche
die Einwohner Mazza Milho milium Cong midi Bundo mrissa
Cannccattim Obss p 193 oder Korn von Kongo nennen auch
Mais oder Türkischer Wnizen im Koossa bona Allg Hist
der Reiscbeschr IV 225 Valoflisch dough oub Fulah mal
ltary in der Landessprache Nazza ftlanpulo d i Korn von
Portugal welches sie Uaupuio heissen sagt Dapper Afri

ka S 550 wogegen M impoulou France Dcgrnndpre I 160
vielleicht also mit gleicher Gebraucbsweitc als Franke Eu
ropäer Arab j ftj wofür Berberisch Jroumun t T AA l Euro
peans d h Römer wegen ihrer vormaligen Macht in Afrika
Venture de Paradis Gramm et diet de la Itinguc Herbere 1840
p 72 Proyart S 17 Im Kakongo heisst eine Art Erd

äpfel Bala und Pulu oder Europäische Wurzel ohne Zweifel
desswegen weil die Portugiesen sie ihnen aus Amerika werden
zugeführt haben, worin das und, sicherlich Irrthum ist st
JV S 21 Es scheint als wenn der Kokosbaum in diesem
Lande nicht einheimisch sondern von Europäern aus Amerika

1 burchell II 581 bat Mt muna o mhaschue hiisslicher Mann aber
Mtikwiia maschü Kin weisser Mann Europäer weisse Leute II 557
von schu weiss Umhthngo ist bei Liclitenst I S77 Eigenname eines
KafTerischen Mannes wie desgleichen Umlno sonst Hnttcntntl S 482 Viell
also in ähnlicher Weise wie bei uns Böhm Tseheeb Frank Schwab
Preuss Pohl Kähne Bayer Pommer Schlesier L nger falls nicht etwa
eher nach dein appellativen Sinne welcher den Namen Umluhnyo Umlno
Mnkoa eig zu Grunde liegen mag Koranasch T uhmbc tire Colonist ich
Bosjein Mm V koangn V 2 huh loh Mann Weisser leb bin ein Colonist Eu
ropaer Weisser Lichtenst II 616

2 S über den mannicbfaclien späteren Gebrauch dieses Wortes zu
Völkerbezeichnungen in einem demnächstigcn Hefte der Hoefer schen Zeitschrift

b

Bei Venture p 61 z B auch Berb bouionJthnim Arab i s Dindon
c

Franken hiessen mehr die Franzosen sainint den übrigen Westeuropäern
Römer aber die Christen im Osten auch die Italicner Amnri Voy en
Sicile de Mohammed Ebn Kjobair note 13 54 ftitm war sogar eine Seldjn
ken Herrschaft gegen das Ende des XI Jh in Kleinasien nole 71

2
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nach Afrika gebracht ist weil die Neger ihn Banga iV Pulu
nennen Bang ist ein dem Palmbaume fast gleicher Bunin

woraus die Schwarzen auch Wein zapfen den sie Makensi nennen
berichtet Dapper S 390 Malemha und Embomma boam poulou
Anchor ich weiss nicht ob zu erklären aus Julofliscb boume

1 In der Allg Hist der Reisen IV 231 Mandingoisch Tobaubo ein
weisser Mann qui weiss woher Tobaubo laluhn Selnir eig der Weissen
Canoa Kahn Kaluhn Eben so Tobaubo Ii Zucker denn Uli ist Honig

mithin als eingeführtes Product Bei White p 33 Sugar called by thein
English honey obscbon er p 66 ivoolombea sugar den Bewohnern der
Da Lagoabay beimisst was also wohl eher eig Honig bezeichnen mag Walirsch
mit Art bei ihm auch Repipaw Tobacco pipe und viell zu Kakongo Fulla
blasen Proyart S 162 Follay tobacco aber Follay tenomphnu snutf

mit nuninno the nose Im Bundo süquiri Acucar sacebarum suquiri quiafinu
auch das zweite Wort fein aus dem Port Vgl Jaspe pedra Bundo Jti

triri iafl inu d h feiner Stein Acucar refinado Die Waare bekommt oft
selbst da wo sie einheimisch wegen der Nachfrage Fremder einen frem
den Namen z B Bundo marfinu aus Port marlim ebur Es ist un
glaublich wie viele europäische Ausdrücke sowie Arabische eingedrungen
sind in die Afrikanischen Sprachen z B Holländisch am Kap Portugiesisch
in das Bundo das Worterb wimmelt davon So auch vermulhlich durch
das Medium des Creolenportugicsisch Allg Hist der Reisen III 222 im
Mandingo Alia Gott lambre Ainber viell mit Arab Artikel Anhöret
ein Fässchen vgl Anker Jenell ein Fenster Bundo janella Port ja
nella Auster oystre Krystnll Gabel garfa Port garfo uncus Löffel
lsulear Port collier Lat cochlear Licht handca Schaf homell Port
carneiro Aries ein Factor mercatlore aber jonho ein Kaufmann eine
Platte Schüssel prata Port prato catinus Nicht minder im Yalof
fsehen und Fulnh Ananas Bundo nannche Ananaz ein eig Malayisches
Wort Y tmagha F taba Taback Y u F i rr win Eisenslange
Stange Eisen Y pippa ein Fässehen Y crournt Halstnch hapitan
Hauptmann Y bamberta vgl bombarda ein Stück Canone ptital
Flinte während im F felel aus Frz fusil das auch im Javanischen vor
kommt zugleich Kanone bedeuten soll F deffeter/e Schreibbuch Sitpd tga
vgl Reland Diss misc II p 285 und Klapr Reise in den Kauk II 547
und torailc allah Gesetz Gottes angeblich für Buch Himmel assa
man Ar im Y aber F hyella Pferd farss Ar Y allein F pouhkiou

Um dies zu erklären darf man nicht erst wieder die Ahnen der Neula
teiner auferwecken und wie z B Proyart und Degrandpre möchten aus der
Herrschaft der alten Römer in Afrika mehrere allerdings von Hause aus
Lateinische Ausdrücke herleiten Vgl z B Toäiha tun Minsa im Bundo
aus Port Toalbas de meza Lat mensa wie Ma tovälha ma mäcu Toal
has de mäos inantele Im Bundo pentu pecten aus dem Port pente
Cong siinu pente dagegen so wie sanoo Comb v im Mal und Emb erinnert
ich weiss nicht ob rein zufällig an Persisch uL Kamm Man könnte auch
an Koossa ssihnju Zahn denken wegen der Zähne des Kammes doch wie
derum ist ja Ar dens sc oris peclinis cet Von den Abyssiniern
und Arabern als weitverbreiteten Culturvölkern mussten natürlich auch viele
sprachliche Einflüsse auf die Sprachen Afrika s ausgeben In vielen Fällen
z B bei Proyart sah man jedoch für Semitisch an was es nicht ist Auch
die Verglcichungen ans dem Sechuana mit dem Hebr bei Cas p 5 dürften
wohl meistens nicht Stich halten Jedoch z B amaniti verite scheint nebst
Suah amine Glauben Ewald S 53 allerdings der Arab W 0 ent
sprossen Ebenso sind Arab Suah uschuhudn Zeugniss damn Blut
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der Strick Im Bundo Muscuöttu verdreht aus dem Port
Biscouto i e Panis nnuticus oder auch Bolu rid Pia panis
Portugalensis wie Farinha rid Pitt oder Farinha rid Ochi Farinha
de trigo Portugal Lusitania wird Dice p 588 wiedergegeben
Ochi rid Mudni Piil Ngdnna Je llu i c Terra regis Portugalliae
Domini nostri s Dice p 332 cl Rei und Portugucz Mona
filius rid Mudni Put regis P pl Ana ja Mudni Pul oder

Quissueia rid Mudni Pitt Ferner p 143 Brazil regiäo Brasilia
U PüttU ou Ojklii regnum rid Mudni Pal In den Obss p 4
Mudni Pul o Rei de Portugal wie Murin Congo o Rei do Congo
Vgl Dice p 627 Muchino Rei rid Pul etc Unter Ursa wird
angegeben Ursa cale mu Angola non in A quiäma fera
quinene magna rid Pul Europac Was nun dieses auch sonst
noch in vielen Artikeln des Dice vorkommende Wort eig besagen
wolle weiss ich nicht Im Kongiscbcn bedeutet npiUu Obss p
201 pohre pauper inops was ich noch nicht so geradehin
verdammen möchte da z B der Deutsche von den Letten mit
dem Beinamen des Blinden rcgalirt wird An eine Beziehung zu
Portugal habe ich gedacht allein z B Port Portciro janitor
wird im Bundo zu pululctu Dice p 173 v Coclie rheda
steht Caludge sonst Caludgem Port carruagem Vectura ma
ja Attn hominum Mundete on Mindcle eine Sache der weissen
Leute

Aus der Spracheigentümlichkeit die sich wenn auch in
modificirter Weise weithin in Südafrika verbreitet nämlich den
Singularen und Pluralen jedem einen besonderen Artikel vorzu
heften kann in den Gentil Bezeichnungen leiclit eine Verschieden
heit entstehen die ohne Beachtung des Umstandes dass die
selben bald im Sing bald im Plur aufgeführt werden durchaus
unerklärt und rätbselliuft erscheinen ja zu mancherlei etbno und
geographischen IVIissvcrständiiissen Anlass geben muss

Wundern wird man sieb biennch auch weniger auf den
Karten des südlichen Afrika so ungemein vielen geographischen
Namen zu begegnen deren erste Sylhe mo oder ma ist wie
z B ausser unzähligen andern Mozambique der See Maravi
wofür Casalis p 1 Marabai schreibt Machidas und Mossegueios
Mithr HI 1 246 die Kaffernstämme Malhimba und Maduanas

1 Bei Denhain and Clapperton Narr of Travels ret Lond 1826 p
175 Bull full White man aus bull white v B teming bull white
teeth ynngai bull white trowsers kukoo bull white shirt also nach
gestellt aber fulk unermittclt denn Man heisst kam So im Roruu
Im Begharmy p 180 Kah n jaffey White man nee njaffy White woman
von gaba man oder kab good man aber kub hussu Bad kustu man
nee woman

2 Z B Tembu nnd PL A ttembn wie Bundo PI A bunJo Viell
auch TnmU und Adamne
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277 Magadaxo Maracales Pop Mombasa Monfia Malemn Mon
galo Moruca Bei White der Flussnnme Mafwno Muzimbos die
auch Maurur a heissen Ritter S 140 Reich der Mussangani 151
Volk Mongas 143 Landschaft Maluca 145 Mokarangna 142
Volk liotongas 145 Viele andere hei Prichard a a 0 II 326 f

Lildkun hcisst auf Beetj eine gewisse Stadt von den um
mauerten Viehgehegen im Sing lakun Burchell II 318 der
daselbst nngiebt wie im Sichuana bei unbelebten Sachen Ii bei
belebten Gegenständen ma der gewöhnliche Charakter desPlur sei

Zufolge Casalis p 10 le pluriel se forme par la permu
tation de la prelixe d apre les regies suivantes

Mo t se change en Ba Molu Homme pl Balu
Ho Ma Bolluku Doulcur Malluku
Le Ma Legcba Colombe Mageba
Se Li Seiepe Hache Litepe

Tous les noms commencant par une svllabe differcntc des quatre
precedentes prennent Ii pour marque du pluriel Vgl bei Bur

chell II 581 ff Mosdrri Weib pl b assdrri L,ohdka wohl
vorn nicht richtig Eine Feder tipdka Federn Tiipa i bükdali
Ein scharfes Messer lipa i bubü i Ein stumpfes M liliipa Messer
wohl PI Sichdka Ein Vogelnest pl lichdka Silleepi Ein
Beil PI lüe epi Nuenjdnni Ein Vogel PI Linuenjdnni
Nchd Ein Hund PI mancha Klöü Elephant zuweilen per
syneedochen Elfenbein pl makldü Klöu tsrrri peeri 2 Elcphun
ten Kdme Ein Ochs Körne nclm Ein schwarzer Ochs Korne
Iser v nchu Schwarze Ochsen Das viell Vielheit anzeigende Iscrri
Iser ist mir sonst unbekannt erklärt aber viell den räthselhaften
Zusatz von Iri in 3 und 7 in dem Idiome an der Lagoa Bay
Zählmeth S 21 Tau Ein Löwe E lau peeri 2 Löwen lau
Uchdrnu 5 Löwen aus peeri 2 chdrnu 5 nach der von mir
Zählmeth S 20 näher beschriebenen Gebrauchsweise mit der
das Suaheli grosse Ucbercinstimmung zeigt Ewald S 51 z B
simba wakuba wawili Löwen grosse 2 Bundo jingömbi jitiri
Ochsen 2 Jugada de bois Parboum aber quibdnea quiajin

gömbi Junta de bois jugum boum
Cannccattim unterscheidet ausser den geschlechtlich nicht

unterschiedenen Artikeln o Port o a pl co Port os as mit
ihrer angeblichen Declination Obss p 6 im Bundo überdem 4
sog Declinationen je nach Verschiedenheit der Numeralpräfixe
Casusendungen giebt es in diesen Sprachen soviel wir wissen

nirgend Diese sind

1 tin Suaheli sollen Thiernamen an sich selbst keine Pluralbezcicbnnnp
vertragen sondern nur an den nachgestellten Zusätzen Von dieser Kegel
scheinen die Sichuana Beispiele bloss dann abzuweichen wenn der PI des
Subst allein ohne nachfolgende Epitheta sieht
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I n Sing Mo mu ma PI A
ii Mu ino Mill N Jin oder ji 1III JuiIV Iii MaVlit zahlreichen Belegen niclit nur Obss p 8 16 und 138

146 sondern auch überall im Dice und dessen ungeachtet habe
ich bis jetzt weder lautliche noch begriffliche sicherlich nicht rein
geschlechtliche Gründe für die Wahl dieser oder jener Weise
aufzufinden vermocht Die Angolische Sprache ist von der

Koiigischcn niclit unterschieden als allein in der Aussprache
dadurch sie eine ganz andere zu sein scheint Dapper Afrika

S 586 ist wohl zu viel gesagt aber das Benehmen des Kongo
z B auch im gegenwartigen Falle ist dem im Bundo sehr ähnlich
Cannecattim Obss p 154 meint auch que as duas Nacoes Con
gueza c Bunda sc derivariaö de linma mesmu origein c familia
c que com o andar do tempo se diffundiria ein ramus e formariao
estas duas dilierentes Nahnes

Aus dem Kongo Vokabular hinter der Collecc aö habe ich
mir für das Kongo folgende Fälle abstrahirt In Cebereinstimmung
mit dem Bundo 1 a Mo mu pl A b Mo mu pl Mi
II nichts Entsprechendes III Qui pl IV Iii di pl
Ma me Ausserdem noch E Ma Ca Ma Lu iN Bei
spiele I Modna pl Ana im Bundo Mona pl Ana Filius ii
S auch muleque bei den Demin Munua pl minua Boca os
oris auch iViia Chaga ulcus wohl der Oeffnung wegen liofi
quid nua Beierns labia Bundo riednu pl maednu Boca PI
milemo Dcdos digiti Bundo mulebu pl milebu Obss p 10
aber mule mbo pl milembo Dice p 256 Mabacdla pl mibaedla
Bundo Ng Ma pl Jingilla Rua via Muquembo Gloria bemu
venturada beatitudo pl miqunnbo Glorias gloriae Mumpdci
pl mimpdei Necessidade necessitas Bundo ocumessena oder Sing
quibiri pl ibiri Mubingu pl mibingu Bundo mubinga pl
mibinga Peticuo petitio Mubingui pl mibingui Advogato ad
vocatus Mojimu pl mifunu Bundo quifunu allein im Dice
p 539 muffunu pl mijfunu auch Oealacald Ohra opus eris
Muichi Mudnc i pl midnei Bundo Sddnc i pl jinddnc i Raiz
radix Mosundi pl misündi Bundo quiliimba pl ilümba Virgem
virgo Mulcndi pl milendi Poderoso potens von lenda po

testas Muff unguis se pl miffunguisse Confessor confessarius
Musumuqui pl misumüqui Peccador peccator von sumiica

Peccar sumueo Zambi Offender a Deos Dagegen risümu pl

1 Bei dein Wechsel zwischen z und j Obss 132 insbesondere 155
vielleicht zu vergleichen mit dem in Kalferiscber Zahlen bei Barrow s
meine Zählraethoden S 20

II Bd 22
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masümu Itundn quitüchi pl itüchi Peccndo peccatum culpa
woher auch im VU mo quituxi in tcnrntionem Auch Conguez
rialuelo pl malur lo Venial peccatum levius von lur lu Mcno s
III Quivumu pl ivumu Bundo rirümbu pl mavumbu Ventre ven
ter Quilunzi pl ilünsi Bundo quilüngi pl ilüngi Entendi
mento iutellectus us i jer Cong lüngi Bundo quilüngi pl
ilüngi Juizo judicium Qtiicinsu pl icinsu Sinai Bundo qui
chimbuet pl ichimbue l oder quirimbu pl irimbu Signo signuin

Quilümbu pl ilümbu Bundo quisüa pl isüa Dia dies
Quidndu pl idndtt Cama lcctulus IV Riampöndi pl main
pondi mortal mortalis Bundo quima qui/fua pl ima iffua Mortal
cousa mortalis le und AllU i/fua oder Ana ijfua sterbliche We
sen oder Kinder Mortaes i e Homen s Riole pl manle Bundo
snclamcnlu pl jissaclamenlu aus Port sacramento Rildu pl
maldu Bundo pdngu pl jipdngu Virtude virtus Unstreitig
als blosse Variante d für r ftibdia pl mabdia Bundo ribdia
pl mabdia Talma tabula Auch disxu pl messu Bundo rissu
pl messu oculus Obss p 14

Dazu Esse pl mdsse Bundo Obss p 12 tdla pl jitdla Pni
pater Eladi malädi Bundo riläri pl matdri Pedra lapis

Eia pl mdia Bundo ric pl mdie Palmcira Palmhanm Eua
pl maua Bundo mabdba pl abdba Obss p 138 Aza ala fu

Ma s sp Ohr Fuss Quililenle Em pe In uno pede stare
aber Manlile nle Em pes In pedihus starc Eine andere Ab
weichung iVne pl maiVne Mama teta s sp Desgleichen s Hände

Für lucüni pl ncüni Lenho madeiro lignum kenne ich nur
dieses eine Beispiel sowie für vudma pl nudma Rico dives
Emb vovama Mal sena rieh Bundo quima quidcrua Rica cousa
dives Nach Proyart S 160 sagt man im Kakongo ein Mann

von Reichtümern Kongo vudma Riqueza Divitiae copiae st
ein reicher M Ausserdem noch im Kongo folgende Plnr ohne
Angabe des Sing Macdia Folbns frondes im Bundo md/ifu als
PI von riffu folho Mazdnga Lagrimas lacriinne Bundo
richössi pl machössi Mabembua Hombros humeri Bundo
quissüchi pl issüchi Mal und Emb malamma Checks Bundo
rildma PI maldma rid pnlu faciei Faces de rosto maxillae

Hiezu füge man was Vater im Mithr III I 214 nach dem
mir unzugänglichen Yelralla anmerkt Die Artikel der Substan
tiva welche an dieselben hinten angehängt werden sind

1 Kindel vielleicht in S 215 seine Erklärung Die Ad j stehen immer
hinter dem Subst wie überhaupt in den Sprachen vom Kongo und Kaffer
stamme allgemeine Sitte scheint mit zwischen gesetztem Artikel oder De

monstrativ Pronomen Mit erstcrem schmilzt z KS das Ad j cole gut zu
sammen So mögen wenigstens zielt dahin die angebliche Einschränkung
im Gebrauche des Artikels bei dem Verb subst oder bei Adj die ver
ineintlieh den Sahst snffigirten Anhängsel vielmehr eig Präfixe sein von den
Adji Cliven u s w S später
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ein schwerer Tlieil der Sprache Die Eigennamen und die Nn
men der Menschen und Tliicre vgl Ewald in Betreff der Thier
nnmen brauchen keine Artikel wenn sie mit Verben verbunden
stellen aber wohl haben Namen der Menschen und Tbiere Ar
tikcl und zwar eigentümliche wenn sie mit dem Verhum subst
oder mit Adj stehen Die Substantive theilen sich in 8 Classen
nach Massgabc der Artikel welche sie im Sing und Plur an

nehmen und nach Massgabe der Anfangsbuchstaben der Sub
stantive welche sich nach der Anfügung der Artikel oft ändern

Diese Artikel sind bei den Singularen ria da quia yo run
ca lua lua bei den Pluralen ma mi y za lua tu Dem Voeativ
wird e im Bundo he ohne Unterschied des Geschlechts und
Numerus vorgesetzt Leider fehlen mir die Mittel um diese

durch ihre zu grosse Kürze unklar und fast unbrauchbar gewor
dene Darstellung auf ihren wahren Werth zurückzuführen Unter
Artikel muss hier noch etwas Anderes als die von uns oben
besprochenen Numeralpräfixe verstanden werden Etwa das was
Cannecattim p 0 gleichfalls Artikel und deren Declination nennt
worin aber olfenbar wenigstens teilweise Präpositionen stecken

Sing Plur
N 0 Ia Co Ja Cuä
G Quiä Ria Ia Cuä Huiäji Cuä Ja
D A Ia 0 Cuä
Acc 0 Ia Co Cuä Ja
V He He
Ab Co Mo Hu Ia Guä Co Mo liu Cuä Ja

Z B Gen rid Ridla do Hörnern pl quid mala dos Homems ria
Mug dtlu da Mulher pl id Ag dtlu das Mulheres Oh nun diese
hinter das Subst treten vgl Kakongo weiss ich niclit
Indcss sehe man Cannec Obss p 154 wenn er mit auf die
Lesung von der Doutrina Christa do Padre Velralha fusscnd sagt
A base fundamental da Lingua Congueza he que as letras
ou syllabas iniciaes saö as que governaö e distinguem as pa
lavras e naö as terminncoes nicht die Endungen como
dissemos du Lingua Bundn o que he huma grandc prova de
que ambas as Na oes tiveraö a mesma origem Ferner p 156
Us nümeros saö dous como na Lingua Bunda e se distinguem
pelas suas iniciaes pois a inicial do singular he diversa da

1 Im Suah ulimengüni in die Welt von ulimengo Welt Sech wo
pelting dans le cocur von pelu cocur Cas p 43 während man sonst in
beiden Idiomen keine solche postpositive Uinendungen gewahr wird lieelj
Ammans nse f huhngene von Chuhngn Milch ist im Korbe cemasombn its
inhowene von iniiohu Korn ist im Beutel Im Kongo stehen Präpp theils
vor theils hinter den Subst Mithr III 1 219

2
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do plural e a final do ambos os nümeros em fodos os casos he
a mesma Todas on a maior parte das declinacnös dos nomes
da Lingua Congucza saö os mesmos que na Lingua liunda c
debaixo das mesmas regras e preccitos os ndjectivos da mesma
sortc cct Dann auch sogar Os artiges alguns saö os mesmos
da Lingua liunda outros naö

Mit dem h akongo verhält es sich nach Proyart S 154 156
so Eigentlich zu reden hat die Sprache weder Genera s Mo

tion noch Numeri und Casus welche letztem beiden durch Ar
tikel ausgedruckt werden Eine der grössten Schwierigkeiten

der Sprache liegt in den Artikeln deren es 13 giebt 7 für den
Sing und 6 für den PI Die ersten sind i bu Ii ha ki u
ku die letzten i ba bi ma Mit zi Ein jeder dieser Ar
tikel hat eine eigne lasse von Substantiven mit denen er nur
allein verbunden werden kann Der Artikel von ka Bett z B
ist im Sing ki im PI bi 2 Man würde niclit verstanden wer
den wenn man die Artikel verwechselte und statt ki ka im
Sing Ii ka oder für bi ka PI zi ka sagte PJinige
Substuntiva bähen ihre Artikel vor andere unmittelbar hinter sich
Leze z B und Ula wovon jenes einen Bedienten Kongo lleze
petit nnene grand Degr I 159 J dieses eine Kröte bedeutet
haben beide den Artikel ki allein das erstere hat ihn beständig
vor das andere hinter sieb und mau sagt daher Leze ki ein
Bedienter fei Ula eine Kröte Versetzte man die Artikel so
würde man unverständlich werden Einige von diesen Artikeln
folgen ganz besonderen Regeln Der Artikel Ii z B steht vor
dem Subst nicht anders als wenn es im Noin vorkommt und
folgt hingegen in allen übrigen Casus Der Artikel ma gehört
allein zum Genitiv Plur und geht vor seinem Subst stets her
Dieser wird sehr häufig gebraucht denn ausser seiner ge
wohnlichen Bestimmung drückt er den Titel eines Königs Prin
zen Gouverneurs oder Dorfschulzen aus je nachdem er vor dem
Namen eines Königreichs Fürstenthums Gouvernements oder
Dorfes steht So heisst Ma Luaiigo König von Loango Ma
Kaja Prinz von Kaja Ma Singa Gouverneur von Singa Ma
Kibola Herr von Kibnta Hieraus erhellet dass dieser Artikel
seiner Bedeutung nach dem franz de im Genit Sing entspricht
Wenn man M d Artois M d Orleans M de Champigny sagt
so versteht man darunter den Grafen von Artois den Herzog
von Orleans den Marquis von Champigny Der Plur dessen
sich die Neger bedienen hat etwas Grösseres und des Artois
würde der Einbildungskraft ein prächtigeres Bild geben als
d Artois unstreitig desswegen weil Alles was den Menschen

t Das eine dieser kn seheint durch Druckfehler entstellt
2 Man vgl im Suaheli B kitii Sache uitu Sachen
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zu vergrösscrn und seine Besitzungen zu erweitern scheint seiner
Eitelkeit auf eine angenehme Art schmeichelt Also setzt hier

Proyart einen Respects Numerus einen Plur majestaticus voraus
Gegen diese ganze Darstellung lassen sich inzwischen Einwen
dungen machen Im Kongo giebt es Würden wie Macage Je
premier ministre Degr 1 196 Mambouc V heriticr presomptif
du tröne par consequent neveu du roi p 197 Mafouc p 199
Maquimbe un officicr dont le district est sur le bord meine de
la mer p 202 aber auch p 203 Monibanzc und Monibete Ma
nabela Allg Hist der Reisen IV 647 Vgl Tuckey p 160
Monibanze ist so zu sagen der Finunzministcr nach Degr I 208
und so etwa vom Kongo banze Les Noirs congos ne comptent
qu une ville par royaume ils l uppcllcnt Banze ou Banza c est
leur capitale aiusi Ton dit Banze Malembe Banze Loango pour
designer la residence du roi de ccs etats 1 67 Monibele p 203
viell von einem bele couteau nbe li Faca bei Cannec genannten
Instrumente als Zeichen seiner Würde und mona regarder
meint Degr Ob niclit eher mit moene monsieur I 110 mon
seigneur 156 Titel des Königs von Kongo ist Mani Kongo
d i Herr von Kongo Dapper S 548 In der Allg Hist der
Reisen IV 671 steht Mourisse und Mani Loango als Titel des
Königs von Loango und seiner Käthe Mani Malta von malla
Bogen wohl PI von Cong Id Arco vgl Bundo cula Lancar
Jacio allein Bundo 1t ula pl mala Espiugarda Cannec Haupt
mann über die Leibwache Vati Bomma Secoberster u s w
Mani Herr Fürst oder König S 657 Mani Songo Herr von
Songo S 723 Vgl im Bundo Mudni Sgdnna Ojivhi domi
nus regni Monarca Muehino Rei und Muehino rid Congo ou
Mudni Congo Nganna Ojlelii Dice p 627 Bei Tuckey Emb
m cheeno vgl p 371 Mal nemboma or fooma r heeno Cong
nfümu Senhor de terras Dominus

Man könnte demnach im Kukongo bei dem präfigirten ma
auf Kürzung aus dem Worte für Herr rathen oder doch wenig
stens dasselbe für anderer Art als genitivisch halten Nun hat
aber Vater Mitbr III 1 207 die Proyartsche Angabe zu man
cherlei Vennuthungen benutzt die erst noch schärfer ins Auge
gefasst sein wollen Er macht nämlich die Lautähnlichkcit der
Ländernamen Loango Kongo Kakongo Angola und Mandongo
als eine auf Verschiedenheit von vor oder nachgestellten Artikeln
beruhende geltend und setzt namentlich den mit Muudingo nicht

1 Davon wohl ganz verschieden Cong Bene Mcsmo idein Bundo
Muene ou Qucne muene Mesmo ipse Muene Isso id ipsum und wahr
scheinlich nicht minder Mucnechi die letzte Sylbc wohl ichi Terra und
nicht Pron vgl Magestade allein Vossa Mageslade obschon Lithauisch
pat s Sskr patis Herr Ehemann selbsl die Begriffe zu vermitteln dienen
könnte Beelj murhma König Herr l ichlenst morena roi Cas p 42
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zu verwechselnden Namen Mandongo mit Dongo einem Theile
von Angola in etymologische Gemeinschaft mittelst des erwähnten
Präfixes ma das man ineint er oft fälschlich als mit zu den
Namen der Länder gehörig aufgefasst habe Nun weiss ich zwar
wohl dass im Deutschen viele Ländernamen wie Schwaben
Franken ursprünglichen Dat PI zen Swäben wie Lat in Brut
tiis und Städte wie Civitas Vcrcellis metropolis Susis und
nachher seihst einfach Curibus Trallihus Lobeck Paralip I 779
ihren Ursprung verdanken Dessenungeachtet bleibt die Erklä
rung so vieler Kafterischer Eigennamen niclit nur für Oerter
sondern auch Personen aus einem den Plural Genitiv 1 bezeich
nenden Prälixe mehr als misslich

Was soll man aber sagen wenn Vater so fortfährt Ka
kongo liegt südlich von Loango die Europäischen Seeleute pflegen
es Malinbe also auch ein mit ma beginnender Name wie Makanda
bei welchem Dorfe Loango anfängt Proyart S 8 noch dem
Hafen dieses Namens zu nennen und auch südlich das Reich
N Gojo nach den Franzosen oder Angoji nicht sehr unähnlich
klingt Ungudsha Zanzibar mlu iva Ungudsha, ein Mann aus
Z Ewald S 51 Nördlich von Loango liegt ein Reich Jomba
welches nach dem angeführten Gebrauch und Missbrauch der
Vorsylbe ma von Seefahrern und Erdbeschreibern Ma jomba
genannt worden ist und nicht mit einem anderen Reiche desselben
Namens welches sowie das Reich N leka im Osten von Loango
liegt verwechselt werden darf Wenn zufolge Oldendorp

Mandongo Neger ein Jahr brauchen sollen auf dem Transport
von ihrem Lande nach Loango so lässt sich vermuthen dass
einzelne Namen recht wohl auf beiden Küsten verkommen können
ja dass einzelne Sprachstämme wie z B im Norden der Berber
s tarn in vom Osten bis zum Westen mitten durch Afrika hindurch
reichen mögen Noch hat Vater a a 0 S 225 Mokko und Ma
kokko sowie S 227 die Tembu mit dem Reiche der Malamba
etwas gewugt zusammengehalten was nbschon zur Zeit unbe

stätigt doch sorglichster Aufmerksamkeit nicht unwcrth erscheint
Wer es weiss welch grosses Gewicht der Untersuchung

geographischer Eigennamen in allen ethnologischen Fragen beizu

l Licbtensteiii findet Tbeil I uri41 Plural und Collucliva im Koossa was
auch sonst in vielen Sprachen dc FollJ durch Wiederltolmig dargestellt be
merkt aber S 544 bei Gelegenheit von iminu die Finger als PI von oninu
dass er in der Piaraibildung keine rechte Consequenz habe entdecken können
Nach S ti43 werden Colleetiva mittelst Vorsetzung von amma gebildet wie
Ammaloosina das Land oder Volk der Koossa ummnthumba das Gedärm
von Iiiumbe Harm ammaassilinju Zähne Gebiss von ssihnju Zahn
S 645 ammasounne sämmtliehe Zehen von osoirmic Zehe Dieses amma
scheint nun nicht wesentlich von dem zwar pluralen aber nicht eben genit
nw im Beetj verschieden und letzteres mag in einzelnen Ortsnamen wirk
lich Plural Präfix sein
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messen der wird das lange Verweilen bei einem dabin einschla
genden Kapitel zu entschuldigen wissen und scheue ich mich
daher nicht aus Cannecattim s nicht sehr verbreiteten Büchern
noch einige dahin zielende Milthciluiigcu auszuziehen Im liundu
Dice p 523 bezeichnet Muedehi pl Acdchi oder Mucua pl Agua
Morador habitator und Obss p 18 Ii SIdcu als Patrio z B Müca
Ambdcca o natural do Presidio de Ambacea b Geutilteo Z B M6xio
Congo Conguez Möxio Luanda das visinhancas da Cidade de Lounda
Quinbnndo da Naruö dos Abuudos Dice p 528 v Nnoaö uatio Müchi
Agua und als Beispiele Müchi longo Muchi Lounda Agua Congo

Ca cdngo heisst Klein Kongo Pequeno Congo du wie
sich bei den Deminutiven später ausweisen wird präligirtes ca
mindestens im Bundo zur Dcmiuutiou dient Diese Obss p XII
gegebene Erklärung bleibt stehen es möge nun diejenige welche
dort und p IX X von Congo versucht worden gleichfalls
stehen oder fallen Nach Obss p 3 9 Dice p VI sind O
Mubundo pl Co Abundu oder O Cauda selten Sbundo o
Negro Angolano e Angolana pl Co Ab undo os Negros Ango
lanos sowie deren Sprache liunda und Reich Angola Hönde
oder Nbdnde sämmllich auf Cong bunda Bundo rubuuda Bater
Pcrcutere pulsare auch eontundere Port inncbucar zurüekzu

leiten Mundo bezeichne eig Butedor das sei Vencedor Die
Bewohner von Kongo aber ohschou die Geschlagenen und Be
siegten hätten nicht aufgehört sich mil dem Namen Mucha Congo
pl Acha Congo zu schmücken das heisse Conguez e Conguezes
was in der Kongo Sprache Ordner regulador bezeichne in der
Bunda Spracbc aber die Sinnesumwandlung in Schuldner devedor
erfahren habe Ngdna Muchino rid Congo sei demnach im Sinne
der Kongosen o Senhor Rei da Regra aber in dein der Abundos
o Senhor Rei da Divida oder o Senhor Rei devedor Statt der
auf alte Siege anspielenden Benennung von Angola Hönde
müsse als eigentlicher Name dieses Landes Döngo gelten Döngo
aber heisse ein grösseres ein kleineres longo aus einem Stamme
gefertigtes Kauoe von unverhältnissmässiger Länge gegen die
Breite 80 90 Pal mos gegen 7 und weil somit das lang und schmal
an der Meeresküste hin sich erstreckende Reich Angola in der Ge
stalt einem solchen Fahrzeuge gleiche trage es hievon den Nomen
Angola endlich soll von einem eben so geheissenen Kongcsen
herrühren der es wiedereroberte und ihm dann seinen eignen
Namen lieh und der oder Döngo Angola sei ihm nun bis aut
den beutigen Tap verblieben

1 Allerdings heisst Regi a regula norma Cong cöngo auch dönghi
ie Bundo dünghi sonst ocu iiirn liakongo ntnma eine Regel ein Maass

Proyart S 161 Coug fufrimn Braca medida Mensura Obss p 167 Pulmo
palmus p 198 allein der begriffliche Zusammenhang mit Bundo riednen pl

nmcdnro auch hinten mit g Divida debiluin so z B im VÜ Mithr III
1 221 leuchtet mir nicht recht ein
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Leute gewohnt mehr aus ihren eigenen Vorstellungen als
aus bewährten Thatsaehen Schlüsse zu ziehen werden sich nur
schwer von dein Vorurtheile zurückbringen lassen als niüssten
die Negersprachen schlechterdings roh und ungeschlacht sein
Von den Idiomen HoUenlOUischen Geschlechts hat dies innerhalb
gewisser Grenzen seine Richtigkeit namentlich in Betreff meh
rerer darin vorkommender der Europäischen Zunge unnachahm
licher und dem gebildeten Ohre widerwärtiger Laute Von den
Sprachen Kongischcu und Kafferischen Stammes mit alleiniger
Ausnahme der in einigen Kuffermnndarten vorlindlichcn Schnalz
laute der Hottentotten wird uns einstimmig nicht geringer Wohl
laut bezeugt und gewinnt diese Beobachtung durch die Scheu
vor consonnntischen Wortausgängen und durch das Meiden schroffer
Consonantcngruppen in den eignen nicht nur sondern auch in den
vou fremdher aufgenommenen Wörtern vollkommene Bestätigung

Ausserdem ist das Gefüge dieser Sprachen wenn auch unter
einigen Gesichtspunkten tadelnswerth z B weil es an einer
gewissen tautologischen Monotonie leidet doch künstlich genug
um dringt man tiefer in dasselbe ein uns nicht gemeine Bewunderung
zu entlocken Man folgt hier einem merkwürdigen Anordnungsprincipe
in Betreff der 7 7e ton s sylben mit noch grosserer Strenge als bei
der meist jedoch ihm gleichfalls unterworfenen Ableitung Während
nämlich z ß im Indogermanischen und noch mehr im Tatarischen
Sprachstamme beiderlei grammatische Vorgänge vorzüglich hinten
am Ende der Wörter Platz nehmen haben sich die südafrikani
schen Sprachen an der West und Oslküste auf den enfgegen
gesetzten Ort also vorn capricirt um durch Präftgirung genau
das auszudrücken was sonst durch Endungen oder Su/figirung
erreicht zu werden pflegt Ich wüsstc nicht so schnell zu sagen
welcher der beiden Methoden ein grösserer Rechtsanspruch zustehe
In jenem Bereiche Afrika s laufen gewissermaassen die Bedienten
und untergeordneten Beamten der Sprache den Herren durch
ihre Livree deren Ankunft zu verkünden voraus während sie in
Europa ihnen auf den Fersen nachschleichen Unsere Gewohnheit
hat uns gegen die andere voreingenommen aber sagt darum letztere
den Zwecken der Sprache ohne Weiteres weniger zu Eine
eig sexuale Unterscbeidung ausser durch ganz verschiedenartige
Wörter oder durch Umschreibung ist ungeknnnt An der Stelle
dieser qualitativen Bestimmung der Wörter welche der Sprache
eine lebendigere Farbe verleiht giebt es andere scheinbar nur
dem Zwecke der Numeral Unterscheidung also einer quantitativen
Determination zu dienen bestimmt jedoch nicht bloss für den
solcher Auszeichnung bedürftigen Plur sondern auch im Sing
aus eignen artikelartigen Präfixen bestehend wodurch das Nomen
und auch das Verbum hat daran einen gewissen Antheil in mehrere

Classen zerfällt wird für welche den begrifflichen Einlheilungsgrund
anzugehen das Geschlecht ist es entschieden nichl und Person



vom Kaffer und Kongo Stamme 25

Thier Ding Belebtes Unbelebtes wenigstens zur Zeit eben
so wenig als solcher mit Entschiedenheit erkennbar nicht eben
leichter sein wird als etwa die Gründe der Wahl dieses oder
jenes grammatischen Geschlechts in anderen Sprachen Artikel
solcher Art übrigens sind keineswegs auf die Substantiva einge
schränkt erstrecken sich vielmehr vermöge der Congruenz häufigst
auf das Allt tbul mit möge dies nun Ad ecliv Zahlwort Pronomen
Parlicip sein oder selbst Finil Verbwn Allen diesen Wörtern
aber ist das bleibt wohl zu beuchten hinler dem Substantiv
wozu sie jedesmal gehören ihre Stelle angewiesen und auch
das abhängige im Genitiv gedachte Substantiv darf stehe es nun
mit oder ohne Präfix keinen andern Platz sich unmussen
Cannecattim s Vocabulure sind das Portugiesische voran Latei
nisch in der Mitte abgefasst hätte er eine alphabetische Anord
nung nach dem Kongo oder Bundo versucht ihn würden die
Präfixe in Verlegenheit gesetzt haben etwa so wie es die Lat
Adjectiva müssten sollten sie von rückwärts aus in eine alphabeti
sche Reihenfolge gebracht werden

Noch erwähne ich hier behufs allgemeinerer Characterisirung
gegenwärtiger Idiome ihre Ueberfülle an dem was die Semitische
Grammatik unter Conjugationen versteht ich meine die Menge
besonderer Verbalformen welche eigentümliche Begriffs Abschat
tungen und Nebenbeziehungen des im jedesmaligen Verbum liegen
den Grundgedankens abgeben und darstellen Diese Conjugationen
entstehen aber in der Regel durch Zusätze hinten an der Wurzel

1 Entschieden so das possessive mit Schwankungen das demonstrative
welches z B im KaHerischen auch voraufgeht Es rührt dies wohl von der
gleichen Stellung der ihm sinnverwandten Artikel her und eben so vielleicht
diesen aus dem Wege zu gehen die entgegengesetzte der übrigen genannten
Wortclassen

Der Schluss folgt im nächsten Hefte
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1

Aus IJschami s Liebcsliedern

von Fr Rfickert

Der Sänger hub mil Suitenklang

So schön zum Frühtrunk an den Saug

Steh auf dein Lebensaugenblick

Sei angelegt zu ew gem Glück

Wus schliessest du beim Fest dein Ohr

Vor Becherklang und Liedercbor

Nie übersieh den Weinrubin

Denn sichtlich fliesst die Zeit dahin

Geniess den Tag Wer wissen mag

Ob er erlebt noch einen Tag

Wo ich nur seine Spur mag sehn

Wend ich vom Freunde nicht mein Flehn

Dscbami zur Kaaba zieh niclit aus

Er ist bei dir in jedem Haus

Kanu es meine Sehnsucht stillen dass ich ihn vom weiten

Seh vorübergehn und das auch nur von Zeit zu Zeiten

Der Glanz von deinem Angesicht liess es mich ganz in Wonne

Vergessen dass es einen Mond einst gab und eine Sonne
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Liebesliedem 2
lieber alle Grenzen tritt die Thränenflut und weit davon

Ist sie nichtmehr zu zertrümmern dies Gebild von feuchtem Thon

Schönheit nur will Leila zeigen wenn sie Locken kräuselnd ziert

Was bekümmert sie s welch Armer drüber den Verstand verliert

Der Messiaslipp ge weiss wol wie mein Uebel ist zu heben

Doch sein Kanon ist mit Herzenskrnnken sich nicht abzugehen

Kern dir bin ich nah dem Sterben fürchte das Gericht

Wenn du näher nicht willst kommen geh nur ferner nicht

Augentrost der Herzbetrübten komm gezogen

Deine Brauenbngen sind zwei Regenbogen

Dein feiner Haarwuchs und dein Wuchs so haarfein

Der Unterschied von beiden wird kein Haar seyn

Von dem Himmelsfalben fällt der Mond zu Füssen deinem Thier

Wenn du auf dem Sattel paradierest so mit Schick und Zier

Glücksalb in mein Auge will ich von des Heiles Salbestift

Lest mir Staub von Seinem Weg und einen Dorn von Seiner Trift

Ausser mich komm ich vor Freude wenn du kommst una siehest wie

Es mir geht 0 glaubest du nicht dieses mir so komm und sieh
3
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fjebesliedern 31
Ou dessen Liebe tausend Noth bringt Uber mein bekümmert Haupt

Sieh deines Kummers Ueberfall hat Schlaf und Essen mir geraubt

Staub auf deinem Wege ward ich stolze Zeder trit einher

Eh du kommest eines Tags und meinen Staub nicht findest mehr

l T m Gott Wildfänger rathet wie fang ichs an

Zum Fange jenein Wildfang von Reh zu nahn

Wie lange noch verlangst du nach den lautern Silberwangen f

Schon hundertmal verbrannte sich dein vorlautes Verlangen

Hundert Palmen eitler Lust gewurzelt batten in der Brust

Deiner Liebe Windesbraus riss alle mit den Wurzeln aus

Im Herzen an die Stelle von all dem Freudenrausch

Trat nun deirf Gram und Kummer zum allerschönsten Tausch

Von der Ros erzählt der Wind die Rose von des Liebsten Hemde

Dem der nicht von reinem Saum ist sei der Duft des Liebsten fremde

O sag nicht immer Dschatni wann hörst du auf zu singen

Es ist nach dir die Sehnsucht aus der die Tön entspringen
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lAebesliedern 3 j
Dein Skluv von Herzen bin ich zwar doch einer der die Flucht

gern sucht
Verkantest du mich hundertmal zurück zu dir nehm ich die Flucht

Miel einen Augenblick nur dir entziehn nicht möglich ist es mir

Was soll ichs auch versuchen mehr ich huh es hundertmal versucht

Der böse Geist von aussen lagert die böse Lust von innen

Den beiden lisfgen Wegelagrern wie soll mein Pfad entrinnen

Heil dem alten Wirte dessen Allhuld mir den Segen brachte

Dass er mir durch ein paar Gläser hell den Zweck des Lebens machte

Hat der Abweg ab vom graden Pfad geführt

Gott sei Dank dass er zum Ziele grad geführt

Steht es mir zu dass die Zunge mit Gepraltel ich beschmitze

Mit Unwürd ger Lob und Tadel stumpfe meines Kieles Spitze

Scherben sind gemeine Seelen Perlenstränge sind Gesänge

Welche Thorheit dass ich diese noch zum Schmuck an jene hänge

Federkauend Hess ich aus der Hand ein Kapital von Tagen

Der Verdruss um das Verlorne macht mich un den Fingern nagen

Ob des Wortgebietes Räume seven weit au Breit und Länge

Hoch auf Reime sinnend stündlich o wie komm ich in die Enge

Worte sind ein Wind und also Silbenschritt und Wortfuss nur

Nach der Spanne messend jag ich Tag und Nacht auf Windes
Spur

II IUI ä
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Liebesliedern 35
Früh vor Tags zum Logos sprach icli der zum Trotze meiner

Neider
In des Wortes Werkstatt du geworden bist mein Workbescheider

Das Talent des Wortewägens müht mich ab verstatte du

Dass mein Haupt ich in den Schoos des Schweigens niederthu
und ruh

Dschami s Herz gab er zur Autwort ist Gohoimnissweltschntz
kammer

Denke nicht dass ich von meinem Schatz nie nufthun soll die
klammer

Gestern hat sich jene Zeder mich zu grüssen autgerichtet

Höflich fragend that sie alles wozu sie das Herz verpflichtet

Statt der Antwort wollt ich selber eben ihr die Seele geben

Als sie mit der Hand am ltusen sittig grüsste im Kutschwehen

Nicht ein Augenblickeben bat sie mir vorm Auge still gestanden

Doch die Süssigkeit des Grusscs bleibt im Herzen mir vorbanden

Wie der Staub an ihres Weges Rande war ich ganz verachtet

Doch den Staub zu ehren hat sie ihrer Gnade werth erachtet

Meine Seele gieng mein Herz gieng mit der wandelnden Zipresse

Als sie so an mir vorüber schritt wie ich es nie vergesse

Gottes Lohn dem Eifer meines Glückes das ein Zuckerlacben

Auf den Mund ihr streut um mir den bittern Gaumen süss zu machen

Dschami schildernd jenes Munds Ruhin den zuckerbrechenden

Macht verstummen alle Papagein die zuckersprcchcnden

Nicht thören lass es dich dass man dich nennt der Guten einen

Die Schlechtigkeit in dieser Zeit macht dich als gut erscheinen

3
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Liebesliedern 37
Herzen schwach und zart mag nicht der Annul Pilgerschaft ge

lingen
Schwer ist eine Ladung Glas aut slein gcui Wege fortzubringen

Beschauliche sind Spiegel der eignen Misgestalt

Was Schumi sie drein und schelten den Spiegel dergestalt

Wer in den Spiegel speiet weil er in dessen Licht

Sieh hässlich sieht der speiet sich seihst ins Angesicht

Seinen Karl zu kämmen hält der Scheich für Lebensart

Er verdient dass ihm die Schlemmer lachen in deu Bart

Auf Dscbarai dich der Heuchelei Gcbct schuur zu entschlugen

Mit dieser Fuugschiiur ist kein Wild der Sehnsucht zu erjagen

liesudle nicht mit jeder Kost die Lipp am Marzipan

Vom Tisch des Niederträchtigen zerbricht man sich deu Zahn

Wirf nicht den Stein des Herzeleids auf reine Herzen nieder

Denn leicht zu brechen ist dies Glas und schwer zu kitten wieder

Dschaini willst du dein Betragen soll anmuten jedermann

Was dir selber nicht anmutet mute keinem andern an

Wenn des Heiligthumcs Rose meine Pilgcrhand nicht brach

Gniige das mir dass der Dorn der Wüste doch den Fuss mir stach

Mag der Wüste Sand des Pilgers Leib begraben wenn sein Glaube

Nur das Heiligthuui erfliegt und nistet dort als Haremstnube
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Liebesliedern 39
Berühmt zu werden war nicht Dschami s Zweck

Als er die anmutfeucbten Lieder schrieb

Für gute Freunde ein paar Scherze die

Er in der Zeiten Denkbuch niederschrieb

Nachts kam in mein verstörtes Herz Erinnrung deiner Wangen

Wie über ein zerstörtes Haus der Mond kommt aufgegangen

Meine Seele sei das Opfer eines Duftes den dein Kleid

Gab dem Winde Wind der Rose und die Rose meinem Leid

Der Apfel des Kinnes

An des Herzens Gram zu kranken deuchte mir Gewinn

Bis ich der Genesung Apfel fand an jenem Kinn

Jede Knospe lacht im Lenze wenn die Wolke weinet

Lache du geschwellte Kunspe die mein Weinen meinet

Der Geschicke böses Auge möge dich verschonen

Böses Auge möge nie dein Pfeil auch mich verschonen

Wohin sich wenden mag wer einst Wach hielt an deinen Pfosten

Er findet nirgends Achtung der verlassen seinen Posten

Der Schah von Gafnin gab den Geist in Schmerzen auf und
sprach Nur das

Vom Leben lebt ich was vergieng in deiner Liebe mein Ajas

1 Siehe J kls jLPfJ s V jXwt ju
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Liebesliedern 4
Mein feuchtes Auge lösch ein Staub der Fugstapf eines Hündchens

Das Nachts einmal vurüberlief um Haus des Zuckermündchens

Thrän hat Lampe gelöscht auch Herzens/lamme von aussen

Dämpfte sie Feur und liess immer im Hause die Glut

Die Seel hat den erschöpften Leih vor Kummerlast geräumt

Deu Gast im Haus ertrug sie nicht und hats dem tiast geräumt

So viele Pfeile sandtest du die Brust ward ihnen enge

Das Herz ist ausgezogen und hat Platz gemacht der Menge

Weil vor dem Heer der Schönen war kein Schutz in Stadt und
Gassen

Gieng Dschami über Feld und hat dem Heer das Feld gelassen

Wieder neu von Keiz umgehen seh ich dich

Warst du schön noch schöner eben seh ich dich

Gestern warst du wie die Knospe voll und heut

Schleier wie die Rose heben seh ich dich

Wohnen willst du nicht als Seel in meiner Brust

Auf der Flucht alswie das Lehen seh ich dich

Längst entschwebtest du vor meinem Blicke doch

Immer vor dem Blicke schweben seh ich dich

Dschami Wein aus wessen Becher trankest du

Deber Krd und Himmel schweben seh ich dich

Der Mond in deinen Nächten ist ohne Werth

Leiclit wird am hellen Tage die Lamp entbehrt

1 In Dsehauü s lasctett wimmrlls vwi solchen Mauden die wir meist
laufen liesseu ein paarmal auch ein wenig verkleideten wie im zweiten Dilti
elion vnr diesem
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Liebesliedern 43
Staub deiner Schwell und Steinwurf von dir ans Haupt

Hat mir zu Thron und Krone die Lust geraubt

Dem armen Leib entziehst du die Seel in Pein

Treibst du vom wüsten Dorfe noch Schätzung ein

Wie kranket dich von Dschami ein Ach sogleich

Wer hat ein hartes Herz je gesehn so weich

Beim Feste wo die Frage ist von Wein und Zuckerbrot

0 Vogt wirf nicht die Frag uuf von Erlaubnis und Verbot

Der Herbst ist vor der Thür sieh nur was noch den Blumen einfällt

Dass Wicke nicht ihr Winken Lack sein Locken noch nicht einstellt

Kummer um dein eignes Unglück Dschami hast du allbereit

Kümmre dich nicht auch der Gang des Himmels und der Lauf der Zeit

Welch ein seltner Vogel ist der Heil ge unsrer Stadt

Der des Betekranzes Beeren zu Fangstricken hat

Frommer Mann such eine Gabe würdig Seines Angesichts

Denn ich fürchte dein Gebetkranz hilft dir am Gerichtstag nichts

Die fünf Sinne und die sechs Richtungen im Räume

Eins thu in den zwei drei Tagen mach dich los von Raum
und Sinne

Dass das Viergespann der Seele diesem Fünf und Sechs ent
rinne

Von des Schenkpalastes Zinne schwang sich her zu gutem Morgen

Eine Taube die den Freibrief unterin Flügel trug verborgen
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l iebesiieder 4
Dieses Inhalts wer das Rebeuhlnt eueli l iir verwehrt erklärt

Vach des Wirtes Eetwa sei desselben l lul euch iinverwehrf

Der Licbcsgrliss von dir den mir der Hofe bringt

Wie lieblich klingt er mir wenn er auch wahr nicht klingt

Heul trat zu gutem Morgen auf dich mein erster Wiek

in ward durchs Morgen Omen des gimzen Tags Geschick

Dein feiner Mund ist nur ein Haar von deinem Liebreiz alte

Die Reize aller Schönen wiegt ein Haar von dir zu linden

Eh du trinkst berührt mein Mund den Becher darf ich holfen

Hesser sei versteck zu bitten um den Kuss als offen

Der Morgen serreisst das Uewand der Macht

Treu sehnt wie ich der Morgen sich nach Liebessonncnblicke

Warum zerreissen wiird er sonst sein blau Gewand in Stücke

Wenn der Morgenstern dem Himmel sich versagt zum Ohrgehänge

Dschami wol dein Morgen guiigen deines Liedes Perlenstränge

Der Uhrring der Liebe und der Knechtschaft

Wem dein Ohrring so voll Reiz zu Augen ist gekommen

Hat den Ring der Knechtschaft deiner Lieb ins Ohr genommen

Seit ich bin der ohrberingte Sklave deines Ohrrings

Ist mir End und Anfang wie dem Ring abhanden kommen

Silberbnsiger dein Ohr ist schwer vom goldnen Ringe
6
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Und so hat dein schwer Gehör mein klagen nie vernommen

Stets im Ringe deines Ohres blieb mein Herz gefangen

Wie es oft dem Zauberring auch suchte zu entkommen

Wo die Schönen mich umringen wie von fern dein Ohrring

Winkt hab ich alsbald den Weg aus jenem Ring genommen

Neig einmal dein Ohr denn von dem Weh der Trennung krümmte

Dschami sich zum Ring und soll er nie zum Ohr dir kommen

Der Dali des Kinnes

Ein Ball der Anmut ist dein Kinn und einzig unter all

Den Schönen trügest du im Spiel davon der Anmut Ball

Das geflickte Lebenskleid

Zerrissen hat mein Lcbenskleid dein Schmerz o flicks geschwinde

Es kommt nicht auf ein Fädchen an in deines Haars Gewinde

Jeder erntet was er säet aber seht den Unglückssohn

Lieb und Treu hab ich gesäet und geerntet Schmach und Hohn

Wcisst du welcher Klang aus Laut und Leier thaut

Du mein Einz ges du mein Alles Liebestraut

Den Gefrornen fehlt der Sinn nur für Musik

Sonst die ganze Welt durchdringt der Liebeslaut

Der Verbannte schmeckt die Lust der Liebe rein

Der erhöruugslos verschmachtet in der Pein

Von dem Seelenlnbezucker Schirins hat

l arwis nicht soviel genossen als Ferhad
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Schade war es sollte fliessen dir am Schwert unlautre Flut

Andres sollst du nicht vergiessen als getreuer Herzen Blut

Seihst der Himmel soll mir keinen Tropfen Lust auftischen

Olm ihn erst mit deines Liebegrames Gift zu mischen

Lieber Freund und leides Glück sind meine Gegner worden

Wie entgeht der Kummcrschlacht mein Herz das beide morden

Wenn der Freund den Wunsch gewährt das Glück wirds nicht
erlauben

Wenn das Glück sich zu mir kehrt so wird der freunu sich
strauben

O wohl ihm dem dein Liebesweh in Seel und Blut gegangen

Den ruhn dein Angedenken macht und aufstehn dein Verlangen

Der wo dein Blick den Tempel zeigt nient von Anbetnng rastet

Und wo dein Mund den Becher reicht nicht von dem Weine fastet

Jener Mund ist solch ein feuerner Rubin

Dass mein Mund brennt wenn mir träumt zu küssen ihn

Hier ist Geselle Kummer Bruder Gram Genosse Schmerz

Wo bist du denn beisammen smu all deine Freunde Herz

Sieh wie das Feld voll Tulpen mit Kubinenbechern winkt

Heil wer den Wein der Lehenslust aus diesen Hechern trinkt

So reich ergoss die Wohlthat sich des Regens auf den Garten

Dass von der Last der Dankbarkeit sich krümmt des Veilchens Mnckeu

ii na 4
4
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Lieliesliedern

0 Prediger was hilft dir all die Hitze

Dein Hörer friert hei deinem frost gen Witze

51

Prediger von Hörensagen nicht von Liebe schwätze du

Trink erst selber diesen Friihtrunk dann trink ihn deu andern zu

Damals steckt ich schon im Weinhaus als ein Hefenschmecker

Da sich noch nicht fand ein Weinstock noch ein Weinstockstecker

Mit Vernunft und Fassung stand ich sonst im Freundschaftsband

Mit der Freundschaft brach ich als der Lieb icb ward bekannt

Schluss eines Frühlingsgafcls

Sich dir kommt das Gras von den im Staub verborgnen Lieben

Alswie krause Schrift von Freunden die an Freunde schrieben

Die iinaufgeblühtc Knospe bringet dir verschlossen

Einen Gruss und Brief von herzenswunden Schmerzgenossen

Dschami niclit durch Thränen wird der Brand in dir sich legen

Sieh an Tulpenbrust das Brandmal wäschet aus kein Regen

4



Ein Ausflug von Jerusalem über Jericho an den
Jordan das todte Meer und nach Mar Saba

Endo März 1847

vo II Cadon I und des Vredijttamtei

Nucli einer alten besonders unter den Grieclien licrrscbenden
und von den Priestern als ein religiöser Akt sorglicb festgehal
tenen Sitte zieht alljährlich am letzten Montage vor Ostern eine
zahlreiche Pilgcrkaravane unter dem Schutze einer starken Hr
deckung von türkischem Militär von Jerusalem über Jericho an
den acht Stunden von ersterem entfernten Jordan um in seinen
heiligen Fluthen zu baden Der Auszug fiel in diesem Jahre auf
den 29 März Die Karavanc war um so zahlreicher als die
Muslimin gleichzeitig mit der christlichen Prozession eine Pilger
fahrt nach dem südwestlich von Jericho gelegenen Nebi Mnsa
unternahmen und um dieselbe Stunde auf demselben Wege auszogen
Schon in aller Frühe waren die engen Strassen der Stadt beson
ders vor den griechischen Klöstern durch Lastthiere aller Art
gesperrt so dass man nur auf Umwegen vom Jaffa zum Stephans
thore gelangen konnte Von hier bis auf den südlichen Gipfel
des Oclberges hatten sich die in lange weisse Schleier gehüllten
Frauen Jerusalems zu beiden Seiten des Weges gelagert um
schaulustig den Zug zu mustern und gute Wünsche nachzurufen
verschiedenen Sinnes je nach der Glaubensvcrschiedcnheit Eine
halbe Stunde hinter Bethanien dem heutigen Asariyyc im Wady
Asariyye erwartete uns bei einem Brunnen und verfallenen Khan
die türkische Bedeckung Kaineele gleich Schiffen bei sanft be
wegtem Meere schwankend und auf beiden Seiten mit Frauen
und Kindern beladen Pferde von dem feurigen Temperament der
arabischen Race Maultbierc und Esel in sicherem Schritte be
wegten sich eines hinter dem andern in bunter Reihe gen Osten
fort die ganze Karavanc gleich einer langen Kette über mehre
Berge und Thäler zugleich sich in mannigfacher Krümmung hin
dehnend Obwohl die Regenzeit kaum vorüber war so trug doch
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die ganze Gegend von Abu üfs ab den Charakter der Dürre und
Oedc Die weichen sanften Formationen des Kalkgebirges aus
der Ferne einen lieblichen Anblick durbietend machten in so un
mittelbarer Nähe und bei dem allgemeinen Mangel an Wasser und
an aller Vegetation niclit denselben Eindruck da wegen der Enge
und Tiefe des Wady in dem wir hinzogen nur selten eine weitere
Uebersicht des Höhenzuges geölfuet war Nach drei Stunden
Weges biegt das Wady Asariyyc scharf südöstlich die Strasse
verlässt dasselbe und windet sich eine massige Höhe hinan von
deren Gipfel man alsbald wieder in ein weiteres beckenartiges
Thal von ziemlicher Breilc das von N nach S verläuft hinab
steigt dasselbe durchschneidet und mühsam den höhern östlichen
Thalrund erklimmt Auf drei Viertheile seiner Höhe liegt die nicht
unbedeutende Ruine Karyal el Kurd der alte Weg fuhrt hart
an derselben vorüber und ehe man in ihre Nähe gelangt längs
einer tief gerissenen Schlucht hin deren Seitenwände verschieden
farbige Schichten zeigen Das Gestein wechselt hier von Kupfer
roth auf Rosa und ist häufig von dem feinen Gelb der Trippel
erde durchsetzt als wäre die Masse noch weich und erst im
Uebergange vom losen bröcklichten Zustande in den der festen
abgeschlossenen Formation begriffen Karyal el Kurd zeigt in
seinen Grundmauern die Form eines Oblongums die Westmauer
desselben auf etwa 10 15 Höhe erhalten lehnt sich an einen
Haufen Quadern der auf die Bedeutung des früheren Baues schlies
sen lässt nach dem Nordende zu befinden sich dicht neben einander
zwei Thorbogen die in einen laugen schmalen Raum führen der
vielleicht einst zur Aufnahme von Pferden diente während die
daran stossende Südwestecke des Gebäudes in den Fundamenten
die Abtheilung in kleine Gemächer zeigt Die Nord und Südmauer
sind bis auf die Grundmauern zerstört von der östlichen Wand
steht nur ein unbedeutender Theil architektonische Verzierungen
sind nirgends wahrzunehmen Wahrscheinlich war das Ganze nichts
weiter als durch natürliche Enge befestigtes Nebengebäude des
in der Nähe auf dem Gipfel desselben Berges gelegenen Karyal
el Khan Hudrür Dies letztgenannte in früheren Zeiten gewiss
bedeutende Kastell welches die Strasse von Jerusalem nach Je
richo vollständig beherrschte liegt jetzt ebenfalls in Trümmern
Soviel aus der Struktur des Gemäuers zu entnehmen dürfte es
fränkischen Ursprungs sein ans der Zeit der Kreuzfahrer schwerlich
älter Das Ganze war in ziemlich regelmässigem Viereck unge
legt jede Seite zu J50 Fuss von einem 20 Fuss breiten 30 40
tiefen in den Fels gehauenen Graben umgeben dessen innere
Böschungsinauer mit gehauenen Quadern belegt war Die innern
Baulichkeiten und Basteien sind fast ganz zerfallen mit Ausnahme
eines stattlichen viereckigen Thurmcs in der N O Ecke dessen
Höhe indess ebenfalls bis auf 20 Fuss eingeschwunden ist eine
Treppe in demselben führt zu tiefer liegenden mit Schutt ausge
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füllten Gewölben hinnb von denen im Ganzen drei zugänglich
sind und eine weite starke Bogcnspannung zeigen Ihre Spalten
dienten mchrern Paaren von Falken und Zwergkauzen zur Woh
nung deren Brutzeit eben eingetreten war

Von der Höhe auf welcher die Ruine liegt überschaut man
eine weite Strecke der umliegenden Gegend westlich von dem
Höhenzuge begrenzt auf welchem die alte Strasse von Jerusalem
nach Damascus hinläuft und der die Wasserscheide zwischen dem
Mittelmeere und dem Ghdr bildet östlich von den höber anstei
genden Gebirgen von Moab und Amnion dem Ostrande des Jordan
thalcs in das sich eine halbe Stunde weiter die Aussicht mehr
und mehr öffnet Der Vortrab der türkischen Schutzwache sperrte
den Weg bis zur Ankunft der langsam folgenden Nachhut Wir
zogen uns um dem Gedränge zu entgehen auf die Bergwand
zur Rechten des Weges und übersahen von hier uus das bunte
Gemisch zu unsern Füssen Nachdem der Vortrab verstärkt war
ordnete sich die Karavane wieder so gut es gehen wollte von
selbst Ein lunger Zug an einander gehalfterter Kumeele hinderte
von einer Seite znr andern zu gelangen bis der Weg sich um
einen Hügel thcilte rechts mehr auf der Höhe links durch einen
tiefen von schroffen steilen Wänden begrenzten Hohlweg hinlaufend
Wir wählten den letzteren wegen der pittoresken Felsenmassen
aus bröcklichtem oft gypsartigem Kalkstein er führte später
über eine mässige Höhe und zeigte hin und wieder Spuren eines
alten Strassenhaucs Eine Stunde weiter finden sich zur Rechten
des Weges die wohl erhaltenen Reste einer Wasserleitung deren
Niveau zeigt dass sie in das Jordanthal hinabgeführt haben müsse
Ihr Kanal ist 2 Fuss breit 4 Fuss tief und ohne sichtbare Spuren
einer Weiterführung plötzlich abgebrochen ja die Fortsetzung
erscheint nach den gegenwärtigen Terrainverhältnissen seihst un
möglich da sie am Wady Musa endigt das ihren Lauf fast
rechtwinklich schneidet Auffälliger Weise bemerkt man leicht
zur Linken der Strasse die hier durch ziemlich steil abfallende
Bergwände begrenzt ist anderen Südrande sie hinführt die Reste
einer zweiten Wasserleitung die indess bedeutend höher geführt
ist als die erste so dass man höchstens annehmen könnte diese
sei von der zweiten höher geführten gespeist worden um vielleicht
eine am Rande des oben genannten Wady erbaute Mühle späterer
Zeit in Bewegung zusetzen denn für Gärten zu deren Bewässerung
das abgegebene Wasser hätte dienen können ist wegen der steilen
Abhänge und engen Thäler kein Raum vorhanden Auch findet sich
in der ganzen Gegend nach Aussage der Araber kein höher ge
legener Quell der die eine oder die andere der Wasserleitungen
mit Wasser hätte hinreichend versorgen können Ist der Quell
versiegt oder waren irgendwo Plateaus geebnet um in der Re
genzeit das Wasser zu sammeln und es dann der Wasserleitung
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und so einem östlicher gelegenen Bassin zuzuführen Seit
Ausrottung der Waldungen auf diesen Gebirgen mag überhaupt
der Wassermangel des Landes zugenommen haben

Bei scharfem Abfall des Gebirges nach Osten tritt mau nach
einer Viertel Stunde in die Ebene von Jericho Vergebens sucht
das Auge nach deu Palmen der l almcustadt Ein vereinzelter
Stamm ohne Zweige ragt kaum merklich über das dichte doruen
artige Gebüsch hervor welches das jetzige liihha Ls j uud die
Trümmer des alten Jericho uiugiebt und das die Araber Sidr
nennen Der Lagerplatz der Karavanc wurde neben der alten
von Hcrodes angelegten Wasserleitung aufgeschlagen welche auf
eilf hochgespannten Spitzbogen über Wady Kelt setzend aus dem
nordwestlich A Stunde entfernt liegenden Klisu Brunnen Ain es
Sultän gespeist wird Dichte Schlingpflanzen ranken sich an

1 Bei einem zweiten Ausflüge in diese Gegenden war es mir möglieh
dieselben etwas genauer zu durchforschen Etwa 1000 Schritte weit von del
Stelle wo die erstgenannte Wasserleitung zur Hechten des Weges plötzlich
am Uando des W ady Ylusa abbricht biegt der Weg nach Jericho scharf nord
östlich um den Südr ind des Wady Kell Bis hiebet lassen sieh die deutlieben
Spuren des zwcilgciinnulcn höher gelegeneu Aquiiducls verfolgen Das Wady
Kelt hat hier mindestens eine Tiefe von 100 Fuss uud darüber in seiner
IVordwand bemerkt man einige Anachoretcnwohnungen zu denen auf derselben
Seite des Wady eine kleine tlieilweisc aufgemauerte tbeilweise in den Felsen
gehauene Kinne führt ähnlich der ganzen Anlage solcher llöhlenwohnungeii
im Barada Thale des Anlilibanon Durch die liefe Schlucht von unscrni
Aquüdurt geschieden konnte diese Rinne unmöglich mit demselben in Ver
bindung stehen und bei näherer Untersuchung des Terrains bemerkte ich
bald in einiger Entfernung von der Strasse eine Haine die ich bei meiner
ersten Anwesenheit unbeachtet gelassen hatte Als ich dieselbe jetzt näher
untersuchte envies sie sich als eine grosse in drei Absätzen überwölbte
Cisternc 40 lang 30 lief am oberu Wcslendc derselben die wallartige
Fortsetzung des Aquäducls innerhalb derselben auf eben dieser Seite die
Ausmiinduiig eines Kanals unter welcher die terra cutta dunkler gefärbt war
und das hervortretende Gestein dieser Wand bröcklichter erschien als an
den obern Schichten der drei andern Wände Ruinen eines Gebäudes über
oder neben dieser Cislerne waren nirgends aufzulinden

2 Zu den wichtigsten Resten der Vorzeit in dieser Gegend gehören un
streitig die Spuren der allen Wasserleitungen Sobald man vom westlichen
Gebirgszuge herab in die Ebene tritt führt der Weg nach Rihha zunächst
längs dem Südrande des Wadi Kelt hin Zwei Wasserleitungen setzen über
dasselbe Die erste näher dein Gebirge liegende scheint jüngern Ursprungs
sie ist in der lliltc des Wady bis auf zwei Spilzbogen abgebrochen welche
bis au den Nordrand desselben hinüberspaiineii An dem Südrande des Wady
finden sich nur noch geringe Mauerreste doch lässt sich die Fortsetzung
derselben in südsüdöstliehcr Richtung auf einige hundert Schritte weit durch
die Ebene verfolgen Sie konnte demnach unmöglich nach dein heutigen Rihha
führen das etwa 1500 Schritte nordöstlich auf der Nordseile des breiten
wasscrleeren Wady Kelt liegt Aufwärts trifft sie in ihrem nordnordwesllicheii
Laufe auf zwei Maucrresle am Fuss des Quarantania westlich von den Zuk
kcrinühlen unstreitig Stützpunkte ie sieh deren mehre noch weiter nördlich
bis in die Gegend von Ain Dük verfolgen lassen Die zweite bereits ge
nannte einige huudeit Schritte östlich vn der eben beschriebenen auf eilf
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den Bogenpfeilcrn empor dem lierubträufelnden Wasser entgegen
und garniren den alten Hau gar aninutliig Das ägyptische Klima
dieses tief unter dem Meeresspiegel gelegenen Thüles übt seinen
Einfluss auf die reiche ungehemmte weil unbeachtete Vegetation
Vorherrschend ist der Nubk oder Ddmbaum Sidr von Schling
pflanzen durchweht deren rothe Blütben der Fuchsia ähneln Unter
den niedcrn Straucharten bemerkt man besonders den Eicrstruuch
mit unzähligen gelben eiförmigen Früchten und weissgrauen flei
schigen Blättern Eine kleine Art Dünnschnäbler nicht viel
grösser als ein Kolibri und in denselben schönen Farben schillernd
bewohnt dies Gebüsch besonders häufig

Die Bewohner von Rihha sind negerartig Sie sind schwarz
bei wolligem Haar schwächlich von Körperbau und mit dem Ge
präge von Missmuth und Lebensüberdruss in den schlaffen Ge
sichtszügen Die meisten waren jetzt mit der Bereitung des so
genannten Balsams von Jericho beschäftigt Eine Art gelber
Nusskcrne vom Znkkum oder Balsumbaum wird zerquetscht zu
einem Brei geknetet und giebt dann durch Aufgiessen von heissem

Spitzbogen über Wady Kelt selzende Wasserleitung läuft ebenfalls von N IN
W nach S S 0 und erhält ihr reichlich messendes Wasser aus Ain es
Sullän das sich indess bald iin Sande verliert und nichts als das üppige
Wachsthum von wucherndem Dornengebüsch befördert das einer grossen An
zahl von rothen Rebhühnern und den kleinen Berghasen mit goldgelben Ohren
zum Aufenthall dient Als wir heim zweiten Ausflüge in diese Gegend am
1 Juni d J uer durch die Ebene in südlicher Richtung nach dem todten
Meere zu ritten trafen wir westlich von Ain llhadschla 1 5 rj c zwi
schen Wady Kelt und Wady Santa auf fünf bis sechs gemauerte Kanäle die
alle in südlicher und südostlicher Richtung verliefen und sich wenig über
das ebene sanft nach dem Jordan zu abfallende Terrain erhoben das nur
durch eine niedere von seichten Wadys durchschnittene Hügelkette bei Kasr
Hhadschla unterbrochen wird Diese Kanäle standen in frühem Zeiten wohl
sämmtlich mit den beiden eben angeführten Wasserleitungen in Verbindung
und wurden durch dieselben aus Ain Uük und Ain es Sullän gespeist um
den ganzen Landstrich zwischen den westliehen Gebirgen und der Hügelkette
bei Kasr Hhadschla zu bewässern und deu reichen Pnlmenwucbs zu fordern
durch den die Gegend von Jericho einst so berühmt war Ich bin der Mei
nung dass dies frühere Bewässerungssystem sich ohne grosse Kosten wieder
herstellen und dass durch die richtige Vertheilung des Wassers welches
Ain Dük Ain es Sultan und Ain llhadschla liefern diese Gegend unter fast
tropischem Klima sich zu einer der fruchtbarsten uud ergiebigsten des gan
zen Erdbodens umsebaffen Hesse Josephus B 1 IV 8 2 Aber es fehlt
gegenwärtig sowohl an arbeitsamen Händen wie an einer die Sicherheit des
Besitzes gewährleistenden Verwaltung Die Macht und der Einfluss der türki
schen Regierung reicht kaum bis an den Jordan und selbst hier vermag die
selbe nur dann ihren Befehlen Geltung zu verschallen wenn sie eine bedeu
tende Anzahl von Truppen immerwährend auf den Beinen erhält W äre in
Syrien für Europäer ein sicherer Erwerb von Grundbesitz möglich so ist
keine Krage dass das Land in wenigen Jahren durch eine richtig geleitete
mit den nbthigen Mitteln versehene Kolonie auf die Stufe seines früheren
Wohlstandes gebracht werden und dass seine Bevölkerung in Kurzem zu der
früheren last unglaublichen Zahl anwachsen würde
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Wasser oder auch wohl von heissem Gel eine balsamartige Flüs
sigkeit die augenblicklich in Fluschen gefüllt und an die Pilger
verkauft wird die Unze zu etwa 10 Piastern Ks ist dies un
schuldige wirkungslose Surrogat des früher zur Zeit des Josephus
so hochgerühmten Opobalstiniuni fast die einzige Erwerbsquelle
der armen Bewohner von Rihhu die weder Kruft noch Lust zum
Getreidebau haben Das wenige bestellte Land liefert seinen Er
trag an die kräftigeren Gehirgsfellabiu die hicher herab kommen
und bis zur Erntezeit verweilen oder in die zum Raube allezeit
fertigen Hände der Beduinen die zuweilen von der Ostseitc des
Jordan herüberkommen und den Gewinn vorwegnehmen Doch
ist der kleine District von Rihha an einen Privatsteuerpäcbter
für 20,000 Piaster verpachtet zu deren Eintreibung derselbe eine
Station iinrcgelmässiger Reiter im Orte unterhält Rihhu ist ein
Häuflein elender Hütten etwa 1000 Schritte von unserm Lager
platz au der untern Wasserleitung aus Ain es Sultan entfernt
und durch das mit dichtem Dorncngestrüpp bewachsene Wady
Kelt den Krith des alten Testaments davon getrennt Wenige
Gärlen von dürren Dornenhecken eingefasst stossen südwestlich
an das Dorf westlich an die geringen und unbedeutenden Trümmer
welche an der Südseite eines alten kastcllartigen Gebäudes zwi
schen diesem und dem Vordrandc des Wady Kelt liegen und die
ihrem geringen Umfange nach zu urtheilcn nicht wohl die Ueher
reste des alten Jericho sein können Es findet sich darunter nur
eine kleine flache Cisterne und ein Stück Karnies das einem
Gesimse früherer Zeit mag angehört haben wahrscheinlich aber
von anders woher dahin gekommen ist Es sind diese Trümmer
wohl nichts weiter als Ueberrcste der wenigen Gebäude welche
jenes t aslell späterer Zeit umgaben uud die mit in die Aussen
werke desselben hineingezogen waren 3 Das Kastell selbst zeigt

I Dieser Balsam truII aus Kinschnitlcn welche man in den Stamm eines
Strauches maehle

2 Zwei Monate später traf ich in Rihha zwei bekannte Scheichs von
Abu Dis und Silvvän die eben mit dem Scheich der Ihlein Beduinen die Thei
luug des gemeinsam gewonnenen Getreides vornahmen Nach ihrer Aussage
halle die Aussaat durchschnittlich das Oslo Korn gegeben Muhamincd l ascha
von Jerusalem sollte sogar 36 liörner bei weniger Aussaal auf grösserem
Fläeheni aiim gewonnen haben

3 Später durchstrich ich in Begleitung meines Freundes des Dr Wollt
aus ürlemberg etwas aufmerksamer das Terrain nördlich vom Wady Kelt
und westlich vom Kastell um mich nach etwaigen Sporen des alten Jericho
umzusehen In der That sliessen wir nach mannigfachen Windungen durch
das dichte Dnrnengcstrüpp und nachdem wir den Bach welcher das Wasser
aus dem lilisahrunnen Ain es Sullän in die untere Wasserleitung rührt
übersehritten halten nach Verlauf von 20 Minuten auf die Reste einer alten
gepflasterten Strasse die sich 10 Minuten weit von 0 S 0 nach W N W
zwischen allen Maacrfundanicnten bis nahe an Ain es Sultan hinzieht Der
ranze mit pichen Fundamenten bedeckte Baum bat nach seinem Durchmesse
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im Innern verlassene Wohnungen von Menschen und Vieh eine
steinerne Treppe führt auf das Dach das mit einer Art Brust
wehr versehen ist die nach jeder Himmelsgegend an einen vor
springenden Thurm mit je drei Schiessscharten lehnt Sieht man
von hier aus den westlichen Gebirgszug an den wir am Tage
überstiegen so tritt derselbe halbkreisförmig zurück jedoch so
dass die Mitte des Bogens mehr südlich von Rihha liegt Beide
Enden desselben laufen ziemlich symmetrisch in zwei hohe Berg
kuppen aus von denen die zweite das nördliche Bogenende des
ftuarantania ist dessen Gipfel die Ruinen einer alten Kirche krönen
Er wird noch heut zu Tage von den Arabern Karantal Viojji
genannt In seiner steil abfallenden Ostwuud befinden sich viele
Anachorctcnhöhlcn jezt der Aufenthalt wilder Thiere Wo der
Weg von Jerusalem herabkommt finden sich um Fuss des Ge
birges die Ruinen eines alten Gebäudes dessen natürlich befestigte
Lage zu der Annahme berechtigt dass es ein altes Kastell zur
Beherrschung dieser Strasse gewesen sei ihm gegenüber auf
der südlichen Seite der Strasse die Uebcrresle eines zweiten ähn
lichen Vielleicht sind es die von Strabo XVI 2 erwähnten
von Pompcjus zerstörten Kastelle Thrax und Taurus wenn man
diese niclit etwa in den Ruinen über Ain es Sultan und in der
Gegend der Zuckermühlen zwischen Ain es Sultan und dem Ost
abfall des Quurantauia wiederfinden will Nach Strabo lagen beide

gegen J Stunden im Umfange Die Nähe des Baches au dessen rechtem L l ei
der bezeichnete Ort sich bis in die Nähe der Quelle selbst im V IN V
hindehnt so wie die künstliche halbkreisförmige aus behaltenen Quadern ge
zogene Verkleidung eines anmittelbar vor der Quelle uuägepfluslerlcn Bassins
von 25 Breite und 40 Länge niclit minder die bedeutenden Buinen eines
unmittelbar über der Quelle liegenden kastellartigen Gebäudes welche den
Gipfel und den Ostabhang eines kleinen sattelförmigen Hügels bedecken an
dessen Fuss Ain es Sullän entspringt und welche vielleicht tlieilweisc Uebcr
resle des von Herodes neben Jericho erbauten Kastells Lvpros sind lassen
wenig Zweifel übrig dass hier das Jericho gelegen habe in dem der jüdische
Tyrann sein fhotenreiches Leben mit dem verabscheuungswürdigen Auftrage
beschloss die vornehmsten Juden anmittelbar nach seinem Abscheiden hin
zurichten damit es seinein Leichenbcgängniss nicht an Thronen fehle Das
Jericho der Herodischen Zeit würde demnach nördlich von Wady Kell west
lich vom Bach des Elisabrunnens und östlich von der nbern Wasserleitung
aus Ain Duk gelegen haben Die Quelle selbst deren Wasser der Prophet
Elisa gesund machte strömt eine so reiche Masse Wassers aus dass der
Bach den sie füllt unmittelbar vor dem Einströmen in das dicht vor der
Quelle befindliche mit Fischen angefüllte Bassin bereits eine Breite von S
rheinläudischcn Fussen hat Bei Josephus heisst es neben Jericho ist eiue
ergiebige und zur Bewässerung der Fluren sehr reiche Quelle die bei der
allen Stadt hervorsprudelt welche Jesus der Sohn des Nave eroberte
Wie wenig bebaut und bewohnt übrigens diese Gegend sei ist schon daraus
ersichtlich dass wir bei hellem Tage eine Menge von Schakalen zu Gesieht
bekamen die häufig auf Schnssweite hier umherstrichen um aur die zahl
reichen rotheii Rebhühner Jagd zu machen die eben flügtre geworden waren
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Kastelle in oder nahe bei Jericho die beiden oben genannten
Ruinen liegen aber von Ain es Sultan eine halbe Stunde S W
entfernt und sind durch das Wady Kelt von der beschriebenen Orts
lage des Herodischen Jericho getrennt

Uie Nacht war wenig an Ruhe zu denken schlechte Musik
und noch schlechterer Gesang übertönten in Pausen das Gcsuminc
der grossen Volksmenge die sich auf 3 Tausend Köpfe belief
Gegen 3 Uhr Morgens brach die Karavane bei herrlichem Mond
licht nach dem Jordan auf und zog unter Fackelschein zwischen
zwei Reihen Soldaten ziemlich schweigsam durch die mit nichts
Anderem als Gestrüpp bewachsene Ebene Etwa zweitausend Schritte
vor dem Jordan dessen dichtbelaubte bellgrüne Ufer das hier
Alles belebende Wasser noch verdeckten und die in der Ferne
als der Sauin der hochansteigenden Gebirge von Kerak erschie
nen deren höchste Kuppen schon von den Strahlen der aufgeben
den Sonne golden erglänzten hielt die berittene Vorhut die ganze
Karavane südlich von Kasr Hhadschla JLp 80 lange auf
bis alle Nachzügler heran kamen Unser Scheich Mahmud von
Abu Dis den wir zum Führer nach Mar Saba genommen bahnte
mir den Weg so dass ich um 4 Stunde früher als alle Uebrigen
an den Jordan gelangte und so den ersten Eindruck des herrli
chen bedeutungsvollen Stromes allein genicssen konnte Knüpften
sich auch nicht so hohe heilige Erinnerungen an diesen Fluss
so hat schon sein lebendiges hell und schnell in kurzen Windungen
dahinrausebendes Wasser inmitten dieser Wüste etwas Erfrischen
des für Geist und Körper Ueppig wachsende Bäume von dem
hellsten Grün und mit weissen traubenförmigen Blüthen an deu
feinen Zweigen erinnern an die schönen Laubwälder Deutschlands
das haushohe Schilf dessen Säuseln mit dem leisen Rauschen
der Strömung sich mischt tönt inmitten dieser Oede manches
Echo in der Brust wach dann der Strom in seinem schnellen
Lauf in bald scharfen bald sanft gewundenen Krümmungen dem
todten Meere zueilend zwischen oft anmuthigen oft salzig moo
rigen Ufern welch Bild des Lebens wenn er endlich seine heiligen
Finthen in der Todeslache begräbt Und dann seine hohen hehren

i Kasr llhadschla auch Mar Johannes genannt Stunden südöstlich
von Rihha ist die Huine eines früheren Klosters mit zum Theil noch vtohl
crhaltencn Christlichen Frescomalereien es linden sich noch starke Gewölbe
und die Reste eines Thurinansalzes Eine halbe Stunde IN IV 0 von Kasr
Hhadschla entfernt liegt Ain Hhadschla die schon oben erwähnte kreisrund
ummauerte Quelle zwischen dickem Röhricht Die dünenartige Hügelkette
welche sich von Kasr Hhadschla südlich an die JNordküste des todten Meeres
herabzieht heisst Katar Hhudidsche das heisst eine Reihe an einander
gehalfterter liaineelo sie begrenzt ein lief ausgerissenes Wady das in Ard

idsehhaijye fc oLi s l ijcj so heisst ein Theil des Mordufers des todten
Meeres ausläuft
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Erinnerungen Die Karavanc nullte jel/ t in vollem Lauf jeder
wollte der Erste sein Alle in ihren Sterbehemden die auf dem
Salbungssteine in der Kirche des heiligen Grabes von einem grie
chischen liischof gestempelt werden tauchten dreimal unter Greise
und Greisinnen kräftig schwimmende Arnauteii bis hinab zu den
kleinsten nur wenige Wochen allen Kindern Alle glaubten sich die
Seligkeit mit diesem Bude zu verdienen ein Manu ertrank nach
Einigen absichtlich und trieb todt dem Meere des Todes zu da
hei der äusserst reisscudeii Strömung des Jordan es selbst den
geübtesten Schwimmern niclit gelingen wollte ihn zu retten Ks
wäre dies auch nach der Ansicht Vieler soweit gehl der
Aberglaube nur ein Versuch gewesen ihm die Seligkeit zu
rauhen welcher der Unglückliche durch die eilenden Wogen plötz
lich und unaufhaltsam zugeführt w urde I eberbuupt wäre hier
wohl ein Johannes notb gewesen so sehr ist Alles in der Griechi
schen Kirche des Orients Formen und Formelwesen Wildes
Geschrei und hin und wieder Verhöhnung aller Milte stempelten
diese Scene eher zu einem bachantischen Schauspiel als zu einein
religiösen Akt ja der criistgcstiininte und tiefer fühlende Mensch
wird schmerzlich bewegt wenn er so viele Lebende im Todtcu
geWUllde vor sich uud doch des Lehens Sinneninst nicht crtödlet
sieht So schickten wir uns denn alsbald an den Ort zu ver
lassen und deu Lauf des Flusses bis zu seiner Aiismiinduntr in
das I V Stunde vom Badeplutze entfernte todte Meer zu verfolgen
Die Breite des Stromes bleibt sich bis zu seinem Doppcluusfluss
ziemlich gleich eine niedere llügelreihc zieht sich au beiden

fem hin auf dem linken näher au den Fluss herantretend als
auf dem rechten wo sie sieh in ein welliges Terrain bis zum
Gebirge Juda und Ephraim hin verbreitet Der Fluss muss zur
Winterzeit entweder bedeutend übertreten oder es werden ihm
von der Westseite her unzählige Winterbäcbc aus dem Gebirge
zugeführt denn tiefe Furchen zwischen den Hügeln und auf der
noch nassen Ebene von nicht sehr grobkörnigem Sande zwangen
uns oft zu kleinen Umwegen Spuren von wilden Thieren wurden
häufig bis ans Wasser hin sichtbar Je näher dein todten Meere
desto mehr schwindet das höhere Grün der Utereinfussung selbst
das Rohr das bis zum Ausfluss bleibt wird dünner und zwerg
artiger Am jenseitigen Ufer zeigten sich einige Anise Beduinen
die mit unserin Scheich in gutem Einvernehmen zu stehen schie
nen es wurden freundlich begrüssende Worte herüber und hinüber
gewechselt Endlich lag das grosse Bassin des todten Meeres
vor uns Dicht heran treten von beiden Seiten die Gebirge be
sonders schroff und steil fällt das Gebirge Juda zur ilecrcsAache
ab Die Berge von Kerak dem alten Moabiterland von deren
Höbe einst Moses das Land der Verheissung sah waren so bald
nach der Regenzeit noch grün bewachsen während die ganze
Nordküsle des todten Meeres westlich vom Einlluss des Jordan
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die Breite der Ebene hat Von ihrem salzhaltigen Sande prallten
die Sonnenstrahlen empfindlich zurück Um i näher dem östlichen
als dem westlichen Ufer des Salzsees fällt der Jordan trägereu
Laufes als oberhalb in denselben in zwei Mündungen die indess
nur ein kleines Delta bilden Sein Grund ist hier tief morastig
seine Ufer etwa hundert Schritte vor dem Ausfluss ohne Vege
tation Je näher dem Tode desto mehr wird er zum staguirendcu
schleichenden Wasser als bereute er den schnellen unbedachten
Lauf seiner Jugendkraft Wenige Schritte ins Meer und man
bemerkt kaum noch den Fluss seiner Gewässer Der Grund davon
liegt wohl hauptsächlich in der grösseren spezifischen Schwere
des Meerwassers Einige Reiher hatten ihren Stand auf dem
schlammigen Delta genommen und suchten die ins Meer gespülten
Fischlcin die in der scharfen Lache augenblicklich starben Ich

c

bemerkte selbst einige die mit dem Tode rangen Wirklich ist
auch der Geschmack des Wassers vom todten Meere so abscheulich
dass man alle bittcrsalzigen Arzeneicn hier vereinigt zu kosten
meint dabei von einer solchen Schärfe dass nach wenigen Minuten
sich die Haut von Lippen und Zung c lösen würde wäre man
im Stande dasselbe auch nur einen Augenblick im Munde zu
behalten Seine spezifische Schwere ist so gross dass es un
möglich ist den ganzen Körper unters Wasser zu tauchen Das
Stehen und Wassertreten war äusserst schwierig immer wieder
warf das Wasser den Körper in seine horizontale Lage legte man
sich auf den Rücken so konnte man ohne Schwierigkeit Hände
und Füsse über die Oberfläche des Wassers hervorstrecken und
dennoch sahen wenigstens des Körpers über den Wasserspiegel
hervor Dabei nimmt die Tiefe vom Ufer aus sehr allmälig zu
fast 300 400 Schritte musste ich hineinwaten che das Wasser
mir bis an die Brust reichte Wenige Minuten nach dem Ankleiden
war der Körper theils mit einer dünnen Sulzkruste theils mit
einer klebrigen öligen Flüssigkeit überzogen doch spürte ich
weder Schmerz noch merkliches Jucken Die Farbe des Meeres
ist je nach den Entfernungen aus denen man dasselbe siebt ver
schieden In unmittelbarer Nähe äusserst durchsichtig blau uud
fast krystallrein weiterhin ins Graue fallend dann grün mit
weissen Lichtpunkten untermischt So sahen wir es zwischen
9 und 10 Uhr Morgens Bei veränderten Sonnenstande und zu
verschiedenen Jahreszeiten wechselt vielleicht auch die Farbe

1 Als ich später in der N V Ecke des todten Meeres badete machte
sich nach dein Ankleiden ein leises Brennen über der ganzen liörperlläche
bemerkbar Es war dies im Juni der Fall also längere Zeit nach dem
VVinterregcn und überdies in grosserer Entfernung von dem Einströmen des
süssen Jordanwassers

2 Joseph B J IV 8 bemerkt von der Farbe des todten Meeres Der
See Asphaltitis hat auch eine bewundernswürdige Veränderung der Farbe in

5
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Die Ausdünstung so selir dieselbe auch von der heftig wirkenden
Sonne zertheilt wird ist doch in jeder Hinsicht merklicher als
bei süssen Gewässern und selbst beim gewöhnlichen Meerwasser

Wir schlugen von der Mündung des Jordan unsem Weg nach
Mar Saba ein und verfolgten zunächst die Nordküste des Sees
Längs dem ganzen Ufer liegen grosse Massen von dicken Baum
stämmen alle bis in die kleinsten Zweige von weisser Salzlauge
durchdrungen daher von weissgrauer Farbe ohne Rinde und
fast unverurennlich Die Art konnte Keiner von uns erkennen
da sie sämmtlich blätter und bliithenlos waren und vielleicht
schon Jahrhunderte hindurch hier angehäuft liegen Immer ein
Beweis wie schön bewaldet die angrenzenden Gebirge einst waren
Uebrigens ist im Ganzen besonders die N W Küste des todten
Meeres nicht so durchaus öde und wüst als man sich gewöhnlich
vorstellt Im hohen Sommer mag das freilich eher der Fall sein
jetzt wo der Boden noch die Feuchtigkeit des Winters enthielt
war die Vegetation wenn auch nicht gerade üppig und mannig
faltig doch durchaus nicht spärlicher als in denjenigen Thcilcn
des Ghör wo das alles belebende Wasser fehlt Eine schön
blühende Art von Heidekraut durchzog dickblättrige dornenartige
Strauchgewächse und in dem Ard idschbaiyye zeigten zwei Hügel
bis an die Spitze hohes Schilfrohr aus dem ein Schwann Enten
aufstieg und über die Nordspitzc des todten Meeres hinstrich
ein Beweis dass hier süsse Quellen sind

Ein ziemlich tiefes jetzt wasscrloscs Wady durchschnitt den
Pfad es inusste wohl von N W kommend das Regenwasser
in grosser Menge aufgenommen und in reissendem Laufe dem
Meere zugeführt haben denn bei seiner Mündung war das Ufer
so tief ausgespült dass wir durch das Meer reiten mussten um
dieselbe zu umgehen Gleich darauf zogen wir uns eine kurze
Strecke durch dichtes mehr grau als grünes Gebüsch dem Ge
birge zu dessen Vorberge hier aus kleinen trichterförmigen Kegeln
bestehen unzusammenhängend vulkanischen Ursprungs Mit diesen
Hügeln beginnt eine schauerliche Wüste Selbst die schmarotzenden
Flechten und Moose vermögen hier nicht Wurzel zu fassen die
Strahlen einer heissen Sonne prallen zurück von dem salzgcscbwän
gerten Sande und verursachen dem Auge einen stechenden Schmerz
da es vergebens nach einem dunklen Punkte sucht auf dem es
ruhen könnte Stundenlang reitet man so in nordwestlicher Rich
tung biegt dann westlich und endlich südwestlich auf Mar Saba
zu Bis dahin bleibt der Charakter der Gegend ziemlich unver
ändert höher hinauf ins Gebirge dehnt sich südlich von Nebi
Musu dessen Minarctspitzc man siebt eine ziemlich lange Hocb

ilcm er dreimal am Tage seine Oberfläche verändert und gegen die Sonnen
strahlen einen mannigfachen Widerschein giebt
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i licne aus Iic hin und wieder von der Fehcrricselung des Winter
regens einen kiiuinicrliclicn Grnswnclts zeigte und die ihren Aus
gang endlich durch die Fortsetzung des kidronlhalcs nach dem
todten Meere zu findet von dem zuweilen kleine Flachen hei der
Wendung des Weges sichtbar werden Sonst zeigt Berg und
Thal dasselbe trostlose Einerlei selbst die gefällige Rundung
der Höllenformation gewährt keinen Reiz mehr da das anschauende
Auge sich geblendet zurückwendet und auf dem Sattelknopfe
und der nächsten Umgebung des oft gefahrvollen Weges haften
bleibt Endlich steigt man in ein Seitenwndy des Kidronlhalcs
hinab verfolgt dies bis an die Stelle wo es einmündet und wo
das Kidronthal selbst sich beckenartig erweitert um sich durch
die wilde malerische Schlucht von Mar Saba nach dem Siidrande
jener eben genannten Hochebene und weiter nach dem todten
Meere fortzusetzen Es ist eng und von den schroffsten Fclsen
wänden begrenzt die südwestliche Wand enthält die Zellen des
Klosters Mar Saba in auf und absteigenden Reihen Hoch sind
auch in der gegenüberliegenden Wand hin und wieder alte Ana
chorctcilliöhlcu Der erste Anblick des Klosters zu dem eine
künstliche Strasse längs dem S W Rande der Schlucht hinauf
führt entschädigt mehr als doppelt für den mühevollen Weg wozu
freilich das wohlthucnde Gefühl mitwirkt auf kurze Zeit zur
Ruhe gelangt zu sein Mar Saba ist das älteste Kloster in Pa
lästina seine Geschichte ist bekannt Zum Haupteingange ge
langt man von Westen her ziemlich abschüssig führt ein 10 12
Fuss breiter Pfad an die stark verwahrte Thür ein Empfehlungs
brief aus dein griechischen Patriarchat in Jerusalem ist der Haupt
schliisscl zum Oeffnen derselben Man tritt zunächst in einen
Hof der die Stallräume enthält 50 60 Stufen führen aus
diesem tiefer hinab zu den Gemächern der Dienerschaft abermals
50 Stufen auf den gepflasterten Platz in dessen Mitte die alte
Kapelle des llicroinonnchos Saba steht ein Achteck mit einer
Kuppel In tier N W Ecke dieses gepflasterten Raumes befindet
sich die Kapelle des heiligen Nicolaus an der Ostseite der Ein
gang zur Hnuptkirche des heiligen Saba Die übrigen Gebäude
welche den Raum uinschlicsscn sind zur Aufnahme von Pilgern
bestimmt 15 20 Stufen tiefer sind zwei kleine Gartenbeete
mit einigen Gemüsearten und 3 4 kleinen Bäumchen Auch
eine Staude Zuckerrohr gedieh hier in dieser Wildniss Von
den Gartenbeeten 30 40 Stufen aufwärts gelangt man zu dem
südöstlichen ältesten Tlicile des Klosters den eigentlichen Felsen
höhlen unter denen die des heiligen Saba in welcher dieser
mit einem Löwen wohnte Die Höhle ist sehr klein kaum möchten
die zwei Genossen darin hinreichend Platz gefunden haben doch
trägt sie sonst alle Spuren der Echtheit und hat einen grösseren
natürlichen Vorraum Von dem Dache der Hauplkirche gelangt
man zu der 100 und mehr Fuss über dem Haupthofe in der nord
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östlichen Felswand befindlichen Zelle des Johannes Damuscenus
Sic ist zur geschmacklosen Kapelle umgewandelt unter deren kunst
losen Gemälden besonders häufig der heilige Georg und sein Drachen
kampf bemerkt wird Die Hauptkirche des heiligen Saba im Unter
hofe ist in Form der Basilica gebaut ziemlich gross und mit vielen
meist schlechten Gemälden behängt den Hauptgegenständen der
Verehrung im Griechischen Kultus Dein Haupteingange gegen
über in der S 0 Kcke befindet sich das Bild des heiligen Sahbas
oder Saba mit einem Gewände von Silberblech zur Linken des
selben die Enthauptung Johannes des Täufers vielleicht das beste
von den vielen oft sehr alten Gemälden deren Inschriften sehr
für den Itacismus sprechen So liest man unter einem sehr alten
Bilde des heiligen Saba die Worte yv ivog titjX ov ix xihug
für xoiXiuc nrjTQng mv Auf einem andern das die Verkündigung
darstellt heisst es ö ivayytlritj/ioc tjj utoxoi Offenbar hat
der Maler unkundig der Orthographie zwei gleichlautende Buch
staben verwechselt An der Aussenwand der Hauptkirche neben
dem Eingänge hängt ein wie es scheint sehr altes Gemälde
des heiligen Saba auf Goldgrund mit vielen Scenen aus seinem
Leben die als Randverzierungen angebracht sind Unter den
letztern findet sich schon die kleine achteckige Kapelle in ihrer
jetzigen Gestalt In der Nicolauskirche sind hinter einem Eisen
gitter viele hundert Menschcnschädel aufgeschichtet angeblich
die Schädel der unter Uhosroes von den Persern ermordeten 14000
Anachoretcn im Vordergrunde drei besonders verehrte Scbädel
von standhaften Märtyrern auf einem kleinen verblichenen Ge
mälde die Jahreszahl X I E In einer Kapelle hinter dem
Haupf altar unter welchem ein Gemälde des Weltgerichts das
sehr an die muhammedanische Vorstellung davon erinnert be
findet sich ein uralter Kasten der an seiner Vorderseite ein
kleines Bild trägt das einen Kelch darstellt aus welchem der
Heiland mit gebundenen Händen hervorzusteigen scheint da
runter die Worte o OonrpnQOc Woc nach dem Urtheil eines
deutschen Malers von Fach ist dies eins der ältesten Kunstwerke
aus der byzantinischen Zeit Etwa 30 Mönche nebst einigen Laien
brüdern bewohnen gegenwärtig das Kloster Mit Ausnahme des
Küchenmeisters der für die Fremden zu sorgen hat bekümmert
sich Niemand um die Gäste Die Zimmer sind orientalisch mit
Teppich und Divan decorirt die Kost niclit besonders und durchaus
dein Geschenk nicht entsprechend das in bestimmter Summe dreist
gefordert wird Den folgenden Morgen 31 März brachen wir
früh 8 Uhr auf Unser Scheich Mahmud stand mit seinen Leuten
bereits zum Abmarsch fertig und wir waren kurz vor demselben
noch Zeugen der eigentbümlichen an alte Zeiten erinnernden
Justizpflege unter diesem patriarchalischen Lehnsherrn Zwei seiner
Leute hatten am Tage zuvor mit einander Streit gehabt nach
kurzem mündlichen Verfahren und Zeugenverhör sprach der Scheich
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das Unheil der Steinigung Der Verurtheilte rettete sich früh
genug unter den Bauch eines Pferdes von da in einen Stall von
allen meist absichtlich fehl geschleuderten Steinen traf ihn nur
einer an den Kopf und verletzte ihn unbedeutend wie es schien
kam dieser von seinem Gegner Damit war das Urtheil vollzogen
Nach einigem lauten Hin und Hcrrcden brachen wir auf und
zogen Bethlehem zu Den Oelberg sieht man bald hinter Mar
Saba in gerader Entfernung von zwei Stunden ebenso bei einigen
Wendungen des Weges die Kuppeln der Sabhra und des Arme
nischen Convents nebst einem Theile der S W Mauer von Jeru
salem Hie Strasse führt an Uurdsch el Hhumma einer sehr
zerfallenen Ruine und etwas weiter an einem Brunnen Birhel el
Jasliniyyc vorüber Auf der Höhe fortziehend die das Wady
el Taärnira nördlich begrenzt gelangt man zu zwei bedeutenden
Cisternen zwischen welchen der Weg hindurch führt Die grössere
ist gegen 60 lang und 40 tief bis zur Höbe von 20 mit
terra cotta ausgelegt und liegt an dem felsigen Abhänge eines
Hügels den die Ruinen eines alten Klosters von bedeutendem
Umfange krönen und das die Beduinen Deir Dössi nannten die
beiden Cisternen heissen jetzt bei ihnen Hltammdm baradani d i
kaltes Bad Merkwürdiger Weise zieht sich von der Ruine ab
wärts in östlicher Richtung zwischen beiden Cisternen hindurch
die Füllung einer alten Grundmauer hin die beide notbwendig
von einander trennen musste Vielleicht trug die Mauer eine Wasser
leitung die ihr Wasser nach beiden Seiten hin beliebig ergiessen
konnte Auffallend bleibt es immer wie zwei so wichtige Was
serbehälter am Abhänge eines Hügels ausserhalb aller Befestigung
angelegt werden konnten Ein Quell ist übrigens nicht in der Nähe

Kurz vor Bethlehem das von dieser Seite her als Bcrg
städtchen fast noch lieblicher erscheint als wenn man von N
herkommt liegt das Dorf Reil Taamar Von Bethlehem und von
dem Wege nach Jerusalem aus ist dasselbe nicht zn bemerken
weshalb es auch wohl nicht auf den Charten angegeben ist

In Bethlehem entliessen wir unsern Scheich hielten kurze
Rast im lateinischen Kloster uud kehrten Nachmittags ohne Fähr
lichkeit nach Jerusalem zurück

1 Wahrscheinlich Abkürzung von Theodosius s Ztschr I Bd S 152

l 23 25 D Red
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lieber scelissylbige Verse bei Epliraem dem
Syrer

von P Flui Ztngerlc
Professor in Heran

Der um die nähere Kcnntniss der syrischen Metrik sehr ver
diente Prof Hahn macht S 45 seines ßnrdcsancs Syrorum
primus hymnologus Lipsiae 1819, die Bemerkung von sechs
sylbigen Versen liahe er ausser dem Fragmente eines Bardesani
schen Hymnus kein Beispiel in den Werken Ephracm s angetroffen
Sehr selten kommt diese Art Verse allerdings hei Ephraem vor in
dessen glaube ich sie doch in einem und dem andern Gedichte des
selben bemerkt zu haben Namentlich gilt diess von dem 42 Canon
seiner Grabgesänge Edit Rom Bd III S 298 bei dem mir
der drille und sechste Vers jeder Strophe ein sechssylbiyer zu seyn
scheint wenn man nicht um sie als fünfsylbige zu scandiren
zu gewaltsamen Zusammenziehungcn seine Zuflucht nehmen will
Da der ganze Gesang unstreitig auch poetischen Werth bat setze
ich ihn metrisch abgetbeilt her Er führt den Titel In funere
pnerorum eben nicht passend da er überhaupt die Auferstehung
der Gerechten schildert

I mQI i Ii 7 iliß ts j r AJ liD
x 7

r iAü/to 1
1 5 Q iJ

P I T a MXie
p f rv ooi Xi ilo ai Si j

i i

r Ü jjlj Qi2
P 7 VLx M iiQ J iD
T fZ Aiß ±z
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1 Die dritte Strophe ist mangelhaft wie nicht selten der Fall in dieser
Ausgabe Ephraems ist Man vergleiche z B nur die in Hahns und Rüdigers
Chrestomathien notirten mangelhaften Verse Ephraems Bei dem zweiten Verse
inuss man zur Znsamraenziehung zweier Sj Iben in Eine seine Zuflucht nehmen
eine häufig wiederkehrende Nolhwendigkeit Im 5 Verse bat der rüm Text

0 0 unrichtig wie mir scheint
5
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1 r in der röm Edit des Metrums wegen unrichtig
2 Der dritte Vers der 8 Strophe muss um Eine Sylbe zusammengezogen

gelesen werden
3 Der dritte Vers der 9 Strophe ist zu lang achtsylbig Das letzte

Wort kann als Glosse wegfallen wenn man bei den zwei ersten eine Diaeresis
die ohnehin hie und da stattfindet anwenden will Solche Unregelmässigkeiten
kommen öfter in Ephraems Gedichten vor
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i i f
ü n,o o f m
CDfiß CUi A r O

Ueb er Setzung
1 Beim ersten Luftliauch der Auferstehung l sammeln sich

der Gerechten Geheine und erwachen heim Scliull der Po
saune durch die Macht Gottes der sie auferweckt

2 Am Tage da die Gerechten J aufersteht werden Himmel
und Erde erneut und sie legen Rechenschaft von sich ab
dass des Braulgcmachs Söhne nicht Schaden leiden 3

3 Die Vollkommnen frohlocken im Reiche und vereinen sich mit
den Engeln und der jubelnden Trompete Schall verneh
mend stürzen sie unter Preisgesängen den Tod

4 Wenn der Gerechten Aufgang erscheint werden die Bösen
und Heuchler als schuldig verdammt und in Feuer und
Finstcrniss gequält weil sie in ihrem Stolz die Gerechten
gelästert

5 Von seihst erschlicsst sich ihnen des Paradieses Pforte
sobald sie ihr nnh n gebeugt huldigt ihnen der Cherub der
sie bewacht spielt auf seiner Zither und schwebt ihnen ent
gegen

6 Sie schauen den Bräutigam wann Er erscheint und uutcr
Jubel vom Aufgang her kommt Er lässt ihnen Flügel wach
sen und sogleich erheben sie sich in die Luft und beten
Ihn an

7 Kommt zieht ein Söhne des Lichts ruft Jesus dann
Seinen Geliebten entgegen nehmt eure Kronen für eure
Mühe Erben des Reiches das nicht vergeht

8 Wohl zieh n durch jenes prüfende Feuer die Gerechten und
Gottlosen und werden geprüft dadurch zichn die Gerechten
vorüber so ruht es erschauend die Sünder entbrennt es hell

9 Ocde wird der Scheu wird ein Land der Verwüstung
die Gräber geben auf und entleeren sich es erstchn Adams
Kinder vom Staube und die Geschöpfe kehren zu ihrem
Herrn

Diess der Gesang dessen erste dritte besonders aber die
fünfte sechste und achte Strophe die Ehre der von Vielen ver
achteten syrischen Poesie wohl etwas vertheidigen mögen Das

1 Wörtlich Wenn ilie Luft bei der Auferstehung ucht
2 zum ewigen Leben

durch Ausschliessung eines Würdigen oder Aufnahme eines Unwürdigen
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Wehen der Auferstehungsluft der Sturz des Todes unter den
Psalmen der Gerechten das aufgehende Thor Edens der freu
dige Cherub die wachsenden Pittige der Gerechten zum Himmels
fluge das Ruhen des Feuers vor den Gerechten sind poetische
Bilder deren die grüssten Dichter keiner Nation sich schämen
durften

Aber ein anderer Zweifel ist es den ich um redlich zu seyn
hinsichtlich des Metrums dieses Gesanges vorlegen muss Es
kann nämlich jede Strophe ungezwungen in vier achlsylbige Verse
abgetbcilt werden nur bleibt die dritte Strophe auch auf diese
Art skandirt mank und bei dem ersten Verse der letzten Strophe
müssen zwei ziemlich gewaltsame Synaercseu angenommen wer

9 i tden indem als einsylbig und A r als zweisylbig gelesen
werden muss das iiai avio aber dann bleiben kann Achlsylbige
Verse und zwar auch solche die sich nicht in zwei viersylbige
heilen lassen kommen bei Ephraem hie und da vor z B im

25 Hymnus gegen die Ketzer den Hahn in seine Chrestomathie
S 153 aufgenommen und im 43 Canon der Grabgesänge wo
jede Strophe aus fünf aebtsylbigen Versen besteht deren mehrere
sich nicht so seundiren lassen dass sie zwei viersylbige ausmachen
und in mchrern andern Gesängen

Mau kann daher das achlsylbige Metrum unbedenklich als ein
eigenes Metrum der syrischen Poesie annehmen obgleich eben
kein Dichter genannt wird der es besonders geliebt hätte wie
z B Narses das sechs und Jakob von Sarug das zwolfsylbige

Will man übrigens auch den hier aufgenommenen Gesang
zu dem aebtsylbigen Metruin rechnen so kann man dessenungeachtet
auch die sechssylbigen Verse dem Ephraem nicht absprechen Schon
Assemani bemerkt diess im 1 Bande der Bibliotb oricntalis und
man lindet deren wirklich z B in den Oden gegen die Grübler
Bd III Auf einige will ich hier insbesondere aufmerksam machen

Vor Allem muss wohl beachtet werden was der Maronit
Assemani über Ephraem sagt dass im nämlichen Gesänge das
Metrum oft wechsle und bald vier bald fünf bald auch sechs
und siebensylbige Verse vermischt sind Das Nämliche beobachtete
auch Hahn Diess ist der Fall

I im zweiten Gesänge auf die Geburt Christi Bd II S 402 f
Eine Strophe darin S 403 E heisst

f 91 T mV U Q jj 001 JjS
t

cn oi t aloo Aa o
v t t mv vV r 001 fS

cnlaxsat iin üj



bei Ephraem dem Syrer 7 I

9 P V m xrll J OOl
P 7oi2 r iAai v 5

Gepriesen sey Der welcher unsere Seele durch die Taufe
gezeichnet und geschmückt und sie mit sich vermählt hat
Gepriesen sey Der welcher unsertl Leih gemacht zur Woh
nung Seiner Verborgenheit d i Seines unsichtbaren We
sens Gepriesen sey Kr der durch unsere Zunge Seine
Geheimnisse ausgelegt

Der erste dritte und fünfte Vers sind olfenbar seclissylbiy
der zweite vierte und sechste füufsylbig Ungezwungener wüsste
ich diese Verse nicht zu scundireu Auch reimen sich was im
Syrischen selten diese Verse Im nämlichen Gesänge kommen
auch in der ersten Strophe sechssylbige Verse vor

II Im 21 Gesänge gegen die Ketzer Bd II S 481
finden sich wieder sechssylbige mit fünfsylbigen vermischt Redend
vom freien Willen des Menschen und von der Strufwürdigkeit
der Sünde sagt Ephrueiu S 482 D

p p
t lCLM u2 5CTl il

p p PJr l oj A Ojp p p pASäQv lj r 0
p P T P fentlaß ocTi L jb

sf U oaa

Zeuge ist auch die Schlange Adams die gelähmt auf dem
Bauch zu kriechen verdammt worden ist uud das Vieh das zur
Bestialität missbrauchtc welches gesteinigt ward uach Mo
sis Gesetz Der Hurcr hat sie geschändet der unsichtbare
Satan die Schlange und der sichtbare der Bestialität Trei

bende das Vieh
Der zweite und dritte Vers sind wie mehrere des Gesunges

sechssylbiy

III Weil so zerstreut vorkommende Verse von sechs Sylben
Manchen verdächtig scheinen möchten so dass man versucht seyn
könnte durch Synacresc sie zu fünfsylbigen zu machen so mögen
einige Gesänge bezeichnet werden in denen die sechssylbigen Verse
mit andern vermischt regelmässig vorkommen Als solche Ge
sänge habe ich im 5 Bande meiner Uebcrsetzung Ephraems die
zehnte fünfzehnte und neunzehnte Ode gegen die Grübler be
zeichnet Nimmt man darin wie Prof Hahn durchweg das fünf
sylbiye Metrum an so muss man oft ganze Wörter ohne Noth
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wegwerfen und zu den gewaltsamsten Zusaminenziehungen sich
eutschliessen Meiner Ansicht nach ist aber in den erwähnten Oden

jeder erste und dritte Vers fünfsylbig
jeder zweite und vierte sechssylbig
dann folgen drei viersylbige
der letzte Vers ist fünfsylbig

Als Miislerstrophe gelte folgende die erste des X Gesangs

p f p poiAöiM Aj
oia L,iß o jAs j

P x POT LOQL3 f Ol
P P 9 7OliA fi Qi yr l

iO jUICl i iD Aj
p

Lucna 0
p p pJ f

PA P
LjjQ aZ jL0l

Du o Herr hast in der Bibel Psalm 80 11J schreiben
lassen oder geschrieben Oeffne deinen Mund und leb werd
ihn füllen Sich offen ist Dir der Mund Deines Dieners
summt seinem Geiste Du erfüll ihn Herr mit Deiner
Gnade dass ich nach Deinem Wohlgefallen Deinen Preis
singe

Das OTQi iO im fünften Verse muss zweisylbig gelesen werden
Ganz regelmässig verläuft ausser andern Strophen die zweite
der fünfzehnten Ode gegen die Grübler worüber ich Hahns Chresto
mathie S 71 zu vergleichen bitte um zu sehen zu welchen
gewaltsamen Synaereseu er in der Anmerkung seine Zuflucht nimmt

p p p Uop
P K P iX 1 7ylocn Q t n i
U a O 1 0 1

F p P P pytZdLjy
F M 9iiau

lia H A l n r
I jaj J a i

Zaa ioj A o



bei Ephraem dem Syrer V

Der Verständige soll mit Schweigen ehren Deine Gottheit
und der Kundige staune in Stille über Deine Majestät Der
Weise aber künde mit gesunden Worten dem Ungclehrten
die Herrlichkeit Deines Reiches

Untersucht man besonders den 19 Gesang gegen die Grübler
von Prof Halm S 77 f seiner Chrcstom aufgenommen wieviel
willkürliche Aenderungen des Textes erlaubt er sich besonders
in der fünften und achten Strophe um das fünfsylbige Metrum
herauszuzwingen während sie nach meinein Metrum keine Schwie
rigkeit bieten Die von ihm weggeworfenen Wörter müssen
bleiben Die von ihm so sehr entstellte achte Strophe möge hier
stehu nach dem von mir bestimmten Metrum

Jjq I cn P ai
l 7 p v w TIZasj ai i aio s

f l Ar M2 v ooiinA colo
7 i Itio 2 v oca j ai t sj

P i yoai
0 7ai i QiojAjj

U ooi oibs
V h 7Jio j LI v oai i j

So bleibt der Text ohne die mindeste Aenderung Die Strophe
heisst

Etwas Grosses ist s dass die Niedern Menschen jene Hoheit
zwangen klein wie sie zu werden auch ihnen zu gleichen
Für sie die Menschen war s unmöglich ihr gleich zu wer
den ihr ist s leicht ihnen zu gleichen Vergleiche den
V Band meiner Uebersctzung S 80

Hie und da kommen freilich auch unregelmässige Strophen in
diesen Oden vor Die vierte und achte Ode in scrutatores haben
auch sechssylbige Verse Ich hoffe vorzüglich durch die Dar
stellung des metrischen Baues der drei zuletzt angeführten Ge
sänge gegen die Grübler meine Behauptung erwiesen zu haben
dass sich in den Gedichten des h Ephraem auch sechssylbige Verse
finden So möge diese kleine Abhandlung immerhin als ein Bei
trag zur nähern kcnntniss der svrisclien Metrik wohlwollend hin
genommen werden vielleicht folgt bald eine genauere Darstellung
der verschiedenen Vcrszusammenstcllungeu in jenen Gesängen die
Prof Hahn e genere dixwlwr nennt oder des Metri vurü wie
Prof Bernstein das Metrum jener syrischen Gedichte bezeichnet
die bald aus kürzern bald aus längeru Versen bestehn



Die Verehrung tier XII Imäiiie bei den
Schiiten

von Prof Dr Handlers

Trot/ der vortrefflichen Darstellung der Religion der Perser
von Ckardin findet sieh doch insofern noch eine bedeutende
Lücke in der europäischen Kunde vom inueru Leben und Treiben
der mohammedanischen Völker als uns eine wkundenfesU Aus
einandersetzung der Lehren und Gebräuche der Schiiten fehlt De
Sacy hat in seinem Werke über die Religion der Drusen viel
faltig nuf die in Persien ziemlich allgemeine Verehrung Airs
und seiner XI Nachfolger als Imänie hingewiesen Dadurch ist
aber mehr das Bedürfniss einer auf Thatsacbeu gestützten histo
risch durchgeführten Schilderung der Eigentümlichkeiten der schii
tischen Confession geweckt als die gelehrte Wissbegierde be
friedigt worden Nach den bisher bekannt gewordeneu Documentcu
kann die Frage nicht mit Bestimmtheit entschieden werden ob
wirklich die Schiiten ihre Vorstellungen vom Imämute Ali s und
seiner Nachfolger soweit getrieben haben dass sie darin eine
Art von Incarnationen der Gottheit sähen 1 nnd ob wie Taylor
meint die sebiitische Lehre mit Buddhismus vermischt sey
Ueber alles dies werden wir ins Klare kommen wenn uns irgend
ein Orientalist der hiezu die gehörigen Mittel besitzt mit der
Belcsenheit und Treue eines de Sacy eine vollständige geschichtlich
durchgeführte Idee von der Dogmutik und Liturgie der Schiiten
giebt Ehe dieses geschehen ist mögen auch kleine Beiträge
einer untergeordneten Kraft gütig angenommen werden

In der That hoffen wir nichts Unnützes zu thun indem wir
aus Münchner Handschriften von solchen öffentlichen Gebeten dei
Schiiten worin ihre XII Iinäme kurz charakterisirt sind und deren
Verehrung sich durlegt deu Text die Uebersetzung und eine
Erläuterung mittheilen

Unter den zahlreichen hundschriftlichen Gebetbüchern der Mo
hammedaner welche die k Hofbibliothek zu München bewahrt

1 Holtinger Hist orient Zürich 1660 S 594
2 The History of Mohammedanism London 1834 S 212
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finden sich drei schulische von einigem Werthe wenn auch das
älteste davon niclit über 300 Jahre zurückreicht nämlich 205
223 und 227 In zweien davon nämlich 205 und 227 findet
sich ein ganz kurzes Gebet auf Mohammed Fätima und die XII
Imäme also auf die sogenannten XIV Unschuldigen tO l jy
styznJ beinahe buchstäblich wie es nach Reinaud auf schiitiscben
Monumenten vorkommt und wie es von diesem Gelehrten in den
Monumens Musulmuns zweimal mit geringen Abweichungen S 200
u 300 arabisch und französisch mitgctbcilt wird Die constitute
Wiederholung desselben in so verschiedenen Documenten lässt auf
den Charakter öffentlicher und allgemeiner Anerkunntbeit schlicssen

Von diesem kurzen summarischen Imäin Gebete giebt es
Erweiterungen welche Abschnitt für Abschnitt demselben ent
sprechen indem zuerst ein Exordium über Mohammed dann
über Ali uud Fätima und sofort über die XI folgenden Imäme eine
ausführliche Benediction gesprochen wird statt der ganz einfachen
die sich in jenem kurzen summarischen Gebete findet In dieser
erweiterten Form kommt das Imam Gebet in den genannten drei
Handschriften in verschiedener Fassung im Wesentlichen aber
übereinstimmend zweimal vor nämlich das eine Mal in Cod 223
das andere Mal in Cod 227 Dieses erweiterte Imäin Gebet tbeilen
wir liier mit

Wir wählen aber die erstere Form in Cod 223 weil sie
weniger rhetorisch geziert und gekräuselt ist als die andere Form
in Cod 227 und wegen des Anspruches auf öffentliche Bedeutung
der in der Aufschrift gemacht wird In dieser Aufschrift wird

o

es nämlich Clmtba iuiai Throngebct der XII Imäme genannt Es
ist also ein Zeugniss für jenen Glauben der Schiiten welchem
zulieb bekanntlich die persischen Könige aus der Sefiden Dy
nastie sich als Vasallen der Imäme gerirten und sogar auf ihren
Münzen sich als den Hund oder den gemeinsten Hund von
Ali oder dem letzten Imäm charakterisieren

Obwohl in dem hicinit erscheinenden Gebete neben den XII
Imnmcn auch Mohammed und Fätima erwähnt werden so dass
im Ganzen darin das Andenken jener XIV Personen gefeiert wird
denen nach Chardin Voyage t IX S 174 Ed 1711 bei den
Schiiten jährlich 28 Festtage gewidmet sind so heisst es doch
das Gebet der XII Imäme indem es eben die Imäme sind durch
welche die Schiiten mit Gott zusammenzuhängen glauben uud
von deren Genossenschaft sie ihren Namen haben

i S Marsden Numismnta nrientalia t II S 46 etc Reinaud Monu
mens II S 160

2 suw Jt heisst bekanntlich die Partei Genossenschaft Masudi
pehrniichl dieses Wort von den Anhängern der Familie Abbas s de Sacy Expose
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Die Iunäme erscheinen Iiier durchaus bloss als Zeugen und
Vcrkünder der Wahrheit als Träger besonderer Gnadenkräfle
keineswegs in der Eigenschaft von legitimen Erben der weltlichen
Macht Beim dritten Imüm Hosein wird der Kampf mit den
Omajjaden gar nicht erwähnt so sehr die Schiiten sonst deu Tod
Hoscius bei Kerhela feiern wird er hier kaum angedeutet es soll
an ihm nur das Verdienst um die Wahrheit gerühmt werden darum
wird an ihm hervorgehoben dass er dem durch Lehre berühmteren
Imäin Zein el äbidin das Dascyn gegeben habe Bei dieser Auf
fassung wird es erklärlich dass die feindselige Gesinnung gegen
Abu Bckr Omar und Otinau die mau sonst den Schiiten zu
schreibt hier wie überhaupt in den schulischen Gebetbüchern die
wir gesehen haben nicht hervortritt Nur insofern alle Imäme
sojkzxA unschuldig unschuldig Leidende heissen ist auf die
Stellung derselben gegen die herrschenden Dynastien Rücksicht
genommen

Uebrigcns tritt die Anerkennung ihrer Würde besonders leb
haft am Anfang uud Scbluss hervor

Doch wir lassen den Text selbst reden so wie er in Cod
or Mouac 223 fol 240 h ff steht

juLa jI i L X/ Joii i 5 3o1 iX äJ1 yJI ej JJI t, j
Ju j ü5U ÜJ aüjLLIJ jLaJ I lAstj A LniJ KLä

oL L Jt LajjilJ ÜIaJ oLaÄc ilj Ji il j oL UJü Li
O HO miuifcjli ijief 1 Lty rjjjji MIS ÄJjkii t iXä s i i qAaJx

3 x i il y y Lj u5 j jj
I introd LVIII Vorzugsweise bezeichnet es die Anhänger der von Ali ah
stainmenden Imäme Schon Niebuhr Reisebeschr 11 271 versichert dass
die persische Section des Islam den Namen Schi nicht als Schimpfwort be
trachte wie Einige glaubten Iliezu kann man fügen dass der ruhige Abulfeda
in den Annalen jCxa JI t II S 222 y J If S 382 a JI S 316 ff
gebraucht und dass in Cod or Monac 227 f 152 a in einem schulischen
Gebete die Schiiten sich selbst die Genossensebart der Imäme jÄjr AÄ
nennen Allerdings ist die Bezeichnung nicht bestimmt genug daher die
Anhänger der zwölf Imäme deutlicher j acUj Monumens Musulmans
n S 191 und ü Ai USt de Sacy Expose I introd S L XIV genannt wer
den namentlich zum Unterschiede von den Isinaeliten welche nur sieben
Imaine anerkennen
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v a La3 jOvgJI Ul LajAM QtJfcXli jAiLi J Ojü v y j

IjJI a,5 ,I Li i Cc 5 j a fl Le U va pUjl

Uebersetznng
Das Thron gebet der zwölf Im a me

Exordium Im Namen Gottes des Barmherzigen des Er
barmers Gelobt sey Gott dass nach Seiner Fügung die Martyr
plätze seiner Propheten für die Eingeweihten zum Gebetszielc
QJbla wurden und die Ruhestätten seiner Freunde Weli zur

Kanbe für die Erstarkten und dass es zum Heile wird für deu
Tag des Gerichtes wenn man sich fest hält an dem Hunde das
sie darbieten dass wer Schutz sucht bei ihnen einen Leitstern

tibla findet um die Stufen zum höchsten Himmel hinanzuklimmen
dass die Nachahmung ihres Wandels insgesainmt eine Religions
pflicht ist über den Religionspflichten aller Menschen insgesainmt
durch deine Barmherzigkeit o Barmherzigster der Barmherzigen
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Ahmed Mahmud der Preiswürdige Abu t Qdsim Mo hammed der
Auserhome Friede Uber ilm

0 Gott segne den Mo hnmined summt seiner Familie den
edelsten der Propheten den Herrn der Gottes Freunde und der
Auserlesenen Mo liummed der da gesendet worden ist aus der
Mitte des Koreiscliitenlandes den Ausbund der Araber und Perser
das Siegel der Propheten das Muster der Nachahmung für die
Auserlesenen die Freude Adams und Eva s ihn der von sich
sagen konnte Ich war schon Prophet da Adam noch halb Wasser
halb Lehm war ihn den Herrn der Dinge die da sind den
Ausbund alles dessen was existirt Mo hammed den Auserkornen
das Gebet Gottes den Vermittler der Offenbarung und des Ko
ranwortes Möge ihm Gott Segen spenden und Frieden

I Der Imdm AU der Hohe der Erhabene
0 Gott segne den Mond der Oriente und der Occidente den

mit dem Strahlensterne den Pfeil der die ganze Schrift schei
det den edelsten der Perser und Araber den siegreichen Gottes
Löwen den Imdm den Vater des Hasan den Ali Sohn des Abu
Täleh ihn den Ceberlieferungsmeister des erhabenen Königs

Die besten Segensprüche die vollkommensten Ehrengebete mö
gen auf ihm ruhen auf ihm dem Vetter der Gottesfürchtige
dem Lichte der Gottesführung der Freude der Schaar des Mantels
Ja Segen und Friede sey über seinen Mohammeds Vertrauten
Freund und Willensvollstrecker in welchem Gott jegliche Vor
trefflichkeit vereint hat meinen Herrn und Meister den Vater
Hasans und Hoseins den Fürsten der Glaubigen den Imäm
der Gottesfürchtigen den Liebling des Herrn der Weltbe
wohner den siegreichen Gottes Löwen den Imäm Ali Sohn
Abu Tälebs den Cbalifen unmittelbar nach dein Propheten
Möge Gott sein Antlitz verherrlichen Kein Held ausser Ali
kein Schwert ausser Dul faqär Fa lima die Glänzende Segen
und Frieden über die Jungfrau sie die ein belehrender Wink
war für den Gottgesandten ein Licht für den Hebren und ein
Hand Gottes das die Glaubensartikel vermittelt Gott verherrliche
ihr im Texte sein Antlitz Chadtga die Grosse Gott segne
die Mutter der Glänzenden die Einzige unter den Auserlesenen
C hadiga die Grosse

II Der unschuldige Imdm Hasan
0 Gott segne den unschuldigen Imäm den beschlossenen

Gottesbefehl den Ruhm der Tugenden und Erkenntnisse meinen
Meister Abu Mo hammed Hasan den vergifteten Sohn Alis 0
Gott segne den Edlen den Glänzenden den Milden den Freigebi
gen den Beobachter des Vertrages den Lieblichen im Reden deu
Liebenswürdigen im Handeln meinen Meister den Imäm den Heros

II Bd 6G
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Alm Mohammed Hasan den Reinen Gott verherrliche sein
Antlitz

III Imdm Hinein der itusehuldit/e Märtyrer von h erbeld
0 Gott segne Hen dor das Daseyn gab dem Leuchtenden

den Erzeuger des Normgebeuden den Schmuck der Ehrensfufen
die Leuchte den Redner mit beredter Zunge 0 Gott segne
den Imäm die Freude der beiden Augen des Propheten den
Jüngling unter den beiden Stammhaltern den Einen von den
beiden Basilicn die Perle des Gebietes der beiden Meere und
die helle Seite der beiden Schnuren den Imäm meinen Meister
den Vater Abd allahs Hosein Sohn des Ali Enkel des Alut
Täleb Golt verherrliche sein Antlitz

IV Dir Imdm Zein et dbidln
0 Gott segne den Imäm der Schwierigkeilen den Ausüber der

Bestimmungen des Gebetes den Nachfolger der Propheten kinder
den Aussprecher der Erklärungen I Gott segne den Liebling der
Frommen den Führer der Rcchtwandolndoii den Herrn der Geistes
männer den Leitstern Uibla der Andächtigen und die kaaba der
Gottesanbeter meinen Meister den Imäm Abu Mo hummed den Imäm
Ali Sohn des Imdm Hosein mit dem Beiuamen Zein el äbidin
d i Zierde der Andächtigen Golt verherrliche sein Antlitz

V Der Imäm Mö hammed el bdqir
0 Gott segne den Imäm die leuchtende Lampe die impo

nirende Wahrheit das offenkundige Wissen den Zurechtfiibrer
in jeglicher Schwierigkeit 0 Ott segne den Imäm das über
volle Meer des Wissens die offenkundige Wissenschaft das
reine Licht den allbekannten Adel den Ausbund des Frühem
und des Spätem meinen Meister den Imäm den Heros Abu
G a far Imäm Mo hammed cl bäqir Gott verherrliche sein Antlitz

VI Der Imdm G d far a Cddiq
0 Gott segne den Imäm den Heros die Zunge des Redners

den hochragenden Wipfel das aufstrahlende Licht das Reinste
des Erschatt ers den vollquellenden Eimer den Gelehrtesten von
den Ländern des Orients und des Occidents deu Mann von hoch
ragender Herrlichkeit und von hellstrahlender Güte meinen
Meister den Imäm den Heros Abu Abdallah Imäm G a far ar
ündi den Wahrhaftigen Gott verherrliche sein Antlitz

VII Der Imdm Müsd el Kdlim
0 Gott segne den Imäm den Gelehrten das Licht des Gerichtes

und der Erklärungen der allen Irrthümern ein Zerstörer ist 0
Gott segne den Mann der Wunder und der Zeichen der
zarten Scheu und der Edel baten und der beständigen bebarr
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liehen Frömmigkeit segne ihn die Fügung der Gedanken
den Fastenden den mit beharrlicher Milde Eifernden meinen
Meister Abu Hasan Imam Müsä ol kä fim Gott verherrliche
sein Antlitz

VIII Der Imdm Alt tlüsd Iii du
0 Gott segne das gezückte Schwert den gottwohlgefäl

ligen Imäm den Gerechten im Richten und im Urtheilen der da be
graben ist zwischen Tüs und Nava 0 Gott segne die leuch
tende Sonne den Mond des Himmels das auserlesene Gold die
Stirne den hervorragendsten unter den Menschen und unter der
Gattung der Greuturen meinen Meister deu Imäm den Heros
Ali Müsä Ri dä Gott verherrliche sein Antlitz

IX Der Imdm Mohammed der Gottesfürchtige Tui/i
Ö Gott segne den Imäm die Lampe des Lichtes das Schiff

der Rettung die festeste Handhabe 0 Gott segne den Speicher
der Länder den Stern der Menschen den Halter der bestimmten
Frist den Mann der Intelligenz und der Herrschaften den Vater
des richtigen Pfades meinen Meister den Imäm Abu G a far
Imäm Mo bammed den Wohlthäligrn geväd den Gottesfürchtigen
la i Gott verherrliche sein Antlitz

X Der Imdm Ali der Heine Saqi
0 Gott segne den hochmögenden Imäm den Mann von auf

richtigem Glauben ihn der da ist das Gehet gegen Unglück auf den
Tag des Gerichtes 0 Gott segne den Meister des Edlen und der
Feinde den Trefflichsten von allen Ansässigen und Nomaden
den Reicher der Herzen den Führer meinen Meister den Imäm
den Heros Ali den Reinen iiaqi den Führer hädi den zuver
lässig rechtleitenden Herrn Gott verherrliche sein Antlitz

XI Der Imdm Hasan Asl ari
0 Gott segne den Imäm des ebenen Pfades und des leuchtenden

Lichtes dessen Angesicht das eines Funkensprühenden ist 0 Gott
segne das Propheten Geheimnis und die Huld den Grossen Er
habenen den gewaltigen Durst die arabische und persische VVobl
redenbeit meinen Meister den Imäm den Heros Abu Mohammed
Imäm Hasan Askari Gott verherrliche sein Antlitz

XII Der Imdm Mohammed Mehdi
0 Gott segne den Liebling des Erbarmeis den Genossen

des Koran den in der Offenbarung Gepriesenen den Herrn der
Zeit der da harret auf die Offenbarung der Gerechtigkeit und
Tugend meinen Herrn den Imäm Abu l läsim den Heros Mo
bammed Mehdi den Herrn der Zeit
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0 Gott segne den Imam welcher in sich darstellt die Glau
hcnsprcdigt des Propheten die Grundnrtikcl des Löwen Ali
die Leiden Fä tima s die Edelthaten Hasans die Tapferkeit Hoseins
die Andacht des Anbeters Zein el abidin die Kenntnisse von
H ii ir die Wunder von G a far die Sittenreinheit von Katiin
die Verhüllung von Rfdä die Enthüllungen des Freigebigen g eväd
nämlich Mo bammed taqi den Lebenswandel des Führers Hädi d i
Ali naqi und die Ehrwürde des Hasan Askari und überhaupt
die Verdienste derer die mit Wahrheit beten Segne ihn das
Wort Gottes die Treue Gottes in Wahrheit das Glaubenslichl
den Schauplatz des Richters den Herrn der Menschen der Ge
nien und Dämonen der sichtbaren Wesen und der Vertiefung
sowie des Raumes nach dem Befehle des Erbarmers meinen Herrn
den von Gott Ucbriggelassenen den Stellvertreter Gottes die Freude
Gottes den Retter der Religion uud der Welt den Imäm Mehdi
den Herrn der Zeit

Gottes Erbarmen sey über ihnen insgesainmt durch dein Er
barmen o Barmherzigster der Barmherzigen

A n m e r k 11 11 r e n
Jedermann sieht dass der obige Text durch persische Hände

gieng s z H im Exordium zAj y y s L in nr XII
die Construction der Adjektiva Ferner ist manches olfenhur
fehlerhaft geschrieben der Artikel mehrmals beim st constr in
correkt angewendet und überdiess kommen sachliche Schwierig
keiten vor die wir aufzubellen oder einzugestehen haben

Exordium Das Hervorheben der Begräbnissslätten und der
Mcschhcd der Imäme zeigt eine gewisse Rivalität der Perser mit
den Arabern Im Cod 227 ist bei dem Imäm Gebet jedesmal der
Begräbnissplatz angegeben Ob ein Sunnite dieses Exordium
mithefeu würde bezweifeln wir Dass die Betenden sich hier

c

aBjUj nennen ist etwas befremdend Sollte dafür a öj die
Gottesfürchtige zu lesen seyn Mo hammed stellt zwar den
Tag des Gerichtes als eine Zeit dar da keine Crcatur der andern
Hülfe bieten kann Sur II 124 dessenungeachtet finden wir
hier und weiter unteu die Imäme als Vermittler für das letzte
Gericht betrachtet p LaÄcTIi ist speciell der Akt des Schurz
suchens bei Gott namentlich in der Absicht um vor Sünden be
hütet zu seyn Indem die Hinwendung zu den Imämen Schutz
gewähren soll ist ihnen die höchste Ehre nngetban Vielleicht
liegt dabei eine Anspielung auf ein Gebet zu Grunde welches
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k jwU f pLoÄcl das Scbutzsuclicii des Pürsten der Gläu
bigen Ali heisst und in Cod nr Moil 216 f 8 sieh findet
Dann wäre der Sinn Wer so zu Ali und seinen Nachfolgern sich
wendet wie in dem bekannten Gebete Ali sich zu Gott wendet

wird viele Stufen bis zum Himmel erhöht U s w sLsvLJI o
i

ist sieber in zu verändern Nabel von Bnthhä oder Korei
i o jscbitenland etc Mitten im Context ,wird plötzlich ein

Ausspruch des Propheten angeführt worin er seine ewige Prä
destination in ziemlich materieller Weise darstellt S Mouradgea
iPOhsson t I p 193 bei Reinaud Monumens Musulmans t II
S 69 Dass Mohammed Herr der Welt der soyenden Dinge

genannt wird stimmt mit vielen andern auch nicht schiitischen
Ausdrücken der Prophetenverehrung Uberein vgl Reinaud Hon
II S 106 ii f j XJI lXa o und den Vers

ILtLw i v i lX

O 1 5 P
Den Ausdruck des Textes JUt olJLo buhe icb übersetzt An
dacht Gottes Insofern Mohammed von Anfang an vor allen
Kugeln ott lobte und alles spätere Lob anderer Creaturen nur
ein Nachhall des seinen ist kann er das Gebet Gottes heisseu
Vgl die Kschatologie Li ä l jXi Cod or Mon 113 in deren
Einleitung f 2 b gesagt ist das Allererste was Gott schuf
sey der vierästige Raum der Wahrheit qasLJ y s gewesen un
mittelbar darauf sey die Lichtessenz Mohammeds geschaffen wor
den welche auf dem Räume der Wahrheit 70,000 Jahre lang

Gott in Lobgesängen verherrlicht habe oü3
pj fjiMH jlA S x I aXc i CLi J c zjuO Lo

je Haid darauf erhielt Mohammed immer noch vor Erschaf

fung der Welt ja selbst der Engel den Auftrag die fünf Tag

zeiten zu beten jtJLo J J c 0 j,Lo ,L j Ui yili U s w
I Imdm Ali mit Fatimn Der Ausdruck Der Pfeil wel

cher die ganze Schrift scheidet ist dunkel Bekanntlich führt
Omar den Beinamen insofern er dazu beitrug dass im
Koran als dem scheidenden Buche L Sjäil Falsches vom Wah
ren gesondert würde Ali ist als ein vorzügliches Organ der
Prophetentradition unter Sunniten und Schiiten gleich berühmt
wessbalb er in unserem Texte J Jl aJI ttxJla v s lj der Traditions
lehrer des erhabenen Königs heisst und von Kufa der Begräb
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nissstätte Ali s gieng die erste Kornns Wissenschaft aus o j
heisst niclit bloss Überhaupt Gebet sondern jenes specielle
das sonst J Ü beisst und von Marracci prodrom IV S 14
übersetzt sowie von Mouradgea d Olisson Tableau general t II
Pur 1788 kleine Ausgabe S 84 erläutert wird Arabisch findet
es sich Cod or Mon 220 f 4H und Cod 205 f 109 Vgl Char
din vnvuge I VII Ainsl 1711 S 301 Die fünf Personen
des Mantels Lc jT oder La J S sind Mohanuned Ali Fatinia
Hasan Hosein s Reinaud Monumens II S 181 und Mischcat
Almassabih t II S 779 Darnach ist die Itemerkung von de
Sacy Expose I introd S 48 zu berichtigen wo tL Ji noblesse

statt 1 L W 5C Mantel vorausgesetzt wird Dass Ali hier A Ji 3
u e

genannt wird stimmt mit dem Namen j uli überein s

Reinaud II S lti 5 lj 1 Cbardin voyage t VII
Auist 1711 S 288 bemerkt über in den scbiitisclien Gebeten

On traduit d ordinaire ce tcrine pur Mittlre ou Seigneur mais les
Persans I Interpreten par l ereerdegar qui signilie proprement Pere

nourrkier Indessen glauben wir dass das Persische Lj
iauf den obigen Ausdruck nicht anwendbar sey Der Spruch

Es giebt keinen Helden ausser Ali und kein Schwert ausser
Dul fuqär findet sich buchstäblich so auf Monumenten s Rei
naud Monumens II S 153 Niebuhr Reisebcschr II Tab
XLII V giebt nach Wullfuhrtsbildern von Mcschhed Ali eine
Zeichnung dieses Schwertes

Der Abschnitt über Eatima ist etwas iueorrekt Statt c i ÜJ
wie icb im Text geschrieben habe steht im Manuscript o J

o

Der Ausdruck steht auffallender Weise im Masc Viel
leicht ist diese Erscheinung durch die Bemerkung Makrizis zu
erklären dass Fätima von gewissen Anhängern der Imäme als
Mann bebaudell werde S Sacv Expose I introd 48 J /o U
J o M s Ewald gr ar II S 128 Chadig a ist ohne Segeu

spruch J u s w erwähnt

II Der Ausdruck wird von den Schiiten auf alle
XII Imdme und dazu aut Mohammed und Eatima angewendet
Die XII Imäme summt Mohammed und Eatima heissen die 14 un

schuldigen Dulder m ot s Reinaud Monom II S 200 f
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Dass in ya A niclit bloss der Begriff der sittlichen Integrität
sondern auch der des Leidens liege zeigt sieb z B in Cod or
Mon 227 f 142 wo im Gebete suf Fätima dem Worte i oxil
als Synonvmum SUkLk an die Seite gestellt wird

Slall fy X stebl im Manuscript Jt was kaum einen Sinn
giebt I eber Hasans Vergiftung s Abulfeda annul ed Adler
i I S 350

III st t ijl X A Cod 205 f 92 sagt von
41dcmselbcu Ju f ciA i, l a Hosein der Märtyrer der Ebene

von Korbein In Cod 227 f 144 wird auf Kerbela das Wortspiel
bljl uj JüI gemacht Von den beiden Epithctis jS L aJI und

t jJI ist mir besonders lelztores vordacbtiir In Cod 227 fi c 0143 wird dem Hosein das Beiwort j, JI der Gegenstand
K cder Hoffnung gegeben wenn wir dieses Wort für ST JI

Helzen so entsteht der Sinn Erzeuger des Gegenstandes der
Hoffnung Stall uLaJI möchte icb ebenfalls aus dem ge

nannten Manuscript äj J der Auserkorene setzen Stall

Lo Leuchte steht im Manuscript Aa i offenbar aus MissC

versfändniss Der Ausdruck aaaxJi o f i wird durch das von
V J JReinaud Monumens II S 178 Beigebrur lit c erläutert Es sind

die beiden Augen des Propheten des Grossvaters von Hosein zu
verstehen

Die beiden Stammhalter sind Hasan und Hosein wie aus
dem summarischen Gebete auf die XII linämc erhellt welches
sich arabisch in God or Mon 227 f 118 sowie bei Reinaud
Monumens II S 200 und 306 findet jA steht im Manuscript

Es ist entweder oder vo zu lesen Offenbar sind die Aus
drücke die beiden Basilien die beiden Meere die beiden
Heere ebenfalls auf Hasan und Hosein zu beziehen Hosein
erbalt den Vorzug AAij aJI p i ist dunkel Statt vor lXaC
J ist zu lesen

IV Statt Vj JI j bal die summarische Form des Imdmk

Gebetes in der Münchner Handschrift und bei Reinaud I c
J Ia JI rjjy Bei der recapitiilircnden Febcrsicht der XII Imäme

in dem Gebete auf den letzten unter Sr XII werden wir 1
als Epitheton vom vierten Imäm treffen o aj JI U soll
wahrscheinlich soviel seyn als Imäm der Schwierigkeiten JXj



8 Haneberg Die Verehrung der zwölf hndme

Si i Cod ist das erste dieser beiden Wörter undeutlich
vielleicht ist zu lesen Si s i L U3 Vgl de Sacy Expose I introd
CXXI1 Unter den Kindern sind w hl die Nachkommen Mo
hammeds zu verstehen In Cod or 223 f 213 wird als Tra

dition von Mohammed citirt a f Jü q j s c u S
0 IjIäJI fcJLi tj f ß OM yLjtF Vtnm f 217 b 0

1 1 Aas i t n s w und unter diesen Kindern des
Propheten werden die Imäme verstanden Ueber kXfi jSV s Char
din voyage ed 1711 torn VII S 87 ff

V Dieser Abschnitt ist ziemlich incorrekt namentlich hin
sichtlich des Artikels Statt 8 steht im Manuscript B jIs
Statt fS ti 1 1 ist entweder zu lesen 8 t 3 Xyfo oder J 5
j H s

VI Auch hier ist der Artikel wenigstens nicht regelmässig
gesetzt Icb habe indess nichts geändert G a far ist bekanntlich
eine Uauptquelle der schiitischen Tradition darum die Verglei
chung mit einem tiefen Meer einein reichlich ausgiessenden Ge
fäss u s f Statt yi vor JJ Juc ist zu lesen J

VII t t ü steht st der Zornbezwiuger Statt l il
o

möchte ich lesen jC Jt Statt Ij ,Z 1 steht im Manuscript

LA U ii j t J isl wohl identisch mit j
VIII Dieser achte Imäm ist jener welcliem zulieh die Stadt

Tus in Chorasan wo er begraben wurde den Namen Mescbhed
J t A die Martyrstätte jcut t o v erhalten hat S Ritter
Erdk II Aufl VIII S 283 300 Darauf nimmt die vorliegende
Stelle Uezug Nuva muss ein Ort bei Tus seyn Kür sj l
steht im Manuscript jjJLd was keinen Sinn hat

IX Auch hier isl wieder der Artikel auf unregelmässige Weise
angewendet

X ls IeKI steht offenbar des Reimes wegen für das Gegen
tbeil von j i Jf Nach ist wohl statt A l schon des
Reimes wegen g L M zu lesen Statt yöl steht im Manuscript
jAijL

XI Jbb JutaJUtj ist wohl soviel als Iiiesse es
j, oiIi Je Der Grosse Erhabene dessen Güte sich
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im eiirten Imäm gezeigt hat ist entweder Mohammed oder Gott
seihst Worauf der gewaltige Durst anspiele ist mir unbekannt
wenn nicht die Erwartung der Erlösung von jeder andern Herr
schaft als jener der Imäme damit bezeichnet wird

XII Statt jju ist 1X4 ,0 zu lesen wie gleich am
Schlüsse der ersten Strophe Von Jo JJ an werden säumt
liehe charakteristische Merkmale Mohammeds Fatima s und der
XI Imäme als im XII Imäm sich erneuernd dargestellt lndcss ist
in unserem Texte auch hier wieder vieles incurrekt In Cod 227

f 150 lautet dieser Schluss B cjJ aj La3 Je jjj JJ
jCxi Ot klftJI v Aa ltj KjjkXAÜ B JLaoJIj j aäJ

fc, o ijUij iii/H XpL wJi idLa KmUm rJI KftL iAJIj
iü yi ÄJt J j y 0 g i ÄA IäLxJl o Jl xi a

Xj yC mJt s ÄJt Jt 5 0 Gott segne Den welchem
angehört die Glaubenspredigt des Propheten 1 das Gebet des Lö
wen sainmt der Unschuld Fatima s 2 die Milde Hasans 3 die
Tapferkeit Hoseins 4 der Gottesdienst des Anbeters 5 die
Erbtugenden El Baqirs 6 die Ceberlieferungen G a fars 7 das
Wissen Ka tims 8 die Wahrheitsproben Rfdäs 9 die Freigebig
keit des Taqi 10 die Gottesfurcht des Naqi 11 sammt der
Ehrwürde des Askari In unserm Text ist das Adjcctivum
welches sich jedesmal auf den Imäm sowie am Anfang auf Mo
hammed und Fatima bezieht immer im singul masc nach persi
scher Art wie schon im Eingang dieser Anmerkungen gesagt

wurde Statt olJC ,c lese ich oLbaIw Für X l Jt ist olfenbar
ioLxJI wie in Cod 227 zu lesen Statt oUe ist ohne Zweifel
üäc zu lesen Das Wort i jLs t ist wohl durch s ,3 Ul des
Cod 227 zu berichtigen Vgl über i iL de Sacy Expose I S 78

u 218 Jeher i das introd S CXII1 Für ytofjii ist jLsjJI

und für Ojaa ist zu lesen Die Stelle lXasJLj Lj acJJ
u s w ist sichtlich corrumpirt Cod 227 bat eljJtj i ä S JLj jLftJt
JLJI X JS vJüMi JuaJl X d h über ihn welcher der Trä
ger der Wahrheit ist der zur absoluten Wahrhaftigkeit auffor
dert das Wort Gottes J,U i st Ji i Statt
Schauplutz steht im Manuscript h LjlXJI steht statt LjJt

Was unter ji JI zu verstehen sey ist schwer zu bestimmen



90 Haneberg Die Verehrung der swülf lindine bei den Schiiten

Vielleicht soll es Gegensatz zu j Jlii l dem aussen Erscheinen
den seyn Das Wort tySJ ist so geschrieben dass auch S f j
gelesen werden kann

Der Ausdruck y Ä ist vielleicht in dem mystischen Sinne
zu fassen welchen de Sacy Expose I 23 24 u 210 beleuchtet

In jener Form des erweiterten Imäm Gebetes welche sich
in Cod or Monac 227 f J40 ff findet ist am Schlüsse noch
ein Gebet fur die sämmtlichcn Anhänger der XII Imäme beige
gegeben welches uns zeigen kann wie die Schiiten gegen die
Widersacher ihres religiösen Systems gesinnt seyen es heisst

fol 151 b seq joSbj blc Olcj Hfj ry Jlj U
Mi O GPV H o o x j cj J ls oß f 0 J ti 0 ij l s e/ At uxl ij tA s

d b ,0 Gott sey Freund jedem der ihnen deu Imäincu Freund
ist und sey Feind jedem der ilinen Feind ist Hilf denen
die ihnen helfen verlasse die welche ilinen Schmach anthun nach
dem Parallclismus ist zu lesen statt ffl s Lege
Flucli auf jene die ihnen Gewalt anthun und beschleunige
ihre Freude Hilf ihren Anhängern schi a vernichte jeden Feind
von ihnen sey er Geist oder Mensch sey er aus der Urzeit
oder aus der Spätzeit

Allerdings ist hiermit zugleich ein Fluch gegen jene Chalifeu
ausgesprochen von welchen die Imäme verfolgt wurden aber
keineswegs gegen die von den Sunniten angenommenen drei Cha
lifen vor Ali im Gegentheil findet sich in dein schiitischen Ge
betbuche Cod Monac 205 fol 93 am Schlüsse des dort gege
benen summarischen Gebetes auf die XII Imäme ein Segenspruch
über Abu Bekr Omar und Otmän

Schliesslich fügen wir die Bemerkung bei dass obschon
oben im Imäm Gebet unter Nr 1 Ali nicht als Freund Weli
Gottes bezeichnet wird doch in den uns vorliegenden schiitischen
Gebetbüchern das Symbolum der Schiiten in bekannter Weise dem
Ali diesen Titel giebt

1 M A Je J A j U 3 Jj J VJ
1 Cod or Mon 227 f 105 Vgl Marsden Numisinata orientulia t II

S 460 461 466 auf Münzen von Scbah Abbas Suleiman 1684 Hosein 1709



Nachtrag der Redaction

Wenn Herr Prof Dr Haneberg im Eingänge vorstehender
Abhandlung die Frage ob die Schiiten ihre Verehrung Ali s und
seiner Nachfolger wirklich bis zur Vergötterung derselben ge
trieben haben als noch nicht völlig entschieden darstellt so
spricht er offenbar nur von dem gemässigtem Schiitismus wie
er sich z B in Persien zur Staatsreligion ausgebildet bat Denn
im Allgemeinen konnte Uber jenen Punkt nach den bezüglichen
Arbeiten von Pocork Marracci Sale de Sacy Hammer Purgslall Taylor
u A schon vor dem gegenwärtigen Jahrzehend kein Zweifel mehr
stattfinden und die seitdem erschienenen Quellenschriften Schab
restani s Religions und Sectengeschicbte von Cureion G organi s
Buch der Definitionen von Flügel nun auch Igi s Mawäkif Buch
5 u 6 nebst Anhang von Sörensen haben nur die urkundlichen
Belege dazu geliefert auf welche zum Theil schon Wolffs über
sichtliche Zusammenstellung der mubammedaniscben Secten Die
Drusen und ihre Vorläufer Leipzig 1845 in der Einleitung
Bezug nehmen konnte

Uebrigens theilen wir die lieberzengung des Herrn Verfassers
dass hier wirklick ein schulisches Gebet vorliegt Zwar findet
sich Aehnlicbes auch bei den Sunniten und die zahlreichen tür
kischen Du ä ndnie der Dresdener königlichen und der Leipziger
Stadtbibliotbek enthalten häufig wiederkehrend ein jXjt lc
fUl Gebet für die zwölf Imdme in einem Leipziger Exemplar
s Catal libb mss Biblioth Senat Lips p 448 Cod CLX1V

sogar wie das Münchner Gebet joJai genannt aber als sunni
tische Ausgleichung schiitischer Einseitigkeit ist vor dem Namen
eines jeden Imäms der Muhammeds wiederholt und am Ende kommt
immer auch noch eine Gesammtanrufung für die ersten vier Chalifen
nach Muhnmmed Zur Vergleichung geben wir hier dieses sun
nitische Imämgebct wie es sich abgesehen von manchen Ver
schiedenheiten der Lesart und Orthographie im Ganzen darstellt

f U JS oS Leo IÄfl
jUa JLfTll fti it jJLsf jU f Ill A V J I ü vJ Öt f o

rj r u iM r y 05 1 ib r 1
bL o yy r U1 J t c 3 o r lM 1 al s 3
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ix 1 j c j o ui o 3 l c c J 5 Hr
j ujs r u j o j ji ir

,I± L r W fjfa Jvc J o f
a r W ,5 J c III ij fi rji J c 0 W/
x P i Lo jO f L l J c i jUt i gjX Jl

jkXxoJI jXj j oij ijyi f Jlc aUI otjJLo r L3yJl tiiJl

r Ll3 o t j o a Uic 5 vL J rjj f
vl L 4 1 h 5 iH

Die Unvollständigkeit und chronologische Unordnung in der
Aufzählung der zwölf Imäme bezeichnen dieses Geltet als einen aus
schiitischen Luppen zusammengeflickten Centn der sich in keiner
Weise über die Unzahl vulgärer grossentheils abergläubischer
Gebete erbebt mit welchen jene Dud name angefüllt sind und
die durchaus auf keine Cunonicität Anspruch machen können

Hinsichtlich der Lesung und Erklärung des Einzelnen er
lauben wir uns soweit der ungemein zerrüttete von Herrn Prof
Haneberg grösstenteils diplomatisch gefreu wiedergegebene Text
es gestattet einige Aenderungsvorschläge zu machen wobei wir
natürlich von orthographischen und grammatischen Fehlern und
Uiigcnauigkeiten ganz absehen

c c
S 76 Z 2 des Textes ßjlhU I ej ajLLU für die Umwan

delnden Z 3 xLi viell der Sinn ist jedenfalls ein Millet
zur Erhöhung der Seligkeilsgrade im obersten Himmel s Sur 20
77 f Z 4 ij ji nach c zu tilgen eine lletiyionspllichl für alle
Menschen insgesamml

S 77 Z 3 Oj m I üt Av oder ol den Edelsten Z t
nach jd i otjio einfach Ac einzuschieben Gallen Segnungen über

ihn Z 9 kjUXJ JkXäGi Az als neues mit dem
folgenden reimendes Redcglied den gewaltig trennenden Pfeil den

mi w jVersammler der Geschwader Z 12 viell o st 8,0 Die JVWe
CJ

der G olles fürchligen Ebend entweder wie Herr Prof Ha
neberg annimmt st lj oder das pers S jL s und dem Häupt

ling Z 13 haben wir das N o ij der Handschrift ohue Weiteres
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in a Ij verwandelt Z 17 wahrsch Wiederholung des vor
hergehenden und Z 19 wiederkehrenden Ehrennamens der Fätima
j9 oder AjPjfi Khcnd J Oj in der Hdsehr wie Herr Prot

H sagt vi J jj I jJiL die von dem liougesaudlen Erzeugte
Z 18 Wenn Jj vl richtig ist so kann es wohl nur in col
lectivem Sinne genommen werden soviel als J Jt jXicJI
das Licht der Geschöpfe Khcnd kann zwischen J o ü und J o i
das dem Sinne nach auch von Herrn Prof H angenommene j
nicht fehlen Z 19 oA j der Sinn verlangt 5Aa Nahe
liegt auch die Vcriniithiing bjJ 3

S 78 Z 1 j I Kbend Ji jU 1 /l wegen
des Reimes auf iöJt Z 5 verlangen die Züge der Handschritt
welche S 87 Z 17 so gut als möglich wiedergegeben sind und
der Reim auf A att JI vielmehr de Treurathenden statt

C

u all Z 7 aus ur 2 55 und 55 19 die Perle derO Vbeiden getrennt jlulhenden Meere d Ii der beiden feindlichen Heere
bei Kerhela gleichbedeutend im Parellelgliede Ai s JI die beiden
Parteien Für muthmassen wir das Juwel s Ca tat
libb mss Bibl Sen Lins S 507 Col 2 Anm 2 Z 10
oI a J n der Handschrift wie auch gedruckt werden
sollte da Herr Prof H danach übersetzt Das Richtige ist aber
ohne Zweifel oI aJ JI Uf der Imdm der guten Eigenschaften und

B

Handlungen JoLs s I A jLi 5 ol Jt den Befolger der Zeichen
Koranvcrse und den Anhänger der klaren Wahrheilen Offenbarungen

Z 17 9 J V /jL J J das zweite Wort nach der Hand
schrift s S 88 Z 11 d Ii r jL ii den Wegweiser jeder
ralhlosen Seele Z 18 I JI in Ueherciiistimmung mit der Ueber
setziing statt des UI der Handschrift Rei l 5 l lässt
der Reim bloss die zweite der von Herrn Prof H vorgeschlage

nen Berichtigungen zu j Jj M 55 23 J a j Druckfehler
statt des J a s d Ii s der Handschrift

S 79 Z 1 schützt der Reim das A J d Hdsehr aber für
oLaaaj j I oLaaJI oder oLäaJI das entscheidende Licht und
den Verkünder klarer Wahrheilen Z 3 gebietet der Reim LaJl zum
folgenden Miede zu ziehen das sinnlose verwandeln wir
entweder in oder lassen jenes Wort dahingestellt und setzen
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dieses ein tilgen den Punkt über dem letzten Buchstaben von
und übersetzen den geduldigen Ertrager der Millagshilzc

i i

den Easter Z 8 ü sehr 3, die Handschrift ä Z 10
u 11 ist für ia 4 0tj mit Herüberziebung des Anfangsbuch

staben von 0 L i l zu lesen k i zfJ für das Folgende etwa

UtÜP O o 1 die nellglänzende Stirn den Ideal Menschen un

ter dem Gesehlechle der Sterblichen Z 15 I d h das
Lichl der Länder Z 16 obLJlj 1 o lX Jt und des Recht
handelns Z 20 ist Inf absol im Acc regiert von

mit gewalligen Segnungen bis zum Tage des Gerichts Ebcnd

ijjlc il 15 3 j den Edelmiilhigen und Wohllhäligeu
Z 21 j tX t ist mit Herrn Prof H in il l zu verwandeln

m

dieses aber im Sinne von olfJ als Beiwort von A lftJ zu neh

men den Beieber des erstorbenen Herzens L Z UJl 1 i 5 J

Ebend bl J J unu uie lm personificirte
M 0

göllliche Huld Aus der Doxologic J, nach dem Namen
Gottes ist wie aus einem Nomen ein Adj rclat in der ßedeu

I m ü 9 j 5tung von iJl gebildet Aebnlich l von jüLsu
S 80 Z 1 ji LuiJI 1 aLsJI der gewallige Hammer vgl

Jcrem 23 29 Z 5 liyül 3 duJ,1j s Scbabrcst S 131
Z 5 u 4 v u Ebend Ja X 1 jäxx der da erwartet wird
der Gerechtigkeit und Wohllhäligkeii den Sieg zu verschaffen Z 4
oK i lt die Lichtnische aus Sur 24 35 genommen hier trop
als Eigenschaft Fatima s der Glänzenden s jjl das lichlaus
strahlende Wesen Z 12 yvcjJt ff 1 nach S 89 Z 6 u 5 v u
jJJt iUSS s iXaJI X cLxJJ der Wahrheilslräger Q JI Z 11
LsrJlj a jLäJI S 89 Z 6v u der da auffordert zum Beke7intnisse

der Wahrheit und der da ist das Wort Gottes Damit sind
auch noch die Worte tX oJl JJI Lot zu verbinden und der
da ist der Schutz Gottes im Bekenntnisse der Wahrheil d b Anleiter zur
Erlangung der im Bekenntnisse der Wahrheit begründeten Sicher

heit vor Gottes Strafen Z 12 u 13 j und j üw st ij
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6 3und jtJliV letzteres wohl Jt die beiden Adjective j,U J I und

j,Li JI vertreten die Stelle von Slihstantiv Genitiven diese selbst in

den Text zu setzen ist nicht möglich da iljjjl nicht von ,Lj S
sondern von wL gebildet ist dieses aber keinen Reim geben

würde das Licht des Glaubens und den Glanzverleiher der Religion
d h den welcher der Religion glänzenden Sieg verschafft Z 14

lä Jtj 1 fLiuJ oder vielmehr LaJI und den Träger Ausführer

ron Galles Gebot Z 15 Oj I 8j den Auserwählten Gottes
Das im Innersten verderbte 1 Z 13 welches
nach der Begränzung innerhalb deren es steht ein drittes Paral
lelglied mit dem Reime du bilden muss haben wir hierbei über
gangen so wie vorher inehreres Andere wofür wir nur unsichere
und uns selbst nicht befriedigende Vcrmuthungen haben Aber
auch hinsichtlich der im Obigen vorgetragenen harren wir mit
Herrn Prof Haneberg auf den 31 eines correcten Exem
plars dessen Entscheidungen wir uns in voraus ergebungsvoll
unterwerfen Uebcr die ausschweifenden cliiliustisclien Erwar
tungen der Schiiten von ihrem zwölften Imäm bringt der Anhang
des nächstens erscheinenden zweiten Theiles von Caspari s ara
bischer Grammatik ein Stück aus Bastämi s Muscusdüften Cod
Sen Lips CCXCIH und CCXCIV Cap 10



Nachrichten über Angelegenheiten der Deutsche
morsrenländischen Gesellschaft

o

Nachdem die allgemeine Versammlung zu Basel in ihrer vierten Sitzung
am 2 October 1847 auf den von Geb Kirchenrath Dr Hoffmann aus Jena
zugleich im Namen der dermaligcn Geschäftsführer gemachten Antrag die
Vereinigung des bisher besonders ausgegebenen Jahresberichts mit der Zeit
Schrift der D M G beschlossen hat ist es möglich geworden die unsere Ge
sellsehart betreifenden Nachrichten vierteljährlich zu gehen was den Mitglie
dern derselben nur erwünscht seyn wird In den Verhandlungen der Dresdener
Orientalisten Versammlung vom Jahre 1844 Leipzig 1845 4 ist der Be
richt über die ersten Vorbereitungen zur Bildung einer Deutschen morgenlän
dischen Gesellschaft niedergelegt der erste Jahresbericht für 1845 giebt die
Geschichte der Constituirung der Gesellschaft ihre am 2 October jenes
Jahres von der Generalversammlung zu Darmstadt angenommenen Statuten und
das erste Verzeichnis ihrer Mitglieder der Jahresbericht für 184f enthält
die Verhandlungen der Jenaer Generalversammlung einen ausführlichen Ge
schäftsbericht das erste Vcrzeichniss der fast durchgängig aus Geschenken erwach
senen Bibliothek der Gesellschaft die Rcrhnungsbilance und den diesmal zwei
Jahre umfassenden literarischen Jahresbericht Da dieser letztere nebst den hei
der Generalversammlung gehaltenen Vorträgen künftig seine passende Stelle unter
den wissenschaftlichen Abhandlungen der Zeitschrift linden wird so haben
wir hier nur an die vorhin bezeichneten geschäftlichen Berichterstattungen
anzuknüpfen und werden uns dabei um dem wissenschaftlichen Inhalte der
Zeitschrift möglichst viel Raum zu überlassen jederzeit der Kürze bedeissigen

Zuerst müssen wir dankbar der Vergünstigungen gedenken welche der
D M G im verflossenen Jahre von Seilen zweier deutscher Regierungen zu
Theil geworden sind die eine bestehend in der L eberweisung eines Locals
die andere in der Bewilligung einer peeuniären Subvention

Am 10 Mai 1847 wurde die Gesellschaft durch ein Schreiben des l ni
versitäts Rentamts zu Leipzig benachrichtigt dass ihr nach Verordnung des
Königlich Sächsischen Cultus Ministeriums vom 28 April d J sowohl ein
kleineres Local in dem mittleren Theile des Vorder Paulinuins daselbst
zu alleinigem Gebrauch als auch eins der Silzungszimmer der Königlich
Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften zu ihren jeweiligen Sitzungen
überlassen werden solle Eine Stelle der gedachten hoben Verordnung nach
welcher das kleinere Local ausschliesslich zur Unterbringung der Bibliothek
gewährt zu sein schien hatte der Herr Minister von Wietersheim Exc die
Gnade mündlich dahin zu erläutern dass eine solche Beschränkung damit
nicht ausgesprochen sein solle Dieses Local wurde am 24 Oct d J zum
ersten Vinte zu einer Gesehäftssilznng benutzt
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Von Seiten der Königlich Prcussischen Regierung wurde der D M G
mittelst hohen Rescripts des Herrn Ministers Eichhorn E xc auf fünf Jahre
eine jährliche Subvention von zweihundert Thalern von 1848 an be
willigt

Die eine wie die andere hohe Gabe wird dazu dienen der Gesellschaft
ihren materiellen Grund und lioden zu sichern Es ist die Garantie des
Staates für unser Unternehmen sie soll uns nicht etwa die Einzahlung der
Acticn oder den lleissigen Betrieb der angelegten Bahn ersparen diese
würde damit trotz der Garantie nur zu Grunde gehn aber sie wird in
Verbindung mit einer lebhaften Belhciligung des Publicums dein Unternehmen
Schwung geben den Werth der Actien steigern und die der Wissenschaft
zufallenden Zinsen und Dividenden vermehren Möchte sich das gleich An
fangs im einig deutschen Sinne auf das gesammte Vaterland berechnete Un
ternehmen nun bald auch auf andern Punkten der verdienten Gunst und Un
terstützung erfreuen

Von den durch die D M G besorgten und unterstützten Arbeiten liegt
jetzt abgesehn von den beiden Jahresberichten welche auch wissenschaftliche
Aufsätze enthalten und in den Händen säinmtlicher Mitglieder sind ein voll
ständiger Jahrgang der Zeitschri ft vor mit Abhandlungen von Ewald Tuch
R Roth Neumann Fleischer v d Gabelentz Spiegel Lepsius u A lauter
Namen von gutem Klange in verschiedenen Gebieten der orientalischen Studien
Das gegenwärtige erste Heft des zweiten Jahrgangs rügt dazu die Namen von
de Wette Pott Rückert Zingerle Haneberg und auch für die nächsten Hefte deren
Druck ohne Unterbrechung fortschreitet liegen wichtige und gediegene Aufsätze
bereit Dazu werden die Mittheilungen von unsern Correspondenten allinälig
häufiger und reichlicher Am meisten haben uns bisher die Herren Rosen
SchauBler und Mordtmann in Constantinopel E Smith in Beirut Schultz in
Jerusalem Pruncr in Kairo Sprenger in Delhi Gottwaldt in Petersburg
unterstützt Auch mehrere unsrer ordentlichen und Ehren Mitglieder sind so
freundlich gewesen uns briefliche Nachrichten und kürzere Mittheilungen aller
Art für die Correspondenz Rubrik der Zeitschrift zukommen zu lassen wie
Herr von Frähn und Herr von Dorn in Petersburg die Herrn Höfer Wetzstein
Ulshauscn Bernstein Dozy in Leiden Tornherg in Lund u A Die Ge
Schäftsführer statten ihnen hiermit den Dank der Gesellschaft dafür ab und
bitten um gefällige Fortsetzung ihrer Bemühungen Andere Correspondenten
und Ehrenmitglieder haben uns vorerst wenigstens ihr Interesse für die Ge
sellschaft ausgesprochen und ihre spätere Betheiligung verheissen nämlich
ausser den im Jahresb für 1846 S 34 Anm 3 namhaft gemachten die
Herren Burnouf Mohl Quatremere Reinaud Haughton Botta Rud v Frähn

Clarke
Die von Wüstenfeld besorgte und von der D M G unterstützte Ausgabe

der Kosinographic des Kazwini schreitet rasch vor Zu Ende Juni 1847
wurde zuerst die erste Hälfte des zweiten geographischen Theils versendet
die fertigen Bogen der zweiten Hälfle legte Herr Prof Wüstenfeld der Ge
neralversammlung in Basel vor s unten das Protokoll vom 30 Sept 1847
Der Verleger stellte für die Mitglieder der D M G einen ermässigten

II Bd 77
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Preis und lieferte 20 Freiexemplare au die D H G ab welche zu Ge
schenken an andere gelehrte Gesellschaften verwendet werden S Jahrcsb
für 1846 S 17

Demnächst hat der Vorstand eine Unterstützung von fünfzig Tbale rn
bewilligt für den Druck eines in arabischer Sprache abgefassten kritischen
Sendschreibens über de Sacy s Ausgabe des Hariri von dein in Beirut lebenden
Gelehrten Näsif ä as13 F in Schüler des Prof Fleischer Herr von
Mehren aus Kopenhagen halle die Herausgabe übernommen s Jahrcsb fiir
1845 S 105 und schon waren einige Bogen gedruckt als die Nachricht
einlief dass der Vf seine Arbeit neuerlich revidirt habe und bereit sey
dieselbe in ihrer neuen Gestalt der D M G zu überlassen Der Verleger
Hr Engelmann in Leipzig entsehloss sich zu dem Opfer die gedruckten Bogen
zu cassiren und den Druck von neuem zu beginnen sobald das neue Manuscript
ankäme Dr Wolff brachte es aus Beirut mit sich nach Basel und übergab
es dort an Prof Rodiger Es wird nächstens erscheinen

Ueber die von Prof Bernstein vorbereitete Ausgabe der Chronik des B a r
hebräus für welche gleichfalls die Unterstützung der D M G vorläufig
zugesagt worden s Ztschr 1847 S 370

Mündliche Berathungen der Geschäftsführer wurden in der Zeit zwischen
der Jenaer und Baseler Generalversammlung nur zwei nöthig erachtet während im

l ebrigen die briefliche Verständigung ausreichte Die erste jener G c s eh äfts
sitzungen fand den 24 Oct 1846 in Leipzig statt es wurde in Folge der
Jenaer Beschlüsse vorzüglich die Einrichtung Redaction und Versendung des
Jahresberichts und der Zeitschrift berathen Die andere Sitzung in Halle den
20 Juni 1847 hatte die einzuleitende Abstimmung über die neuerlich in Vor
schlag gebrachten Ehrenmitglieder und Correspondenten und die nöthigen Vor
bereitungen zu der bevorstehenden Generalversammlung zum Gegenstande An
der ersten dieser Sitzungen nahm auch Herr Buchhändler Avenarius Theil welcher
bald darauf d 6 November 1846definitiv das Commissionsgcscbäft für die Schrif
ten der D M G übernahm Firma Brock ha us undAvenarius in Leipzig
Auswärtige Agenten der Gesellschaft sind in Paris J Gavelot jeune
in London Williams Norgate

Die weiteren Nachrichten namentlich über den Zuwachs der Bibliothek
und den Beitritt neuer Mitglieder versparen wir bis zum nächsten Hefte um
hier folgen zu lassen

Die Protokolle der allere meinen Versammlung zu Basel

1 Jedem Mitglied der D M G ist das Recht eingeräumt ein Exemplar
dieses Werkes für den ermässigten Preis 1 fiir das erschienene Heft
von der Dieter ich sehen Buch hand lung in Gotting en zu beziehen
Der Vorstand der Gesellschaft hat hiermit nichts zu thun



Protokoll
der

ersten Sitzung
Masel den 29 September 1847

Die bei der zehnten Versammlung der Philologen und Schulmänner in
Basel anwesenden Orientalisten wohnten am 29 September Morgens 9 Uhr der
Eröffnungsrede bei mit welcher der Präsident Prof F D Gerlach die dies
jährige Versammlung einleitete Nachdem hierauf die Orientalisten noch einem
Vortrage des Prof J G Müller von Basel über mexicanische Alterthümer
beigewohnt traten dieselben gegen Mittag in einem besondern Local zusammen

Zur Tbeilnahme an den Berathungen der Commission betreffs des künftigen

Versammlungsortes wurden sofort bezeichnet Dr de Wette und Geh Kirchen
rath Hoffmann

Zu Secretären wurden vorgeschlagen und angenommen Prof Wüstenfeld
und Pfarrer Preiswerk

In ein aufgelegtes Album zeichneten sich 13 Anwesende ein
Zu Prüfung der Rechnung welche Geh Kirchenrath Hoffmann Hamens

des bisherigen Cassenführers Prof Brockhaus ablegt wird ausser dem Präsi
dium ein Mitglied ausserhalb des Vorstandes in der Person des Inspector
Hoffmann ernannt

Zweite Sitzung
Donnerstag den 30 September 1847

Die Sitzung begann des Morgens 9 Uhr
Nachdem der Präsident Dr de Wette in einer Begrüssungsrede die

Sitzung eröffnet halte wurde ein Geschenk für die Bibliothek der D M G
vorgelegt von Dr Ernst Meier Nal und Damajanti eine indische Dichtung
aus dem Sanskrit von Ernst Meier

Zugleich wurde mitgetheilt Ankündigung und Probe einer neuen Ausgabe
der syrischen Chronik von Bar Hebräus Berlin 1847 durch G H Bernstein

Prof Wüstenfeld legte vor den grössten Theil der zweiten Hälfte des
2 Bandes der von ihm herausgegebenen Kosmographie des Cazwini ebenso
die ersten Bogen von Macrizi s Abhandlung über die in Aegypten eingewan
derten arabischen Stämme

7
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Sodann theiltc Geh Kirchenrath Hoffmann über das Befinden des Prof
Flügel beruhigende Nachrichten mit nebst einigen Stellen aus einem neuer
lichen Briefe desselben woraus die Versammlung mit Theilnahme sah wel
che Beschwerden aber auch mit welch heiterem Muthe der verdiente

Mann ertragen
Es betrat nun Dr Philipp WolfT evangel Stadtpfarrer in Rottweil den

Rednerstuhl um der Versammlung nähere Mittheilungen zu machen über seine
so eben beendete Reise nach Palästina und die Resultate derselben Am
Schlüsse seines Vortrags übergab er der Gesellschaft zwei Manuscripte das
eine von Dr Mordtmann aus Constantinopel enthaltend Nachrichten über
Taberistan das andere ein arabisches kritisches Sendschreiben über Hariri
von Nasif in Beirut ein Geschenk des Verfassers

Hierauf folgte ein Vortrag von Dr R Roth über die Feridun Sage in
Indien und Iran

Geh Kirchenrath Hoffmann berichtete dann über die diesen Morgen von dem
betreffenden Coinite geprüfte Rechnung des Cassenführers welche nach drei
von demselben zugestandenen Berichtigungen als genau erfunden und von der
Versammlung angenommen wird mit dem Beschlüsse dass die Rechnung durch

den Präsidenten zu justificiren sei

Die Einnahme betrug 1118 26 vgg 4 X

Die Ausgabe 545 8Die Baarschaft i/fe 573 256 A
Derselbe theilte ferner mit dass Prof Brockhaus nicht länger die Casse

führen zu wollen erklärt und auch aus dein Vorstande seinen Austritt ankündigt
Da nun statutengemäss 4 Mitglieder aus dem Vorstande durch das Loos auszu
scheiden haben so werden nur drei dieser Loosung zu unterwerfen sein da
Prof Brockhaus als der erste Austretende zählt Die nun vorgenommene
Loosziehung entscheidet für den Austritt der drei

Olsbausen Lassen Schleiermacher

ritte Sitzung
Freitag den 1 October 1847

Die Sitzung wird 9J l hr eröfTnct mit Verlesung des Protokolls der
gestrigen und vorgestrigen Sitzung

Ein Geschenk von Missionar Schön wird vorgelegt Vocabulary of the
Hanssa Language by the Rev James Frederick Schön London 1843

Darauf hörte die Versammlung einen Vortrag von Prof Hitzig aus Zürich
über den aus den Ortsnamen namentlich Askalon nachzuweisenden Ursprung
der Philistäer
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Hierauf zeigte Prof Reuss aus Strassburg der Versammlung ein arabisch
persisches Manuscript kalligraphische Vorschriften und Sentenzen enthaltend
uud gab Erläuterungen dazu

Dann hielt Prof Stähelin einen Vortrag über die roberung und Ver
keilung Palästinas durch die Israeliten

Nachdem nun die Philologen mit den Orientalisten vereint zum Ort der
nächsten Zusammenkunft Berlin bestimmt und zum Präsidenten Prof Bückh
zum Vicepräsidenten Prof Kramer ernannt hatten bezeichnete der Verein der
Orientalisten wieder in sein besonderes Local zurückgetreten zu seinein
künftigen Präsidenten Prof Bopp Die Besetzung des Vicepräsidiuins wurde
noch vorbehalten

Prof Rodiger nahm nun das Wort und theilte

I der Versammlung mit dass die Kiinigl Preuss Regierung der D M
G auf fünf Jahre eine jährliche Unterstützung von zweihundert
Thalern von 1848 ab bewilligt habe und legte das darauf bezügliche
Ministerialrescript vom 20 Aug 1847 vor

II Im Auftrag von Professor Pott in Halle Bibliothekar der Gesellschaft
forderte er die Mitglieder auf an denselben Notizen einzusenden über
ihr Leben und ihre wissenschaftliche Ausbildung welche offen oder
versiegelt in der Bibliothek niederzulegen seien

III Zeigte er an dass durch den Vorstand zu Ehrenmitgliedern ernannt wor
den sind

Baron Mac Guck in de Slane in Paris
21 Herzog de Luynes in Paris
3 Baron Prokesch von Osten k k b sterr Gesandter in Athen

4 Dr Edward Robinson Prof in New York
Zu Correspoudenlen

1 Prof Schinas in Athen
2 Herr Cerutti k sardin Consul zu Larnaka auf Cypern
3 Rev William Cureton Assistant Keeper of the Mss in the British

Museum London
4 Ainsworth Honorary Secretary to the Syro Egyptian Society in London

5 Dr Jac Berggren zu Skällwik in Schweden

61 Rev Charles W m Isenberg JJ Missionare

7 Rev Krapf jEs wurde nun zu der Wahl von 4 neuen Vorstandsmitgliedern geschritten

Stimmgebende waren 14
Stimmen erhielten Tuch 14 de Wette 11 Wüstenfeld 10 Seyffarth 8

Reuss 3 Stähelin 2 Hupfeld 2 Petermann 2 Hitzig 1 Anger 1 Knobel 1
Schleiermacher 1

Demnach werden die 4 Erstgenannten auf 3 Jahre in den Vorstand

eintreten
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Den Schluss der Sitzung machte ein Vortrag von Prof Hassler iiher
persische Handschriften auf der Pariser königlichen Bibliothek enthaltend eine
L ebersetzung des A T

Vierte Sitzung
Sonnabend den 2 October 1847

Die Sitzung beginnt 8 L hr Morgens
Geh Kirchenrath Hoffmann theilt ein eben eingegangenes Schreiben von

Prof Fleischer an die Versammlung mit worin derselbe die Verspätung des
Erscheinens des 3 u 4 Heftes der Zeitschrift und des Jahresberichtes durch
L eberhäufung mit Geschäften entschuldigt

Die Versammlung erkennt sein freundliches Bestreben an sie in dieser
Angelegenheit ins Klare zu setzen

Aus einein an ihn Geh K Hath Hoffmann von ebendemselben ge
richteten persönlichen Schreiben theilt ersterer der Versammlung mit dass
derselbe die gehaltenen Vorträge zum Druck eingesendet zu erhalten wünscht

Weiter bringt Geh Ii Rath Hoffmann folgende Anträge zur Erledigung
vor die Versammlung

1 Ob künftig der Jahresbericht in die Zeitschrift aufgenommen und mit
derselben vereinigt werden solle wodurch die Bogenzahl von 24 auf 30
bis 32 steigen würde Dann würde die Zeitschrift ohne besondere Vergü
tung an die Mitglieder zu verabfolgen der jährliche Beitrag aber auf 6 Thaler
zu erhöhen seyn Dieser Antrag wird nach Beseitigung einiger Einwen
dungen einstimmig angenommen und zum Beschlags erhoben u die 4
10 11 der Statuten deingeinäss inodifieirt

2 In Folge des vorjährigen Beschlusses die Frage über ein zu gewähren
des Honorar auf spätere Bestimmung auszusetzen wird nun die Leistung
eines Honorars vorgeschlagen und durch einstimmigen Beschluss fest
gesetzt dass ein Honorar von 5 Thalern pro Druckbogen für die in die
Zeitschrift gelieferten Beiträge einschliesslich des literarischen Jahresbe
richtes vorläufig und bis auf weiteres soll entrichtet werden

3 Für die beiden schon gelieferten Jahresberichte wird durch einstimmigen
Beschluss dein Prof Fleischer ein nachträgliches Honorar im Ganzen von
50 Thalern zuerkannt

4 Ob die für den ersten Jahrgang der Zeilschrift gelieferten Beiträge nach
dem sub No 2 festgestellten Maasse zu bonoriren seien wird mit über
wiegender Mehrheit bejaht und deingeinäss Beschluss gefasst

5 Da bisher Jahresbericht und Zeitschrift in einer Auflage von 750 Expl
erschienen sind und diese Zahl sich als zu hoch erwiesen hat so wünscht
die Versammlung dass dieselbe nach Befinden des wirklichen Bedürf
nisses ermässigt werde

1 Die Ermässigung auf 550 Expl ist bereits bei dem 2 Hefte des U Jahr
ganges der Zeitschrift und sodann auch bei dem Jahresberichte für l84fi ein

getreten I n f
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6 Ks spricht die Gesellschaft ihre Geneigtheit aus die von Prüf Bernstein
besorgte Ausgabe des Bar Hebriius zu unterstützen und gewärtigt dar
auf bezügliche Vorschläge

7 Betreffend das Kedactions Honorar für die Zeitschrift bleibt es bei der
von der vorigen allgemeinen Versammlung festgesetzten Summe von 50
Thalern jährlich

8 Da Prof Brockhaus von den Geschäften des Cassirer Amtes zurücktritt
so bevollmächtigt die Versammlung den geschäftsleitenden Vorstand dem
selben für getreue Führung des Amtes ihren Dank auszusprechen und
ihm die erforderliche Decharge zu geben

9 Der bisherige Cassirer schlägt vor die stillliegenden Gelder verzinslich
anzulegen was bei einem soliden Leipziger Hause am besten geschehen
könne

Durch Stimmenmehrheit wird beschlossen es möge der geschäflslei
tende Vorstand dafür Sorge tragen dass die verfügbaren Gelder auf
sichere Weise verzinsbar angelegt werden

Nach Fassung dieser Beschlüsse hielt Prof u Missions Inspector Hoffmann
einen Vortrag worin er die bereits ausgeführten und in nächster Aussicht
stehenden Arbeiten der Missionare für die Sprachen des mittleren Afrika
aufzählt und den Vorschlag macht es möge sich aus Sprachforschern ein
Comite bilden welches die von den Missionaren gelieferten Materialien zur
Hand nehme und im Interesse der Wissenschaft und der Civilisation Afrikas
verarbeite Er nennt als nächste Aufgabe Feststellung gleichmässiger Ortho
graphie und leitender Grundsätze für die Grammatiken und Wörterbücher
Vergleichung dieser Sprachen unter sich u s w

Die Versammlung wünscht dass vorläufige Schritte in dieser Sache durch
den Vorstand angebahnt werden und empfiehlt ihm dieselbe zu weiterer
Erwägung

Sodann bringt G K R Hoffmann zur Sprache dass Manche mit ihren
Zahlungen ungebührlich lange zurückbleiben wodurch es dein Cassirer not
wendig wird zu wissen wie lange er solche Rückstände in der Rechnung
nachzuführen habe

Die Versammlung beschliesst einstimmig Wer nach zwei erhaltenen
Mahnungen und nach zwei verflossenen Jahren säumig bleibt ist als ausge
treten anzusehen und sein Name aus dem Verzeichnisse der Mitglieder weg
zulassen

Ebenderselbe bat so eben einen Aufsatz von Prof Seyffarth erhalten
über die Monate der Hebräer nach dem Evil und über Christi Todestag Bei
der vorgerückten Zeit aber kann dieser Vortrag bloss noch zur Anzeige nicht
mehr zur Mittheilung kommen und wird dem geschäftsleitenden Vorstand für
die Zeitschrift zur Verfügung gestellt

1 Zu den hierauf bezüglichen Vorarbeiten haben sich einstweilen Prof
Pott und Geh Reg Rath v d Gabelentz erboten D Red
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Zum Schlüsse hielt Missionar Schön einen auf der Tagesordnung stehenden
Vortrag über die weitverbreitete afrikanische Haussa Sprache und unterstützte
den von Inspector Hoffmann gemachten Vorschlag

Nach Vorlesung und Genehmigung dieses Protokolls und vom Geh K 1
Hoffmann ausgesprochenem Dank an das Präsidium und Secretariat schloss Dr
de Wette die diesjährige Versammlung der Orientalisten mit einigen Worten
der Ermunterung und des Wunsches für den gedeihlichen Forlgang dieses
Vereins

Während der allgemeinen Versammlung zu Basel traten folgende
neue ordentliche Mitglieder zur D M 6

1 Baron von Eckstein in Paris aus Kopenhagen
2 J F Schön Missionar
3 Dr S Preis werk Pfarrer in Basel
4 Dr August Koch Privatdoeent d Theol in Zürich
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Namenverzcichniss
der Theilnehmer an der zweiten allgemeinen Versammlung

der Deutschen morgenländisehen Gesellschaft

nach Ordnung der Aufzeichnung

1 Wilh Mart Leberecht de Wette Prof in Basel Präsident der Ver
sammlung

2 J J Stähelin Prof Vicepräsident
3 Dr F Wüsten feid Prof aus Göttingen
4 Dr Eduard Reuss Prof d Theol aus Strassburg
5 Dr Fried Wilh Bergmann Prof d ausländischen Lileral aus Strassburg
ti A G Hoffmann Geh Kirchen rath aus Jena
7 Baron von Eckstein wohnhaft zu Paris aus Kopenhagen
8 Dr F Hitzig Prof aus Zürich
9 Dr Conr Dietr Ha ssler Prof aus Ulm

10 Dr Rudolph Roth Priv Doc aus Tübingen
11 W Hoffmann Prof u Inspect der Missions Anstalt in Basel
12 S Preis werk Dr u Pfarrer in Basel
13 Dr Philipp Wolff evangel Stadtpfarrcr aus Rottweil
14 Consistor Rath Prof Rettberg aus Marburg
15 Dr u Prof d Theol K R Hagenbaeh in Basel
16 Jac Friedr Schön Missionar
17 E Rüdiger Prof aus Halle
18 L Oser S M C in Base
19 C F Schlienz Missionar
20 Dr Aug Koch Priv Doc d Theol aus Zürich



Notizen Correspondenzen und Vermischtes

Amerika In der vierteljährigen Sitzung der American Oriental Society
zu Boston ain 29 September 1847 wo u A das 1 und 2 Heft der Ztschr
der D M G vorgelegt und von Prof Edwards aus Andover üher die
Jenaer Versammlung der deutschen Philologen und Orientalisten welcher er
persönlich beiwohnte Bericht erstattet wurde erwähnte der Vorsitzende Vice
Präsident Dr Jents eines neuerlich auf Malta entdeckten von dem Entdecker
selbst dem dortigen amerikanischen Consul Herrn Andrews für phönicisch
gehaltenen Monumentes Ferner kam die Behauptung des Missionar J Leighton
Wilson zur Verhandlung dass sämmtliche Negerdialecte in der Umgebung
der am Gabun in Afrika stationirten Mission südlich vom Mondgebirge unter
einander verwandt Seyen dass dagegen die nördlich von diesen Bergen gesproche
nen Negersprachen zu einem andern Stamme gehören Einige Vocabulare afri
kanischer Sprachen welche Herr Wilson gesammelt hat will die Gesellschaft
herausgeben Endlich wurden mehrere Briefe und Aufsätze auswärtiger Ge
lehrten mitgctheilt z B von John P Brown Dragoman der amerik Ge
sandtschaft in Constantinopel Uber den türkischen Tabari u A In einer
Sitzung der Ethnological Society zu New York am 9 October war der ge
nannte Herr Wilson persönlich zugegen und gab ausführliche Erläuterungen
über die Mpongwe Sprache deren Grammatik er ausgearbeitet hat Auch
gab er eine vergleichende Uebersicht der drei grossen Sprachen von West
Afrika welche nach seiner Ansicht von der Sahara und den Mondgebirgen
an bis in die Nachbarschaft des Vorgebirgs der guten Hoffnung die vorherr
schenden sind Er will zugleich entdeckt haben dass diese Sprachen nicht
bloss nnter sich sondern auch mit dem Sawahili der Ostküste Afrika s der
Grundlage nach identisch seyen Er erkannte die grosse Aehnlichkeit als er
mit einein Eingebornen aus der Gegend des Vorgebirgs Zanzibar zusammentraf
der sich alsbald mit den Anwohnern des Gabun mit einer gewissen Leichtigkeit ver
ständigen konnte Nach den in unsrer Zeitschrift geführten Verhandlungen von
Ewald v d Gabelentz und Pott über die Verwandtschaft der oslafrikanischen
Sprachen würde es von grossem Interesse seyn zu sehen wie diess für sich
selbst schon unerwartete Resultat der Identität ostafrikanischer Sprachen eine
so immense Ausdehnung bis zur Westküste gewinnen sollte Es ist daher

1 Bei diesem Anlass bemerken wir dass im 1 Hefte der Zeitschrift f
1847 S 88 Z 4 v u hinter die eine von William W Turner einzu
schalten ist über die himjaritischen Inschriften D Red
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sein zu wünschen dass die Forschungen des Miss Wilson bald der Oeffent
licbkeit übergeben werden Auf Anlass zweier lateinischer Inschriften die
Dr JJe Forest amerik Missionar in Syrien in der Gegend des allen Allila
copirt hatte sie waren bereits anderweitig bekannt gemacht sprach Dr Jv
Robinson in jener Sitzung noch über die Lage von Abila und über den Luc
3 i erwähnten Tctrarchcn Lysanias von Abilene Die in letztrer Stelle
liegende historische Schwierigkeil die man auf so verschiedene Weise zu
liisen gesucht hat will Hr R demnächst ausführlicher in einem Artikel der
Bibliotheca sacra behandeln

Auszüge aus Briefen des Dr Mordtinann in Constanünopei
an den Etatsrath Prof ölshausen in Kiel

1 Aue einem Schreiben vom 13 Juli 1847
Ihre Aufforderung wegen der sassanidischen und der damit verwandten

Münzen habe ich nicht vergessen abgesehen von dem Interesse das sie uih
gewähren weil ich eine Geschichte der Sassaniden ausgearbeitet habe glaube
ich Ihnen ein Vergnügen zu inachen wenn ich Sie mit einigen seltneren Münzen
dieser Art bekannt mache Meine eigene Sammlung ist bereits auf dem Wege
nach Haniburg wo sie auf der Stadtbibliothek deponirl wird Sie
enthält 4 Sapor nämlich 1 Sapor I 2 Sapor II und 1 Sapor III 3 llahräm
1 liohäd 3 Chosroen mit den Jahreszahlen 2 28 und 37 Die Zahl 28
haben Sie in Ihrer Schrift auf keiner Münze gefunden 5 Münzen haben
theils gar keine Legenden theils so unleserliche dass ich nichts damit an
zufungen weiss doch enthält eine derselben die Zahl 2 aramäisch und das
Wort Iran Endlich ist noch eine Omar Münze von Tapuristän mit der
Zahl 220 darunter Das wären zusammen 17 Münzen Seitdem habe ich
noch einen Ardesrhir 1 acquirirt wie bei Longperier T II IN 2

Von hiesigen Sammlungen sind die des belgischen Gesandten liaron von
Bchr und die des Hrn de Cadalvcne an sassanidischen Münzen besonders reich
haltig doch habe ich noch keine von beiden selbst zu sehen Gelegenheit ge
habl Ausserdem besitzen noch der amerikanische Dragoman Mr Brown
und der preussische Dr Rosen sassanidisrhe Münzen Die des ersteren
habe ich alle mit Müsse untersucht und ich habe einige neue darunter ge
funden Auf 7 Dhnsroen Münzen fand ich die Zahlen 2 3 34 35 zweimal
und 38 eine halte die Zahl u f die ich als nc7i lese 2 Ausserdem
zwei Tapuristiin Münzen eine welche Ihrer Häni Münzc N 4 vollkommen
gleicht und eine ohne Namen da wo der Name zu stehen pflegl liest man

1 Die Sammlung ist glücklich angelangt
2 Mit vollem Rechte

0

0
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nur afzud auf der Rückseite rechts Tnpurislän links 135 Eine ähnliche
Münze ohne Namen besitzt Herr Dr Rosen mit der Zahl 130 Dieses Jahr
fällt nach Ihrer Zusammenstellung S 43 zwischen Omar und Muqätil wo
vielleicht gar kein Statthalter dort war Was aber mit der Münze vom J
135 anzufangen sei weiss ich nicht da doch 135 schon G crir sieh findet

Gegenwärtig habe ich die Sammlung eines Antiquars im Hause die fol
gende 51 zum Theil sehr merkwürdige Münzen enthält

1 Ardeschirl ähnlich wie Longperier T II N 1 Die Legende auf der Rück
seite hat jedoch ganz eigenthüinliche Buchstaben nämlich y y ±i f j f
j j jj vV C U tnehschetr jezilnni

10 Sapor I mehrere sehr schön
1 Bahrain mit den drei Köpfen auf dem Avers sehr schön
4 Ilonnuzd II nach Longperier doch ist nur auf einer der Münzen

ganz entschieden Auchrmnzili zu lesen während die andern drei an dieser
Stelle sehr beschädigt sind allein der Habitus derselben ist vollkommen gleich

10 Sapor IL zum Theil schön einige aber ganz elend eine goldene
M circa 2 J Dukaten an Gewicht Mehrere dieser Münzen haben auf der
Säule auf welcher der Feueraltar steht Buchstaben die ich aber noch nicht
gelesen habe Am liebsten möchte ich hier Zahlen vennuthen
denn da dieser alle Herr noch einige Monale länger regiert als gelebt hat
nämlich vom Mutlerleibe an bis zu seinein Tode 72 Jahre so halten wir
hier Spielraum genug die erste Zahl wäre vielleicht 60 die zweite 40 die
dritte 20 die vierte 50 die letzte wieder 20 2 nur macht es mich
einigermassen stutzig dass ich nur runde Zahlen lesen kann und nirgends
Einheiten Sollte aber wider Erwarten meine Yerinuthung gegründet sein so
würden wir hier den Beweis haben dass die Zahlen auf den Chosrocs Münzen
wirklich Regierungsjahre sind

2 Sapor III wieder mit Buchslaben auf dem Feucrallar eine hat yy y
die andere ffy Da er nur 5 Jahre regierte so ist der Spielraum nicht gross
die erste Zahl sie ist schon stark abgescheuert könnte jLjJJr oder g j die
zweite y 3 se n i nn letztere also Ihre Muthmassung über das Zahlwort
j jcj bestätigen aber wie gesagt ich bin meiner Sache zu wenig sicher

1 Bahrain IV oder V
5 Firüz
1 Kobad diese bat auf der Rückseite links ungemein deutlich i

d i 32 rechts 1 n wenn ich nicht irre hat er 33 oder 35 Jahre
regiert

1 Die hier mitgetheilten Schriftzüge unterdrücke ich für jetzt aus Furcht

sie zu entstellen 02 Die Zahlen 60 und 40 auf den beiden ersten Münzen halte ich für
vollkommen sicher bei der fünften und insbesondre bei der vierten kann

ich Herrn Dr M nicht beistimmen 0
3 Es ist mir nicht klar wie Herr Dr M zu der vorgeschlagenen Deu

tung dieser Zahlen gelangt 0
8
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2 Dschümasp doch bin ich bei dem einen nicht sicher
Eine Münze die mir ganz seltsam scheint sie gleicht in ihrem Habitus

der bei Longperier T VII N 1 abgebildeten J Das letzte Wort ist augen
scheinlich Mazdiesn womit sonst die Münzinschriften anfangen das vorletzte
Wort ist eben so sicher beh oder bag nach Rawlinson was sonst das zweite
Wort ist Indem ich den so gefundenen Schlüssel zu weiterer Entzifferung
benutze müsste das drittletzte Wort den Königsnamen enthalten aber wel
cher ist dieser Es scheint ein Anlauf zu Auchrmazdi zu sein der aber
nicht zu Ende geführt wird Im Anfang scheint frAn mtno tschetri men

zu stehen die Mitte ist mir unerklärlich Auf der Rückseite findet man nur
undeutliche Züge

10 Chosroes Münzen nämlich 1 mit der Zahl 24 1 mit 25 1 mit 26
2 mit 28 1 mit 32 1 mit 34 2 mit 35 1 mit 37 Alle haben
auf der Vorderseite einen dreifachen Rand während andre Chosroes Münzen
nur einen einfachen haben Ich vermuthe dass die Münzen mit einfachem
Rande Chosroes I angehören da sie in ihrem Habitus sich den Münzen von
Firüz Kobäd und Dschümasp anschlicssen während die mit doppeltem und
dreifachem Rande den Tapuristan Münzen gleichen also auf eine spätere Pe
riode schliessen lassen weshalb ich sie Chosroes II zuschreibe Allein so
lange sich noch keine Münze mit einer Zahl über 38 hinaus zeigt sind wir
nicht sicher

Endlich sind noch zwei Münzen da die interessantesten der ganzen Samm
lung Die eine gehört zu den Münzen aus Tapuristan Auf der Vorderseite
links am Hinterkopfe steht afzüd und noch weiter dem Rande zu das ge
wöhnliche Münzzeichen das auch auf den vier in Ihrer Schrift abgebildeten
Münzen steht Rechts sind die Zeichen tJ welche ich nur Hnrit lesen
kann Der einzige mir bekannte arabische Name der dieser Gruppe ent
sprechen könnte ist OjL ich muss es Ihrer Beurtheilung überlassen
ob das y der Pehlewi Schrift dem arabischen v entsprechen könne Am
Rande rechts findet sich 3o Die Rückseite enthält links das Wort TVipu

1 Die zum Theil völlig unverständlichen Schriftzüge auf beiden Münzen

müssen hier übergangen werden 0
2 Auch hier übergehen wir die Inschrift und so öfter in der Folge 0
3 Ueber die Richtigkeit der Ansicht des Herrn Dr M kann kein Zweifel

mehr obwalten es war demselben nnr unbekannt geblieben dass der treffliche
Krafft schon im J 1844 zu dem gleichen Resultat gekommen war 8 Wiener
Jahrbb Bd 106 Anzeigebl S 26 und 29 0

4 So wenig ich bezweifle dass das arabische Oj durch das pehlewische
f würde ausgedrückt werden müssen so glaube ich doch dass hier nicht
der Name HAH zu finden sei sondern vielmehr JÜLs ChAlid bin Bermek
der vor Omar bin el Alä Statthalter von Tapuristan war s Krafft a a 0
S 7 9 13 Wenn der Name Chälid auf der von Herrn Soret Memoire de
la Soc d hist et archeol de Geneve T V Lettre ä Mr Olsbausen No 4
bekannt gemachten Münze des Chälid bin Abd alläh nicht mit jenem Buch
staben am Ende geschrieben ist so rührt diess lediglich daher dass das d
dort aufgehört hat Endbuchstabe zn sein ChAlidi AfduiAAn
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r ist Au rechts aber eine Zahl deren sichere Lesung mir noch nicht gelungen ist
Die Münze ist nämlich durchlöchert und dadurch ein Riss entstanden der den
mittleren Theil der Zahl trifft so dass dieser etwas undeutlich geworden ist
Icb lese durch die Loupe faiUVcrtl Am Ende ist tat sicher am Anfang
liest man nu 9 aber was steht in der Mitte Es sieht aus wie ein An
lauf zu heftAd 70 und dann hätten wir 179 womit ich nichts anzufangen
weiss lesen wir aber deh sat 110 so wären noch zwei Zeichen überflüssig
für die Einer für welche 0 11 bliebe Wären die beiden ersten Zeichen
verbunden so könnte man heft oder hescht lesen obgleich auch in diesem
Falle die Forin des t sehr abweichend wäre Aber die beiden ersten Zeichen
sind zu klar und deutlieh und keine Spur von Verbindung Ich inuss daher
diese crux Ihnen überlassen

Die letzte Münze ist noch interessanter aber für mich noch undeutlicher
es ist die Münze eines arabischen Statthalters in Pcrsien Auf der Vorder
seite links das Wort afzüd und das gewöhnliche Münzzeichen rechts

hJp p as obere könnte vielleicht Abdallah Amr sein in dem un
t yr /rli

tern Theile erkennt man ohne Mühe am Ende das Patronymicum aber wie
dieses vollständig heisst weiss icb nicht zu sagen Das dritte Zeichen gleicht
einem Dschim das vierte könnte f oder p sein die folgenden sind sehr un
deutlich bis auf den Endstrich der Gruppe Das Zeichen vor der patronyini
schen Endung An ist wieder sehr deutlich Am Rande rechts steht J
M sehr schön und deutlich Auf der Rückseite links eine Zahl die ich

1 Ich freue mich diesmal Aufsckluss geben zu können Das Zeichen c
bedeutet nach der durch Anquetil fortgepflanzten Ueherlieferung s v a az
und die Zahl ist tOjtyi oder iO j nuwazdeh 19 zusammen also 119
Chälid bin Bennek war der unmittelbare Vorgänger Omars dessen älteste
bekannte Münze vom J 120 ist S Krafft a a 0 0

2 Auf dieser wichtigen Münze ist der Name AfdulA d i Abd allüh von
Herrn Dr M richtig erkannt die oben angeführte Münze des Herrn Soret
verbürgt die Deutung vollkommen Das folgende Wort kann aber nicht Amr
sein Es ist dasselbe Wort welches etwas minder deutlich geschrieben auf
Herrn Soret s merkwürdiger Mu äwije Münze vorkommt s die erwähnte Lettre
No 1 Ich lese dasselbe jetzt unbedenklich Amir d i und bezweifle
nicht dass das folgende Wort dem zweiten Theile des Titels Emtr el Muminin
entspricht Allein wie dieses letzte persische Wort gelautet habe kann ich
bis jetzt nicht enträthseln Auf Herrn Soret s Münze ist dasselbe so schön
ausgeprägt wie nur möglich dennoch widersteht es allen Versuchen die
icb angestellt habe Der erste Buchstabe ist entweder u oder w der zweite
j i oder vielleicht d Die dann fogende Gruppe die Herr Dr M mit
einem Dschiin vergleicht ist meiner Meinung nach entschieden ru oder rn
I statt r hat hier wenig für sich stände der erste Strich minder hoch so
könnte es auch du oder dn sein Die folgende grössle Gruppe hat zu Anfang
deutlich ein j t das aber vielleicht auch d sein kann dann ein unzweifel
haftes sch und schliesslich n oder u Die vorletzte Gruppe ist entweder

und k oder dk dg die letzte ist An welche Endung ich jedoch hier
für eine Pluralendung halte nicht für die bekannte patronymische Der
Schluss des langen und gewiss zusammengesetzten Wortes könnte demnach
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nicht anders zu lesen weiss als sehnst 60 rechts ein Münzzeichen
3 Dieses Zeichen welches man so häufig auf den Münzen sieht möchte

ich für den Anfang des Wortes Dinar halten J
Für die Tapuristan Münzen und die Münzen arabischer Statthalter in

Persien wäre es vielleicht wünschenswerth zunächst eine vollständige Zusam
menstellung dessen was arabische Schriftsteller darüber berichten zu haben
Zu dem Ende werde ich aus der türkischen lebersetzung des Tarichi Taberi
alle diese Länder betreffenden Artikel so weit sie hierher gehören übersetzen
vielleicht nimmt das Redactions Comite diese Bearbeitung in die Zeitschrift der
D M Gesellschaft auf Sollte sich in diesen Briefen etwas finden was
vielleicht für ein grösseres Publikum von Interesse wäre so sind Sie natür
lich ermächtigt es zu veröffentlichen zu verbessern zu commentiren zu
widerlegen wo und wie Sie es für gut finden

2 Aua einem Sehrelben vom 3 August 1847
Seit meinem letzten Briefe vom 13 v M habe ich wieder Gelegenheit

gehabt zwei Sammlungen sassanidischer Münzen durchzumustern nämlich
diejenige im Besitz des Herrn Brown die ich noch nicht gesehen hatte und
eine Sammlung welche der Antiquar von dein ich ihnen neulich schrieb aufs
Neue acquirirt hat Ehe ich aber zu der Beschreibung dieser Sammlungen
übergehe muss ich nachträglich zu meinem vorigen Berichte zweierlei be
merken 1 Die Münze von Tapuristan mit dem JVamen Harith und die
des arabischen Statthalters von Persien beide sehr merkwürdig weil sie

sein iXki schentlegnn ein passender Ausgang für eine Partieipialform
die dem Worte muminin entspräche Doch wäre auch möglich sehteeikän

o

schweigän oder schitjegän welches an die persischen Bildungen auf u oder
i

fcjj erinnern würde iudcin das sch jedenfalls von der Formalions Endung
auszuschlicssen ist Für die vorderen Haupltheile des Wortes fehlt es mir
aber leider an jedem Anhaltspuncte Dennoch habe ich die Ueberzeugung
dass das ganze Wort keine andre Bedeutung hat als die angegebene und
bin deshalb sehr geneigt die Münze dein Abd allnh bin Znbcir zuzuschreiben
der wie bekannt bald nach Mu äwije s Tode als Gegen Chalife wider die
l majjaden auftrat und im Jahr 73 in Mekka getüdtel wurde Der Prägort
mag vielleicht Baszra seyn wo Abd alläh einen Statthalter hatte 0

1 Die Schriftzüge die Herr Dr M als die Zahl 60 deutet sind niclit
deutlich genug um sie hier wiederzugeben Ich möchte aber glauben dass
nicht sehnst zu lesen sei sondern schesch sehnst 66 und diese Zahl ent
spricht vortrefflich der Zeit des Chalifates von Abd alläh bin Znbcir 0

2 Ich bezweifle die Richtigkeit dieser Deutung doch sind mir die
Gründe unbekannt die Herrn Dr M zu seiner Vermuthung veranlassen
Es folgt hier in dem Briefe die Beschreibung dreier Gemmen mit pchlewi
scher Schrift die ich für jetzt übergehe 0

3 Chätid wie ich raeine s oben 04 Vielmehr nach meiner Meinung des Chalifen Abd alläh 0
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noch nicht beschrieben waren bisher im Besitz jenes Antiquars sind jetzt
an mich übergegangen Als er sah dass sie nicht sassanidischen Ursprungs
waren überlicss er sie mir ohne Schwierigkeit 2 Meine Vermuthung
in Betreff der Münzen welche Chosroes I und Chosroes II zuzuschreiben
sind bat sieh bestätigt ich habe eine Münze in den Händen gehabt welche
die Jahreszahl 44 trägt und auf jeder Seite wr einen Hnnd hal Die Be
sehreibung derselben wird später folgen

Herrn Brown s Münzen sind
Artaxcrxes I 2 Stück eine silberne und eine kupferne
Sapor I 3 Stück
Varachran II eine Gold Münze mit den drei Köpfen anf dem Avers

liest man bloss Mnzdiesu bag auf dem Revers VarnchrAn JezdAni
vollkommen deutlich

Narses vollkommen deutlich auf beiden Seiten
Sapor II 4 Stück Ich inuss hier wieder auf meine Vermuthung in Be

treff der Buchstaben zurückkommen welche man auf dem Gestell des Feuer
altars liest Kine dieser vier Münzen hat dort die Zahl 30 eine andere die
Zahl 60 Eine drille hat j j was ich nicht verstehe Die vierte endlich
hat an derselben Stelle gar keine Schrift dagegen auf dem Avers zwischen
dem Worte Mazdiesn und dein Diadem die Gruppe it also vielleicht wieder 30

Artaxcrxes II eine Münze Auch diese hat auf dem Altar Buchstaben
vielleicht die Zahl sechs Ich kann nicht läugnen es würde mir sehr leid
tbun wenn Sie meiner Ansicht von der Bedeutung der Schriftzüge an diesen
Stelleu keinen Beifall schenken könnten

Sapor III eine Münze auch diese hat auf dem Altar Buchstaben die
aber schon ganz abgescheuert sind

Varachran IV sehr undeutlich
Jezdegerd I oder II ebenso
Varachran V ebenso zwei Stück
Peroses 3 Stück sehr hässlich
Dschümasp diese hat auf dem Revers links die Zahl 34 so lange aber

hat er nicht regiert sondern höchstens 4 Jahre Der Name Dschämasp ist
jedoch unzweifelhaft Soll vielleicht die Jahreszahl bloss 4 sein t Die Zahl
30 ist sehr lose geprägt dabei würde aber wieder zu bedenken sein dass
die Zahlen bis zehn immer aramäisch ausgedrückt werden

Chosroes I 3 Stück eine hat die Zahl 17 eine andere 34 die dritte 37
Chosroes II zwei Stück beide mit der aramäischen Zahl 3
Die neue Sammlung meines Antiquars enthält folgende Stücke
10 Sapor II aber nur eine bat auf dem Gestell des Altars erkennbare

Buchstaben nämlich die Zahl 60

1 Ich halte die von Herrn Dr M gelesenen Zahlen zum Theil für un
zweifelhaft s oben Die Präsumtion ist deshalb wohl dafür dass hier über
all Zahlen stehen obgleich natürlicher Weise das sichere Lesen derselben

noch nicht immer gelingt 02 Die Schriftzüge dieser Münze die wir hier nicht wiedergeben lassen
über den Namen allerdings keinen Zweifel Leber die Zahl 30 hinter dem
Worte vier theile ich die Bedenken des Herrn Dr M 0

II Bd 88
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1 Jezdegerd Auch diese hat auf dem l cueraltar Buchslaben die icb
tlanzde h lesen möchte also 12

1 Peroses und 1 Vologeses Valachasch die nichts Merkwürdiges dar
bieten

4 Chosroes I mit den Zahlen 13 20 35 und 44 Letztere hat auf
jeder Seite nur einen Rand und berechtigt mich alle ähnlichen Münzen Chos
roes I zuzuschreiben der 48 Jahre refriert hat Die anderen Chosroes Münzen
mit zwei Rändern auf dein Avers und dreien auf dein Revers gehören Chos
roes II der 38 Jahre regiert hat auch habe ich keine Münze dieser Art
mit einer höheren Zahl als 37 gefunden

5 Hormuzd IV eine mit der aramäischen Zahl 5 2 mit der Zahl 6
zwei mit 10

12 Chosroes II mit den Zahlen 5 20 28 30 33 34 zwei Stück
35 37 zwei Stück und mit jj n/ was ich nicht versiehe 39 kann es
nicht sein da Chosroes IL nur 38 Jahre regiert hat 32 habe ich auf andern
Münzen gesehen in der Form JLU 2 3 es bleibt also nur 2 oder 31 im
letzteren Falle wäre für die Zahl Eins noch die Pehlewiform aufzusuchen
29 ist mir daher das Wahrscheinlichste obgleich ich da wieder nicht weiss
wo das schliessende t geblieben ist 2

Endlich noch eine Münze die ich nicht verstehe Sie gleicht auf dem
Avers der Münze bei Longperier T XII N 1 doch ist der Kopf noch viel
weiblicher auf dein Revers aber isl sie ganz verschieden Sie hat zwei
Ränder und der Altar hat die Form wie Longperier s T XII N 2 Auf
dem Avers sieht man links afzüd und das gewöhnliche Münzzeichen rechts
aber pj XJ O dem Revers links wie mir scheint die aramäische
Zahl 9 Was rechts steht ist mir unverständlich

Um den Münzherrn herauszubringen versuchte ich alle Sassanidenkönige
von Artaxerxes I bis Jezdegcrd III aber keiner wollle passen Ich las
endlich O jjj aber mit Jazid auch fehlt jedes Zeichen muhammedani
scher Oberhoheit 3

An neuen Sassaniden Münzen haben meine beiden Briefe gebracht

Jezdegerd mil der Zahl 12

Kobäd 32Dschämasp 34
Chosroes I 13 17 20 44
Hormuzd IV 5
Chosroes II 20 28 32

Dazu kommen noch die in dem vorigen Briefe erwähnten Chosroes Münzen

1 Die Züge sind nicht ganz deutlich doch glaube ich dass Herr Dr M

Recht hat 02 Die Zahl 29 kann ich hier nicht finden Die erste Gruppe gleicht
der Sylbe du auf anderen Münzen der folgende Buchstabe j oder d
ist mir an dieser Stelle unerklärlich der Schluss scheint mir 30 zu sein
Ueber die Zahl der zwölften Münze schweigt Herr Dr M 0

3 Ich kann nicht glauben dass hier der Name Jezid zu finden sei bin
aber nicht im Stande Besseres vorzuschlagen 0
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des Herrn Brown mit den Zahlen zwei und ncAf aber damals wusste ich
die beiden Chosroes noch nicht zu unterscheiden und habe seitdem die Münzen
nicht wieder gesehen Ich werde sie mir deshalb nächstens wieder us
bitten müssen

Ich muss Ihnen jetzt noch eine neue Vermuthung miltheilen Die jüngeren
Sassaniden Münzen tragen auf dem Revers rechts Zeichen die Sie unerklärt
gelassen und einstweilen Münzzeichen genannt haben Ihre grosse Mannig
faltigkeit auf Münzen derselben Grösse und desselben Gewichtes desselben
Regenten ja desselben Jahres machte mich aufmerksam und da Sie in
einem dieser Münzzeichen das Wort Iran gelesen haben welches auch auf
einer von den meinigen steht die ich nach Hamburg geschickt habe und da
überhaupt diese Zeichen da stehen wo das Wort Tapuristan zu stehen pflegt
so bin ich auf die Idee gerathen es möchten dieselben die verschiedenen
Prägortc oder Provinzen bezeichnen Bei einzelnen Zeichen habe ich einen
Versuch gemacht und meine folgende abgekürzte Namen zu erkennen Par s
Kischach pür 1s oder As pahAn Mn dnin Ad erbeigAn Knch revAn
oder Nach schebend und Rag Rhages Rej

Die Auszüge aus dein türkischen Taberi über Taberistän habe ich begonnen
und werde sie Ihnen nächstens über Bremen schicken Sobald ich dieselben
beendigt habe werde ich nach jenem Schriftsteller eine Liste aller arabischen
Statthalter in Iraq Persien Choräsän Sistän u s w anfertigen in deren
Angabe Taberi sehr sorgfältig und vollständig ist

3 Am eluem Schreiben vom 18 August 1847
Vor einigen Tagen hatte ich das Glück die Sammlung des belgischen

Gesandten Herrn Barons von Behr durchzumustern und da diese mir wieder
einige Novilälen vorführte so will ich Ihnen die ganze Sammlung beschreiben

1 Dass die hier besprochenen Zeichen auf die Prägorte Bezug hätten
habe icb slets geglaubt Ks ist aber sehr wichtig dass es Herrn Dr M
gelungen ist mit der Entzifferung einen viel versprechenden Anfang zu machen
Die Buchstaben pr die er Pars liest sind sehr deutlich Die Gruppe für
Nischachpür lässt mir noch einigen Zweifel es ist dieselbe deren Züge ich
mit einein kufischen jJJ verglichen habe As pnhAn und die drei folgenden
Gruppen sind wieder deutlich wegen der letzten bleiben Zweifel Unter den
von Herrn Dr M mir mitgetheilten 22 Gruppen glaube ich noch zu erkennen
l A ineghAn St achr Ja o Si jstän Auch jenes Wort findet sich
darunter welches ich früher senet gelesen und sowohl auf einigen Chusro
Münzen gefunden habe als auf denen des Omar bin Ubeid alläh und des
el Haggäg bin Jüsuf s meine Schrift über die Pehlcwi Legenden S 46
48 67 D e Richtigkeit jener Lesung und deren Deutung durch Jahr war
mir längst bedenklich geworden besonders seit dein Erscheinen von Herrn
Reinaud s Fragments relatifs ä rinde die meine Gedanken nach Sind zu
rückführten an welches ich allerdings schon früher gedacht hatte als ich
die Gruppe snt untersuchte doch meinte ich damals so alte muhammedani
sche Münzen aus Sind nicht statuiren zu dürfen Jetzt habe icb dabei wenig
Bedenken und billige insofern dass Herr Dr M die Gruppe hier mit aufge
führt hat nur ist sie wie ich glaube kein abgekürzter Name sondern ein voll
ständiger eben Sind wie wir anderswo IrAn und KermAn lesen 0

8
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Sie besteht aus 45 Stücken nämlich 6 Ardeschir I 6 Sapor I 2 Bahrüm 1
4 Bahrain II 1 Bahrain III 1 Narses 1 Hormuzd II 2 Sapor II 2 Ar
deschir II 1 Sapor III Diese alle bieten in paläographischer Hinsicht nichts
Merkwürdiges dar Dagegen sind die folgenden nicht ohne Interesse

2 Bahräm IV Eine derselben hat auf dem Fussgestell des Altars die
Ruchstaben jj ganz deutlich und schön wenn es eine Zahl isl so
kann es nur ruht sein

1 Jezdegcrd I Die Schrift auf dein Allar kann ich nicht lesen
Eine Münze auf welcher der IVaine des Münzherm undeutlich isl Man

liest nämlich XMJ i womit ich nichts anzufangen weiss Der Figur
nach gleicht sie dem Vologescs bei Longperier allein die Inschrift zeigt
keine Spur dieses Namens Eher möchte ich glauben dass meine Augen mich
getäuscht hätten und Dschümasp zu lesen sei Auf dem Revers steht links

die Zahl vier rechts
2 Pirüz die eine mit Schrift auf dem Revers die ich nicht erklären kann
1 Dschümasp mit deutlichem Namen auf dem Revers sieht deutlich die

Zahl 13
1 anderer Dschümasp aber unleserlich die Kückseile hal links die

Zahl 33 rechts steht r n
3 Chosroes I mit den Zahlen 7 15 und einer die auf 20 ausgeht
1 Hormuzd IV mit der Zahl 12
4 Chosroes II mit den Zahlen 6 12 25 und 35
1 Artaxerxes III mit der Zahl S l so das vielleicht jnN sein

Der Artaxcrxes III bei Longperier hal die Zahl 2 da er nur 18 Monale
regiert hat so hätten wir aus beiden Regicrungsjahren Münzen von ihm

Ausserdem noch eine ganz ähnliehe Münze aber der Münzherr ist ein
anderer dessen Namen ich nicht lesen kann Der Kopf ist weiblich wie
der von Artaxerxes III vielleicht ist auch hier zu lesen Artnchsch aber
die Zahl auf der Rückseite ist deutlich 6

Nun sind also in dieser Serie die drei Dschümasp Chosroes I mit der
Zahl 15 Hormuzd mit 12 Chosroes II mit 6 und 12 und der Artaxerxes III

Ferner besitzt Herr Baron Behr eine Gemme worauf ein Hahn die
pehlewische Inschrift kann ich aber nicht deuten

Endlich hatte derselbe drei Münzen von Tapuristün die er mir über
lassen hat Zwei darunter sind von Churschid die eine trägt die Zahl 91
92 oder 93 die andere ganz schlicht und schön geschnitten 100 Diese bei
den Stücke sind jedenfalls neu Die dritte Münze ist von Omar mit der Zahl
129 also dieselbe die Sie in Ihrer Schrift S 19 beschrieben haben

1 Wegen der Zahl 7 bin ich nicht sicher Die Zahl der letzten Münze
scheint mir entschieden 22 zu sein aber so geschrieben dass die Trans

scription sein würde c J j 0i 0
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Mespila

Xenoph Anab III 4 10

Herr Professor Dr Tuch hat in seiner schätzbaren Abhandlung de Kino
urbc die Identität von Xenophon s Mespila und der berühmten Sladt Kinut
scharfsinnig und überzeugend nachgewiesen Die Ruinen derselben werden
dem heutigen Moszul gegenüber am östlichen Ufer des Tigris gefunden Ueber
Jen Namen Mespila äussert sich Herr Dr Tuch nur unbestimmt deulet jedoch
an dass er vielleicht von der semitischen Wurzel Vrjuj abzuleiten sei ita
ut voluisse quenquam noininis ignarum co vocabulo locum dirutarum ruinarum
de nomine inlerroganlibus designat e arbitremur Diese Erklärung möchte
jedoch an sich wenig geeignet sein Beifall zu erwerben und wird durch
Nachweisung der wahren Ableitung jenes Namens verufulblich ganz beseitigt
werden Diese aber scheint näher zu liegen als Herr Dr Tuch gedacht hat
Die grosse Stadl Mespila ist nämlich längst mit ihrem alten semitischen Kamen

über den Tigris gewandert sie wird heutzutage J a3j Mauszil genannt

oder nach der jetzt gewöhnlichsten Aussprache Moszil woraus unser in Eu
ropa übliches Moszul durch eine unbedeutende Modification des letzten Vocals

entstanden ist 1 Mauszil heisst junetionis locus hier ist der bequemste
Vcrbindungspunct für die Landschaften an beidcu Ufern des Stromes Ein
Name der sich auf ein so wichtiges natürliches Verbältniss bezieht erhält
sieh an Ort und Stelle leicht durch alle Stürme der Jahrhunderte hindurch
und da derselbe wesentlich und zunächst an dem Uebergangspuncle selber
haftet so begreift man dass er auf den daneben nothwendiger Weise er
wachsenden ansehnlichen Wohnplatz übertragen den verschiedenen Zeitver
hältnissen nach bald auf dein einen Ufer bald auf dem andern gefunden
wird Hieran möchte auch wohl nicht leicht Anstoss genommen werden wohl
aber wie zu befürchten ist an dem anscheinend ziemlich grossen Abstände
der Formen Mespila und Mauszil Auch muss eingeräumt werden dass nicht
leicht Jemand versucht sein würde beide Namen zusammenzustellen wen
sie sich nicht an demselben l uncte begegneten Da diess nun aber der Fall
ist so drängen sich folgende Bemerkungen auf Mauszil ist erweicht aus Maw
szil und die Lautgruppe aw hat nicht nothwendig überall und zu allen Zeiten
in au übergehen müssen sondern wird häufig wie z B bei den oOmanischen
Türken in et umgewandelt Die Form Mespila nun deutet auf eine solche
Modification in der Aussprache bin und Alles was dann noch daran abwei
chend erscheint beschränkt sich auf die Versetzung des Labialen und des
Sibilanten und die Verhärtung des ersteren Was die Versetzung anbetrifft
so ist diese Erscheinung namentlich auch bei Sibilanten so gewöhnlich dass
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es genügen wird hier au Poll s elyinol Forschungen Th 11 S zu
verweisen Eine solche Entstellung der ursprünglichen Fonn ist vielleicht
nicht erst durch die Griechen verschuldet welche uns dieselbe überliefert
haben sondern es ist auch möglich dass sie dem damaligen Volksdialecte
jener Gegend angehörte Die Verhärtung des w in p aber wird vermittelt
durch die Annäherung des w an den Laut unsres f welche aus der Stellung
des w am Schlüsse der Sylbe vor dem harten ss von selbst folgt Mefszü
als lautliches Aequivalcnt von Mawszit in der Volkssprache gesetzt verhält
sich zu Mespila gerade wie das alt hochdeutsche wefsa zu dem lat vespa
und unserem Wespe s Polt a a 0 l ebrigens ist die Verhärtung in diesem
Falle gewiss erst nach der Versetzung eingetreten und es ist keineswegs
sicher dass sie erst von den Griechen in das Wort hineingebracht ist

Sprach man denn aber zu Xenophon s Zeit arabisch zu Mespila Dies
wird dadurch nicht bewiesen dass wir das Wort J o o jetzt nur als ein
arabisches kennen aber warum sollte man es undenkbar finden dass dem so war

Olshausen

Arhagk Ochompianou

I VVeuedig i sourb Chuzar 1842

Fabeln des Olympiunos Zu Venedig auf der Insel des heiligen Lazarus

Die Mitglieder der haikanisehcn Akademie auf St Lazaro bei Venedig
fuhren fort in ihrer nützlichen nach zwiefacher Richtung ausgehenden Thätig
keit Sie suchen durch Abfassung neuer Schulbücher durch Herausgabe einer
belehrenden Zeitschrift in der Weise unserer Pfcnniginagazinc sowie durch
L ebersetzung klassischer Schriften aus den alten und neuen Literaturen ihr
weitzerstreutes tiefgesunkenes Volk zur höhern Menschlichkeit emporzurichten
sie bemühen sich die verblichenen und nach allen Weltgegenden zerfahrenen
Reste der einheimischen Geisteserzeugnisse vergangener Jahrhunderte zu sam
meln und sie nach und nach der eignen Nation und der wissenschaftlichen
Welt des Westens in die Hände zu geben Ueberdies wirken sie auch zum
Besten ihres Volkes vermittelst einiger nach grossartigem Masstabc angelegten
Erziehungsanstalten die auf den reichen Vermächtnissen zweier Armenier in
Indien Raphael und Murail beruhen Der letztere hat den Bewohnern von
Si Lazaro zu diesem Ende 80,000 Pfund Sterling hinterlassen Zwei Schulen
der höhern Bildung der armenischen Jugend gewidmet sind zu Venedig eine
dritte wurde 1846 von Padua nach Paris übergesiedelt die österreichische
Regierung wollte nämlich deu Mechilarlsten in BetrefT der Verwendung ihrer
Geldmittel und des Lehrplanes in Paduu nichl lie Freiheit gestatten deren
sie sich in Venedig erfreuen Wir leben hier im Loinbardo venetianiseben
Königreiche so sprechen die Armenier als Fremde wir sind Vnterthanen
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Jer Pforte und keiner auswärtigen Macht sieht das Recht zu von ungern in
nen Angelegenheiten Einsieht zu nehmen und sie zu überwachen Die Ver
legung der reichen baikanisen Lehranstalt nach Frankreich ist nicht bloss ein
örtlicher Nachlheil für Padua sondern auch in politischem Betrachte ein Ver
lust für deu ganzen Kaiserstaat Die Armenier sind ein in hohem Grade be
triebsames ihre Verbindungen über das ganze Morgenland ausdehnendes Volk
eine Befreundung mit ihnen kann einem grossen Staate unter gewissen Um
ständen viele Vortheile gewahren Aus diesem Grunde hat sie auch jener
Mann scharfen Blickes Napoleon zur Zeit als alle klösterlichen Institute im
Königreich Italien aufgehoben wurden innerhalb ihrer Insel ruhig gewähren
lassen Nur eine Veränderung des Namens verlangte man damit scheinbar dem
Gesetze Genüge geleistet werde Die Mcchitaristcn nannten jetzt 1800 ihren
geistlichen Verein Akademie und bestanden unverändert fort in ihrem her
kömmlichen Wirkungskreise Dies ist der Ursprung und Grund des Namens
Jer Armenischen Akademie auf St Lazaro

Die Bewohner der Alpenlandschaften vom südlichen Abhänge des Caucasus
bis herab über Mesopotamien von den Grünten der Perser bis zu den Ländern
Kleinasicns die Georgier Albanicr und Armenier traten seit ihrem Ueber
tritte zum Cbristcnlhum im vierten und fünften Jahrhundert u Z nach ihren
religiösen und geistigen Beziehungen in innige Verbindung mit dem byzantini
schen Reiche Ein grosser Theil der griechischen Literatur sowohl wellliche
wie geistliche Erzeugnisse sie linden sich so weit sie vor zehn Jahren
bekannt waren säinmtlich verzeichnet in meiner Geschichte der armenischen
Literatur sind in die haikanischc Sprache übertragen worden Armenische
und syrische Gelehrte waren es auch welche im arhten und neunten Jahr
hundert durch Uebcrsctzungen ins Arabische allen Völkern muselmanischen
Glaubens die philosophischen und geographischen Werke der Griechen Aristo
teles und Ptolemäus als Bildungsschule hinstellten Die Mechituristcn zu
Wien wie die in Venedig erslere freilich in viel geringerem Grade
gehen fort auf dieser geschichtlichen Bahn der geistigen Vermittlung zwischen
dein Abend und Morgenlande Der geistliche Verein in der österreichischen
Hauptstadt welcher früher bloss deutsche Erbauungs und Gebetbücher ver
breitete hat während der letzten Jahre mehrere nützliche Werke im Arme
nischen theils in der Bücher theils in der Volkssprache herausgegeben So
unter andern volksthümlichc Bücher über alle Zweige der Naturwissenschaften
über Geographie und Geschichte Es scheint die Männer in Wien ein Geist
der Nachcifcrung mit St Lazaro ergriffen zu haben welcher bleibt man in
nerhalb des literarischen Gebietes bloss zum Segen wirken kann für die Heran
bildung des armenischen Volkes wie des Morgenlandes im Allgemeinen Man
übersetzte und druckte zu Wien 1843 das Leben ausgezeichneter Feldherrn
von Cornelius Nepos Cicero s Gespräch Calo der Aeltere oder vom Alter
überschrieben und Xenophon s Cyrofädic in die armenische Schriftsprache
Selbst eine alte Uebersetzung angeblich aus dem fünften Jahrhundert die
Catechesen des heiligen Cyrillus in armenischer Sprache sind 1832 aus der
Druckerei der Mechitaristen zu Wien hervorgegangen

Grossartiger und ausgedehnter ist freilich in jeder Beziehung die Thätig
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keit dei Akademiker aufSl Lazaro Sie haben in den neusten Zeilen abge
sehen von einer Menge Werke aus modernen Sprachen die Aeneide die
llias und Odyssee eine Ucbersetzung Homers aus dein fünften oder sechsten
Jahrhundert ist verloren gegangen ins Haikanisehe übertragen Arbeilen
die nächstens auch im Drucke vollendet sein werden Die Sendboten der mit
der lateinischen Kirche verbundenen Väter zu Venedig richten seit der Grün
dung des Ordens ihre Aufmerksamkeit in nicht minderem Grade auf die
Literatur wie auf die Bekehrung ihres Volkes Man erzählte mir vor kurzem
auf St Lazaro dass einer ihrer Genossen bloss in wissenschaftlichen Aufträgen
Haiasdan das Land der Väter bereise er habe in den dortigen Klöstern
bereits einige neue unbekannte Schätze der alten Literatur aufgefunden und
sei jetzt weil die Handschriften nicht verkäuflich wären damit beschäftigt
sie abzuschreiben Aus Indien erhielt man vor wenigen Jahren eine alte hand
schriftliche Ueberselzung mehrerer Werke Piatons die übersetzten Bücher
des Aristoteles sind bekannt und an zwei Orlen zu Etschmiadsin und St
Lazaro im Drucke erschienen nämlich die Ceselze den Minos den Eu
hypbron und den Tiinäus Der Tiinäus ist von Gregorius Magislros in der
ersten Hälfte des elften Jahrhunderts übertragen worden Die andern Ge
spräche stammen wie die Armenier behaupten aus dein fünften Jahrhundert
was sowohl in Betreff der höhern wie der niedern Kritik der Gesetze und
des Minos an deren Acebtheit bekanntlich einige Alterthumsforsclicr zweifelten
von einiger Bedeutung zu sein scheint Mau sollle dergleichen Hilfsmittel
nicht so sehr vernachlässigen wie dies gewöhnlieh geschieht So würde
Herr Karl Müller welcher im vorigen Jahre das Leben Alexanders in grie
chischer Sprache vom sogenannten falschen Callisthenes hinter der bei Didol
erschienenen von Hühner besorgten Ausgabe Arrian s herausgegeben hat
aus der armenischen Uebcrsetzung dieses Werkes hätte er sie im Einzelnen
benutzt manchen Vortbeil gezogen haben Es ist ihm selbst meine Recension
dieser Geschichte Alexanders des Maccdoniers in unsern Gelehrten Anzeigen
1844 No 250 252 entgangen obgleich sie bereits der Franzose Michel

lant in seiner Ausgabe der Romans d Alexandre Stuttgart 1846 kannte
und sie Vorrede XI gegen Letronne welcher aus sprachlichen Gründen
den griechischen Callisthenes dem siebenten Jahrhundert zuschreibt mit gutem
Erfolge benutzte Wer sich mit solchen durch alle Völker und Zeiten gehenden
Werken wie das Leben Alexanders beschäftigt inuss sich will er Genügendes
leisten eine welthistorische Uebcrsicht des ganzen Stoffes zu erwerben suchen

In der Geschichte der armenischen Literatur und in dem Verzeichnis s
der ursprünglichen oder übersetzten Quellen aus welchen die Herrn auf
St Lazaro ihr grosses Haikanisches Wörterbuch schöpften wird man vergebens
die Fabeln des Olympinnos suchen Die Mechitaristen haben sie erst su
üagte man mir September 1847 auf St Lazaro vor einigen Jahren in einem
Codex der allerlei kleinere Werke enthielt gefunden und halten sie für ein
achtes Erzeugnis der sogenannten heiligen Uebersetzer aus dein fünften Jahr
hundert Meine Entgegnung dass man in diesem Falle dies iu einer Vorrede
hätte bemerken und die Handschrift beschreiben sollen was in der gedruckten
Ausgabe nicht geschehen ist wurde begriindel gefunden Man wird wohl ge
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legentlieh dies ersäumniss nacliholen Der Unterzeichnete hat keinen Grund
einer Aussage der armenischen Väter zu misstrauen obgleich es natürlich
Jedem sehr auffallend erscheinen wird dass sich nirgendwo eine Spur von
einem griechischen Fabeldichter nicht einmal von einem byzantinischen der
mittlem Jahrhunderte mit dem Namen Oloin oder Olympianos findet Auf
jenen guten Glauben hin bat man sich der Mühe unterzogen die angeblichen
armenisch griechischen Fabeln etwas genauer zu untersuchen Die Ergeb
nisse dieser Untersuchung sollen hier kurz zusammengefasst werden

Die drei und zwanzig Fabeln des Olympianos stehen hinter der neuen
bereits 1842 erschienenen Ausgabe der bekannten Fabeln des Merhitar Kosch
Sie sind in einfacher schmuckloser Sprache vorgetragen und enthalten wenig
Neues die Stoffe kommen bereits unter den äsopischen Fabeln vor nur fehlen
hier die Ucbcrschriften Aus der 21 Fabel scheint hervorzugehen dass die
Sammlung von einem Christen herrührt Ein Dieb so erzählt sie wurde
eingefangen Man stellte auch die Mutter vor Gericht um über die Person
des Räubers Sicherheit zu erlangen Der Sohn misshandelte sie und biss sie
in die Nase Warum thust du das du Schändlicher fragte der König Hätte
sie mich nicht zum Stehlen erzogen entgegnete der Räuber so wäre ich
jetzt nicht gefesselt Hierauf Hess der König ihn los und die Mutter in Bande
schlagen Aus dieser Erzählung setzt der Fabeldichter hinzu kann man
lernen ilttss Eltern wenn sie ihre Kinder nicht zur Gottesfurcht erziehen am
jüngsten Tage für deren Sünden einstehen müssen

Die erste Fabel ist die bekannte von der Amme und dem Wolf Se
bastian Brant erzählt sie nach Avianus von der Bäuerin und dem Wolf Eso
pus Leben und Fabeln mit sammpt den Fabeln Aviani Adelfonsi und etlichen
Schiinpfrcden Pogii Darzu Ausszüge schöner Fabeln und Exempeln Doctors
Sebaslian Brant Friburg im Brissgau 1545 4 S 81 und beginnt mit
folgenden Worten Welche Weibs Worten gelauben wellent die werden gar
olft betrogen Im Armenischen lautet diese Fabel nach einer worlgetreuen
Ucbersetzung folgendcrinassen

Amine sprach zum Kinde als es weinte Bist du nicht stille so werd
ich dich nehmen und dein Wolf hinwerfen Der Wolf hört die Worte und
hofft auf den Ausgang der Drohung Bis zum Abend bleibt er stehen um
das Kind zu bekommen Abend wars das Kind fiel in Schlaf und der Wolf
inuss diesen Tag ohne Beule zurückgehen Seine Frau fragt nach dem Grund
und er antwortet Ich habe einein Weib getraut und bin betrogen worden

0 du glaube ihnen nicht denn sie sinnen alle auf Künste ihre Gnaden
wie ihre Hoffnungen sind Worte

Die zweite Fabel handelt von der Schildkröte und dein Pferde Die Moral
ist man solle nicht in allen Stücken der Natur der Dinge vertrauen sondern
Fleiss und Sorgfalt anwenden Die dritte Fabel erzählt von dein in die Jungfrau
verliebten Löwen Die Moral ist niemand solle seine natürlichen Waffen
ablegen

Die vierte Fabel will ich ebenfalls wörtlich mitthcilen
Das Wiesel verliebte sich in einen Jungen Es bat die Venus ein schö

nes Weib zu werden es erlangte seinen Wunsch das Wiesel schien ein
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Weib Es sprach mit dein Geliebten Hochzeit wurde gehalten und Gesang
und Spiel herrschten im erleuchteten Saale Da lief eine Maus herum als
bald sprang das Wiesel nach um sie zu fressen

Die angebornen Triebe sind unüberwindlich sie beherrschen Alles
Es ist dies die 32 Fabel des Babrius welche beinahe wörtlich mit der

bei Olympianos übereinstimmt

Der Text ist nach Lachmanns Ausgabe gegeben Im ersten Druck dieser
Fabeln von Boissonade ist gleichwie im Armenischen die Moral hinzugefügt was
bekanntlich bei den alten griechischen Fabeln so wenig wie in denen der
östlichen Völker Brauch ist

So viel mag hinreichen zur Bestimmung des Wcrthes dieser Fabeln Man
hält eine ausführliche Besprechung der noch übrigen 19 Fabeln nicht für noth
wendig Es sind zum grössten Theile ganz bekannte Geschichten die ohne
Zweifel wie so vieles Andere mag nun der Verfasser selbst ein Grieche
gewesen seyn oder nicht vom griechischen Boden nach Armenien verpflanzt
wurden Mit Vergnügen wird man Jedem den dieser Fund intercssiren sollte
nähere Auskunft ertheilen Es könnte selbst eine vollständige Uebersetzung
der Fabeln mitgetheilt werden

insbesondere zur Erklärung von Nala 7 6 und 20 38

In der Erzählung von Nala s Unglück im Würfelspiele übernimmt Kali
die Hauptrolle Er kommt in Begleitung Dwäpara s um Damajanli zum Weibe
zu begehren ergrimmt darüber dass diese bereits den Nala gewählt und
verbündet sich mit seinem Begleiter um sich an Nala zu rächen Der Dich
ter lässl ihn zu Dwapara sprechen ich will ihn Nala vom Throne stürzen
er soll nicht glücklich seyn mit Bhiina s Tochter und auch du magst mir

SiSioat asiivf Kvhqis rj Tiofrmv fir,rr,q
fiOQtfijv aftcHyai xai XaßeXv yvvaixeirjv
xaXrjs yvvaixbe r,e Tis oix l x av rjga
Scbv 8 ixelvos iv ieqei yd fjlcoxec

vafieiv l ucXXt i f t Qfievov de rov SetTtvov
na iS aftev fivs rov Se rrji ßa vorQmjov
xaxaßäoa xoinqz ineSlcoxEv q vvfi prj
ydpov Se Sairrj XeX vto xal xaXwe nai ai
epios artijXd e rfj pvoei yaq fjnrjd rj

Ne uman n
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dazu behülflich seyn indem du dich in die Würfel machst akshän samaviga
Man kann sich wundern nicht bloss dass hier göttliche Wesen auftreten
deren Namen zwei Wcltpcrioden bezeichnen sondern auch dass von Kali
das Mittel des Spieles und zwar ohne alle nähere Begründung oder Beziehung
gewählt wird dass Kali s Rolle schon im Voraus bestimmt scheint und nur
diejenige Dwäpara s noch besonders bezeichnet wird Wenn Kali nichts an
deres ist als die Zeit der Verschlechterung das gegenwärtige VVeltalter so
bleibt dieses Alles unverständlich und ermangelt der dichterischen Begründung

Es isl mir nicht bekannt dass diese Härte bis jetzt irgendwie beseitigt
worden wäre Indessen liegt das Mittel zur Lösung des Knotens schon in
dem Namen Kali s Kali bedeutet nämlich nicht nur Streit Zwietracht
wovon wohl der Name des Zeitalters entlehnt ist sondern auch eine gewisse
Nuss sowie von der Achnlichkeit der Form die geschlossene Knospe einer
Blume ebenso Kalikii Kalikära ein nüssetrngendes Gewächs u s f die
Nuss des Kalidruma des Kali Baumes welcher sonst vibhitaka und in den
ältesten Büchern vibhidnkn genannt und von den englischen Botanikern als
die Terminalia bcllerica bestimmt wird Diese Nüsse des Vibhitaka haben
die Grösse einer Muskatnuss und sind nach Abnahm der äusseren Bedeckung
beinahe rund mit fünf nicht scharf eingedrückten Seitenflächen Eine Abbil
dung des blühenden Zweiges und einer Frucht dieser Terminalia sowie die
Beschreibung des Baumes findet man bei Roxburgh Plants of the Coast of
Coromandel II p 54 und PI 198 welchem meine Angaben entnommen sind

Die Nüsse dieses Baumes wurden in den frühesten Zeiten als Würfel
zum Spiele gebraucht wie aus dem zur Litt u Gesch S 8 erwähnten
Liede des Spielers Kavashn im Rigwcda hervorgeht wo es heisst X 3 5
1 wie der Genuss des auf Bergen gewachsenen Sorna so hat mich der
aufregende Vibhidaka die Früchte des Baumes die Würfel wie die Er
klärer Sajana und Durga sagen gedeckt d h berauscht und die Be
nutzung gerade dieser Nüsse für das Spiel war so ausschliesslich dass in
einem Liede Wasishlha s vibhidnkn geradezu für Würfel oder Spiel steht
VII 5 16 5 es ist nicht der eigene Wille des Menschen o Waruna

es ist das Geschick es ist der Wein der Zorn die Würfel vibhidnkn
die Unbesonnenheit es gibt einen Mächtigeren über den Schwachen der
Schlaf selbst ist ein Förderer des Unrechten Kali bedeutet also schon
nach dieser Nachweisung einen Würfel und macht das Auftreten der Person
eines Kali in dieser Begebenheit mit Nala erklärlich

Noch nähere Aufschlüsse über die Einzelnbeiten der Nala Sage lassen
sich aber aus den Bemerkungen des Erklärers Mahidhara zu der Vägas Sanhitii
10 28 einer von A Weber Mm zweiten Hefte seines Specimen S 169 mit
getheilten Stelle gewinnen Es ist zwar in dieser Anführung leider eine
Auslassang an der Stelle wo von den Fällen gesprochen wird in welchen
der eine oder andere der beiden Spielenden gewinnt doch lässt sich das
Wesentliche der Form erkennen welche das Spiel zu jener Zeit hatte Mit
fünf Würfeln wird geworfen Viere heissen Krita der fünfte heisst Kali
Sie scheinen nur auf Einer Fläche bezeichnet gewesen zu seyn weil von
einem Fallen des Zeichens nach oben oder nach unten die Rede isl
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In einem bestimmten Kalle nun konnte die Lage des Kali allein nach oben viel
leicht wenn die bezeichneten Flächen der übrigen Würfel ungleich zu liegen
kamen zu Gunsten des Einen der Spieler entscheiden Davon heisst es dass Kali
die übrigen Würfel besiege sarvän akshän abhihhax ati insofern war er der
Unuutwürfel Dass aber nicht nur zu Mahidhara s Zeit oder auch früher
als man neben die Formel der Vägas Sanhilä die symbolische Bezeichnung
mil fünf Würfeln reihte s die angegeb St sondern schon im Allerlhume
ein solcher Hauplwürfel gebräuchlich war zeigt in dein angeführten Liede
Kavasha s der Schwur v 12 dem Anführer eures mächtigen Haufens ihr
Würfel dem Könige der Versammlung dem Ersten ihm verkündige ich
das wahre Wort bei den zehn ausgestreckten Fingern inejner Hand ich
will euch meine Habe nicht mehr dahingehen ich weigere sie

Dieser Hauplwürfel heisst in der Erzählung von Nala s Spiele 7 6 der
Stier vrisha unter den Kühen Es ist also auch die Vermuthung A W
Schlegels zu der Stelle s Bopp Anm z Nala S 214 dass dort statt Ka
lic caiva Dväparae ca zu lesen wäre auch in der neuesten Verdeutschung
des Nula wird sie für unstreitig gehalten keineswegs richtig vielmehr
ist Kali seiner ursprünglichen Bedeutung gemäss der vrisha das Haupt der
Heerde Dwäpara wohnl in den übrigen Würfeln Wenn Kali in dem Würfel
wohnt so kann ihn der Dichter nicht wohl auch zugleich in den Nala ge
fahren seyn lassen w ie die Ueberselzungen annehmen sondern V 4 naht
er sich nur Nala und Fushkara nachdem er lange auf eine Gelegenheit ge
lauert halte auch das ävishta V 16 kann nicht wohl heissen unter Kali s
Gewalt stehend Allerdings hat der Ordner oder Interpolator des Gedichtes
welcher im zwanzigsten Gesänge auf so plumpe Weise den Kali und das
Gift der Schlange zugleich aus Nala wieder herausschaffen zu müssen glaubte
ebenfalls an ein förmliches Besessensevn Nala s durch Kali gedacht Kr hal
damit eine grobe Deutlichkeit erreicht wie sie immer von späteren Sagen
bildungen und Ausschmückungen gesucht wird

Nach dieser Ausführung also gewinnt die Erscheinung Kali s in der Ge
schichte Nala s eine vollkommen sichere und schöne Bedeutung Kali bat
es auf Nala abgesehen das heisst der Würfel soll ihm Verderben bringen
Sofern nun Kali zu jener Zeit schon Name auch des Juga der Weltperiode
war und noch dazu der andere Würfelnamc Krita auch in der leihe der
Jugabenennungen vorkömmt so wurde die Sage darauf geführt den Kali In
dieser Weise zu personificiren Wollte sie dem Kali noch einen Gefährten
geben so wäre es allerdings am Nächsten gewesen dem Krita Juga selbst
diese Stelle zu überweisen es lief aber wider das Gefühl des Dichters
dass das goldene Alter die schlechte Rolle übernehmen sollte und er wählte
den Dwäpara Dem indischen Hörer des Gedichtes war diese Doppelheit der
Bedeutung Kali s geläufig für ihn war also die künstliche Verwechslung ein

1 Dass diese Benennung der Würfel eine alte sey lässt sich durch
das Vorkommen derselben im Rigweda allerdings in dem jüngeren Theile
desselben darlhun X 3 13 9 4 1,5
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Heiz de Erzählung während tur uns bisher in dem unbegründeten Auftreten
der Personificalionen zweier Zeitalter eine durch keinen Doppelsinn gemilderte
l nnalürlichkeit liegen musste

Der bedeutendste Gewinn entspringt ausserdem aus den gegebenen Nach

weisungen über Kali für das Versländniss und für die kritische Reinigung des
durch eine Menge von Zusätzen entstellten zieanziijstcn Gesanges Nun er
klärt sich warum dort Nala V 16 Agg wie durch magische Gewalt sich
zu dein Vibhitaka hingezogen fühlt trotz der Ahmahnung des eilenden Ritu

parna Zahlen inuss er Früchte und Blüthen des Baumes die Zahlenkunst
ist mit der Kunst des Würfeins durch jenen ganzen Gesang hindurch zu
sammengestellt So überwindet er gleichsam den gefährlichen Baum durch
dasselbe Mittel durch welches eben der Vibhitaka Urheber seines Unglücks
geworden ist Nachdem er so durch unmittelbare Ucbung sowie durch Mit
theilung von Seilen Rituparna s Meister der Zahlen und Würfel geworden ist
wird Kalis Macht der seinem Wesen nach nur dein jener Künste unkundigen
beikommen konnte gebrochen und er weicht von Nala Und zwar flieht er
eben in den Vibhitaka Raum in seine ursprüngliche Heimath v 18 41
Dass ein späterer Vers 43 den Kali noch nach Hause gehen lässt ist
wohl daher zu erklären dass ein Ueberarbeiter welchem der Doppclsinn von
Kali sehr verwischt oder ganz unbekannt war mit dein Wcltalter Kali in
einein Vibhitaka Baume nichts anzufangen wusstc und es darum noch irgend
wo andershin nach Hause bringen wollte Auf jeden Fall erhellt aber aus
dein Vorhergehenden dass Böhllingk in der Chrestomathie nicht wohl ge
than hat gerade die beiden Verse zu streichen welche vom Einsehen Kali s
in den Baum reden

R Roth

Pantschatantrum sive Quinquepartitum de moribus exponent Ex
codieibus manu scriptis edidit commentariis criticis auxit J
G L Koscjrarteu Bonnae impensis H B Koenig 1848 XII
268 S

Wir erhalten hier die erste vollständige Ausgabe des durch seine weite
Verbreitung berühmten Fabelbuches K hat seiner Recension eine Verglei
chung von eilf Handschriften zu Grunde legen können Auch bei diesem
Werke wiederholt sich der in indischer Litteratur so häufige Fall von zwei
verschiedenen Diaskeuasen nur dass auch innerhalb einer jeden der beiden
Familien die Handschriften nicht immer zusammenstimmen Die einfachere
Recension wird durch sechs die ausführlichere durch fünf Handschriften ver
treten K hat jene abdrucken lassen mit dieser stimmt meistens die arabi
sche Bearbeitung das Buch Kaiita Mit Sicherheit wird übrigens daraus al
lein noch nicht zn schliessen seyn was K vermuthet dass der ausführlichere
Text der ältere sey Die einzelnen Bücher haben die Ueberschriften 1
vom Bruche der Freundschaft mitrnbheda mit 21 Erzählungen 2 vom
Schliessen der Freundschaft mitrasamprApti sechs Erzählungen 3 von der

9
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Krähe und Eule Käkolükija d h von der Feindschaft sechzehn Erz 4 wie
man durch Betrug Anderer um ein Gut gebracht wird JabdhapranA a eilf
Erz 5 von der Unbesonnenheit fünfzehn Erzählungen Ein Commentar

soll folgen K R
De Accenüi compositorum Sanscrirortim nuctore S Th Aufrecht

Bonnae H B König 1847 XIV 80 8
Die Schrift will die Lücke ausfüllen welche Böhtlingk s Arbeit über den

Accent gelassen hatte indem sie die Betonung der sanskr Wortzusammen
setzungen nach Pänini darstellt Sie ist mit vielem Fleisse gearbeitet be
handelt die Zusammensetzungen nach der sonst in der Grammatik gebräuch
lichen Ordnung und es gereicht ihr zu grossem Vortheile dass der Verf
nicht ausschliesslich an den Grammatiker gebunden war sondern die accen
tuirten Texte des ersten Ashtaka vom Rigweda des Samaweda und der Wäga
saneja Sanhitä benutzen konnte An Deutlichkeit würde sie gewonnen haben

wenn der Verf deutsch geschrieben hätte R R

F Neve professeur ä la faculty des lettres de l universite de
Louvain Essai sur le mythe des Bibhavas premier vestige
de l apotbeose dans le Veda avec le texte sanscrit et In
traduction franchise des hymnes adresses a ces divinites
Paris B Duprnt 1847 XVI 479 S 10 Fr

Das Buch ist eine fleissige Arbeit in welcher Alles benutzt wird was
aus den Weden oder über dieselben veröffentlicht ist Dass man über ein
einzelnes Mylhologem das nur in eilf wedischen Hymnen behandelt wird
ein Werk von solchem Umfange schreiben kann dürfte billig in Erstaunen
setzen der Verf hat aber die Gelegenheil benutzt über wedischen Cultus
einzelne sittliche Begriffe in den Weden und Anderes ausführlich zu handeln
Dankenswerth ist dass der Verf den Text jener Lieder und Säjana s Glosse
hat abdrucken lassen Den Kern der Arbeit die Sage von den Uibhu hoffe
ich in dieser Zeitschrift einmal näher besprechen zu können R K

Ueber Nertnus bei Tacitus Germ 40

Im Sanscrit müsste das Wort den Gesetzen der Lautverschiebung zufolge
nothwendig rirws oder nritiis lauten vorausgesetzt dass Tacitus dasselbe
genau wiedergegeben hat In der zweiten Auflage des Wilson sehen Wörter
bachs ist nun wirklich unter den Bedeutungen von nritiis auch aufgeführt the
earth und es käme bloss noch darauf an nachzuweisen dass und wo das Wort
wirklich in dieser Bedeutung gebraucht wird In der ersten Auflage findet sie sich
noch nicht und in der zweiten fehlen bekanntlich die Autoritäten Das Wort
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ist bei Wilson als Mnsrulinum angegeben in den Unadi Affixen s Böhtlingk
jn Alf S 224 wird es ebenfalls durch nartaka Tänzer erklärt In einer
Stelle de Rigveda aber Rosens Rigv Hyinn 92 4 ist es weiblich Die
angegebenen Bedeutungen Tänzer Erde Wurm scheinen sieh auf kreisför
mige Bewegung kreisförmige Gestalt zurückfuhren zu lassen und man hälfe
somit zur Bezeichnung der Erde die einfache sinnliche Anschauung das
Rund den Umkreis gewählt Ks ist kaum nöthig die Andeutung hinzuzu
fügen dass die Erde in den Veden an mehr als einer Stelle Mutter genannt
wird wie Herthas terra mater

München im October 1847
Dr Co nr Hofmann

Biblico Philological Institution

15 Exeter Hall Strand
ist der Name und die Adresse einer dem Studium der Bibel gewidmeten Ge
sellschaft gebildet zu London im Herbst 1846 Sic will so besagt das
Motto ihres ersten Programms vom folgenden Jahre vnfiXoXoytiv
ovvevtJ ovoiät etv ovvaXyfrcveiv iv aydnrj und mit Lord Bacon ruft sie
ebendaselbst sich und andern zu Let no man upon a weak conceit of So
ciety or an ill applied moderation think or maintain that a man can
search too far or be too well studied in the book of God s word Bather
let men endeavour an endless progress or proficiency therein Sie geht dann
weiter von dem Satze aus dass kein menschlicher Geist einzeln genommen
die verschiedenartigen Theile der mit geschichtlichen und geographischen That
sachen eng durchwebten Masse geistiger Wahrheiten welche die Bibel ent
hält gleichmässig zu durchdringen vermöge und doch noch nirgends eine der
Grösse des Gegenstandes entsprechende Anstalt zu vereintem Streben nach
jenem Ziele der allseitigen Erforschung des Inhalts der Bibel zu Stande
gekommen sei Desswegen wurde beschlossen

That a Society be formed for the furtherance of this object and that
it be intitled THE BIBLICO PHILOLOGICAL INSTITUTION

Die nächsten Mittel dazu sind 1 Wöchentliche Zusammenkünfte Montag
Abend 6 9 U 2 Anlegung einer Bibliothek und anderer Sammlungen 3
Aufstellung von Fragen über biblische Gegenstände 4 Herausgabe der Ver
handlungen der Gesellschaft sobald es die Umstände erlauben werden 5
Briefwechsel mit dem In und Auslande

Neue Mitglieder werden durch Mehrheit wenigstens drei Viertel der
Stimmen gewählt Der jährliche Beitrag vom Tage der Wahl an laufend
beträgt eine Gninee Die Geschäfte besorgt ein Comite von sieben Mitglie
dern die von der jährlichen Hauptversammlung im Mai oder Juni auf ein
Jahr gewählt werden und wiederum aus ihrer eigenen Mitte einen Vorsitzen
den einen Cassirer und einen Secretär wählen Die nämliche Versammlang
beauftragt einen Ausschass mit der Prüfung der Jahresrechnungen
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Die Bibliothek enthält bereits eine bedeutende Anzahl Bibclausgaben Po

lyglotten Ugolino s Thesaurus Antiq hehr den Talmud die Kirchenväter
schätzbare ältere Werke so wie die besten deutschen Philosophen Theo
logen Hermenenten Evcgeten und vergleichenden Philologen Denen welche
über biblische Materien schreiben wollen wird die Benutzung dieser Bücher
sammlung angeboten Angemessene Bereicherung derselben giebt ein Anrecht
auf Mitgliedschaft Philologische Fragen von Mitgliedern eingesandt werden
entweder unmittelbar oder durch Zusendung von Qnellenwerken beantwortet
Mit der Bibliothek soll sich verbinden ein biblisch philologisches Museum
von Modellen Münzen und andern Allerlhüinern ferner eine biblische
Menagerie nebst Pflanzengarten a living Hierozoicon and a Hierohotanicon
Noch ächter englisch als dieser breite Griff in das Leben sind die in Aus
sicht gestellten gemeinschaftlichen Autumnal excursions lo Palestine
Eine Liste von Problemen welche Mitgliedern der Gesellschaft zur Bearbei
tung vorliegen erstreckt sich auf alle Zweige der biblischen Studien und zeigt
insbesondere welch grosse Aufmerksamkeit die Gesellschaft den Arbeiten
deutscher Gelehrten zuwendet Wesen und Richtung des ganzen Unternehmens
sind natürlich conservativ aber nicht im Sinne und Dienste einer starren Alt
gläubigkeit im Gegcntheil obwohl von einigen Würdenträgern der bischöf
lichen Kirche z B dein Locd Bischof von Lincoln unterstützt ist die Ge
sellschaft doch wesentlich progressiv d b sie geht darauf aus den engen
Gesichtskreis der gewöhnlichen englischen Bibelerklärung zu erweitern sie
von der kahlen Haide endlosen Dogmatisirens Poleinisirens und Moralisircns
auf die volle grüne Weide der biblischen Sprach Geschichts und Alter
thumskunde hinzuführen und die reichen Mittel Altenglands endlich auch Tür
Herbeischaffung und Verarbeitung des noch im Morgenlandc zerstreut liegen
den Materials für jene Wissensebaften aufzubieten und nutzbar zu machen

Bitte an alle Orientalisten

Unterzeichneter beabsichtigt eine Geschichte der Zoologie mit vorzüglicher
Rücksicht auf Entomologie und den in naturhistorischer Beziehung so sehr
vernachlässigten Orient zu schreiben Da nun hiezu ein umfassendes Quellen
studium unumgänglich nothwendig ist so stellt derselbe an alle Orientalisten
die ergebene Bitte ihn bei diesem schwierigen Unternehmen dadurch zu un
terstützen dass sie ihm Alles was ihnen bei Durchlesnng orientalischer Werke
mit Zoologie in Verbindung Stehendes aufstösst gütigst mittheilen oder wenig

stens die Quellen genau citiren wollen wo er Belehrung und seine Arbeit
Förderndes finden kann Keine Fehlbitte hofft zu thnn

lgnaz Zwanziger
Actuar der Stiftsherrschaft Gaunersdorf V U

M B in N Oest Mitglied der D M G



A erwandtschaftlichcs Verhältniss der Sprachen
vom KafFer und Kong o Sfamme unter

einander

von Prof Pott
Schluss

Aasspraihe Uberluiupl äusserer Habitus

Scilon Wie gro sse üeliercinstliiimungf der BericLte über den
iillg eineinen Lautcliarfikter der Sprache vom Kuffer einer und
vom Konsro Stamme an lrer seits muss grosse Verwunderung erregen
An sich und für sich allein wäre jene Kinmütliigkcit mit welcher
man den Wohlklang der vorerwähuten Idiome preist Ursprungs
clnheit dieser heidcrici Stämme zu beweisen allerdings keines
wcges im Stande giebt aber nachdem letztere anderweit wahr
scheinlich geworden dafür einen neuen und nicht verächtlichen
Beleg Man hure und urthcile

I a Ewald S 48 vom Suaheli Diese Sprache hat einen
sehr sanften Wechsel von Vokalen und Consonanten und lautet
so weich diiss jfilps fl ort auf einen Vokal ausgeht Ihre Wurzeln
können daher zweisylhig sein Zwar inde ich nicht bei allen

Wortern der Koossa und Iteetjuanen Sprache in den mir zu
gänglichen Quellen vokalischen Ausgang wohl aher weitaus bei
der Mehrzahl Alle Zeitwörter enden im Koossa und Beetj nur
,a die mehrsten besonders die rein nctiven sind radikal und
gewöhnlich zweisylhig Lichtenst I 660 II 627

b Lichlenslcin I 394 von den Ka fern Sie reden eine voll
tonende weiche wohlklingende Sprache ohne Schnalzen wie
es bei den Hottentotten üblich Die Wurzelwörtcr sind ein
und zweisylhig ihre Laute einfach ohne Doppellauter Ihre Ausrede
,ist lungsam bedeutend ruhend auf der vorletzten Sylbe Die
Dialekte der Spraciie sind auf mannichfache Weise von einander
abweichend aber die entferntesten Stämme sind einander ver
ständlicli Vom Kafferischen wird aus Boyce im Mag des

Allst bemerkt Schon dus Lautsystem des Kafferischeu bietet
uns allerlei Merkwürdiges namentlich in der Consonantenbildunf

II Rd 99
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üer reine Laut felilt den Kaffcrn gleich den Chinesen und
vielen Völkern Austruliens rertausehcn sie Iiis H ausläntlischer
Worter gewöhnlich mit dagegen hesitzen sie einen verwandten
Laut iler ahnlich dem urubisclien ihiiin räuspernd aus der
Kehle kommt und von dem es zwei durch r und r hezcichncte
Varianten giebt Drei andere Laute zu deren Kczcichnung mun
die liuchstaben c q und x gewählt bat Boyce nennt sie lUap
penJe clicks sind dera Kuropäer wenn er sie nicht schon in
seiner Kindheit sich uugeeignct uuaussprechbur beim ersten
wird die Zunge gegen die Vordcrzäbnc gedrückt beim zweiten
die Zungenspitze gegen den Gaumen und der dritte wird gur
aus den Mundwinkeln hervorgcstossen Die Vokale sind ulle
rein und hell auszusprechen und der Vf folgt bei ihrer Schrei
bung weislich der deutschen Ortbogrupliic Mun bildet gern Di
phlhongen der zweite Vokal darf aber nur i oder u sein und a
verschmilzt oft mit u in o mit i in e Jedes Wort laulH in
einen Vokal aus es scheint uls solle die Wirkung der burbari
schen clicks die bisweilen obcnein zwischen andere Consonnntcn
eingeklemmt sind gcw nr w gqw nxw durch eine gewisse Fülle
von Selbstlautern gemildert werden Das sind nun offenbar die

3 eig HottcntoUiscIien Schnalzlaute die Lichlenslein 637 auch
Burehell I SGL li 272 näher beschreibt Auch an dieser Stelle
wird behauptet Durch die innggumc bedeutende Ausrede durch
den Reichthum un einfachen offenen Selbstlautern und die deut
liehe Betonung der vorletzten Sylbe bekommt die Kuffern Sprnclie
ihren eigentbümlicben Wohlklang Sie lautet fust wie Italienisch
es wird dem Europäer von welcher atiun er sey nicht schwer

,die Laute beim ersten Hören nuchzusprechen Diese ullgcmeinen
Kigenthümlicbkeiten gelten auch für den Diulekt der Koussa der
sieh jedoch darin von allen übrigen unterscheidet dass in ihm
gewisse Schnalzlaute vorkommen die sonst der Kufferspracbe
fremd sind und nur durch den häufigen Verkehr mit den benach
barten Huttcntottenstämmen in ihre Mundart übergingen S 640

fährt er fort Der Dialekt der Koossa hut noch dus Kigne dass
vor dem Aussprechen vieler Wörter besonders der Substantive
die mit einem Consonanten anfangen die Lippen erst geschlossen
werden so dass man ein stummes M vorhört Sellener klingt

j,dieser Laut wie N häufig wird über noch ein Vokal liinzuge
nommen so duss eine volle Sylbe Am Om Um und In dem
Worte vorangeht Die Willkührliclikeit dieser vorgehängten Sythen
wird hei öfterem Hören bald deutlich geht aber auch daraus
hervor dass man in anderen Kufferndiulekten dieselben Wörter

,ohne diese Vorsylbcn in ihrer einfachen lestult antrifft Der be
laclitig redende h oossa scheint dadurch besonders der Langsum

1 Also wie im Jiansiir
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keit und Deutliclikcit spiner Rede zu Hülfe kommen zu wollen
,K s ist als wolle er Zeit gewinnen indem er den Mund erst
schliesst um ihn zu üfl nen Iliiuptsiichlicli aher sollen dadurch
Klisioncn vermieden werden daher auch immer zwischen zwei
zufällig auf einander folgenden ukalen cin lY ein wahres N

iqtly vaiixt iv zwischcngeschohen wird Die Erklärung jener
Prälixe durch Versetzung der sondcrharen Erscheinung auf rein
lautlichen iioden halte ich fiir voreilig und kann da sich meines
Wissens beim erhnm der Fall solcher Vorschiehung nicht ereignet
hierin nur wie später ausführlicher dargethun werdeu soll prä
i xrtc ArliM erblicken Cong msu Pilüu pistillum nidici Pra a
forum Sgcnda Renda annual reditus proventus NcAlu Sncco
sacciis Mundo tujnbu Escudo clypeus Cong ncübo Im Suaheli
beachte man di ganz ähnlichen Falle z Ii m lu Mensch m li
Baum n li Erde Ngüfu Macht S hi etwa falsch st s
Kundo ngüsu For a robur kuossu Beispiele sind Lich
tenst I 643 poomlu um j oomlu IVase m loomu um loomu
Mund M soll was sehr natürlirb wäre nur vor Labial N
nur vor Dentalbuchstahen vorkommen hingegen vor G K und S
hwechselnd bald j bald JV stehen i uA Feuergewehr Lichtenst

I 656 der das Wort für onomatop hält Bunde mnmbu pl
mimbu Som sonus Musica Cong lampülu Espingarda nbümu
tonitru

c Lichlenslein II 619 vom lieeijuanischen Obgleich man
diese Sprache bald als einen Dialekt der Koossasprache erkennt

,und in heiden viele Wurzelwörter nulfullende Aehnlichkeit haben
so finden doch aucb schon gleich in dem Aeusseren bedeutendere
Unterscheidungen statt als man je zwischen zwei Dialekten einer
europäischen Sprache antrifft Zwar klingt auch die Sprache der
Beetjuanen volltönend weich nnd wuhlklingcnd sie ist reich an ein
fachen Scihstlnutcrn arm an Diphthongen und wird langsam und in
Absätzen mit bedeutender Betonung geredet aber es fehlen ein
zclne Laute der Koossa und andre sind gemein welche diese nicht
kennen So trifft man bei den Bcetjuanen das von den Hottentotten
übernommene Schnalzen gar niclit mehr an und es fehlt das F mit
seinen verwandten Lauten dagegen ist der Schnarrlaut W in
vielen Wörtern zu hören und der lullende Zungenstoss den ich
auch hier mit einem bezeichne wird hier mehr gebraucht alt

,von den Koossa Nie kommen Augmente wie bei jenen das
itf iV Am oder In vor sie bedürfen deren so wenig als des
vermittelnden N der Koossa du ihre Sprache wegen der Ab
wcscnhcit des Schnalzlautes und der geringeren Ceberladung mit
Anfangsvocolcn sich ohnehin leicht genug ausspricht Die Präfixe

sind auch im Bectjuanischen vorhanden nur nicht immer als rein
consonuntiscbe Vorschläge sondern tlieils mit nachlautendem Vocal
z B mo lu Mensch theils aber auch wenigstens nach Burchell s
Angabe II 309 von der Sichuana Spracbe ttiit voraüfgehendem

9
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Kr sagt näinlioli Wenn cin Wort mit m oder n anfangt auf
lic ein onsonant folgt so hililen sie eine besondere Sylbe gleieli
sam als stände cin Vokal unil zwar cin scbwacbes u davor

Vgl S i81 bei ibm chd Hund pl mnncha u s w S 80
Die Sicbuanaspracbc liut im yVllgemeincn für das Olir etwas un
gemein Sanftes da wenige Sylben sich mit einem Consonant
endigen die grosse Menge von Diphthongen anders Lichten
stein macht sie äusserst fllesscnd und beim bedächtigen Reden
sebr ausdrucksvoll und gefällig Zum Beweis dass darin eine
richtige und harmonische Vereinigung von Vokalen und Conso
nanten obwaltet kann man anführen dass sie erstaunlich schnell
und laut geredet werden kann wenn irgend ein aufregender
Gegenstund dieses im Gespräche erheischt In der gewöhnlichen
Cnterbultung wird sie indess weder zu laut noch zu hastig go
spi ocbcn Diese ausserordentliche Geläutigkcit im Artikuliren
ist bei der Hottentottischen Sprache nicbt möglich und bietet
einen neuen Itcleg dazu dar dass diese beiden Mcnschenracen
einen durchaus verschietlenen Ursprung haben Casulis p 8

Les principales qualites du Sechuana sont rbarmunic et la clarte
Les plus lungs niuts n unt jamais plus de quatre syllabcs ct les
plus courts jamais moins dc deux Iis sc cumpusent de syllabcs
simples d une cunsonne et d une voyelle suivant invariubicmcnt
lu consonne Duclos a fort bien observe qu il faut distinguor la
syllube reelle et physique dc la svllube d usuge et que toutes
les fois que plusieurs consonnes de suite sc font seiitir duns
un mot il y a autunt de syllabes qu il y u de consonnes qui se
font entendre Si cette remurque avuit besoin d etre conlirmee
on en trouveruit Iu preuve duns lu perplexitc que cuuse nux He
chuanas lu prononciution de certains inuts hollunduis oü les con
sonnes n ont pas ete epargnees et tluns lu metamorphose euplio
nique qu ils leur font subir F ,es mots hals vleesch sont trans
formes apres uvoir pusse pur leur bouche en halussi velasi
Vgl an derDulugonbay elleacie A bottle mit Holl viesch Flasche
und Bundo eldscu mit Port Frusco Lugena

2 n Proyarl H 153 vom Loango und h akowjo Die Aus
sprachc ist sunft und leicht H x und ü giebt es im Kukongo
nicht auch kein französisches l mitlautendes J wofür man
vielmehr G sagt R können sie seiner Härte wegen nicht aus
sprechen und würden es in l verwandeln Fast alle Sythen
sind einfach und geben nur einen einzigen Ton wodurch
die Aussprache leicht und flüchtig wird Es findet sich zwar
eine grosse Menge von Wörtern in ihrer Sprache die mit M
oder A anfangen wie in M Fuka N Gojo allein diese Uucli

1 Ich hahe mich leider mit der deutschen Uebersetzung begnügen miis sen
die mehrmals Tulsch zu übersetzen scheint



tom Kaff er und Konyo Stamme 133

sfalicii wcrdon so leise nusgcs iroelien dass alle die die Sprache
nicht genau kennen ihnen nur Fuka und Gojo nachsprechen
würden I und 0 kommen oft vor und mit ihnen endigen sich
viele Wörter Manche inoiiiilirtc Sythen tragen viel zur Weich
heit der Sprache hei

h Deyruiidprc I 6 vom Kimgo La langue Congo est ex
tremenient doiice cnulantc et flexible eile n est pas sonore mais
agreabic Les diphthongiies se snivent avec rapidite aussi cette
langue prete t ellc beaucoup ä Texprcssion des senliniens violens
ce qui nc renipechc pas d etre tres douce cn amour die a cela
de commun avec la langue seundinuvc avec le suedois que la
plupart des verbes se termincnt cn a s ob Koossa und Beetj
leurs conjuguisons n ont que deux lenis present et passe Iis
lie connaissent point de fiitur ct nc Ic designent que par un
tcnis present Le passe des verbes cn a se termine en j worin
der Mann lächerlicher Weise eine Aehnlichkeit mit dem Lateini
sclien entdeckt zu haben glaubt orscfzung von n ist wie schon
Vutcr Mithr III 1 214 richtig bemerkt überaus häufig und
zwar angeblifb bei h d p s z v

c Vom Aiigulaischen heisst es Mithr a a 0 Kein Wort
die Frage Adverbien ausgenommen endigt auf einen Conso

,nantcn Dus r wird nie verdoppelt Vor allen Wörtern welche
mit Ij d y r z anfangen wird ji vorgeschlagen Diese

Sätze gelten wie ich zum Theil durch eigne Untersuchung weiss
nicht ohne Kiiiscbränkung Auch hier lauten fast ulle Wörter
vocalisrh die erba im l räs auf a aus über einige Ausnahmen
nur gerade die oben angegebenen nklil habe icb gefunden Näm
lich die Frugpurtikeln bei Caniiecatlim Obss p 53 147 hüben
siiiiimllich ciiculiscIii H Auslaut Dagegen finde ich mit consonantischem
Schlüsse p 52 53 die Ailv iatitt jiouco arti/ mnifo q uiamhöl
hellainente exccilentenienle quii ib nuvamcnte jedoch ohne dass

ich eig dus Adv daran schuld hallen kann Nicht nur steht
p 5 quimbiil Dirc quimbdr o Feitor Mural a Mulhcr principal
do Sova o Cabe a do povo sondern auch p 17 als Adj
q uiambot Bom q uidlul pouco q viarül muito und Dice p 3
Abastanga Abundantiu Aiül p 9 Abundunriu Affluentia 0
Juiavül viell von ca mn iia A bundar affluerc ullein p 526
Mui ou Muito in allen Formen q uiaruitu javüllu überall hinten
mit V So auch p 537 quivbi Nuvus Dice p 465 Quicliim
buet Inditio p 58 Quisumbuel Alvo i c barrciru Scopus Daülo
Area zuw 6uii/ Su z B Dice p 151 wo es Caixa theca
bedeutet S noch l ortug bnü p 127 Unter den Lehnwörtern
sogur pflegen viele die in der Ursprache consonantisch enden
erst einen Vocul hinten anzufügen Z B Nzölu Anzol hamus

Vorschlug von n hüben deu Beispielen Obss 10 139 nach
der sog 2 Deel zufolge Singulare von Subst mit b v d g gh
h t z zu Anfuiigr Ausfiihrlirher wird darüber p 5 gfehandelt
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und bemerkt duss keineswegs ulle Wörter z B Zdmbi Hott
und zdmha Elepbant nicht ein solches n zullessen
R und D wechseln nach p 2 152 zu Anfunge und in der Mitte
der Wörter z B Ridla oder Diüla o homem Es kommt aber
in den Kongo Sprachen überhaupt sehr oft ein Wechsel vor zwi
schen r und d der nicbt nur in Lat Beispielen wie Ulysses
meridies u s w Schneider Int Jramm l 255 Frz calibre
aus xuXonöSiov Fleischer Gloss Habicht p 72 sondern auch
in dem freilich in der Schrift nur unvollkommen mit dd st U
wiedergegebenen Laute der kalahrischen Mundart Fuchs Rom
Zcitw S 169 in der häufigen Beifügung von d zu in der
einen Hälfte slawischer Sprachen Dohr Inst Pruef p I end
lich in dem Eintreten von r und l statt Indischer Cerebrale f
d h u s w zahlreiche Anulogien findet Bei Tuckcy hut das
Mulemba einige Mule d stutt l im Embnnimu z B deza Ucw
Emb lizce dcia Emb leela Cry v dea Emb tia Kat
Fälle die sich vielfach wiederholen in den anderen Sprachen
Im Koossa lila weinen Kongo lila pleurer Degr über Cunnec
dita plorare lucrimuri Bundo Inf cu rila Port chorar Bei
chen diesem Conguez diii riü Bundo u cu ria Juntur prandiuni
sustentagäo ulimcnto victns cü ria Comer Obss p 9 3, o curia
feli feli weniges Essen Abstinencin Cong ndia Comestivcl edn
Iis und daher unstreitig auch ndia molia letzteres wohl Pl,
Bundo obne Sing Obss p 10 mtddia Entranbas viscera auch
Dice p 405 Extripar exenterure Cucaliila Evacuar Privar
z B mue su Desharbar Cong suuso Despregar luliimu Des
obrigar niiria entranbas rid rivümu ventris und bei Proyart
Loango ilia die P ingeweide was er S 163 fälschlich mit dem
Lat ilia verwandt glaubt Cong budica Bundo ctt 6ur ctt
Quebrar frangere Kongo bourica casser Degr Mal baudcdc
Emb bourica Break v Cong clddi Bundo ritüri Pedra lapis

Hieraus erklärt sich nun wie das Bumlo in unzähligen aus
dem Portugiesischen erborgten Wörtern l an die Stelle von
oder d rücken lässt Ich muss aber beifügen dass sich der den
Angolanern mit den Beetjuanen gemeinsame Widerwille gegen die
meisten Consonantengruppcn schon solche wie in Cong ecnij
Rato animal mus Bundo cussacrila Premiar agradecer remu
nerar vgl galardäo liberal Koossa Irubha kalt sind Seltcn

1 Die Wort klingt sehr ähnlich nicht bloss dem Konguischen nziiu
sondern auch dem Mandingo lschen sinuma woher samma niiii d i Ele
pbanteniahn für KIfenbein gegen die im Bundu übliche Stellung Allg Hist
der Reisen IV 231 Julofisch juiiy Fulaisch yhiova Elephant Jalof ymiy
negnny fast tvic redupl Zähne smiibennbin Fui n hierrc i i Zähne
ghiovn Elephanlenzähne 223 S auch Burchell II 581

2 Gleichwohl steht DIfe f 142 v Brainar u elefante Cmiiulti u Oti
sHmhn Barrire
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Iieiten zugleich sehr oft geltend macht durch Einschieben tod
Vokalen zwischen solche roissliebige Luutvcrbindungcn Z B
Bundo lAvxila Livro liber ri Cidala Ccdro cedrus Vidilu
Vidro vi rum vitulu Cristal Lüculu Lucre lucrum Jin gheld a
Plur Grabas sales Pulxiga Pulga pulcx Malaröxa Alcofa
spor a Riffu id Mäluva Malvn herva Cdluma Culma cnlor

Selamäo Scrmäo Prätica concio sermo Cuhalardla pala cüia
nm Put Embarcar navcm conscenderc von bdlicu hdlcu Barca
ou barco navicula Tdridi Vespera i e tarde Tdvalina
Tavcrna caupona Chofiri Enxufre sulphur Mildquiri Mi
lagre miraculum

L st d Quidsdbalu Sahbado Zapdiu apato caiceus Cua
dele tu ftuadrndo quadrum lala ola Cada hora in horas
Cdla Müfu Cada anno cet Dice p 14 Cussinnba cdio Comprar
caro baldto C barato fialo C fiado Tulcita rid
candeia Torcida da candein mergulus Firila Fcrida vulnus s auch
acutilar Seväla Cevada bordcum Calfdta cud matäri lapidibus
Culgäda via strata Lampdia Alampada lampas Sobaldlu So
brado tabulalum und Mönsu acdes ium gud Sobaldlu Casa de
sobrado coenaculum Cruzdlo gud Jibüngo ria Pul Portugol
liae Cruzado Nummus aureus neben Kiculüz Cruz crux Qui
parir lu Parcdc muralha Lolöndo rid Parietu Arco de edificio
fornix Calc ia Cadea catena Jüla Ajuda i c crystel clyster

Pescalolu Poscador piscator Viell Risoldri PI Masoldri Soldado
miles Umgekehrt r st d in Cu risejdta Dcsejar cupere ri

mdtida PI niarimdnda Lide ou demanda Iis Auch d st n in
Viddgre Vinagre acetuni Piritencia oder pinile ncia Poenitencia

Noch häufiger st r Ualete on Culapuza Barxcte Capus
pileus Ribaudela Bandeira estandarte vexillum Cldla gui

Ridqui Clara de ovo albumen Cong cobclvtnle Bundo cobelelölo
Coherlor slraguluni Cu robeldla Cobrar recuperare Calzalelo
Carccrciro Aljuheiro custos carrcris Caldela Caldeira ahenum
Candea ria cela Candea de c ra Candie ro gud cobiri von Kupfer
Candeeiro luccrna Guendulu Coentro coriandrum Gicolöa
Coroa corona Culoa rid Nganga Corou dc clerigo Ricoa Rieölo
Cor color Dice p 211 706 üölo Dor dolor Folono Forno
furnus Folonlale Frontal Foloma Forma Fultüna Fortuna

Aventura Fulüla Fruta pomum Felamcnia Fcrramcntn Fchdle
Febre FeVo/o Feitor procurator Fduri/o Favor Adbercncia gratia
Dom i c mrrre Furalcilu Braseira prunurium entstanden aus
fogarciro Cu/feliur la OfTerccer offerre Gahiffa Garrafa ampulla
JSgdlfo Garfo uncus wie im Mandingo garfa Gabel Ngaleja
Igrcja templum Rimariiclo Slarilelo Martello malleus MalinMlo

1 Gibi wgu quin cvli mgn Deronladn prae senli pecunia vor Jinhimgo
Flur Dinlipirn fperuiii unil riitringn Cnnlflr narrarp nnmcrari
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Mariiiheiru nuutu Cu pioldta Eiiipeiorar ruere in pejus Ju
pulcidla Polvorizur pulvere spargcre Pelelelo Pedrciro lapicidu
Pilimelu Prinieiro s aucb antes Pdisenle Presente inunus Cu
peldela Perder Pelecu Prego cravo clavus Dem Capilecu Escu
ravelba claviculus Peleia mu quizudlu Prega no vestido plica
tura Peleso Prezo captus Cula lan ar peli zo Pre o pretium
Almota tir orgar taxare Peldia Port Praia i e Littus uesdla
repletum rid Menha aqua Crcsccnte da mare Fluxus Hili iia

PI malota Roda rota Ilülo oder Lulu Rol do nomes catalogo
lista registo nota Lusso Arroz oryza Sudlu Suor sudor
Sagdla Sccretario Tesolelu Tbesoureiro ,4crarius Rililuiicu Tronco
prizäo Ocu lolucdla oder Ocu lrocdla Trcica permutatio Coni
muta äo Baralbar Der Beachtung werth ist noch insbeson
dere duss genau wie bei uns den Romanischen Spruchen entstam
mende Verba gern auf iren nach dem Lut Inf uusgehen so
aucb viele aus dem Portugiesischen erborgte Bundo Verba hinten
cin an die Stelle des r im dortigen Inf tretendes angenommen
hahen Z B ausser den aufgeführten Cussolfelela Soffrer Sup
portur ferre Cu po a/a A outur verberure Cu cendcla Accender
Alumiur Illuminar Cu ssucede la cd su Succeder acontecer ucci
dere s uucli uccidcnte Cu pinldla Pintar pingcre Cuciluta
Citar Cucuvildta Convidar Cuftedecc/a Obedecer obedire lieuldude
fidelitas Cucapdla Capar castrar pudur Cvpadecela Padecer

penur puti Cudiverlila Alegrur exhilururc aus divertir Um
stellung oder AVcgfull hat statt gefunden in Acatalrn Alcatrtio
Naphtha J u e ifu/ i Alpendre porticus CuviliUu Alcoviteiro leno
Ofoto oder Foria Alforriii Manumissio Gibela Algibeiru cru
menu Culumolzdlu Almo ar fjentare wo noch zum Ueberflusse
ein eingeschoben Mit Deminutiv Präf ro vorn Calaluriu pdla
russ mba Missa kleiner Altar um die Messe zu halten Altar
calaluriu rid Ngaleja ecclesinc Cupellu sacellum aber calaluriu
caqui ene Cupellu Mor Ailytum majus mit sonderbarem Wider
streite gegen die Deminutivform hingegen Uuliilüriv luquineiw
Altar mor ulture maximum Hicher gebort uucb Mulemba
plat a Emb po rala silver Bundo Pildln Londn Metull pala
r ubdnca jibungu zum Verfertigen von Geld Pruta argentum lu
trotzdem duss es ein in Afrika vorkommendes Product ist

I So auch üunilo miirfiiiu chur MaTiooa Mur fin Elcjihaiil s leelh
bei Salt aus Port marpm L chiigons sind ausser den genannten noch
viele Metallnamen in Afrika dem Portugiesi schen entnommen Bundo iliiiiibu
Port chumbo plumbum Mal und Emb chooinboo Lead n und daAcr im
Koossa Eisen Zumbi Hnjnme mit liujäme schwarz aber Messing Zinn
Zumbi Islope mit tstope weiss libihlu bedeutet gelb Kupfer bnnydlu
Dieses aber im Bundo Cubiri Cohre aes Arame aes reguläre doch an
geblich letzteres auch luiido Hingegen Mal sango Emb songo Copper was an
snnngua im Malcmba jedoch dafür Loocanebd Iron angrenzt Bundo n
tängn Eslanho slannum Pete urna Fulüge Ferrugera ferrugo Milöngu
TemeJio ria Viil l urlugalliae du Azuiigiie Azuuguc mcrl lM iu



vom Kaff er und Kongo Slainnw 137

Mal ola Emb voola Uundo iu Ouro aurum Cuiquica oru oUer
Cubdca oru Dourar inauraruj 0 Muffdnu arte rid cubdnca Ulu
Alquimia arte de t accr ouro Zambdqui d b Tomback ou
Quima quiaulu d b Res aurea Alquime ou Oricbaico certa
especie dc laläi Auriclialciim

Zuweilen bat man r beibebalten z U pnipa l rai u forum
fregueze Freg uez paroecus Ja einige Male obsclion selten tritt
umgekehrt r für l ein als id Calorica Fe catholica Aniri
Anil flos aeris Rinha Linba linea Ri to Li äo lectio Riinäo
Limäo Maiiräo Maldi äo maledictio mit r st Id Sogar in
dem ächten Rundo Worte Mi tca Cuzuetcssa oder Muzueri Fullador
hiatero Rissa PI itul i ia Massa Lat massa und Ricliddu PI

machddu Macbado sccuris sind dessbalb höchst merkwürdig weil
die Angolaner den Anfang des Fremdwortes für ihr Plural Suffix
ansahen und sich demgcinäss einen Sing hinzubildeten

Der Port Laut nh kommt im Bundo oft vor dagegen Ih
wird gern in ein einfaches i verwandelt Z B Uuia Buiha tu
uiultus Aio AIho allium Guia Agulba acus us Navdia
N uvulliu novacula GacUa Galbeta Sym iinium Morldia Mortalba

Auch sl muss sich oft eine ereinfachung gefallen lassen
Z B Ngdnna irlu Dominus noster Jesu Cluissu Christus vgl
auch Wen Einschub von i in crisiniu Crisma unctio Idsima Asma
asthma Candssela Canastra Cusulcta Costureira surcinatrix

Jicassa PI Castas inpensac arum aber cüsln Custo sumptus
us Calizdla Casti al candelabrum Cosozenlula Alimentär aus
sustentar Ocu fachidta Fastio fastidium cufarhialvssa Enfastiar
a outro fastidium ufferre aber daneben aucb Cucatüla fdsliu
Descnfastiar fastidium uu ferre und Cucdla ne faslio Asco ter
taedio affectum esse Cupusldla Apostar sponsionem facerc

Tessamcnlelu Tcstumcnteiro aber Teslamenlu Testamente Vessa
Festa dies festus I assölu Pastor Srssa Sesta meridies

Durcheil II 573 bemerkt von den Bachapins Von den Metallen besitzen sie
eine äusserst unvollsländiRe Kenntniss auch ist ihnen der hei anderen Viil
kern feslifesetzte verhällnissmäs slgc rrth derselben unbekannt Tsijii et
,wa das obige dem Port i lmmbo entsprechende W ort J heisst Prisen tsipi
e Isfkii gelbes Kisen ii lA oder Messing s// i c shu weisses Kisen
Silber und Isipi e kuhilu nillie s Kisen Kupfer Die statt Geldes die

nenden und Siiiibos genannten Muschelschalen Dapper Afrika S 538 587
haben wohl nichts damit zu thun Bei Cannecattim Obss p 194 Moeda
monela long 7i im iii ztmbii Hondo zimbu quildri aber Dice p il6

Jinbüiiyo Dinheiro perunia in L ebcreinslimmung mit Mal bnnt/n Emb bungu
money Hiliiri pl mnliiri bedeutet im Bundo Pedra lapis allein mit

andern Präli en Qnitnri PI Iliiri Keri o ferrum Ai,o chalybs Bronze
aes sogar das Geld O quiliiri PI co iliiri Obss p 13 Mel ill im All

gemeinen Löndo Am Cabo Lobo Gonsalvos f cfi /o Eistn Milhr III 1
207 Mandingo tasso das Erz tnsso qui weisses Erz Zinn Kodeij Sil
ber JalofHsch bellnigh Fuliscli ckiiyc Blei Jai irum Ful hynck
hnuviile Kupfer Allg llist der Kelsen Th III
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Verba
Die Verba geben meist auf u aus Zablreiche Abwandlungen

giebt CS hier vom erbum je nachdem der ItegriiT immediativ
oder causaliv activ oder lussiv ficqucntativ relativ mit Bezug
auf cin Anderes für dasselbe dgl gcfasst wird

Wenn sagt Proyart S 158 im Kahovgo nichts schwerer
als die Artikel ist so ist hingegen nichts schöner und befriedt
gender als seine Verba Älan kann sie auf 3 Klassen zurück
bringen die erste ist die zahlreichste und besteht aus gemeinen
Verben die nur in ihren Endungen verschieden sind Die zweite
besteht aus solchen die mit Au gewöhnlich Infinitiv Präfix
anfangen und diese Anfangssylbc unter mancherlei Umständeu
verlieren Die dritte entbält solche die mit und F anfangen
und bei gewissen Gelegenheiten das Linß vgl Lautlehre und Y in

,P verwandeln Sic haben alle Tempora die wir haben und ver
schicdcne die uns unbekannt sind I Lia z B heisst Ich habe
vor einer unbeslimmlen Zeit gegessen l Ldi ich h seil einiger
Z g Ja Lili ich b vor langer Z g Ja Lia ich Ii vor sehr
langer Z g

Ausser dieser Vervielfältigung von Temporen die sehr viel
znr Bestimmtheit des Ausdrucks beiträgt finden sich in der Sprache
sehr viele Verba die dem Ausdruck wiederum grosse Kürze
geben Ein jedes einfache Verbum bat mehrere andere unter sich
wovon es die Wurzel ist und die ausser ihrer Hauptbedeutung
noch eine andere zufällige haben die wir nur durch Umschreibungen
ausdrücken können Sala z B heisst arbeiten Salila die Arbeit
erleichtern Cong tu ssalilu Allivio Lat levamentum Salisia
mit Jemandem a Salisita zu Jemandes Vorlheil a lassen Sazia
Jemandem im A helfen Salanga in der Gewohnheit zu a sein
Salisionia die einen für die andern a Salangana zur A geschickt
sein Es giebt gar keine Wurzel Verba die nicht ähnlicher
Modificationen fähig wären und vermittelst gewisser Partikeln
oder Zusätze zeigt ein jedes dieser Verba und alle daraus ab
geleiteten an ob die Handlung die sie ausdrücken selten
oder häufig ist ob sich Schwierigkeit Leichtigkeit Uebermaass
oder andere Unterschiede dabei finden Diese Vervielfältigung
von Verben verbunden mit allen den Modificationen deren sie
fähig sind verschafft der Sprache einen unerschöpflichen Fonds
von Reichtbümern und zeigt Schönheiten die man nur durcb

1 Im Conguez reduplicirt säla snln und von einem andern aianime
Bundo cnln calelo exercilalio Cannec Obss p 181 Ocu cnlncalelo Lavor
labor Malemba snlansalnngn Easy Beelj Ke snrriic Ich bin besehür

lipt Burchell II 582 Cong n/n Entreter dctineo Fiear maneo tedeo
ber aarh nfn travailler Degr



vom Kaller uiul Konyo Slaiiiine 139

eine genaue kenntniss empfinden und scliätzen lernen kann
Bei dieser Verschwendung von Verben ist man erstaunt keines
zu finden das unserm leben entspricht Man drückt es durch
folgende Umschreibungen seine Seele begleiten oder hei seinem

Herzen sein aus Vgl im Bundo Cuciila ne Mucnhu Viver eig
am Leben oder bei der Seele sein s u d W AVind Sech 2 seYa
eig Traverser für Vivre Cas p B Unter die Hebraismen wird
dann noch gerechnet dass sie so wenig als die Hebräer alle
Empfindungen der Liebe und des Hasses in der gegenwärtigen
Zeit ausdrückten sondern für leb liebe hasse vielm Ich habe
gelieht gehasst umavi odi sagten Bundo cuanghibila Ahorrecer
odi aber vgüma luma Cong ngucmi mwiqunüe Odio odium

Cong zülcle Qucro Ego volo amo von zöla Querer
Ueber die ifoii o erba s Mithr III 1 218 wonach es

auch hier eine grosse Menge abgeleiteter Verba giebt z B
mehrere Formen welche die Wiederholung der Handlung uus
drücken neben der Verdoppelung des Verbal Lautes welche
übermässige Wiederholung bezeichnet Solche reduplicirte Fre

quentativa im Koossa nach Lichtenst i 639 Bundo z B Nga cd
iacdla Eu trabaiho Obss p 25 UculenguU ngu Ligeireza velocitas
i tu6i a 6 al usseio deambulatio Auch besondere Formen fürdie
Anordnung einer Handlung bildet dus kongo durch Anbängung der
Sylbe ssa Vgl Cong siinma Bundo cussümba Comprur emcre
Cong zwnissa Bundo cussumbissa Vender vendere venumdore Obss
p 26 die Conjug des zweiten p 95 98 des ersten p 98
101 Cussxmba pala Cussumbissa rinqui i e Mais Lat plus Comprar
para vender prömcrcari Bundo Emmi ngu luvumüca Eu aballo
ussombro terreo Emmi ngu lucumuquissa Eu espanto terreo
p 27 Cabelequete ssa Mollificar emollio von quima quiabeleque le
Molle hranda cousa Cumuc ibissa Abrandar mollio Culengulu
quissa Abreviar abbrevio von Quima quiabülu ou Quiaculengu
Breve cousu Nghi lcnga Corro i e Curro Ngu cuabessa Eu
aggrado Obss p 27 Amimar allicerc cuagudba ou Cucuguabela
Id Dice p 43 aucb Gozar frui p 440 gosto Ohas p 44
von quima quiaguaba Agradävel aprasivel apre ada formosa
gruciosa airosu grata commoda linda cousa gratus jucundus
pulcber Cu cuabe ssa on Cu zolessa Comprazer complaceo v
oruzö/a Compruzimento Vgl auch Dice p 251 Cucuaquissa Arruinar
demolier cucuiquissa cuchirissa Corromper Seduzir Ocucuu

quissa Ruinu cusus Acumuchibissa Compadecer se misereor
Ocumuchibissa Compuixuö commiserutio Cong gilissa Bundo
Cucuabela uu Cxtbdna Ugilu dure honorem Honrar von ugilu
Honra honor Bundo cuendesia Encominhar ducere von cuenda
Ir irc Bundo cuimildssa ou cuimirhindssa Emprenhar Gerar
grnvidare gencrare über cuimita ou cuimichina concipere also

passivisch Culemessa Esquentar calel ucerc vgl Udma rilrma
Estufu Hypocuustum
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Im Suah v Ewald S 48 Causalica hui sa criielii ii von Luen
Iiinaufgehen somesha lesen maclieii von sutiia lesen funsa un
streitig mit Wegwurf von d s koossa lein en reflex dschifuiisa
lernen dessen I räfix vermullilieli aucli formell dem reflexiven
Vorschub i se im Sech entspricht Vgl Cas p lt r 12
i rcka l st r dort scheint falscb s aebeter cet Suab toa
sugaii es scheint neutr aa sugäsa erleiiclilet eaus vgl Sech
go llage so hinten mit e als Andeiiliing des linpcr s sp leseri
Paraitre lumiere ue la I puraisse Paraitre Cas p 45
Im koossa juiida lernen uiidirssa lehren s Lichtenst I 661

Sechuana Kia leliisa Je fais aeheter Cas p 15 Hobalsa en
dormir p 46 s Verba nr 6 Hei Lichtenst a a 0 noch
koossa limgiessa recht oder aufrichtig handeln von longa gerade
longtle rechtschaffen I gl Sech luka Etre droit flg juste Cas
p 7 lullile juste p 45 Cong longa Uundo culonga Corrigir
corrigere Ensinar Instruir l ocere instrucre erudire Culonga

imd cud affünu Suchen der Arbeit Disciplinar ou ensinar docere
A culonga co ima rid Muffünu Disoiplinar se instrui Ocurilon
ghela co Ma livulu an Büchern Estudo studium gl Mezinhur
Mul longua wnlirsch Puss longua or coucamba Emb longua
Leurn v camba heisst Teil Ferner A7iok M4a lügen eig ein
gunzes riewebe von Lügen ersinnen von k hüka Lüge khukaudilt
viell hinten mit Bundu njandala Uuero Inf cuanddla um den

Hang zu bezeichnen lügenhaft Lügner T hanibicssa einschmieren
von ihaambaMurk Fett S 6 32 üinniessa hiiieiiibriiigen von yinna
innerhalb Mukiessa wegbringen neben muka weggeben S 6 j3

Reciproca im Sech Cas p 39 auf ana z B bufana se lier
I un l autre Ein solches auch wohl p 6 luana im eig Sinne
s entrelacer im fig combattre Älal nuoana Emb noana Fight
v Bundo cu lua Pelejar pugnarc lutar luctari Cong tuna
Id viell von Bundo cu o Lan ar jacio mit pöcu faca Es
culuvrar sauciure

Das Passiv bildet sich im Suaheli gewöhnlich durch ein o
vor dem auslautenden Verbalvucale z I pendöa geliebt werden
ha pendüi er wird nicht gelicht alle lellua ln ia gesandt zu werden
Suiliiva verhindert werden vun suia ileiclimässig im Sech Cas
p 16 nr 11 z B reliuu 6trc achete reinloe etc p 6 siloa
etre cmpeclie etre faible Fächer vgl p 49 elsoa etre fuit

p 50 Kuossu eensa niuchen verfertigen Lichtenst I 662

1 AulTallender Weise zeigen sieh auch ausserhalb des von uns hehan
delten Sprachkreises merkwürdige Analoga So im Giilln bei Krapl p 9
Deknmc to irritate deinmsisse He caused to irritate Iinnsisse He caused
ordered to call from iame He called also mit zw eimaligein s Des
gleichen im Vnniali Knnli v a und Ä/in/es c v a To wash vgl Ic Water
s Isenb p 8 15 bnrissi v a To teach bnrille v a To learn p 12
admissc v a To hunt von ndmo s Chace p 11 wie idisse v a To bed
i e to make up and use Ihe bed von fidimn s Bed p 14
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mit beständiger Einscb iltiiiii von o vor dem Endvocale In illen
Zeiten iind Modi Im hmh/o bat das Pass der Transitiv
Verben ein vor dem End ocal der Vnrzel eingescbaltetes u zum
Kcnnzeicben Mitlir III 1 218 gl ob Longua To learn aber
ßundi Cu longa pdla cugia Aiireiuler discere

Vom Passiv im Uundo bandelt Cannec Obss p 22 24
Er bcspriclit nur zwei liildungswcisen desselben obscbon es deren
mebrere geben soll Als übliebste sciicint die durcb Vorsetzung der
ilirem etymologisciien Wertlic nacb unbekannten Sylbe amu zu
gelten z li Emmi Sgu amubi ta ngo Eu sou castigado assim
U amubrIa ngo Hc c a cet Dann p 24 2,1 27 Sgu innn
En mando Sgu tumina Eu sou mandado Culfunüra resiiscitar
cuff ucunuqu ina ser resuscitado Nacb Mitlir III 1 220 ent
stände las Passiv durch Vorbet tung von A z Ii iiubunga leh
werde gemacht allein eine Unzahl von Beispielen im Dice er
geben diese liildiing vielmehr als R /Icticform Z Ii culuhka
Abater dejicere inne ne i c Mesino Ipse Acnlolora Abater se
sc dejicere imuloloca quidcu Abatido estar jaccre AcuciÜa

emuene Seccar sc arescere von ruciila Seccar siccarc A cue im
bnca Assaltar se irrumpi Muene a cuzuhica Adornar se se ipsum
oriiare A cutuma Administrar se guliernari vgl culumissa
Reiiiar governar regii ire i ciis iiima Adivinhar se praedici cu
cussiuna Agourar oininor i culdmbula pdla Mona Adoptar se
adoptari von culdinbula pdla Mona adoptare nehmen Acceitar

aver receber an Kindes Statt i culucumüca ou A cucungulüra
Espantar se vgl ob Cutucumüca Attu oder Cubdca mctter uöma
metum aqua altcri Acutucumuca oder Muene Aculdmhula uoma
selbst Furcht bekommen Assombrar sc icuriquila id quima quidc

muene Manter se ä sua custa suis expensis ali eig ali rebus
suis ipsius Einue ne ipsuni am acurifjangäna Scmelbar ne l d a
cum patrc ne Mdma cnni matre Parcccr sc com o Pai com

n Mal patrissare matrissare
Im Kongo giebt es negative V crba Mithr III 1 218 So

auch im Bundo Cannec Obss p 30 48 mittelst der Negativ
Partikel se näo vgl Negation welche man nicbt mit der gleich
lautenden Conditional Partikel die freilich eine andere Stellung
einnimmt verwechseln darf Z B Emmi sc nga bdnca Eu näo
fa o Se e mmi se Nga bdnca Se eu näo lizesse Die Sua/ie/i Verba
solcher Art s Neg

Kafferisch Im Verbum kann nur die abstracte als Numen
gebrauchte Form Präfixa erhalten Es giebt einfache Verba

,und solcbe die mit gewissen die Bedeutung abschattenden Hülfs
wörtern unzertrennlich zusammenbangen Das Leiden die Ver
ursachung Rückwirkung Gegenseitigkeit u s w bezeichnet man
hier wie in gewissen Sprachen Klassen anderer Welttlieilc z Ii
der semitischen tatarischen finnischen und wie in den Neger
Idiomen von Senegambia durch Zusätze an der Wurzel z B

1
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landa lieben landtva geliebt werden das ic offenbar identisrb
dem 0 im Secli landisa bewirken dass einer liebe s oben

,die Ci nsativa n s w Auch die Negation schmiegt sich in ver
schiedenen Formen dem Verbum an Von vorn werden F iirwörtpr
angefügt die aber mit den abstrakt gehraiicbtcn keine oder ge
ringe Aehnlichkeit haben man vgl im Frz je neben moi lu
neben loi il neben lui und je nachdem sie dieses oder jenes
Tempus konstituiren oder konstituircn helfen auch unter sich
verschieden sind Die erste und zweite Person leiden auch hier
keine Einwirkung des Subject Prälixes wohl aber die dritte
welche nach Massgabc des letztern uya liya siga u s w lauten
kann z B der Mensch er liebt umlu uya landa das Volk
es liebt iliswe liya tanda Vgl v Ewald S 50 z B miu

ameßnika der Mensch bat bedeckt madschi yameßnika das Wasser

b b u s w
Man zählt sechs Arten drei Zeiten und drei Währungen

für jede Zeit und Währung giebt es aber mannichfache Ausdrucks
weisen So z B kann ich war liebend aniabam durch acht
Formen dargestellt werden bendilanda dibendilanda also di ich
wiederholt dandilanda dabenditanda dandibenditanda dayendi
landa dayebenditanda dayendibcnditanda Da die dritte Person
hier wie im ganzen Verbum schon des Subjectpräfixes wegen
zehn Mal sich verändern kann so resultiren für diese allein
durch alle acht Formen des Imperfects achtzig Formen Tlnd
doch handelt es sich hier nur von einer Person einer Ilntcrah
theilung der einen Vergangenheit

Die Währung wird auf das gewissenhafteste bezeichnet
Beispiel

Unbestimmt Unvollendet Vollendet

Gegenwart i tandilaicb liebe ich liebe jetzt ich habe geliebt
Vergangenheit ia landa l endi landa bendi tandile

I ich liebte ich wor liebend ich hatte gelicht
Zukunft i ja ku landa diya ku bandi landa diya ku bandi landile

ich werde lieben ich werdcliebend sein ich werde gel h
Im Koossa Lichtenst I 660 enden alle Zeitwörter auf o

s Wohllautsregeln die mehrsten besonders die rein activen
sind radikal und gewöhnlich zwei sylbig Die abgeleiteten sind
mehrsylbig und haben die Endung ana ela oder essa von allen
lreien giebt es ouch im Sech Die Neutra werden meistentheiU

1 Damit ist auch wohl das gemeint was ohen im Kakongo I Lia u
w S später

2 Vgl hei Cas p 17 die Bildungen mittelst des Auviliare ba z B Ki
bele kia reka J ai ete j achele j ai achete cet
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Ilircli die unveränderten Stilist oder 4dj ersetzt z ß am a Hunger
,iind liiingrig sein Die l crsonalt iirtvürtcr S 6 54 werden nur
,liei besoniierein Nacliilruck gelirauclit in der gewülinliclien Rede
,alier ilnrcli gewisse dem Zeitwort vor oder angehängte Sythen
ausgeilriickt tlie nach der Zeit die man andeuten will wech
scln und also gewissermasscn als Beugungen der Zeitwörter an
iiisehcn sind Folgendes Schema stellt diese Sylben dar

Gcgenw Vorgang Zukunft
Ich Dia Di Oller Indi Do

Du lij a übe 0

Kr Iül Ebe Wo

Wir Sija Sibe So

Ihr Mja Nibe No

Sic l aja Ebe liona

Die Regclmässigkeit und Consequenz in der Bildung dieser Zeit
pronomina ist bemerkenswcrtli Das Charakteristische zurliezeirb

,nung der Person liegt in dom Consonanten Dagegen verräth
sich die Zeit durch den Vokal das l räs durch A nein vicl
melir ja das Perf durch E nein lie was wobl mit dem ben im
KafTeriscben zusammenhängt das Fut durch O Gewiss eine sehr
einfache und glückliche Combination Diese Form der Fersonal
fiirwörter überhebt die Sprache der Koossa des Gebrauches der
Hülfszeitwörter die ibr auch ganz fremd sind obgleich sie in
den Dialekten der Beetjuanenstämme vorkommen und dort das
einzige Mittel zur Beugung der Zeitwörter abgeben Hin und
wieder erscheint jedoch auch in der Koossa Sprache das Di liu
ich gehe als Hülfszeitwort zur Bildung des Eulurs Uehrigens
werden jene Sythen bald dem Zeitwort vorgesetzt bald hinten
angehängt ich kann aber nicht angeben ob dies willkührlich
oder nach gewissen Regeln geschehe Beispiele vom Fut Ea
ku ful l Ks wird regnen Inzja ie i lumdjo do ku puliba
Hund jener welcher heisst ich gebe tödten Den Hund wel

cher heisst werde ich todtschlagen
Im Sechuana Casalis p 16 46 Le fulur se compose du

radical et du verhe Ua venir goelia rrivec p 7 wohl mit dem
infin go employe auxiliairement comme skall ct will en anglais

Ki Ila reka j acheterai Dem viell entsprechend im Suab
alapenda ainubit Nach Lichtenst II 20 wird rata wollen oder
werden zur Bezeichnung des Fut in Anwendung gebracht bei
Casalis bedeutet dies Wort aber tnter p 6 7 I i Der Inf
und das Fut imperf setzen im Kongo Mithr III 1 217 der
Wurzel cu vor letzteres demnächst die Pronomen Sing

1 Ist dies in beiden Fällen gleich so dass man im Fut es etwa so zu
fassen hätte Ich zum Thun bereit oder bedeutet im Fut ei ich gehe
wie Lichtenst vom Koossa behauptet
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,1 n 2 nnd 3 o Plur 1 lu 2 tut 3 e Das Fut Port
setzt zwisclien die Pronoininal Vorsätze jenes Fut und dessen
Vorsylbc ru nocli cuquinfju Im liunilo p 33 0 fiituro do
infinite de qualquer verlio Itundo lie auxiliado de lous vcrbos
quc saö o verbo Cuquinga esperar e o verbo Cuyza vir o ri
meiro sempre precede ao verbo c por isso sc tem como pronome
ou addi ao inicial o segiindo deve sempre estar depois do

verbo v g Juinghi cuznla cuyza quando bouver de amar onde
claramente vemos o verbo Cuznla amar entre os dous verbos
Cuquinga espcrar e Cuyza vir Vg I Lat im Pass amatuin
iri cet Das Fut im Ind und Opt wird zufolge p 32 mittelst
cu yza venire sogar bei diesem Verbum selbst gebildet wie
z IJ Sgu yza yza Ku virci icli komme zum Kommen lu yza
yza tu viräs cet ledoeli bat man in Loanda und seiner Um
gebung dafür las Portug logo illico Frz sur le cliainp Bundu
Ic logo Port logo angenommen z It fjogo ghi yza eu
virci cet Das liullom bedient sicli beim Fut giciclifalls des
Verbums hun kommen als Auxillarc Mitbr IV 439 la im Sanslirii
ist es niclit anders Kt F II f i 3 Aucb erklärt IVIoritz Haupt
Wiener Jbrb Bd 76 p 127 das Slawisclie Fut bödö ero aus
der Wurzel b und idö eo wie je vais dire toyofiui pguniov
allein idö selbst ist bereits componirt mit einem Analogon zur
Sskr Wurzel dhd Engl do vgl I do go u a Zukunft
selbst ist die kommende Zicit wie Vergangenheil die forlgegnngene

Der Inf ist im Secli mit einer dem Engl lo Deutseb zu
entsprecbenden Partikel verbunden z B go relia to buy Cas
p 16 und das vorgesetzte cu im Kongo sowobl als Bundo
Obss p 156 wird wobl eben so und nicbt pronominal wie Gr

JO zu nebmen sein Cu mu bu bczeicbncn im Bundo ein in
Der Opl z B apende er möge lieben erfährt im Suah

hinten Umwandlung des Scbluss a in e Dasselbe findet im Sech
statt Cas p 16 Le subjonctif sc forme du radical en changeant
l o final cn e ki reke ue j acliete eben so p 19 20 A
bofe ftu il lie Merkwürdig genug auch im Bundu p 29 bei
der 3 sog Imperativ Form z It Dice p ill Ngdnna Zdmbi
u anddle Herr Gott wolle ineira Deus iitinain vnn cu nnddla
Uuerer velle Obss p 3h U bdnque Fa a eile pl A bdnque
Fa ,äo elles aber lldnca Faze tu pl Itanqu enu Fazci vus dies
in grosser Uebereinstiminung nicht nur mit Suab penda liebe
pl pe ndani sondern auch mit dem Sech bofa lie pl bofang liez
mithin ng wohl nt im Suab Tu banqu ellu Fa amos niSs

1 Darür sieht Mithr III 1 220 ugsn geschrieben als nola Fut
2 Oh wirklich dieses cuqm nyn Cong vingn Esperar expeclare in

das Fill beider Sprachen einging hedünkt mich sehr fraglich Wenigstens
hat das liundo nur in der 1 Pers Sg qui nylii z B qmnyhi bdvrn Quando
eu tiver feilo worin nghi das Ich reprüsentirt aber 2 qui ü bnuca u s w
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rcnicr Umiflo p 71 ola eie Ama t pl zol enu Amai vos lu
ml ellu Aiiicirios nös L zole una Arne eile A zol e Ana Amern
elk S Klx o so im VI Mitlir III 221 A ccondeque sanotifi
cctiir von Cu condeea Vciierar vPiiiat Bundo eze Obss
p 107 Im Kongisehen wird in der 2 I ers Iinper r d h
dorli Hn vor aus serdcm aber das eig Personal I ron nocb
nacligesetzl Bei A oriieliincn gebrauclit man statt der 2 Pers
des Iniper die erste Plural Person üie cnle su stellt we
nigstens Mitlir III 1 217 was etwa su viel andeuten sull dass
der Reilende dem Aiigereileteii die Handlung abzunelimen oder ibm
darin beizii slelien sich als der Niedere ver iflielitet fühlt Der 0/X
bat vor ieli l i utiiiani oder nzanibinniinni/u
il i woiile Gott Jenes enthält u,,yi ,7 O valä utiiuini Cannec

Obss p li 7 viell mit l r Biiiido l o tpositiun bö Mas p 137
dus zweite anscheinend Purt oxald viell mit Anklang iin zöla
iucrer velle amure

Im Sech lautet das l iiil z B Ki bofile j ai lie Cas p 10,
hi hdjiloe j ai ete lie cet, s ub Kafferisch Eben su im
Bundu Prät elele Mithr III 1 220, Cannec Obss p 31 le
selten ne zuweilen sugar bluss c st a im Präs, z B p 70
Kmnii ghi n zolelc Eu ainei uu tenlio amado Ferner Emmi ghi
a banqiie le Vax fiz uu eiiliu feitu Obss p 34 Dem le gleich
mag las im Kongu sein Mitlir III 1 217 Als erste Personen
im Pi äs bei Cann Obss p 177 Cong Voulc Digu Ego dico
von roi ta Dizer zolcie luero ego volo amo von zola iuercr
Tanr/hili Aprendo ego disco von tdnga Aprendcr Aber Mal Meno
Inmba I boil von Emb Imunb Boll v, tamba Mal mte Cook
V, Cung lamba Bundo culdinba Cozer ao liime cnquere Das
Suah weicht hier ab Praet innependa l Isqpf alipeiula IJmeküa
lüiUiia Lilii uii palikuii Erat i ipokua ycc angeblich ohne es

eiiuuer wulil war es nicbt
,I ie l i onoininal Accu saiice drücken die Kongeaen in der Con

jiigution der Verba selbst aus, Mithr III 1 216 Sind Pro
,noinen das Ziel der Handlung so wird zwischen die Pronominul
Vorsätzc der einzelnen Personen und den VVurzelluut n für mich
cu für dich mu für ihn lu für uns nu für euch a für sie
eingeschoben und beim Prät jenem Pronominal Vorsatze noch
das eigentliche Personal Pruiiumen mit einigen Veränderungen
vorgesetzt Ausser dem dass auf diese Weise auch der Rüek
bezug auf die handelnde Person ausgedrückt werden kann giebt
,es doch noch eine eigene Modification der Conjugation für dieses
/te/iexif Verhältniss Tuckey v Hire v hat MvA Salla Ecojce ia

Work und i II puy you co i von ela Pay v
Dem S cliuunu fehlen eig Cusus Cus p 10 42 Das Subj

pflegt vor dus Obj hinler lein Verbum zu stehen also wie in

1 Bei Burchell 11 584 zwar z B auch Ac/m canis schiili mt k klin

II Bd 1010
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der Suaheli Phrase S 50 Bdba amepiga kidshanadjhdkwc Puter
verberavit filium siiuiii Merkwürdiger ist die Uehercinstimmung
beider Idiome theils unter sich theils mit dem Kongo in Zwi
schenfügung des abhängigen Personalpronomens zwischen Subj
und Verbum ein Gebrauch der ganz der Französischen Weise
gleicbt Z B S6ch Kia mo rata Je l aime p 43 Vgl mu ihn
im Kongo und Suab S 52 Arne m penda i Er hnt ihn geliebt
ame wa penddo Er hut sie geliebt so duss m und wa durin dem
Sech Acc mo ihn sie PI ba sie m und f p 12 gleich
kommen deren nominative Geltung wuhrscheinlich wegen ihres
Gebrauches als Nominul Präfixe Mo lu der Mensch PI ba iu
erloschen oder wie wenigstens bei ba der Fall das noch vor
Verben sie beibehielt eingeschränkt ist Die Ueberelnstimmung
erscheint noch vollständiger wenn man der Suffigirung i pl o
im Suah woran nicht zu zweifeln die im Sechuana bei solchem
Gebrauche üblichen Suffixe e PI bo p 12 gleich setzen darf
Bv Joh 1 12 übersetzt Krapf sogar den Dativ er gab ihnen
durch aine wa pä o dessen Wurzel ich im Koossa pah auch
ni fea oder eelha geben Lichtenst I 660 wiedererkenne Ob
schlechthin richtig möchte ich nicht verbürgen Wenigstens be
dient man sich fur diesen Fall gewöhnlich des sog Relutiv Verbums
ich thue fur Jemanden in dessen Interesse wie Kia neLA

moenaka je donne ä mon frere p 42 vgl 15 indess auch Kia
nea Koossa vika GO a v a ä moenaka Es steht p 49
Me a ba yoe la Et il leur dit wie p 50 A ba foumana 11 les
trouva und a yocta Pelero II dit a Pierre so dass ich nicbt weiss
ob auch yoela Relativ Verbum sei In gleicher Weise sagt man
im Suuheli ame ni penda oder ame ni pendd mi Er but mich
geliebt aber im S6ch bloss rücksichtlich des Infixes einstimmig

abweichend im SufF ka Ferner Suah ame ku pendd we
Er hat dich geliebt im S6ch in beiden Purtbien einklingend
und u Ame w a pcnda niu Er hat euch geliebt theilt son
derbarer Weise das Infix wa mit der dritten PI s ob wäh
rend das S ch le im Infix und letzteres dem Suaheli sehr
conform im Suff enu sagt Suah ame tu pendd sui Er
hat uns geliebt allein Sich nur im Suff zusammenpassend im
Infix verschieden re und etsu Vgl noch Ew S 50 Ich weiss
nicht ob dies re mit der t oder s Form etymologisch einver
standen erklärt werden darf Ein Wechsel von S und R kommt
vor Lichtenst II 621 Vielleicht mag die Duppelform für 1 PI
kein Ueberfluss sein das wäre sie nicht wenn nach dem Muster
vieler Sprachen die eine inclusiv die angeredete Person mit ein

caudam Der Hund hat den Schwanz verbrannt allein p 583 2 Inversionen
Mcetsi Aquain nchilt Perf imbibit muschnun arena Mansche achila
Vinscle Lac bibit miisc i Eben so Inversionen Cas p 42
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die andere exclusiv d h dieselLe auiscblicssend sein sollte
Eine liestätigung fiir diese Vermuthung finde ich jedoch nicht

Pronomen
Die Pronomina soweit es sich aus den unvollständigen Nach

richten beurtheilen lässt zerfallen je nachdem sie emphatisch oder
bloss als Personalpräfixe des Verbums gebraucht werden in zwei
Classen die im Einzelnen freilich zuweilen von einander etwa se
wie Frz moi und je s ob Kafferisch beim Verbum von einander
auch etymologisch abweichen in der Regel aber doch nur leichte
Abschttttungen erfahren haben die Verbalpräfixe offenbar mit dess
wegen weil ihr mehr flüchtiger körperlicher Gebalt mit den
Temporalzeichen verschmolz

Im Sechuana

1 I
1

i 1

jmasc u
III

fem neutr

Absolut Sg na
PI rona

uena
lona

ena
bona

1 ona
ckona

Vor Verben
a Praes Sg kia

PI rea
ua

tea
oa

ba
ea

lia

b Perf Sg A i
PI re

u

le
o

ba

Im Condit steht in 1 Pers Sg W ka be ki bofa Je lierais
Cas p 20 vermutblich weil fulls vorn ki und nicht n gesetzt
wäre das dreifache k einen Misslaut gegeben hätte Bei Lich
tenst II 628 Ae ich kß nah ich selbst eig wohl Ich ich
Aami mein Tjona wir aljona unser 0 ina oder 0 du
Chdgo dein No ina oder No ihr Lat vos Muhnto tih der
Mensch hier Er Baalo sih die Menschen hier Sie akkamuhnio
diesem Menschen ungehörig Sein Nachstellung dieses Demon

strativpronomens die auch im Koossa nicht feblt z B fsehlo sih
dies Ding inlfa sih dieser Hund zeigt sich gleichmässig und
dürfte man s mit h vertauscht glauben sogar buchstäblich über
einkommend im Suaheli z B niumba hi dies Haus v Ewald
S 52 Im S cb werden Demonstrativ und Possessiv Pron
stets dem Nomen nachgestellt Cas p 43 z B senoüo sdo coupe
cette p 50 Die Possessiva werden übrigens aucb wie im Koossa
Suaheli u s w den Subst worauf sie sich bezieben angehängt
Bei Casalis p 12 oa ame de moi oa gago de toi oa gage
p 44 gae de Iui als Genitive Burcbell bat ilfa chun mater

10
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nostra mit mä mater U du ii na oiler ii l i dicli Vusser leni
in der ersten Singular Person Formen bald mit Ii bald mit l vgl
im Koossa di was wobl auf Eins binausl äiift Z It Ki a liicdrri
Takün leb gebe nacb Litakun Tia btinna Ich sehe Bundo
Emmi Nghi mdna Eu vejo mit zweimaligem Pron vorn
böonje leb sah Bundo Emmi Ghi a mune mau beachte hinten
das e und nicht a Eu vi ou tenbo visto Kong mmiizi j ai
vu Degr I 223 obne Prun wie es scheint Bei Liebtenst
Beetj Ee aclio bona k liaUa ilzinzi Ich habe viel Perlhühner ge
sehen 0 aclin bona OnTlioiih f Hast du den Parder gesehen Im
Bundu Eie gu a mone Tu viste uu tens visto Bei Cas i 4,
Rea bona nous voyons Bundu Ella lu mona Ntis vemus Suaheli
lukaöna wir sahen viell mit einem dem IJcetj aclio und Koossa jn
entsprecbenden Einschub zwischen Prun und una sehen S 49 Bundo
Ellu i ii i/ mo/ie Nös vimus uu tcmos visto Cuiincc Obss p 83

Koossa

Mina oder muna icb eaam mein Thina wir a elhu
unser OHnna du saam ako oder lako dein und auch euer
Villa oder nt it ihr l uhmlu dieser Mensch Er und angeblich
im PI eben so was aber doch der Form nach nicbt füglich PI
sein kann K haluhmlo sein und angeblich auch PI ihr nach
Lichtenst II 665 wörtlich zu oder nach li ha diesem Mann
Die Poss werden postpunirt z B Umfas caani meine Frau
inkomn lako dein Ochse insluli aclhu unser Haus aisu wie
Suab niumba elu dumus nostra S 51 ka cla bei uns wie
fcua Mungo bei Gott kualnri bei ibm wie Sech Cus p 11
go na aupres de moi mit dem unstreitig verwandten Präf go
Die obigen Pcrsonulfürwörter werden nur gebraucht wenn die
Person mit besonderem Nachdruck angedeutet werden soll z B
auf die Frage loei etwa wie die Lut Pron von derselben Be
deutung Die Personalpron uls Verbulpräfixe s beim Verbum
Ni gamma ldko Wus Name dein Liebtenst im Kuussa wie Beetj
bei Burchell II 583 Liinn jd haaku i mang ame deiner wel
cher Wie heisst du Kuussa Ui vela Gaakiibi Ich vun G
Ich komme v G Mina Umluhngo Ich bin ein Colonist Ma
si lslale hinten e wie im Opt Wohlan wir sitzen Lass uns
niedersitzen Dia ku peela öenna Ich gehe schlagen dich Ich
werde dich schlagen Nini p hina Ihr wohin Wo wohnt ihr
Thin appaja Sjommi Wir dorthin Sj Wir wohnen am Sj Ea ku

1 Dieses im Priil 1km Lichtenst auflrelcnde Wort welches bei C is ilis
nicht so vorkommt bediirf noch der Ki kliining welche zu pclicn ich mich
nicht im Stande sehe Ke nchn bectsii Vliolla Ich hahe cin liiidii erlegt
Ke ncho riili ich hahe gewollt Ich will gern bin hereil Kc ncho lappa
oder Ke lappihle Icli bin miiilc gewortlen 1 cfto meh komuMa Uater
geraubt Ochsen Sie haben Ochsen geraubt
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fula es wird regnen wo ca nenlra wie im Secl Feiner ilar ga
lie sa die Sonne gelit aut unstreitig aus isa kommen mit einem
Pronominuljirjif aber aucb Lia p lnima Sie briclit durcli Ebe s
erbuin wonacb es 3 Pers beim Priit liilsiniihle binten unzwei

fclliaf t mit dem aucb im Seeb iibliclien Präterital Suff Er ist
sclwiell gelaufen Liebtenst 1 671 wabrscb von dsjidcma lau
fen 6t i An der Lagoabag I aiigeblicb ücfambah worin
aber offenbar mit lein di i b im Koossa nocb cin V erbum etwa
Koossa p liandia eslbal en versf liinolzen ist You Weaneh
vgl Koossa Henna du Hirn Saicciii

Älakooa ol I a Muiijou r/oo Älinc Ulak ah wow Monjou
al tca lah Ibiiie Im Sowauli Salt App p III Dvgghe a koo

Tliy bro lier aber aucli wobl Halbe alioo Falber sclieint das
selbe Pronoininalsnff zu eiitluillen Die cmpliatiscben Pron die
nicist vor und binter dem Worte gesetzt ja oft zu nocb grösserer
Verstärkung ausserdem verdoppelt werden s Ew S 52 in Re
densarten wie Y e enJi e ja er ist es n cne du du endi we
du ja du bist es Mimi leb icb endi mi icb ja icb bin es

Suisui wir wir cndi svi wir ja wir sind es A i/ iui ilir ihr
endi vui ibr Vdo endi u ja sie sind es Die Poss S 5I 56
yango mein ydku dein yalice sein etu unser enu unser
yao ilir u s w jcdocli mit inanclicriei Variationen wie kidscha
nadschdktve seinen Sobn maliyakwe sein Eigcntbum mukono wakwe
seine Hand dscliina lakwe sein Name

Kongo
Kongo bei Degrandpre I 156 casi Spouse eazi ame ma

femme 127 Moene minou montou nkou Monseigneur je suis
votrc csciave was man obne diese Uebersetzung eber als der
Herr icb der Sclav du zu fassen in Vcrsucliung geriethe Fer
ner p 157 ininiiu moi y ame lio ame ä moi moi m me
gayc ou cou toi y acou lio ucou ä toi toi meme y andi
ho andi lui eile eber son leur Malemba cazammee Emb
casamy wife 1 uckey p 399 offenbar mit Proiiominalsuff 1 Pers
Sg was aucb in fontavouke cassame jealous p 396 versteckt
sein mag Desgleiclien in Emb coondiamy Mal dequame Friend
vgl cani ami bei Degrandpre Mal punyamc brotber und lou
deammc Emb maonalcze servant vgl Mal n taovde Emb leeze
loadi boy aucb wobl Suab iri lolo Kinder und Kakongo leze
Bedienter Desgleiclien 1 Mal menu Emb meeno Cong bei

Cannec monu cgo Mal Meno caca I am nione mit caca alone
Cung caca töcca Somente solum tantum Bundo emmi ego
emmi murne Eu niismo egoniet wamce or e chame E chamy
Mine pr Cong midme mdme Bundo q u dmi pl idmi mens
Cong tela Bundo gucllu jielUi nos nostrum ellu nos
2 Mal gc ia Plur ycno Emb gaiyay You Cong enghcie Bundo
e tu Cong und Bund enu vos vestrum 3 Emb eki
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this doo Mal ana they Bundo una eile ou aqnclle pl
ana Obss p 20 Cong iandiuna anna au Bundo una anu
agua Aquelle aquelles ille a ud p 163 Cbng oyd Bundo
y6 y gö fl ayo Este hic is Mal naiu e Emb ouiianic who
Cong ndhi Bundo ndhi que Qual quis vel qui ihndi oder
ndi Quem quis vel qui Koossa ni oder inina Beetj no was
Lichtenst I 665 II 628 Cong q uidma due qui quae quod
Ueber die grosse Einstimmigkeit der Kongo und Bundo Pron
wenigstens in den beiden ersten Personen s Cannec Obss p 155
Noch vollständiger ersiebt man sie aus Mitbr III 1 215 nr 6
Kong Meno ich ngue du oyandi er pl etu wir enu ihr au sie
Me mein cu dein ndi sein etu unser enu euer au ihr Ich füge
hier noch das Bundo Poss aus C p 21 an wo es mit Präfixen
versehen ist die denen der Subst dritter Deel sich nähern viel
leicht aber je nacb Verschiedenheit seiner ihm beigegebenen Sub
stantiva durch andere ersetzt werden Vgl z B im VU 0 ri gina
ri ae nomen tuum o quifuchi qui ae regnum tuum o muchima
uae voluntas tua o mu a ue u panis noster o macoiigo etu
peccata nostra Tat elu pater noster Im Dice p 552 v

Padre nosso Tal cltu oder Tdta gue ltu Mussdmbo ora ao rid
Tale tlu Oratio dominica 1 Q uidmi oder c hidmi mens a um
PI idmi mei ae a quieltue oder quiissüe noster ra um PI
iaie tlue nostri ae a 2 Quiidie tuus n um PI ia e tui
ae a Quienu vestcr ra um pl iaie nu vestri ae a
3 Quiai Seu suus a um Quiilllue delle pl iaidltue delles
quidu pl iat au daquelles Vgl übrigens noch Angolanisch Mithr
Iii 1 220 worin ich jedoch glaube einige Irrtbümcr anzeigen
zu müssen Em ich eie du vina er kommt dem Beetj nahe
et ue wir etue ihr nein auch wir enue sie vielm ihr Chami
mein guide dein quiinu sein euer quiüssue unser quietue euer
unser uii u ihr Vor den Verben stebt nghi icb v für du
nnd er im S ch sind beide ua und oa aucb nur leicht unter
schieden tu wir mu für ihr und sie falsch

Vor Verben haben nach Cannecattim die ßune/o Pronomina
folgende Gestalt

1 III

Praes et Put nga nghi ngu u

PI u nu a

Perf ghi a gu a u a
PI lu a nu a a

Fut 2 qui nghi qui ü qui
PI qui Uu qui nu qui d
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Kongo
1 II III

l Praet n ü a

NLodierni diei PI iu nu a

Praes
JPraet conti ya üa a

nuativum PI tua nua a

Fut imperf n 0 0

PI tu nu e

Conj Fut nan no ne
PI no u nenu ne

Im Kakongo Proyart S 156 werden die Pron Poss durcli
Adv ausgedrückt Für mein meine in Sg und PI ohne
IJnterscIiicd ame für dein deine Sg und PI aku sein seine
Sg und PI andi und so auch in anderen Fällen Mein Schaf
heisst Li Meme oder, Li Ame also nicht zu verwechseln mit

,Cong emc mc einem onomatop Ausdrucke für Schaf deine
Scheere Tu ziolo Tu aku vgl Bundo lijola aus Port üoura
Forfex seine Matten Nteva bi andi Es ist eben so als wenn
man sagte Das Schaf mir u s w Die pers Pron Ich du erj
wir ihr sie werden durch wohl ein Cons weggefallen u
ka lu lu ba vgl S ch gegeben wenn man von Menschen
beiderlei Geschlechts redet uher durch ganz eigenthümliche Aus
drücke wenn man von Thieren oder unbelebten Gegenständen
spricht

Artikel
Bei weitem als das Auffallendste stellt sich in den Kaffer

und Kongo Sprachen die Häufigkeit veränderlicher Präfixe dar
Theils mögen sie den Zweck der Ableitung befördern zumal wir
beim Nomen nimmt man die einfache Ilmendung des verbalen
Ausgangs a in andere Vokale aus nicht allzu viele Ableitungs
Sufßxe entdecken Andere hingegen scheinen eine Art Artikel
welche zwar je nach dem Numerus verschieden sind allein gewiss
nicht zu dessen Bezeichnung allein dienen sollen indem eine
solche nicht nur für den Sing ganz Uberflüssig wäre sondern
ja auch der Plur es sich an einer einzigen Form genügen lassea
könnte Auch kann es wie Herr v Ewald richtig bemerkt nicht
eigentlich dem Geschlechie gelten wohl aber mancherlei noch
nicht völlig enträthselten Unterscheidungen zwischen Person Thier
Sache u s w
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Vergleiclit man die oben mitge heilte rabclle von N iimciiil
präfixen im Sechuana anderwärts bemerke ich dies nicht in
dem Maasse so gewinnt es den Anschein als seien die dem
Laute nach nächstgelegenen Paare in den beiden Numeri
selben Wörter einander absiclitlirli ans dem Wege gegangen uni
desto greller den Numeral rnterschied hervortreten zu lassen
So verhält es sich mit I/o und Mn Ho und IIa I e und Li indem
diese etymologisch unzweit elliat t usaminengebörendcii l ornien
eben nie was docb am iialiirlieli sten schiene in den selb n Sub
stantiven je nach dem Nnmeraluntersriiiede sieh linden sondern
in ganz verscliiedenen Ihrer innersten Natur nach sind die se
Formen unstreitig proiKuninal unterscheiden sich aber von den iilili
chen I rononiinen durch ihre Slellung vor den Wörtern Im Kail e
riscben gehen auch Demonstrativa den Nominell voraus Schon
o z 15 Cas p IL stellt pronominal und artikelurlig o mo
folu go na eig Er ist ein grosser mo golu neben mir d
Ii grösser als ich und o mo ngue l autre s Zäblinetliodeii S
20 Oa ist 3 I ers Sg vor dem erbuni zufolge p 12 43 4,t
und a p 13 eins der Präfixe Als Acc nio ihn sie im Sg
und ba sie im PI desgleichen aber letzteres überdem vor erben
Is PI 3 I ers s p 12 und bo freilich sonderbar als Suff

im Plur Im Plur enlr steht lia vor Verben und im Acc
beide nicht zu vermengen mit Ua le im Plur der zu iilen Person
Vielleicht darf man auch noch geltend machen dass am Cuinaeoii
s Mitbr III I 206 die Zahlen 1 durch hio und 2 durch im
bezeichnet sind was fiir den Gebrauch von mo im Sg und 6 i
im I I sich nicht übel schickte indem das Sechuana demnach
in diesem Falle die Einheit durch die Zahl Eins also mo
ein fllcnsch die Vielheit aber durcb den ersten Repräsentanten
nämlich die Zweiheit ausgedrückt hätte Die Form se z U
p 46 ist unstreitig verwandt mit dem suft sili s Pron Aus
dem Koossa ferner hat Lichtenst I 665 für Der Das 7
Lo oder Lenio letzteres viell nur andere Form für L uhmll Er
eig s v als Frz riiomme woraus l on on wie im Deutschen
man aus Mann l heia uit zu un Iii Sprich zu ihm S 066
Jener Jenes Lein ist vielleicht aus der vorigen Form mit

1 Cannec Ol ss p i ti hat im liundo als eigentlichen Vrtikel der
noch den Nuiiieralpräli xen vorausgeht ohne ieschleclitsunlerscheidung für
den Sing 0 Port 0 l ür den PI Co Port os ns l li 0 IWnlii o
Hörnern PI fo 3/ os Körnens 0 MuifdUu a Mulhcr PI Co Ag dllu
as Mulheres ich weiss nicht ob mit gewisser Nachgiebigkeit gegen das

Portugiesische

2 Cong oricrt vgl Zühlmeth S 24 Bundo omiic oder uomuiiun
Outro alter a um Quiamiiqud oder Miiltii imöchi jii nidri ein Mensch
von zweien Oulro de dous alter Amuqiiä oder Ingui Outros ulii Culfula
Ac nco rin aqua bezahlen die Schulden von Jemand Desendividai Rinqui
oder ringui Mais plus
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dieser zusamiiiengeflosseii Da ni oder niim w ie no im Beetj
wasf bedeutet gebort aucb Koossa Xi lc oder Inloni lo
Beetj A ssi lilo si i Was Ding dieses Was ist das bieber

Scbcii wir nun auf den Gebrauch derartiger Präfixe in syn
ladischer Beziehung so zeigt sich dieser ungemein wunderbar
allein nichts desto weniger anf einen sebr wichtigen Sprachzweck
hinzielend Begegnen uns in den vielgerübmten Flexionsspracben
einander bcigeoi dnete Wörter von yiciclier oder doch in Geschlecht
Numerus und Casus sich cnlsyrechcndcv Endung z B Pulchrae
sorores meae adveiicrunt oder Bruta animalia tria me persecuta
sunt so wissen wir sogleich welchem Zwecke diese Gleichheit
oder Aehnlichkeit der Ausg inge dient nämlich dem die innere
Conyruen einander coordinirter Satztheile auch sinnlich zu veran
schaulichen Hier wird tUv t ongruenz an den Auayiimjen ange
zeigt in unseren transäquaturiulcn Spracben an den Anfiinycn

der Unterschied ein topisclier oder ünterscbied ist
begrifFlich die Sache gcfasst so gross nicht und Ubcrdcm die
letztere Weise den genannten Idiomen vullkumnien gemäss da
sie überhaupt alle eigentlichen Casus sammt Numeral und
wie sie bei uns im erbum üblich Personnl Endnnyen ganz und

gar entbehren und demnach in ihnen mit geringen Ausnahmen
sämmtliche Flexionsbezügc nur durch Piüjiyiruny zur Darstellung
gelangen

Das Gesagte ist der wahre Kopf vom Nagel den der Vf
der Anzeige im Mag mit Bezug auf das Kaffcrische im engeren
Sinne allerdings nicbt verfehlt hat Es mochte aber zumal es
sich auch um allgemeinere Ausdehnung des Satzes iiber andere
Idiome bandelt noch cin tüchtiger Schlag nicht zu spät kommen
Die Worte meines gelehrten V orgängers a a O sind es werth
dass ich sie vollständig bieber setze Er sagt Die Kaffernsprache
giebt sich in ihrem ganzen Bau als eine Schteesicr der ISelschuana
Sprache zu erkennen nur hat sie die allen beiden gemeinsamen
Eigenthümüchkeiten kühner und grossartiefcr ausgebildet sie ist
theils gehaltreicher zu ihrem wahren Gewinne theils wenig
stens viel üppiger entwickelt Wenige Verhältnisse der Wörter
bezeichnet man durch Endungen bei weitem das Meiste durch
Vorsätze und vielfache Umbildung der Anfangslautc besonders
in reyivrlcn Wörlern Wobl nii gends wird handgreiflicher und
gewissermasscn despotischer zum Bcwusstsein gebracht dass
alle Satzglieder um des einen Subjektes willen da sind Während
die amerikanischen Sprachen durch gegenseitige Einkörperung
der Glieder jeden Satz auch dem äusseren Sinne als ein logi
sches Wort kundgeben lassen die südafrikanischen den Häupt
ling dus Subjekt in mehr oder weniger durchscheinender Ver
lurvung uus jedem Winkel hervorblicken Dort scheint die Einheit
des Sutzes wie nus gütlicher Verubredung entstanden hier wie
durch dus Muchtgebot eines Herrsebers ius Dasein gerufen
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Jedes Selbstandswort bestellt aus einer Wurzel und aus
einem Präfixe d b einem Uestandtbeil obne eigene Bedeutung
dessen vornehmste Bestimmung die ist das Selbstandswort als
solches kenntlich zu machen So z B sind in den Wörtern
inkosi Häuptling iliasche Pferd uiiikonlo Speer abanlu Volk
dus in i um und aha Präfixa Ks giebt aber besondere Prä
fixu für die Ei iheil und besondere für die Mehrheil so wird aus
udade Schwester odude Schwestern aus umfasi Weib abafasi

Weiber u s w
Das Präfix des Subjekts hat nun die Tendenz vor jeden

abhängigen Worte sich zu wiederholen Geschähe dies allemal
im buchstäblichen Sinne so wäre eine gar zu rohe und Konfusion
erzeugende allgemeine Nivellirung die Folge duvon Ganz wie
derbolt es sich daher nur vor dem Adjektiv den übrigen Worten
schickt es gewisse Kinzelluute blosse Fragmente seines Wesens
uls seine Repräsentunten zu Hut z B cin Subjektswort ulu
als Präfix und soll dus folgende Wort im Genitiv geduclit werden
so wird dessen Präfixe cin blosses l vorgesetzt das aber bei
läufig bemerkt wenn der Anfangsvokai u ist demselben o sub
stituirt in uluti lumliuiUi Schaft eines Speeres steht das zweite
Wort für umkunlo der Genitiv würde iber nacb Subjektswörtern
mit anderen Präfixen womkonlo yomkonlo somkunlo u s w lauten
Zu grösserem Nachdrucke bedient man sich aucb wohl einer Rc
duplikation mit euphonischer Lautveränderung ijuwomkonlo sesoiu
konto u s w

Hiemit vergleiche mun Kwald s vielleicht richtige Krklärung
der munnichfultigen Genitiv Präfixe im Suaheli uls Relativ Pro
nomina S 5L sie scheinen jedoch weniger innig mit dem nach
folgenden Nomen verschmolzen Im Sechuana wo die Casus
in gewöhnlichem Sinne Casalis p 10 42 gleichfalls fehlen
wird der Genitiv meistens durch die Partikel oa s ob als Zeichen
der 3 Pers Sg bezeichnet z B JWora mona oa ame ,Fils de moi
p 14 eig wohl gleichsam rioc ö iftog oder o t iov Kara oa sechaba
le pere du peuple aber auch im Status constr Ita sechaba
so gekürzt p 42 Kine besondere Art Stein Holl pvp klip
Pfeifenstein heisst bei den Bachapins mit umgedrehter Stellung
iinchui a kakdana Stein der Pfeife Burchell II 518 Kben so
iei Lichtenst II 625 Beetj liujaliomo eig lapis bovis barter
schwerer Stein linjapuri lapis caprae weicher Stein Gleiche
Wortfolge im Kong Taddi Euzazzi Lightning stone eig Stein
des Blitzes Tuckey p 97 380 Taddy d ya M wangoo or Feti
che rock Mit dem oa verwachsen steht Cas p 13 Se rutu
sa se f oa moseme Panier de jonc worin man die Krase beachte
wie deren nicht nur in Romanischen Sprachen z B Frz du
de le au ä le und in Germanischen wie im zum zur son
dern auch im Griechischen z B aviqp ovfiög u s w s Mebl
horn Griech Gramm S 100 ff überaus häufig sind Auch
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kann man im Griecb selir älinlicli den Artiitei iciederhulen und
den Genitiv oder l artilteln mit ilim verbinden Beispiele o ävij
o ao fog I ßißi lov TO loC Tiaipo c ovtoq uytjQ 6 ayr/g vvv
fiiaM u s f und in seiner verscliiedenen Form 6 r to ol
al TU erbielte er eine nocb grössere Gebrauclisäbniiclikeit mit
den Kaffcrspracben L article n est autre cliose que la pr fixe
du nom repelee Kx Sef ale sc se gola L arbre le grand Cas
p 11 Kben so im Suab mili Bäume midngo kleine mitatu
drei also aucb bei Zablen s Zäbimetboden S 20 wie z B

nicbt minder Bundo massücu maldlu Tres noctes isiia jitd u Tri
duum isüa quigudna Quatriduum mala judna oder atlu judna
Quatuor homines von uilna quatuor etc

Im Suaheli Genitive mit wa Sech oa z B S 54 mfano
wa muigni purlce wa baba in Gleichheit des Besitzers der Kinzig
keit des Vaters aber muigni pueke und wegnie kuelli Be
sitzer der Wahrheit S 53 stehen vielleicht so dass wie in
anderen Sprachen durch das Voraufgehen vor dem Regens hier
durch die blosse Nachfolge der Genitiv ausgedrückt wird In
den Kongo Sprachen ist die Wortfolge keine andere Die Diener
der Religion heissen Gafiga s Proyart S 169 411g Hist der
Reisen IV 683 ff Kmb gonga Mal wecheche priest Bundo
nganga PI jingdnga Sacerdote und Papa Ricdla jd Jingdnga
jössu i e Princeps saccrdutum omnium Papa Daher bei De
grondpre I 48 78 Ganga m Zambi worin das zweite Wort
Gottes besagt und p 51 Ganga m Kissy Beschwörer der Kissy
genannten Fetische Zauberer vgl Tuckey p 153 329 En
ganga Mokisso Verfertiger von Mokissos Allg Hist der Reisen
IV 690 wie Ganga Gomberi Priesterin der Gomberi und Münsa
Haus Gomberi Heiliges Haus dieses weiblichen Götzen Songa m

cama adultere avec une femme du roi Degr p 194 vgl Tuckey
p 130 nus songa Junction des deux sexcs p 159 und coma

1 Das H ist viel Prüf Bundo mü Em in Cong fnnnnn Bundo
quiriffanynnn Seincllianic siinilis consiinilis aber bei Tuekey Mal deddy
deddy Alike Sonst Cong funnn fandnn Bastar suflicere und fnnäna Com
modamcntc commode Bei Degr fouenc assez Mal founing Emb foiity
enougb

2 Muiyni und Weyni sind viell mit Kongo mocnc monseigneur u s
w vergleichbar

3 Ich weiss nicht oh verwandt mit Bundo qm ri Veidade veritas
Kongo telcrn en verite Degr Emb kellen Mal chitlica true und Cong
iiueleca Verdade Verum i womit coeleca Provar probare aber auch
Gostar deleclari eine wenigstens äusserliehe Aehnlichkeit zeigen

4 Tuckey p 391 Emb souynm u falsch sl cnsangnnn Mal
IVnvuca Ngcasganie Komma zu tilgen Adultery offenbar mit cnzammec
my wife und Bundo Quima qni nnyhcne Alheia cousa alicnus in Zusam

menhang Schwerlieh zu songa besondere Art Tanz Tuckey p 207 nocli
anch mit Mal somee m Talsch st n Emb smiee Shame Mal n sonc Emb
Sony zakaleka Ashamed Mal N sone Emb nganzey Afront v wie Mal
ngmtsey Emb coontanty Hurt v Bundo 6nhi pl jissönhi Vergonha pudor
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femme dc prince p 156 gilt al s arges Scliimpfwort wie des
gleiclien KinUolnlo pcrdfix p 1115 ögel von iinglücklicliei
Vorbedeutung die man aucb nicht isst Proyart S 171 Der
sonstigen Regel widerstrebend scheint bei Degr p 71 bizi m
canda peau de bete da lu i bete und canda pcau Cong
mucdnda Pelle cutis coriuni über im Bundo für Papier Port
papeia woher lal papalla Vielleicbt da von einem Katzenfelle
das man vor dem Leibe trägt die Rede ist doch eig zu über
setzen Thier des Felles Bei Tuckey p 159 zwei Herrsclier
titel N Sandy XCoriyu und N Ciiciila Congo wovon ich wenigstens
den zweiten erklären kann Cong Cucüllu Bundo cat üllu cac
cüht bedeutet Conde comes duque dux p 119 The
name of aire s Negation is entirely unknown to the people
of Enibomina who call the river Moienzi cnzaddi the great
river or lit tbe river that absorbs all the lesser ones Diese
Deutung halte ich für ungenau wenigstens ist es sehr einladend
an Cong nzddi aber freilich Mal und Emb zoonga Island eig
jedoch Mal ebenso oder zounga Circle im Bundo ninhinda insula
sich zu halten Für River giebt Tuckey lal und Emb mocla
also mit l und nicbt n was mich zweifeln lässt ob wirklich
dies Wort beim Zairelluss und Mucna Mazea Herr der Gewässer
p 84 gemeint sei Wie wars nämlich wenn wir Kongo moene
monseigneur Degr oder falls man zi nicht zum folgenden als

Genitiv oder Plural Partikel zu ziehen geneigt ist Buudo mnenechi
Majestas darin suchten Wir erhielten dann einen Herrn der

Inseln Das Kampcnzey or Monkey island führt nach p 93
bei den Eingebomen den freilich von den Europäern nicht zu
höflich ersetzten Namen o /a Ching,inga was scbwcrlich etwas
anderes besagen will als Insula sacerdotum Bundo o Nganga
PI CO Jingdnga Sacerdote Obss p 10 Aus dem liundo stehen
zahlreiche Beispiele zu Gebote wie Add Tdla riossu Adamiis pater
omnium wo die Genitiv Part mit/d vsi oder quiössu verwachsen
ist IIa liatalba guerra rid Gen Mcnha aquae Majinaviu
navium von dem Plur jinaviu aus dem Port navio ßutaiha naval
nuumachia Mnchiba vena id Mülue capitis Ccpliulca muckiba

quid Lucdcu hracliii m ridTullu pectoris m rid Juin nia pedis
Ohne Prätix z B Ocupcldeia aus dem Port oder Ucussonoca

quima cuenqui rei cujusdam Perda de niguma cousa umissio
ocupeldela Jibcm aus dem Port Bonorum o ima javül rerum
multarum o oii ima oder oin ma udlfu cibariorum o Ana or
batio filiorum Culucdcu brachium jd Allu hominum amudi
hdnga Ila inter faciendum pugnae Ala do cxercito cornu
Cubdca collocare äiben äo benedictionem Port benqäo rid Ngdnna
Zambi Domini Dei ou Cubenzela aus Port benzer Sagrar sa
crare Dice p 41 Menha aqua und daher M müngua
salis Agua salobra M Lome mir unverständlich Agua sere
nada a subdialis auch malodla dulcis von Quima quia
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ln/ ltii Da cousa res dulcis Menha ma chima A t ontann
jiuichimu quill Menha I I Ichiina jd Mciiha Fönte cisterna M

ma vunziica A turbida und ma vunzncu ne Maloa mit Kotb
A lutata s Riciinzu I I Maninzu oder Mah ia I I Uoa Lama
cocnum Mealia mavül acjua miilta als Art Plur Menha idcul

Obss Jl 8 mdjfu Ag uas mortas Aestus languidiores vgl Quima
quiiiffi quidcu Morta cousa Menha ma Mucnhu vitae Aguas vivas
Acstus ferventiores sive Incrcmentum maris M mazcle clara

m ddlu amara Mcnliii inalem Aqna calida ifi miilciiia inafcli
ein wenig warm Aqua lepida m mataldla Aqua frigida von Quima

qiiiule ina Uue ite cousa ijaima quilaldla ou Quialcina cafcli Murna
cousa tejiitlus Als Genitiv Präfixe des angcbliclien Artikels
nennt Cannecattim Obss p ü im Sg Quid lUd Id Gud für
den F lur Qaidji Cud Ja Id sei der allgemeinste nft nbne
Notbwcndigkeit gesetzte Artikel z IJ o Mona c hidini id Mu
g altu gewissermasscn Port A fillia minlia a fcmea eig das
Kind das meine cin weiblicbcs oder U ulu id Pelr ro Fspin
garda de Pedro eig wobl Flinte die Peters so jedocb dass
der Genitiv bluss in der Stellung läge

VVir faliren in der Rede vun über das Kaffcriscbc furt
Von den Fürwörtern widersetzen sieb nur ich und du diesem
liinllussc des Subjekt Präfixes die drille Person aber gebört
ihm so ganz an dass sie selbst als Stellvertretcrin des Subjekt
Nomcns d b im Mominnlio immer nur eine relalice Vorm bat
weil mun kein Er Sic E s denken kann obne cin Substantiv
mit irgend einem besümmlen Präfix im Sinn zn baben Ibr N o
minativ lautet abwechselnd ifena yona sona lona bona kona
wona ihr Akkusativ am li yi ii lu tea u s w Wird der
Genitiv liesitzanzeigend einem Numen beigegeben so hat er je
nach dem Präfixe desjenigen Xomens das den Besitzer ausdrückt
die Furmen ake ako alo ayo aso aivo u s w und vor diese
Formen tritt noch ein Laut welcher den besessenen Gegenstand
,repräsentirt Will man z B ihre trau n sagen und soll ilire
auf Männei aniadoda sich beziehen su muss wegen des Präfixes
ama von amadoda die Form awo des Pronomens gewählt werden
und dieser Form tritt nocb ein b vor welches vun dem Präfixe
abn in aha/äsi Frauen verlangt wird ahafasi bawo Dieselbe
vollkommene Unselbständigkeit zeigen die Demonstrativa welche
obgleich vor dem Nomen hergehend s ob nach Massgabc jedes
Präfixes ibre Form wesentlich verändern z B ah abanlu dieses
Volk el ihasche dieses Pferd nsi silya dieser Korb u s w

i iuiili sain ai yvvaixe nl nvriiv naincntlicli wenn man sich das
letzte durch h rasis verbunden dächte

2 Koossa sihljn oder Cliiihiiyn Milchkorh letzteres vielleicht wie Beetj
thidn eine 5 bis i Zoll lange Nadel Burchell II 574 etwa des künstlichen
Gellechts wegen von thuhnyn nähen im Bundo ciitiinyn jiiifnnyn Tecer
texcre cutimyn ula calfinc i Cozer como alfaile suere

1 1
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üas bezügliche Fürworl ist ein blosser Vokal a e oder o
letztere beiden statt o i und a u Ks vennittell die Ver

bindung des Hauptwortes mit dem Iteiwortc denn Beiwörter
scbliessen bier den Begriff des Seins mit in sieb Ausserdem
wird vor dem Adjektive das Präfix des Substantivuins wie oben
bemerkt wiederholt z B um fasi om kulu die Frau welche gross ist
die grosse Frau Om in om kulu steht für a f um d h tür
das Relativ und das wiederholte Präfix des Hauptwortes In der
Betschuanensprachc fällt hier das Relativ weg

Ich muss gestehen dass an Vorhandensein eines Relativ
Pronomens in diesen Sprachen Glauben zu fassen mir schwer
fällt zumal ich es im Indogermanischen Sprachstamme als stets
aus Demonstrativen oder Interrogativen entstanden betrachten muss
s Et F II 162 17 yi v r fityüXr genügt vollkommen zur

Erklärung Was aber das angebliche Wegfallen des Relatives
im Beetj anbetrifft so möcbte ich diese Bemerkung nicbt unbedingt
unterschreiben Vgl Selomo se segolu der Abgrund der der
grosse Cas p 11

Will man zwei Hauptwörter in Apposilion bringen so leidet
keines durch den Einfluss des anderen da sie von einander un
abhängig sind es wird aber dem zweiten eine Präposition vor
gesetzt deren Form von dessen Präfixe bedingt ist und dieser
wieder das bezügliche Fürwort Man sagt also z B nicht
Der Mann welcher Uäuplling ist sondern der Mann welcher
als durch mil Häuptling existirt Aus umlu und inkosi wird
in diesem Verhältnisse um u o y inkosi Dieselbe Präposition ver
knüpft jedes Prädikat mit seinem Subjekte Um den Genitiv
und Akkusativ des bezüglichen Fürwortes auszudrücken hat
man die Wahl zwischen verschiedenen Wendungen die wiederum
eine reiche Fülle von Formen erzeugen und mit dem sonstigen
Charakter der Sprache im schönsten Einklang stehen Vgl Cas

p 43

1 Im Koossa Lichteost I 665 Dieser welcher I i I sdeela i longi
lejo i enkle Dieser Weg welcher gerad aus geht eig wohl der Weg
der g gehende der isl gut Jenkle schön Im Suah amhni hiamfjn
PI nmbäo kunmbn der welcher u s w correspondircn unzweifelhaft auch
etymologisch uud in dem ih vorn darf man viell eine Parallele zu Bundo
fue oder cu qual suchen

2 Der Vf vergleicht den Gebrauch des Slawischen Instrumentals sl
Nominativ in FUlleo wie etat tschelowek hyll soldalom dieser Mensch war
Soldat und mit der arabischen Fassung des Prädikats im Objekts Casus
gleichsam in adverbialer Weise Dass der Fall im Kafferischen wirklich
äbnlicher Art sei muss ich bloss auf Glauben annehmen



Ucbcr die in Constantinopel gedruckte türkische
Uebersetzung von Taberi s Geschichtswerke

von Dr Rosen

Unter den neusten Publicationen der Grossherrlich Ottoinnni
schen ßuehdruckerey zu Constantinopel ist die des berühmten
arabischen Historikers Taberi in der türkischen Uebersetzung viel
leicht die welche das Interesse der europaischen Orientalisten rege
zu machen am meisten sich eignet Dieselbe ist eine ebenso seltene
als willkommene Erscheinung in dem Wustc von dogmatischen
grammatischen und anderen für Anfänger in verschiedenen Wis
senschaften bestimmten Schriften von Divnncn meistens unbedeu
tender Dichter und türkischen Uebcrsctzungen persischer und arabi
scher belletristischer Werke für welche nach dem Geschmacke
der hohen Molla s von Constantinopel die Presse vorzugsweise
in Bewegung gesetzt wird und möchte dieser Grund hinreichen
es zu rechtfertigen wenn ich hier einige Blätter für eine mög
lichst kurze Notiz über diese Ausgabe in Anspruch nehme

Taberi den man mit Recht als einen der Haupthegründer
der islamischen Historiographie ansieht ist schon so lange in der
gelehrten Welt Europa s gekannt und geschätzt dass ich mich
der Mühe überheben kann von seinem Leben hier Nachrichten
zu geben welche zu längst Bekanntem nichts Neues hinzufügen
würden Ein Theil des arabischen Textes seiner Annalcn der
selbst wie man ihn jetzt besitzt einer von d Herbelot s v Ta
rikh AI Tbnbari nach Ibn el G üzi mitgetheilten Notiz zufolge nur
Auszug aus einem wahrscheinlich auf immer verloren gegangenen
weitläufigen Original ist hat in Deutschland einen ebenso gelehrten
als geschickten Bearbeiter gefunden auf dessen Werk Kosegurten
Taberistanensis Annales Grcifsw 1831 Vorrede mir die zu verweisen
gestattet sey die sich über die Schicksale des Buchs seine ver
schiedenen Uebersetzungen u s w genauer unterrichten wollen

Kaum 4 Jahrzehende nach Taberi s Tode wurde seine Ge
schichte unter dem Sumanidischen Sultan Mansür ben Nu h durch
dessen Vezir Abu Ali Muhammed el Bal ami in das Persische
übertragen und aus der persischen Uebersetzung ist wieder die
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türkische geflossen Den Verfasser der letzteren kennt man niclit
weiter doch glaube ich dass die Ansicht Hägi halfas der
ibn in die erste Hälfte des 8 Jahrhunderts der Higra setzt sich
durch die altertümliche Sprache wohl rechtfertigt Kosegarten
theilt Einleitung pag XVI das Exordium dieser Uebersetzung
nach der von ihm benutzten Jenaer Handschrift mit die wenn
gleich nicht sehr bedeutenden Verschiedenheiten zwischen diesem
und dem Exordium der hiesigen Ausgabe pag 6 veranlassen
mich letzteres in Uebersetzung hier beizufügen

Dank und Preis sey dem Herrn der aus dem Nichts diese
Geschöpfe werden liess und der diesen Seinen elenden Knecht Selbst
bezeichnung dem Volke des Glaubens und Gehorsams anfügte Auch
sey Segen und Heil über den Herrn der Welt unseren Propheten
welcher die Religion der Wahrheit geoffenbnrt desgleichen über
sein Geschlecht und seine Genossen welche in seiner Liebe Habe
und Leben opferten dieser Arme der Schreibende spricht
Möge Gott den Verfasser dieses Commenturs Geschichtswerks
das Haupt der Gelehrten den grossen Weisen Abu G a far Mu
hammed at Taberi möge Er ihn in das Meer seiner Gnade ver
senken ihn der diess unter dem Namen Annalen des Taberi
berühmte Buch zusammengetragen und so viel Merkwürdiges
und Wunderbares darin aufgenommen hat Aber da dasselbe in
arabischer Sprache verfasst war so konnten sehr viele Menschen
keinen Nutzen daraus ziehen es hat daher ein ausgezeichneter
Mann dasselbe in das Persische übertragen damit es denen welche
des Arabischen nicht mächtig zugänglich würde Ich Armer habe
es mit Gottes Beistand und Hülfe in das Türkische übersetzt
damit es denen welche des Arabischen und Persischen niclit
mächtig zugänglich würde und sie sich seine Ermahnungen zu
Nutze machten Ich will die darin erwähnten Koranverse und
Legenden nach Kräften darlegen und hoffe die verehrten Herrn
welche es benutzen werden dieses Armen in Gutem gedenken
Gott ist der welcher den Lesern Segen giebt und sie an das
Ziel ihrer Wünsche führt

Der Persische Uebersetzer wird häufig im Anfange der Ka
pitel mit den Worten der Erzähler oder der Geschichts
erzähler 1 1 auch mit Beifügung des Namens Abu Ali der
Vczir spricht als Gewährsmann angeführt und hie und da selbst
wieder in Abhängigkeit von der Autorität des Taberi gesetzt
Dass der Türke die Urschrift dieses letzteren mitbenutzt lässt sich
durch Niclits belegen Bisweilen trifft man jedoch auch andere
Gewährsmänner an z B zur Geschichte der Geburt Alexanders
den Weisen fHakim Omar Nizaini ja in der Geschichte Jesu
beklagt sich der türkische Uebersetzer wegen der übermässigen
Kürze des Muhammed ben G crir welche ihn veranlasst dem
Texte einige Legenden ex propriis beizufügen
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Die Anordnung und Verteilung des im Taberi verarbeiteten
historischen Stoffs ist die im Orient stereotype d h sein Buch
zerfällt dem Inhalte nach in drei Theile von denen der erste
sieb un die Erzählungen des alten und neuen Hundes lehnend eine
wissenschaftlich ziemlich wertlose aber wegen ihrer grossen
Naivität oft anziehende Verzerrung der biblischen Geschichte vom
Anfang bis einschl auf Jesus mit gelegentlicher Einschaltung Ara
bischer und Persischer Sagen enthält der zweite nach flüchtiger
Berührung des die Zwischenzeit ausfüllenden Partherreichs mit
Vorliebe bei den Susaniden verweilt und über diese Dynastie so
wie über die Geschichte der Araber vor Muhammed schätzens
werte Nachrichten giebt endlich der dritte den Leser ganz
nuf historischen Boden versetzend ihm eine ausführliche Geschichte
der Anfänge des Islam bis zum Ende des dritten Jahrhunderts
der Higra vorführt W ie dieser Stoff in 5 Bände AjLs von un
gefähr gleicher Länge vertheilt ist lässt sich am Besten aus den
Cupitel Ueberschriften ersehen welche ich hier mitteile weil
sie zugleich das gültigste Zeugniss von der Vollständigkeit der
Constantinopolitancr Ausgabe ablegen

Erstes Buch
Verschiedene Meinungen über

die Dauer der Welt
Von den Genien und Sutanen
Grund wessbalb Gott die Wesen

geschaffen
Alter der Erde

Von den 38 Fragen welche die
Juden dem Propheten vor
legten und ihrer Beantwor
tung

Legende von der Sonne und
dem Monde

Legende vom Bache flüssigen
Erzes

Die Erzählung von Ug ben
Onk

Das Paradies des Seddäd
Beantwortung von 10 Fragen

die David dem Salomon vor
legte

Ueber das Geschlecht der Ge
nien

Die Erschaffung Adams
Die Engel werfen sich vor Adam

nieder

II Bd

Adams und Evas Auszug aus dem
Paradiese

Adams Niederfahrt zur Erde
Adams Wallfahrt nach Mekka

Beschreibung des Heiligtums
Das Gebet des lhlis
Iblis hintergeht Adam
Geschichte von Hähil und Käbil

Knin
Adam sieht seine ganze Nach

kommenschaft
Prophetentbum Adams und Seths
Adams Tod
Geschichte Seths
Käbil betet das Feuer un
Geschichte des Idris Henoch
Geschichte des Königs Kejü

merth
Geschichte des Königs Hüsenk
Geschichte d Königs Tahmüreth

G emsid
Biverasp

Geschichte Noahs
Geschichte Do bäks
Von Aferidiin

II

11
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Von Nimroil
Geschichte des Propheten HAd

Eher
Von Sedid dem Binder Seddäd s
Geschichte des Propheten Sali Ii
Geschichte Abrahams
Abrabains Flucht
Untergang Nimrods
Geschichte Ismaels
Geschichte der Vertreibung Is

maels und Hagars nach Mekka
Abraham besucht Ismael
Geschichte Lots und Geburt

Isaaks
Opfer Ismaels
Abraham und Ismael erbauen die

Kaaba
Sara s Tod
Abrahams Tod
Der Todesengel kommt zu Ahra

ham

Abraham fragt Gott wie er einen
Todten lebendig mache

Ismaels Prophetenthum
Geschichte Isaaks
Esau s Feindschaft gegen Jakob
Geschichte Josephs
Joseph uud Zuleichä
Joseph erklärt den Traum des

Herrschers von Aegypten
Die Brüder Josephs kommen zu

ihm
Geschichte Hiobs
Legende vom Propheten So eib
Geschichte des Königs Menucohr
Gastmahl und Gebet Menucebrs
Geschichte Pliaraons
Geschichte Moses
Moses Flucht
Sein Prophetenthum
Er kehrt nach Aegypten zurück
Geschichte derMäsyta Pliaraons

Tochter und ihrerKnmmerfruu
Asia

Pharaons Untergang im Rothen
Meere

Zweit eM B ii eli
Pliaraons Untergang wird dem

Moses verheissen
Moses ruft einen Todten in das

Lehen zurück
Moses besucht el Uhvdr
Kanins Empörung gegen Moses
Moses schickt Kundschafter nach

den Städten Bulka Jericho
und Aelia Jerusalem

Tod Moses und Aarons
Von Josua dem Sohne un S

Geschichte liilcams
Geschichte des Königs Parwiz

Tahmäsp
Geschichte des Königs Keikobäd
Geschichte des Propheten Hcse

kicl
Geschichte des Propheten Elias

Elisa
Samuel

Geschichte des Königs Tälüt
Saul

Tälüt bekriegt den G älüt Go
liath König der Philister

Tälüt beabsichtigt David Zll
tödten Gott warnt diesen

Regierung Davids und sein Pro
phetenthum

Geschichte des weisen Lokniän
Geschichte Salomons des Sohnes

Davids
Geschichte der Königin Bilkis

von Saba
Legende von Salomon
Seine Feldzüge
Salomons Verhältnisse zu den Ge

nien wilden Thieren und Vö
geln

Salomon und die Ameisen Le
gende

Von Salomons Pferden
Salomons Tod
Von Balkia und Allan
Geschichte der Pers Könige zur

Zeit Salomons
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Geschichte Rchabeams
Regierung des lsa hen Esa
Geschichte des Keichosrev Soh

nes des Siäwus
Geschichte des Sa ja Jcsaia und

der Sabäer
Geschichte des Lohräsp
Geschichte des G irün uud des

Römischen Kaisers
Geschichte des Ozeir Esra und

Höcht Nasar Nebukadneznr
Geschichte des Zerdust des

fluchwürdigen
Gustäsp und Istendiär
G us täsp s Krieg mit den Mon go Icn
Erzählungen von Istendiär
Isfendiärs Rückkehr aus Türän
Rüstern und Istendiär
Geschichte des Zäl und seines

Sohnes
Geschichte des Königs liehinen
Geschichte des Kähtän und der

Könige von Jemen
Rehmen zieht aus um Isfendiärs

Tod zu rächen
Geschichte der Humäi Tochter

Rehmens und ihres Sohnes
Däräb

Geburt Alexanders
Alexanders Krieg mit Darius
Darius Hricf an Alexander
Alexander empfängt die Nach

richt von Darius Tode
Alexander heirathet Darius Toch

ter
Geschichte des Königs Kid Hindi
Brief des Porus un Alexander
Krieg Alexanders mit Porus und

Tod des Letzteren
Brief Alexanders un den Chäkän
Alexanders Zusammentreffen mit

dem Chäkän
Alexanders Brief an dieKaidäfa
Alexander kommt als Gesandter

zur Kaidäfa
Alexander eröffnet die Meerenge

von Constantinopel

Alexanders Zusammenkunft mit
seinen Kindern

Socrates Rath an Alexander
Aristoteles Rath
Piatons Rath
Geschichte des Nadr ben Kinäna
Alexanders Krieg mit den Nerm

päi
Alexander baut die Kaukasi

sche Mauer
Alexander reist mit el Chvdr

und Elias in das Reich der
Finsterniss sein Tod

Von d Hordenkönigen l Parthern
am Tigris nach Alexander

Geschichte der Persischen Kö
nige und der Hordenkönige
nach Alexander

Dritte Buch
Prophctenthum des Zacharias

Gehurt Marias und Johannes
des Täufers

Marias Geburt und Weihe
Legende von der Gehurt Johannis
Geschichte Jesu
Marias Flucht mit Jesus
Zacharias Märtyrertod und Pro

pheten tliuni Johannis
Jesu Prophetenthum
Legende von der Speisctafcl
Geschichte der Bewohner des

Dorfes am Meere
Jesu Himmelfahrt
Maria stirbt und Johannes er

leidet den Märtyrertod
Von den Königen Roms und

Syriens
Nachrichten von den Arabischen

Königen von Irak und Babel
aus den Benu Isma il und den
Benu Ma add ben Adnän in der
Zeit zwischen Alexander und
Ardesir

Geschichte dcsG cdzimct ul A bras
KönigG edzima bekriegt den Amr

ben Darb
11
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Geschichte des Amr ben Adi
und seine Besiegung der Zebbn

Gescliichte des Hassan ben Tob
ba Königs von Jemen

Geschichte der Grottcnheiligcn
Gescliichte des Propheten Jonas
liegende von den beiden Aposteln

welche Jesus nach Antiochien
schickte

Geschichte des Simsnn
Geschichte desG irgis St Georg
Geschichte des Ardesir Bäbegän
Sabür Sohn Ardesirs

Hormuz Sohn Sabürs
Bahram Sohn des Hormuz
Bahrain Sohn Bahrains Nersi

Hormuz
Sähür üzu l ektäf Sohn des

Hormuz
Säbür Sohn Säbürs

Bahram Sohn Säbürs
Jezdgerd Sohn Bahrains
Bahrain Gür Sohn Jezdgerds
Der Chäkän der Türken rückt

in Persien ein
Bahrain Gür geht nach Hindustan
Bahrain schickt den Mihr Nersi

nach Rum
Jezdgerd Sohn Bahrains
Firüz Sohn Jezdgerds
Firüz Verhr ltniss zu Chösnu

wäz König der Hejätil
Baläs Sohn des Firüz
Kobäd Sohn des Firüz
Nüsirewän Sohn Kobäds
Der Himjuritische König Tobba

wallfahrtet nach Mekka und
bekleidet die Kaaba

Regierung des Rebi a ben en Nadr
Regierung des Hassan henTobba

Es ad Abu Kerib
Cbani a sie wird in Jemen

König
Zer a ben Es ad Abi Kerib tödtet

den Cbani a
Die Negiänilen werden Christen

ihr Krieg mit den Juden Jemens

Legende von den Gruben Mär
tyrern

Die Ahyssinicr bemächtigen sich
Jemens

Abrahu rückt mit Elcphanten
gegen die Kaaba und verliert
dabei dus Leben

Jeksüm ben Abruba wird König
von Jemen

Von den löblichen Eigenschaften
Nüsircwäns des Gerechten

Mu huinmcds Geburt
Mu hammeds Reise nach Syrien
Nüsirewäns Tod sein Sohn Hor

um/ wird König
Begebnisse zwischen Hormuz und

Bahram C dpin
Parwiz wird König
Bahrain kommt zum Chäkän und

wird dort umgebracht
Parwiz Herrschaft nach Bahrains

Tode
Wunderbare Wahrzeichen Mu

bammeds
Krieg von Dzü Kär
Brief des Propheten an Parwiz
Siriije wird König

Geschichte des Sehriär
Türändocbt wird Königinn von

Pcrsien
Azcrmidocbt wird Königinn
Ueber Azermidochts Nachfolger
König Jezdgerd
Ucbcr die verschiedenen Ansich

ten in der Chronologie von
Adam bis Muhammed

Genealogie Mü hammeds
Geschichte der Chadiga
Wiederaufbau des Heiligthums

von Mekka
Mu hammeds Auftreten als Pro

phet
Abu Bckr tritt dem Islam bei
Omar ben el Chattäb tritt dem

Islam bei
Mu hammed fordert die Koreisi

ten zum Beitritt auf
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Mu liammeds Himmclrcise
Wunderbare Legende vom Hirscli
Legende vom gespaltenen Mond
Von den Gläubigen die nach

Abyssinien Hoben
Hamza tritt zum Islam über

Gesandtschaft der Koreisiten an
den König von Abyssinien

Mu hammed geht nach Tai f
Eine Schaar Genien geht zu
Mu hammed über

Vierte 8 Buch
Sfu hammeds Flucht Higra
Begebenheiten im ersten Jahre

der Flucht
Mu hamnicd setzt die Flucht als

Aera ein
Erscheinung der Koranverse wel

che die Bekämpfung der Un
gläubigen gebieten

Feldzüge vor der Schlucht von
Bcdr

Feldzug gegen den jüdischen
Stamm Benu Kainuka

Die Kybla wird von Jerusalem
nach Mekka verlegt

Schlacht von Bcdr
Geschichte des Wahb ben Amr
Feldzug von Enmär
Bestürzung der Koreisiten
Ermordung des Sclläm ben Abi

Hakik
Schlacht von O hod
Feldzug von Hamrä el Asad
Feldzug von Er Rcgi
Geschichte des Amr ben Umajja

e Damiri
Erzählung vom Brunnen Ma üna
Mu hammed liciratlict die Zeinab

bint Gabs
Eeldzug gegen den jüdischen

Stamm Benu Kurciza
Feldzug vomBcfesligungsgruben
Feldzug von Dümet el G endel
Feldzug von Dzü Karün
Feldzug gegen die BenuMustalyk

Geschichte von der Lüge d i
Verdächtigung der ehelichen
Treue Aisas

Der Zug von Hodeibia
Muhammed schickt Briefe an

die benachbarten Könige und
Herrscher

Feldzug gegen den jüdischen
Stamm Cbaibar

Friedcnsschluss mit den Juden
von Fadak

Zug gegen die Juden von Wadi 1
Koru

Die genugthuende Pilgerfahrt
Umrct el kada

Von den Feldzügen im 8 Jabre
der Flucht

Feldzug von Müta
Eroberung von Mekka
Von den vier Frauen die Muham

med hinrichten liess
Feldzug von Honein
Feldzug von Tebük
Mu hummed schickt dcn Ali gegen

den Stamm Tai
Von den Gesandtschaften die im
10 Jahre der Flucht bei Muham

med eintrafen
Die Wallfahrt des Abschieden

el wedä
Zahl der Feldzüge desPropheten
Von seinen Wallfahrten
Von seinen Frauen
Von seinen Freigelassenen
Von seinen Pferden
Von seinen Schreibern
Von seinen Schwertern
Von seiner äusseren Erscheinung
Einige seiner Namen
Sein Tod
Regierungsantritt Abu Bekrs
Bestattung des Propheten
Usäma ben Zeids Feldzug gegen

die Griechen
Von dem falschen Propheten As

wad
Krieg gegen dieBeduinen vonTai
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Von dem Reste der Abtrünnigen
nacli Tulei hus Tode

Von der Seiina bint Mälik gen
die Witlwe

Von Ijäs ben Abdallah dein Seli
miden

Von Theggä h Tba lebi
Resicgung des falschen Propheten

Museilima
Feldzug des Ala el Hadrami

nach Mesopotamien
Von den Abtrünnigen in Oman

und Möhra
Von den Abtrünnigen in Jemen

und Tihäma
Abu ilekrs Tod
Seine Genealogie
Omar ben el Cliattäb wirdChalif
Eroberung von Damascus
Eroberung von Ramla und Nisan
Kampf des Muthunna ben liärithn

gegen die Perser
Schlacht von cn Nemärik
Schlacht von Kirkis die Brücken

Schlucht
Schlacht von lioweib
Schlacht von Kadesia
Jezdgerd verweigert die Annahme

des Islam
Schlacht von Agbvväth
Schlacht von Aghmäs
Eroberung von Kadesia und Tod

Ullsteins
Eroberung von Basra

Madäiu in Syrien
llyms

Kvunisriii
Kaisarijc
Egnädein
Jerusalem
Madäiu am Tigris
G elülä und Holwän
Tekrit
Mäsizän u Sirwän

Die zweite Schlacht von Hyms
E roberung voll G eziru

Omar erobert die Städte iuAliwäz

Feldzug der Muliaminedaner aus
Mesopotamien nach Furs

Eroberung der noch übrigen
Städte in Ahwäz und lioriuu
zäns Beitritt zum Islam

Eroberung von Aegypten und
Alexandrien

Eroberung von Ncbäwend
Isfahan
Hamadän
Rei
Gurgän und Ta

beristan
Eroberung von Adzcrbeigän und

dein Derbend der Cbazaren
Ermordung Jezdgerds und Er

oberung Choräsäns
Eroberung von Tilg in Farsistan

Kermän
Segistän
Mukran

Schlucht von Beirut
Geschichte des Scliina ben Kais
Märtyrertod des Chalifen Omar
Von Omars Character und Sitten
Othinän wird Chalif
Tod des llormuzän
Versetzung von Truppen und

Befehlshabern
Eroberung von Ifrikije und Ber

berije
Eroberung von Cvpcrn
Abdallah ben Amir vvird Statt

halter von Chorasan
Othmäus Siegelring fällt in den

lirunnen Erls
Feldzug von Dzät Suär
Aufruhr der Bewohner von Küfa

gegen ihren Statthalter Sa d
Entstehen der Scctc Rig at
Othmäns Märtyrertod
Otbmän ben Allans Genealogie

Fünftes Buch
Inauguration des Chalifen Ali
Taf ha Zubeir und Aiia wider

setzen sich dem Ali
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Taf litt Zubeir und Aisa gehn
nach Basra

Sir vertreiben den Statthalter
von Basra Othman ben Hunif

Schlucht les Kanieels
Begebenheiten in Aegypten
Amr ben As tritt zu Mu äwijas

l arlhev
Schlacht von Syfl in
Empörungen gegen Ali
Schic dsrichtcrthum zur Beile

gung der Streitigkeiten zwi
sclien beiden Chalifen

Krieg Ali s gegen die Empörer
in seiner l arlhev

Schlacht von Nehruwün
Tod des Mu hiininied bcnAbi Bckr
Ali bekriegt die aufrührerischen

Beim Nägie
Mu äwija schickt Befehlshaber

nach Higäz und Irak
Ali s Märtyrertod

Inauguration des Husiin beu Ali
Märlvrertod des Hasan
ZiAd konnnt aus Farsistan zu

Mu äwiju Amr ben el As
stirbt

Mu äwiju lässl seinem Sohn Jezid
als Thronfolger huldigen

Mu äwija stirbt Jezid kommt
zur Regierung

Mu äwijas Genealogie
Regierung Jezfds
Märtwertod des Husein ben Ali
Eslcm ben Ziäd wird Statthalter

von Chorasan
Abdallah ben Zuheir gebt von

Medina nach Mekka
Schlacht von el Harra
Krieg des llasiu heu Xomeir

gegen Abdallah ben Zubeir
Jezids Tod
Mcrwän lässt sich als Chalifen

huldigen
Schlacht von Merg Rahit
Unruhen in Choräsän nach Je

zids Tode

1 7

Hie Schiiten constituiren sich
in Küfa und verlangen Blut
rache fiir Husein

Geschichte des Muchtär ben Abi
Obeida

Suleimän hen Sard zieht mit
den Schiiten aus

Schlacht von Ain el Ward
Merwäns Tod Inauguration sei

nes Sohnes Abd el Melik
Empörung der Ezrnkiten in Basra
Muchtär ben Abi Obeidus Em

pörung in Küfa
Mlicbtärs Schlacht gegen Oheid

allah ben Ziäd hei Mosul
Die Bewohner von Küfa empören

sich gegen Muchtär der sie
besiegt

Unruhen in Basra auf Anstiften
Mlicbtärs

Feindseligkeiten zwischen Much
tär und Abdallah ben Zubeir

Muhammed ben Hauifa wird
von Abdallah ben Zubeir in
Mekka festgehalten und bittet
Muchtär um Hülfe

Ibrahim ben Mälik schlägt den
Abdallah hen Ziäd und tödtet

ihn
Kampf zwischen Muchtär und

Mus ab ben Zubeir in dem
ersterer fällt

Die Ezrakiten brechen aus Far
sistan in Irak ein

Feindseligkeiten zwischen Abd
el Melik und seinem Vetter
Amr ben Sa id

Abd el Melik kommt nach Irak
und tödtet den Mus ab

Haggäg ben Jüsltf rückt nach
Mekka gegen Abdallah ben
Zuheir

Empörung des Säli h in Därßädi
Haggäg verlangt von Abd el

Melik Verstärkung zur Be
siegung des Sehib
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Krieg zwischen Haggäg benJusuf
und Scbib

Krieg zwischen Kitr ben Fegä
und Muballab

Muliallab ben Abi Safra kommt
nach Chorasan und Obeidallah
ben Abi tiekra macht einen
Feldzug gegen den König
von Kabul

Empörung des Abderra biuän be i
Muhammed ben el As atb

Ihn As atb kommt nach Küfa
Haggäg bekriegt deu Ihn As atb
ihn As aths Tod
Absetzung des Jezid ben Mu

ballab in Chorasan
Abd el Meliks Tod seine Re

gierungszeit seine Frauen und
Kinder

Wclid ben Abd el Melik wird
Chalif

Koteiba ben Muslim wird Statt
balter von Cboräsän

Koteibas Feldzug gegen l eikend
Eroberung Bucharas Tod Nizeks
Koteibas Zug nach Chowärezm
Koteiba erobert Samarkand
Feldzug gegen Sas und Fer

ghana

Jezid hen Muballab uud seine
Brüder entfliehen der Haft des
Haggag

Haggag lässt den Sa id ben
G ubcir hinrichten

Haggägs Tod
Welid ben Abd el Melik stirbt

sein Bruder Suleiman ben Abd
el Melik wird Chalif

Koteiba erobertKasghartl macht
einen Feldzug gegen China

Koteiba empört sich in Cboräsän
Jezid ben Muballab wird Statt

halter in Irak und Cboräsän
Suleimän ben Abd el Melik schickt

eine Expedition gegen Con
stantinopel

Jezid unterwirft Gürgan und
Taberistan

Suleimän ben Abd el Meliks Tod
Omar ben Abd el Aziz wird

Chalif Mcslcma kommt von
Constantinopel zurück

Omar verhaltet den Jezid ben
Mtihdlnb dieser entflicht

Omars Tod
Jezid ben Abd el Melik wird

Chalif seine Massregeln ge
gen Jezid ben Muballab

Jezid beu Muhallabs Tod
G arrä b ben Abdallah el Hakini

wirdBefeblsbnberder gegen die
Chazaren gescbickteuTruppen

Jezid stirbt Hisäm ben Abd el
Melik wird Chalif

Sä id ben Amr bekriegt die
Chazaren

Meslema ben Abd el Melik wird
Statthalter von Armenien

G undub hen Abd er Ra hinan
wird Statthalter von Cboräsän

Jüsuf ben Amr wird Statthalter
von beiden Iraks

Aufruhr der Aliden unter Zeid
ben Ali ben Husein

Ja bja ben Zeid flieht nach Cbo
räsän

Wclid ben Jezid ben Abd el
Melik wird Chalif

Welid wird ermordet ihm folgt
sein Sohn Jezid und diesem
sein Bruder Ibrahim

Merwän beu Muhammed wird
Chalif

Statthalterschaft des Nasr heü
Sejfir in Cboräsän

Abu Muslim erhebt sich in Cbo
räsän Macht der Abbasiden

Chalifat des Abu 1 Abbäs Seffä b
Abdallah ben Mu hummed

Mcrwäna Tod
Abu G a far bekriegt den Jezid

ben Hubeira
Abu G a far geht nach Choräsäu
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Mu hammed ben Sdi geht nach
Armenien und Adzcrbeigän

Abu Muslims Wallfahrt von Cbo
räsän aus

Abu l Abbäs stirbt ihm folgt
sein Bruder Abu G a far

ChalifatdcsMahdi ben AbiG a far
Mahdi lässt seinen Sohn Müsa

als Thronfolger anerkennen
Von Ja küb ben Duwüd Wezir

Mahdis
Mabdis Tod
Von Mahdis Character und Sitten
Müsa el Hädi wird Chalif
Auftreten der ketzerischen Secte

der Zcnädik unter diesem und
dem vorhergehenden Chalifat

Müsa el Hädis Tod
Härün er Resid wird Chalif
Hürüu lässt seinen Sohn Mu

bammed Emin als Thronfolger
anerkennen

Der Barmekide Fadl hen Ja hja
kommt nach Cboräsän

Härün er Resid lässt den Me
mün als Nachfolger Mu hammed
Emfns anerkennen

Härüns Vcrfeindung mit den Bar
mckiden

Härüns Krieg mit dem Griechi
schen Kaiser

Empörung des Räfi ben Leitb
in Samarkand

Härün begiebt sich nach Cbo
räsän und stirbt

Von Härüns Alter und Regie
rungsjahren

Nachricht von ßattäl Ghäzi
Chalifat des Muhammed Emin

Sohn Härüns
Streitigkeiten zwischen Emiu

und Mc iiiün
Mu hammed Emin wird ermordet

Me mün wird Chalif
Herthema wird ermordet
Wirren in Baghdad wegen des

Hasan ben Suhl
Ibrahim ben Mahdi wird Chalif
Aufruhr dcsTähir ben el Husein

in Cboräsän
Der Chalif Me mün bemächtigt

sich des Ibrahim und verzeiht
ibm

Me mün heirathet die Tochter
des Hasan ben Suhl

Verschiedene Begebenheiten wäh
rend Me müns Chalifat

Me milns Tod sein Charakter
Alter und seine Regierunars
zeil

Chalifat des Abu Is häkMo tasym
billali

Wiederaufbau der Stadt Sämira
Aufruhr des Haeresiarcben Efsin

Bäbek
Mo tasym b illahs Tod
Chalifat des Wäthyk billah
Chalifat des Muktadir billah

Um nun speziell zu der uns vorliegenden Ausgabe des Ta
richi Taberi überzugehn so bildet dieselbe einen Folioband von
mehr als 800 Seiten auf starkem Papier und von im Ganzen
gefälliger typischer Ausführung Aus der Nachschrift erfahren
wir dass sie am Ende des Monats Mu burrein des Jahres 1260
Febr 1844 vollendet wurde Ueber die Garantie der Lesarten

fehlt jede Andeutung doch genügt es auf irgend einen Theil des
Ruches nur einen flüchtigen Blick zu werfen um sich zu über
zeugen dass man den treuen Abdruck eines Manuscripts bat
So anerkeniieuswertb es nun auch jedem seyn muss das Buch
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mit dem Bewusstseyn vor Augen nehmen zu können dass keine
ungeschickte Hand willkürliche Acnderungen darin vorgenommen
so ist doch immer zu beklagen dass gar kein Versuch gemacht
worden ist da wo man augenscheinlich verdorbene Lesarten hat
z B in vielen dem Texte eingefügten arabischen Versen das
Richtige nach dem in den verschiedenen hiesigen Bibliotheken
befindlichen Material herzustellen Eine andere sich mir auf
drängende Bemerkung ist diese das alte Türkisch welches eine
grosse Menge der heutigen Sprache Stambuls ganz entfremdeter
Wörter und verschiedene in dieselbe Kategorie gehörige gramma
tische Formen wie das Futurum auf ser das conditiouale Parti
cipium auf igek u s w enthält musste natürlich unter jeder
Bedingung beibehalten werden doch hätte es meine ich ohne
der Ehre des Autors den mindesten Abbruch zu thun den Werth
seines Werkes bedeutend gehoben wenn man die Orthographie
desselben von Anfang bis zu Ende einer strengen Revision unter
worfen hätte Es ist eine weit verbreitete Meinung dass die
Orthographie der türkischen Sprache noch vollkommen im Argen
liege und sich darüber noch gar keine feste Regel gebildet habe
und allerdings kann ein unter den meisten in den Bibliotheken
Europas befindlichen Munuscripten angestellter Vergleich zu keiner
anderen Ansicht führen Doch ist dieselbe in jetziger Zeit nicht
mehr ganz richtig Man begreift leiclit dass eine solche Un
sicherheit sich längst besonders hei offiziellen Schriften aller Art
unangenehm fühlbar machen musste und so ist denn auch schon
seit Jahren gerade der Beamtenstand darauf bedacht gewesen
jenem Uebel abzuhelfen Bekanntlich geht eine grosse Anzahl
der türkischen Civilbeamten aus den Kaiems Schreibstuben Bu
reaus der Hohen Pforte hervor wo sie sehr jung als Copistcu
eintreten später zu Concipienten n s w aufrücken bis sie endlich
in der Staatsverwaltung und Diplomatie die ersten Stellen ein
nehmen Die ZöjrMnge dieser Kaiems bringen aus denselben
eine Orthographie mitwelche an Bestimmtheit und Gleichmässig
keit der deutschen nur wenig nachsteht und in der ottomauischeii
MqnurVdiie von Jahr zu Jahr an Terrain gewinnt Die Memoran
den Vfvk des Reis Eilendi au ilie Repräsentanten der euro
päischen Mächte zu Constantinopel geben sie vielleicht in ihrer
grössten Reinheit doch folgt ihr auch die Staats Zeitung Tak
wimi Wakäi die auf Befehl der Regierung gedruckten Flug
schriften wie die über die Reise des Sultans im verfl Sommer
1846 u u in Von dem einleuchtenden Nutzen der Einführung
einer solchen festen Orthographie bei Schriftstellern wie Taberi
nicbt allein für die Leichtigkeit des Verständnisses sondern
auch in vielen Fällen für die Bestimmtheit des Sinnes hier zu
reden würde mich zu weit führen Ich begnüge mich um zu
zeigen wie sehr einzelne Handschriften in Beziehung auf die
Rechtschreibung unter sich abweicben und wie wenig Ansprüche
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daher irgend eine derselben bat als in der Hinsicht genaue
Copien ihrer Originale für maasgebend zu gelten am Ende die
ses Aufsatzes das oben in Ucbersetzung mitgetheilte Exordium
der hiesigen Ausgabe zum gefälligen Vergleich mit dem bei Kose
garten Einleitung p XVI abgedruckten Exordium der Jenaer
Handschrift herzusetzen woraus ein jeder sich selbst abstrahiren
kann dass ich für die hiesigen Herausgeber nur ein Recht vin
dicire das man in der Türkei jedem Abschreiber immer zugestanden
bat Dass der Autor höchst wahrscheinlich dieser Orthographie
nicht gefolgt scheint mir kein erheblicher Einwand Gesetzt
das Manuscript dem die hiesige Ausgabe nachgedruckt worden
sei des Verfassers eigene Handschrift und man fände darin auf
demselben Blatte z B die Worte j sul tiV il desshalb einmal

fdann dann sogar oj läl jl ausgedrückt so
würde diess nur zeigen dass er entweder von der Möglichkeit
in seiner Muttersprache mit arabischen Buchstaben eine bestimmte
Orthographie durchzuführen keine Idee gehabt oder was mir
wahrscheinlicher ist dass er es gar nicht für der Mühe wertb
gehalten diess wenig geachtete Idiom an Regeln zu binden wie
solche für das Persische und Arabische immer galten d h dass
er durch den Inhalt belehren wollte ohne sich um die Form im
Mindesten zu kümmern Schon seit so vielen Jahrhunderten haben
die Türken ihre Sprache litterarisch ausgebildet und erst im
Monat Safer dieses Jahres 1263 der Higra ist es ihnen eingefallen
die erste nationale Grammatik derselben ausarbeiten zu lassen
Warum denn nicht alles benutzen was das Bedürfniss späterer
Zeiten gelehrt

Muss man sich indessen bei diesen Ausstellungen die beliebte
Entschuldigung der Türken das ALi gefallen lussen so
verdienen sie eine um so heftigere Rüge wegen eines anderen
Punktes in Beziehung auf den sie die früher betretene gute
Buhn unverantwortlicher Weise verlassen hüben Diess ist die
Correctheit welche die früheren constantinopolitanischen Publi
cationen so sehr auszeichnete welche aber jetzt auf das Unglaub
lichste vernachlässigt wird Vollkommen correct sind vielleicht nur
wenige Blätter im ganzen Buche und einzelne Stellen wimmeln
von Fehlern die es sind meistens Umstellungen und Aus
lassungen von Buchstuben und Verwechselungen der durch dia
kritische Zeichen unterschiedenen sich zwar gewöhnlich bei
einiger Aufmerksamkeit leicht erkennen lassen aber dessenunge
achtet im Lesen sehr störend sind

Als Stylprobe gebe ich hier ausser dem oben übersetzten
Exordium Tab lib 1 p 6 die Geschichte der Königian Zebbä
von Gezira Tab lib III p 28 sqq der ich eine Uebersetzung
und einige Anmerkungen beifügen werde
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1 Taberi 1 1 p 6

ALi 5 j Sjis o I 5 V V J 0, V o j
r l a Xo i 1 5 ALI kXeÜJj Uol J f J Ujä
sie ,IXJ Jp XjjjwJjt 5 m j
aj JU a L iUä c j aJ I Li t Jl t5 iS
jl bL as j cL ie j5 av J 5 t s Aj ä9 j jA jJ ,LiJ

5 j, illü jp J A 0 A A jkJt yJiX
j Lii i j r i s/T 3 ti iA ut ä Lj

jJ o UI c l5 aJ g/ sAil t5 it s l hJ ¥jri3
AywyU Jje j qA Lf jv t l jiXU L lj ,1 jAXäjAJjI

flj j j 5 Jjl IaJ jli V Jiy sAiÄiJ yj c jC Jl 1

AaaäJ wJ c /SlX 1jI jr JmöJ tiLi Jlnj jJJ
s

ü Jk tf JiJIj jJ JÜ wX Li it l A n pl J 5 I tjJlj t
jääa JoLtf S Äxxt aL 0 Laj ipla Jj oLjl
i fifS K jL Sjl Ljü jJJi Itfl LI f s iS lA H IMt c s

O Kjtjjiß iOj JtSl tj jAa Uj jj

2 Taberi 1 III p 28 sqq

L lj fi j c c c A
t 5j t F 1 cv X j i 5 A c 0 J j/ c J J
lUAjJÜl jlXjs yili 2 ßJ j Xi AjyL J Li dAijJa yAjt
lji J J ifcLc Vi 4 jÄr 5 c A jAÄiil 5 J l
i jAi yi lo 3 I Jf yi J i sLxijLi i JL/ j f c
j j i Ä Äj Aib dj fcAwüt i /J Ö Ai r vXs E jJJLaj
i jXi j L Ls t tiU AäjI fcjU J5 j j
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r y cy J/ c V w ij e iß ä J J J J l joJIüLtAxLvr
j 4 15 rj jykX i J Aaj JäL l iXtf av

C /fr i V äUÄliXiyS jä j AA r j f v 9
XiM ijJ xi J 3 y y i yjKl ißXijjZ Vi 1 c5 Ajt xct iü jfüUt jot 8 jULi

L jl iXip J J H s fä üUj vXc j,t Vi/ i jJL i j
öU yJLI Lj jLj yL o SjUt io JLiJLiM ä JL5l y 3 t guXÄ H t 5

juä iX Vr e Ä yJauJ s y c J äJkÄjjJjl ißtiü
vf J S ji 7 a 8jL XU J Kj yJ AO jl a V 3 l jLflA V y kf

u 5 ur o 1 u 31 fc a ö o 5
o jj P 4 ur cy jj r y
JLijyo otyAjt jX j j Ijo L j JkAAj a av I J t

j Uü J xljt j gAp VjI jX o j 8 Uj siX S J j 1
ök jy J I jS AiLit c jbL i Ai i 5 4j V o yj j tj
Jjttjyo J 3 t Lj tf wLj gAAjt Ü jijjiOjyjdtjjS 9 J J L

Ä Li y nAjl J J ß sAääjI i y xJoJ j aJ i J blsLa
j lÜAiL iX jj j yi XaJ jvXi Ifl 1 y 5 Lss j b
jk Ls wa qAJjj äJjj AjI a aäS ki kAVj LI eV s JLT jiol

y c yrV 0 L A O yj j i f JjJi JkAi vi Laos J t
J ii jL 3 tiX i A jAwA j t y jl JLb i cJLS äV jk iUi i kXÄjl j j c

j suj ijAäjI yAAas t i 5k j J l j Las j jLä S f rj yi Li L

0 Aaj Lj J 5 t V ä S j i kXÄjl tfly üUjüJ
J jvXjI JjLaä I jL i J a k AAiys J LAiji a L 3 l jtjO Jyi

gkXÄJ jaa3s xüLs Ji aILc j ja gkXj pjpjyiS aJi suj

Ai AULS t ü Ai jp Aj ji mLSj j 11 J i Aj JkJ
2 y Aj iA 0 i 5AäjI oAjI A jkXjl i o Jkijot jjjt
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jfMÜ rs AS A/p aK rj tS JLT jUaw 3 l aJ iä ji J IX yAij S A

giXJlSj j L j a j W j A3 upXX,,
uue Aäj aXjjjjt JX g S jAp v AjI pwjk ä s ijS Jjt Li
i AÄj i kVtj jaa S Aj oaj liU ylp i L ij J j c AÄjj
L jtt jIjAäj lS s i v ijf jXmS i/jj j
I Aa X tfj i 13 O r t/ l

jcLijj 5j A jj Aa jI i aJIs VjL aILc yi i jV J A o
jj AÄa lAvCi Aa u v AA cL jL AV Ä ll h J A ISfcj
VilAvWj j 1 j avUjM üXäaJ Joi CvX jl jkX Ä JHLj t j i

Ji oLöaj jXX Xlä jii L j Lf jJ L Avi juj j
jj l LAlj jjl Aj qA sIjC AftJls AUa jj ü ja 4

AjAJjI ja3 5 Ali i8j j u jLj sAÄÄa JaL qLj

lA J 1 ls j tA jW o 1 j aätJL jj IX jJ jvxJL i JI j i o tj XS y cja s Lj
äj jAj ji lXäjI c yA H j L j t AÄ i jAAai XO JljJ Äj

0 a tib A l j J lilkXJljl ji l i A jlJo
AilAij y gAJlAOxjlA ij B XAajA LXÄjt jyic aJ IAj A O ti Aä Is

ci Ai likÄ bAJLs JCj X ji t oiA Lä vüaaSj sA oAj lj
iAlAS vi L s jfL iLj ji g S o J 1aj IjJj Ap ojJS XxJ

ca iU ik4S A t i jy Ljj i Aj J L av V jJS j i K
Jj tßy ji 5AäjI J a 3j i 5A1j Ul i ytr aass s lS l JLj

J J i 3 y i 4 L A X fcbjJ 0 L j ji lJ jI jJivaLc i tXJjJ
LS jAj XSjj J y jJjajAj iiXi iAaaCxJ tfl jAjt j 3 j LL fl e a j

iij jU j i jöli l 1 aj AjI jJU S o j fc j j i AJ I
LS AaS 0 Ai iA vAaL AjjJ j nUs Jaj i AJj i AiUjI
y l iLc Ij j i j jLs liVjLjj L5 A S A AJ j iiAjjj l üXj j
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OvLL US V ü j yk v ÄjS aJ älSf e 0 i jjJ s aJLjt jaoS Lj

jLiL 9 aJ Ü JJj Löljjla aJ iikjAj OajI Ljj jL AäjI i L
t iyi bLaOLj Jjl JJlXajI jA ai CLXjv A SJj BL ÄXi ÄJj BLXkÄjjS

0 vX iU s eljrfjt jj bLaOL i iy svXs c Äb ä aJ
vXil LäLS aJ ä J ö j LS t f i jc 8Aäjj aa3 cj jj h
t Lä Lj XJjt f i J AUiUS r äj Jjt tiAily jLäa3

sO JU H J f J LÄA3 Jt JLä jLL xJÜj lji avJLI Jaas j1 jASj i

XaLLj bj j üUaPIaav lXäj jJ pvXAAi AjJ a äjI LS s
jajAj l Aidjlij Lj 5 a A Ai A,Av jt J ja jI J J 3 j
8j A a S i 5k b ijij o J lc jLj jy jJ jjvX O jiXJvaÄj k x Aa3 9
ywol bAsIjC j J a a3 j9 yötSßjZ i J AA S t AÄjl ULlÜt r f

ajALS l 5 J A3 J fciljc iy yi 8 iiLj jL 31 Lj 1 5uN il 131 Aal

ji lt j Lil jL t j s t A jvAljl ajAaJ d s xii e
slVs c i jiäljjb yjij jJjj ij a3 AjLo 31 sAjI
jUäS Lj v Ji A jAät c gjjCo ol j jJI a j i 31 yJjj
joLij AilAijS liLilj t O tf jjstjC JOLÄS Lj jAAOi XÄSj Jjjt u jJ

yX lji V jJj IjjJ LAäfc Jl AAA I jJ AÄjl
aS aj fcAj y 1 jjsAäjJ Lj vXjJ jJj j äL i äXäs eU y jj
Aijjl 1 A aaa jvXJj 1 A jt JLs ji tj aJjl JXaajI Lf 3 L L u j li

tSjji aü c Lj1 j J vÄa 3 AjJ Jj j j jLjäjjM yXXSZl A jbi S rj j l

jjjJjt jLi ÄS Lj i OdT j a3S a a clX P y J s
fcj J JU5 Jk Äaia3 S i ß y i JUiL ä u A j Jj i J

LiLAä Jjt j a a3 jjAäJ oLa3 3 1 u jL Lj kX
y r i 5a äj J aoL JL ik A L A i kX Ä jl JoLs J i i kXjL A3

i r 0 jä i 0 4 kV J ys jiJk jLb 5jk lj r äX38 J ijO jaa S i AäJ j WAJ JB k 3 J,Lp lXajI
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j8y Jb Aj ij yah 1 6 jJs tjji t Aj üXaj jAL s j aj
jtyc o lX J Lj 5 J Lj i Aj aJtjt j Y s ,Ja ii i io
Jjl s A 1 1 AaaaJ c jLj A yJ s qJ Aa lj J siL

i A/ i Ü li lS jä sAÄp t olA 1 AjL a av S
Irylr lä cä j 0 i a jÄu L ä ö a I aj
iXäj ajAc j j c 5 J Aa i ß J W J Aaj i Aayä
Jkijt yisAjJ Uj Aä jJ j 4 c g Ajj i Sj iäX v jAj b

üJLas L j L xi j j s ijXaj 1 8 i e A
tiV Aj J J j Aij J J l biA oL j rjti
j jCaIJ Sjluiz IaJJ j Ji J l A Wj jj J 5 j

aJj aj gvLs JLj aäJI liV ÄA i j jäi JbAj jij j j ,SjL s ä ry j j

Jjjl Lj vJ, Jjj jIjaS j i fc UÄJt lAiÄJ 1 c J 31 i r S jr
j L jÄ L Jik LI AJ J j LC liV J NAU qJ AAÄ LS AJi J
ÖLÄa s A aS L J AvJ iA A jJ 1 y L jAV ÖaÄ Lj f
jkAjjAi jt i s j ji 1jj ij J äj,1 j 4 c i cAjJ A ill jC LäÄjl tiLjÄj l

j j t Lu JLJ J AA iL J AJ iß jjHi Sj ä Xi J AV J
p eL j1j vAaX j aAÄ s sl j j 5 j ASUTjjl j sjJ jJLj A j s
aaJ aajiAaJ AäaSi Lj j1j J jJj äj e ÄA iJ isA sfysj Jj jb ALij

ajAäj aaj j aaaj j s aI ,1 Lä ä I a aJ xi a
iiAlX y äj j A o j 1 1 7 L J a jLaüaä
p Ajytf jiiji JjAaj 0 L v J i AaJ aaS Lj J l 0 jl j li
j Äi Jj j wj j Lj jjjAjJ jA aa L Ay aa j j jS gwkffi

Ji j Jj Lj i 5Aä ÄA 8 AV J3 jAiXl 18 5AJ i 1 CJ J
4 J viJ Lc J iij LS J cfL sjJ j J aaj1 i JL5 aJ

j Oj J L5 7J ii sJ Jj L5 i ii J ey
Jr T Lj Ijf S f 1 J AaajLa aav JCj J
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ji /f AlTJjf S M JS ijg tßä jf f L j oJ
Zj j f jf v j üLiü J jAjI jl a a aS

jjAjI Aa SuI Xot J uj jjI QiJ Jj jC Jjl Jb Li l sAi y
tbi ,1 r A i l liljlJ J jJ i Aijl J i jsiXiS S

U, djir o c 5 it bVj j bü JJ
LAJU y oV Js j 1 J5 jh Xi/y s l j ß
aJLs jU J li AJjJ S BtXjjJJI yUv Äj yi3l sAijJjjjt a ä

fcj J r V i 5 i LSy s 5 r 1 j A J jfr
jUjic tiXJjj jjl 5vXjl JUtn ll qAj tA A bAaäJI ß Lj

S jd l il üX fUiS LiJ jJa j/toL AJCJI gJLs s XjaJ sAXjl jJ

jus LS xö a Ai i qJjCj o Ab ijjAi, Kl 0 kXJl ,J bj jj ä
j,j sCjAJLaJ JJAJjJ jä Ls Ai ct iiL j J Jjl ißij G AßA Vcj jU

5AäjI sA b 5 Lüä Ajl t 5 jjil AaÄLs J jj c
U v jl a Ut jA tf 3 0 fw ji jv J iäX jA 0 5A s c l

Lj U 5 AAyi a L fl jjAjJ i J Lfj U l 1 9 xb ,Jt
i jjA l jJ s j a jI 5A ßj 0 jxÄ jAiijJ jAio ÄxjAfl

p o ß i AJjfibj JjA i a se jjjt ijb aJLJ 1 JCL x j l AjAc jj c AjJ Ai l
i i Ab i 5 jJüJ aJ ii Jbj i AÜ j jji s Ubj jf J

b o Kl JjC j a s 5A3 3 I Li Lj qJ j j j b dUsy 3
Oji Jb jAjl ijjAJjI sbiJü Jk Ä jU J l A,aj jr 4 j A j Xj l
JaX I jL 5 fw lj jjl c sAJ J l biJ b Ujy jjj lc l jjAJ I
v lÄ rM T j 15 ö J1 lil Jb b JJaj jjAJLä J Uiu XaUjI

jO jjCjAs iljljj A c j iiil 3 tjr jhtyi Aj,
uäc b AjLL ö jSU i aJLj bAJÜI Jj bij JLlj tS J J t i Jj

II Bd 121 2
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S i Li L ji jl j Jl sc ,l j I sXäJI k apt lj dJJU ity
joü jasa s j oLi jjAjj Aä jÄij d jLo jl j Vi

j Xl j Kji v Li JjlXa aJj L j S lXjjjI iikj ,J v va a o JsAjl
k t AiJKj ÄC L lp AajI u f J ij lääjJU jjAfiAja

ejjb j s l 0 XÜI js s j J,IjC AoLi iO A j j jJ L
j ylij siAii jXijJ i j i U5 VM ii kJs jbpj 3Vja3C
Ö J JjL J A jt sAäII S a oIaIj Ot J yb A 8 j Ä0 yl
V v ,ls bAaj jsaj o oLj 0 Xas J AAiJ ,t Uajr J L CJ T J J/ J mr 1s Jy 1 AS Lä s 0 Ai jC 0 5 jj AAv t Li j tjjj jAäjI

AjjAj C t Jj a C 1 5 c aaVa J SjiUi
50 rfljU j JjArt j li U aj jI tiXiAj 5iAjl Li,AÄji o,
qJ IA if j k S c liJjLoj 8 j j i 5jJ j jj i

f

lfcC ÄJ liXjUli ilAilS Cj A ytt A l SjJljUj J,J a äj Ajt

JjAAvii, XjjaXj J 5 5l aC j AiL jJjl IjJS bA J
JI Oaj oLj 0 jl iXijysxj 1jAaI a I Aj j ii LlXJ Ls JL o
UjAil v IaaV a I tiXj 7 Av i j diAj i JLj i XijU y y c jr l fr n

ü o 1 3 a o o L 3 iX i jvM J a s
j lAjjl jj 31 g l aJ CT J yäti a i iXe a j aC 0 i jSj

It zy Lk i Ac jacj A s Aa 5 ü A 1jj av tS j
Ojj jJLil Ijjj jjAJ I c y l j ÄjAjI J yu üJ l

LAJljl l L Lj Vaj

A 11 in r r Ii 11 11 K c il
1 ßJ L nach jetziger Schreibweise j jJu Im Allgemeinen

ist es Regel geworden den Vocal der Verhnlstainmsylbe wo
es kein kurzes e ist plenc zu schreiben doch macht e lj
eine Ausnahme Die Causativ Einschaltung V finde ich in
officiellen Piecen nur defectiv geschrieben dagegen ist in
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der Präsens Endung auf r der entsprechende Vocalbiichstabe
stets verstattet und bei einsylbigen Stämmen mit a sogar
nothwendig und ihm zu Liebe wird häufig das Elif der Stamiu
sylbe weggelassen Man schreibt z B Inf i jl machen
Praes jLo aor AjLj

2 ijJu r cS V J j 3 5 I Die Kaleiii Schrcibwcise
lässt Jb in türkischen Verbalwurzcln nur im Anlaut der Radix
zu weiter unten finden sich Formen des Vb oturmak häufig
deingeinäss geschrieben Das Participium praeteriti auf
mis kann man mit dem Praeteritum verbi Substantiv jjAjI zu
einem Worte verbinden doch muss man dann das Elif liebst
dem Ja des letzteren abwerfen da die erste Sylbe des Hülfs
verbi ein in der Aussprache fast verschwindendes i ist
ein eingeschaltetes aber die Sylbe als eine gedehnte dar
stellen würde Gewöhnlich trennt man jedoch die beiden
Bestandteile dieser Vcrbnlform während das durch Zusam
mensetzung mit dem Präsens des Verbi abstract gebildete
Präsens stets verbunden geschrieben wird

3 t X A at Das conditionnle Participium auf igek hat die beu
tige Sprache ausser in einigen ofliciellen Formeln z B im
Anfange der Grossherr Fermane j, s a jI AjoIj ä Ä 1

wenn dieser mein hoher Befehl ankommt fallen lassen
ohne eine andere ebenso prägnante Vcrhalform un die Stelle
zu setzen Bei unserm Autor ist ihr Gebrauch oft etwas vag
und gleich an dieser Stelle würde w lXaXÜ ungefähr dasselbe
sagen wenn man nicht in dem isitligek die Bezeichnung un
mittelbarer Folge finden will

4 sJUÄi Das Wort hat eigentlich Seite entspricht in der
Bedeutung bei dem Persischen 3y und dem Arabischen i ie
Im heutigen Türkischen ist seine adverbiale Anwendung ver
loren gegangen und man braucht dafür Lj das selber in
feinerer Rede der persischen und arabischen Partikel weicht
In officiellen Piecen trifft mau das Wort häufig in dem Aus
drucke Jk jL s j 6fr hat dacht/ noch einmal wo aber der
a Laut immer durch Elif bezeichnet wird

5 a lXJ I öldürmejeser alte Form für ö ldürmejegek

6 5Ajf tjlj jetzt Aj l Jß dessgl 7 a lj jetzt a t
und dagegen Ji i jetzt

8 und oAjt für und üsAjI möchte ich niclit für
defective Schreibweise sondern für eine alte Form halten wel
che später durch die gleichbedeutende vollere verdrängt wurde
Noch jetzt heisst bei den sog Tataren Georgiens ich wünsche

12
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zu wissen isleram bilem Ucbrigens findet sich im Taberi
Tergümesi auch die jetzt gebräuchliche Optativform auf eint

9 Nach JL j würde die Syntax des heutigen Türkischen
den Conditionalis auf verlangen Die alte Sprache ist
darin weniger genau wenn sie auch gewöhnlich die Rejrel
befolgt

10 Die Worte von A J s i Ai sind wie in Parenthese
ganz unabhängig hingestellt und werden dann durch Kl in den
Satz Nexus verflochten Solche etwas schwerfällige Einschie
bungen liebt unser Autor sehr

11 für burnumy kes der heutige Sprachgebrauch ver
langt nach einem Possessiv Suffixe stets das erforderliche
Casuszeichen

12 jj für fX A Man schreibt regelmässig Formen
wie dedik olduk ohne Jä vor dem 7c Laute doch wird das
selbe diesem vorgesetzt so oft ihm ein ihn erweichendes
d h nicht consonantiscb beginnendes Suffix angehängt wird
Aus jAJjt wird demnach ijjOjl aus ii juJ wird jCjJuJ
dagegen JAXj s vSAijf sAsAJ 5 t

13 jci j würde in einer officiellen Piece übersetzt werden
müssen wegen seiner Arglist Die Kalem Schreibweise
trennt die Postposition jcvjj da wo das von ihr regierte
Substantivum kein possessives Suffix der dritten Person hat
Aehnlich ist der Gebrauch von üJLjI das man jedoch an con
sonantiscb endigende Nomina auch in diesem Falle mit Ab
werfung des Elif und des Jä anhängen kann Der Sinn ver
langt an dieser Stelle j j,l yCo

14 iäjC mekriile scheint einfach für JL I yCo geschrieben zu seyn
derselbe Fehler wiederholt sich unten noch mehrmals

15 Von Lj bis Ab ist eine construetio ad synesin anzunehmen
welche aus Vermischung zweier Redensarten nämlich yj Ljj

j Aj lxi i liV jAA i jt cj und cOJS y aj ljj
entstanden zu seyn scheint

16 Es wird hier mit den Formen J i und etwas inconse
quentcr Weise abgewechselt

17 LCi jana offenbar alter Dativ des Wortes jan Seite regiert
als Postposition den sog Ablativ und hat die Bedeutung
nach hin

18 Für yjAljl i erwartet man JOjI i doch sind noch jetzt
ähnliche Redensarten in Gebrauch z B J,t c bL pL

sey gesund
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19 fclS il für bJLkJ die heutige Schreibweise drückt den Vocal
vor dein ci der zweiten Person nicht aus

Ueberoetseung
Vorbemerkung

G edzimct ul Abrus König der Araber in Irak hatte den
Auir ben Tarb denselben welchen Abulfedu in der vorislumi
scben Geschichte Ann ben Darb yi9 nennt König von
G ezira besiegt und getödtet Amr hinterliess zwei Töchter
Zebba und Zeinab Zenobia von denen die erste als Nuch
folgcrinn ihres Vaters unerkannt wurde Um ihres Vaters
Tod zu rächen lockte diese den G cdziniu mit Heiraths
Versprcchungeu in ihr Gebiet wo sie ihn umbringen licss
Amr ben Adi G czinias Neffe und Nachfolger hatte nun

die Verpflichtung für seinen Oheim wieder Blutrache zu nehmen
was ibm durch die Selbstaufopferung seines Vezir Kosair
welche mit der des Zopyrus in der altpersischen Geschichte
eine auffallende Aehnlichkeit darbietet gelang

Geschichte des Amr ben Adi und seiner Uesiegung der Zebba

Dieses Capitel bandelt von den Begebnissen zwischen Amr
ben Adi und der Zebba Der Erzähler spricht Hier nämlich
in G ezira hatte sich also Zebba festgesetzt und war froh ihres
Vaters Blut un G cdziniu gerächt zu haben Da hörte sie dass Amr
ben Adi den Thron G edzima s eingenommen und Beherrscher von
Irak geworden war Als sie diess vernahm erschrak sie denn sie

wusste dass es dein Amr obliege für G cdzima Blutrache zu
nehmen Sie hatte einen Astrologen bei sich welcher ihr mit
theilte ein Alaun von grausamer Gesinnung werde ihrem Leben
ein Ende machen doch werde niclit er seihst sie todten sondern
sie werde sich eigenhändig umbringen Diess setzte die Königinn
so in Furcht dass sie G ezira nicht mehr zu verlassen wagte
sie hielt sich in dem Kioscbk ihrer Schwester Zeinab auf und
besuchte die einzelnen Städte ihres Reiches niclit mehr Nun
hatte Zebba einen Maler Namens Fakräm welcher ausgezeichnet
schöne Gemälde verfertigte Diesen Hess sie rufen und zu sich
kommen und schickte ibn reich beschenkt in Verkleidung nach
der Stadt des Amr ben Adi Geh sagte sie ihm mache
dich mit jenen Leuten bekannt und male ihnen Bilder damit
sie erfahren dass du ein Maler bist uud es dem Amr sugen
Wenn Amr diescu Umstand von dir erfährt so wird er dir ver
stutten bei ibm häufig aus und einzugehn Dann sollst du sein
Bildniss in drei verschiedenen Stellungen malen einmal sitzend
einmal stehend und einmal reitend auch sollst du dabei malen
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was er für Winter und Sommerkleider trägt Diese Gemälde
sollst du mir bringen damit wenn er gegen mich zu Felde
zieht oder mir sonst nachstellt ich ibn nach diesen Bildern auf
den ersten Anblick erkenne und mich vor ihm in Acht nehme

Auf diesen Befehl ging der Maler bin und hielt sich ein
ganzes Jahr hindurch beständig an Amrs Hofe auf sab diesen
wie er ihn nur sehen wollte inalte seine Bildnisse und brachte
dieselben der Zehba Zehba bewahrte die Bilder und befahl in
nerhalb des Schlosses einen verborgenen Gang unter der Erde
zu hauen welcher bis zu einer ausserhalb der Stadt gelegenen
schroffen Burg führe damit wenn irgend ein Unglück sie be
träfe während sie sich in ihrem Schlosse befände sie vermittelst
dieses W eges daraus entflöhe und sich in jene Burg würfe

Als unter diesen Umständen ein Jahr verstrichen war sprach
Kosair zu Amr ben Adi Willst du deines Oheims Mut
nicht rächen Ist etwa dein Oheim einer von jenen Königen
dereu Blut verloren geht Amr antwortete ibm Wie soll
ich s denn machen denn, fügte er hinzu yS l iläc J S 1
sie ist fürwahr gesicherter als der Adler der Luft d h jene

Zebba ist vor mir mehr auf ihrer Hut als der in der Luft krei
sende Adler wie soll ich sie denn in meine Gewult bringen
Jener Ausspruch ist in der Welt als Sprüchwort geblieben Kosair
sprach Schneid mir die Nase ab und stosse mich in diesem
Zustande zur Stadt hinaus dann mache ich mit ihr was icb will
Amr entgegnete ihm Was du da sagst kann ich nicht thun es
ist unmöglich dass Solches dir von mir widerfahre Kosair
sprach Li id N J i 5 J d Ii überlass mich mir selbst und
sey unbekümmert um mein Blut Icb werde thun was ich will
auf dir soll meinethalben kein Vorwurf lasten Thue was
du willst, erwiderte ihm Amr Kosair ging also licss sich
die Nase abschneiden und seinen Rücken mit Ruthen streichen
Das Volk sprach i ajj msc pÄ Lo jjC J wegen irgend einer Arg
list bat Kosair sich die Nase abgeschnitten d Ii wegen einer un
bekannten Arglist hat er sich die Nase abschneiden lassen Auch
diess ist in der Welt als Sprüchwort geblieben Ein arabischer
Dichter hat diesjc Gescliichte nach Weise der Sprüchwürter in Verse
gebracht Der Dichter Multemis hat diess Sprüchwort in seiner
Kaside erwähnt in zwei Verszeilen deren Sinn ist für seinen
Freund sich die Nase abschneiden lassen heisst an seinem Feinde
durch Arglist Rache nehmen

lj Ich gehe dem Namen dieses VcZirs die Ucminutivfoim weil ihn offen
bar mein Autor so gelesen Derselbe theilt nämlich im vorhergehenden Capitel
das auf ihn bezügliche arabische Smüchwort mit j jAj LJ Lj welches
er türkisch wiedergieht j Jij,l jLäcI t s S jp L i h asir
würde er einfach durch liyssa übersetzt haben
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Als Kosairs Nase abgeschnitten worden war erhob er sich
und ging unbedeckten Hauptes baarfnss in zerrissenen Kleidern
zu Fuss von Irak nach G ezira Als er dort angelangt meldete
man der Zebba Kosair sey gekommen bnarhaupt baarfuss mit
abgcschniltener Nase und auf dem Rücken mit Peitschen gegeisselt
Die Königiim licss ibn zu sich kommen und befragte ibn um
seinen Zustand Was ist diess dass man so an dir gehandelt
Kosair sprach Uiess hat Amr un mir gethun ich sagte er
hätte seinen Oheim G cdzima nach G ezira gebracht ich hätte
ihn zuletzt umgebracht und sey seihst entflohen Nachdem er
mich desshalb auf diese Weise gezüchtigt hat er mich in ein
Gefängniss geworfen wo ich einen Monut gelegen bis ich eine
Gelegenheit wahrnahm und floh Siehe so bin ich jetzt gekommen
um Deiner Herrschaft zu dienen da ich weiss dass mein Dienst
bei Dir den Amr mehr kränken wird als der bei irgend einem
andern Könige Als Zebba diese Rede vernahm freute sie sich
sehr sie erzeigte dem Kosair viele Wohlthaten nahm ihn bei
sich auf Hess ihn in einem angenehmen Hause wohnen und
machte ihm Geschenke So verstrich einige Zeit und Zebba
welche wusste dass Kosair ein verständiger weiser Mann war
überlegte und berietb ihre Angelegenheiten mit ihm Er erfheilte
ihr seinen Rath und zeigte durin seine aufrichtigen Gesinnungen
so dass sie ihm vollkommen traute und sicher wurde und ihn
sogur zu einem ihrer Vczire und Hofleute muebte Als unter
diesen Umständen ein Jahr verstrichen war die Königinn dem
Kosuir im höchsten Grade gewogen

Eines Tages als sie beisammen sassen erwähnte man der
schönen Kleider und ausgezeichneten Gewebe Iraks Zebba be
merkte Solche Zeuge und Stoffe finden sich in meinem Schatze
und meinem Lande nicht Kosair sprach O Königinn dieser
Stoffe giebt es in Irak viele wenn die Königinn befiehlt so nehme
ich von den Stollen dieses Landes und bringe sie als Kaufmann
verkleidet so dass niemand mich kennt nach Irak daselbst
verkaufe ich die hiesigen Zeuge nehme dafür von jenen feinen
Stoffen Iraks und bringe dieselben hieher Was dann der Königinn
ansteht das nehme sie für sich das Ucbrige verkanfe ich auf
dass es ihr noch reichen Nutzen bringe Denn sagte er
zum Kriegerhandwerk bin ich hinfort unfähig und tauge überhaupt
zu keinem Geschäfte mehr als zur Kaufmannschaft so soll denn
mein Geschäft hinfort der Handel seyn und ausserdem Pläne
zu machen und Rath zu geben Diese Worte wuren der
Zebba höchst willkommen und sie überhäufte Kosair mit Ge
schenken Dieser nahm nun aus G ezira alles was in Irak Vor
theil versprach und die Königinn gesellte ihm eine Anzahl Kauf
leute bei und licss ihn binziehn Sie kamen in Irak un und ver
weilten in der Residenzstadt Amrs Kosair verkaufte die Zeuge
die er mitgebracht und nahm dafür von den kostbaren Stoffen
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end feinen Gewändern welche sich in Irak fanden Eine Nacht
ging er heimlich zum Amr unterrichtete ihn von seiner Lage
und empfing auch von ihm werthvolle und prächtige Zeuge dünn
verliess er Irak und kehrte wieder zur Zebba zurück Zur
Zeit als Kosair von der Zebba fort nach Irak gegangen war
sprach ihre Schwester zu ihr Du bust nicht wohl getban
so viele Stoffe und VVaaren hast du einem Manne anvertraut und
ihn dann ziehen lassen der wird nicht zu dir zurückkehren
Zebba antwortete ihr Wenn er zu mir zurückkehrt so hat er
mir dadurch seine Treue bewiesen wenn aber nicbt so möge
ullcs was ich ihm übergeben eine Vergeltung für das seyn was
er um meinetwillen gelitten dass man ihm nämlich die Nase ab
geschnitten und ihn aus seinem V uterlande vertrieben möge es
sein rechtmässiges Eigenthum seyn Als nun Kosuir zurück
kehrte war Zebba sehr erfreut von den kostbaren Gewändern
und prächtigen Zeugen die er mitbrachte nahm sie ullcs was
ihr nöthig war und hiess ihn den Rest verkaufen Kosair ver
kaufte jene Zeuge und zwnr mit grossem Vortheil so dass er
unermcssliche Reichthiinier erwarb Im 4 Jahre darauf gab
die Königinn dem Kosair 1000 Kameele von ihren eignen und
sprach zu ihm Ziehe mit diesen Kameelen zum Handel aus
Kosair entgegnete Die Lastsäcke dieser Kameele sind zu enge
gieb Befehl dass man uus Haar weite und grosse Säcke ghyrär
webe welche viel Waare fassen und zugleich den Kamcclcn be
quem sind Zehba crtheilte den Befehl und 1000 l aar grosser
Haarsäcke wurden gewoben Mu hummed hen G erir erzählt auf
Autorität des Muhammed ben Thäbit el Kelbi dass der erste
der in der Welt die grossen Haarsäcke erfunden Kosair gewesen
sey und dass vor Kosair Niemand diese Erfindung gemacht habe

Kosair lud seine ganze Fracht in diese Säcke machte sich
mit den 1000 Kameelen auf den Weg und ging nach Irak Dort
angekommen sprach er zum Amr ben Adi Wenn du Blutrache
nehmen willst so ist es jetzt Zeit Amr fragte Wie sollen
wir s machen Kosair antwortete Stecken wir in die 2000 Säcke
ebensovielc Krieger mit Harnisch und Panzer und vollständiger Be
waffnung in einen Sack geh du selbst mit ganzer Rüstung Die
2000 Manu laden wir auf die 1000 Kameele und zielin so nach
der Stadt der Zebba Sowie dann die Kameele in die Festung
eingezogen sind lassen wir das Heer aus den Säcken hervor
kommen dann murschiren wir eiu jeder mit blossem Schwerte
in der Hand uud nehmen die Burg ein Innerhalb des Schlosses
ist auch ein unterirdischer Gang durch welchen Zebba sich flüchten
wird ich werde dich an den Ort führen wo dieser Weg in dus
Freie ausläuft duselhst musst du bereit stehen damit du zur Hand
seist wenn Zehba herauskommt und sie tödtest So wird das
ganze Land dein werden und du wirst an Zebbu Roche üben
Amr sprach Das geht an auf diese Weise ist es möglich wie
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du gesagt hast Dann befahl er 2000 Mann mit ihrer Rüstung
in die 2000 Säcke zu stecken und auf die Kameele zu laden
Nachdem diess geschehen verschlussen sie die Mündung eines jeden
dieser Säcke knüpften den Strick fest und gaben ibn dem darin
befindlichen Manne in die Hand damit dieser seiner Zeit selbst
öffnen und herauskommen könne ohne der Hülfe eines Andern
zum Oeffnen zu bedürfen Nachdem sie auf diese Weise ihre An
ordnungen getroffen machten sie sich auf den Weg und zogen
der Stadt der Zebba zu Als sie sich derselben näherten ging
Kosair vor der Karavane voraus und brachte der Zebba die frohe
Botschaft In diesem Jahre habe ich eine Ladung gebracht
wie noch Niemand ihres Gleichen geführt Diese Worte er
freuten die Zebba höchlich sie stieg zu Pferde und kam aus
der Studt heraus um un der Karavanc und den Lasten ihre Augen
zu weiden Sie sah dass die Lasten der Kameele sehr gewichtig
waren und dass diese sehr schwer einherschritten Da recitirte
sie zwei Verse von denen wir hier eine Uebersetzung geben

Dass diese Kameele so langsam schreiten ist es nur zum Ver
gnügen Oder ist es etwa weil eine Last Eisen eine schwere
Fracht ist dass sie also kommen o Wunder ist es weil
die Last eines jeden ein Held in schweren Waffen ist
Als Zebba wieder zurück zur Studt ging kam auch die Kara
vane und hielt in der Stadt an Es war in derselben ein Thor
wärter welcher als er die Kameele mit so vieler Beschwerde
hereinkommen sah mit einem Stabe auf einen der Säcke schlug
Der darin befindliche Mensch wurde getroffen und der Wärter
sprach Gebe Gott der Höchste dass der Inhalt dieser Lasten etwas
Gutes sey Es scheint nichts Gutes darin zu seyn Als sie
mitten in der Stadt waren Hessen sie die Kameele niederknien
Die Krieger kamen aus den Säcken hervor ihre Waffen bereit in
der Hand eines jeden ein blosses Schwert so inarschirten sie
weiter in die Stadt hinein Kosair Iiess auch den Amr aus dem
Sacke heraus und führte ihn zu der Mündung des Ganges den
Zebba unter der Erde angelegt und durch den sie sich flüchten
musste Hier sprach er halte dich mit dem Schwerte in der
Hand in Bereitschaft damit du die Zebba tödtest so wie sie
herauskommt

Als Zebba des Umstandes dass ihre Kameele feindliche Krie
ger in die Stadt gebracht hatten gewahr wurde wollte sie
durch den verborgenen Gang sieb auf und davon machen In
dem Augenblicke aber du sie heraustrat fand sie an der Mün

1 In poetischen Nachbildungen ist unser Autor gewöhnlich nicht sehr
glücklich und so hat er auch hier trotz grosser Verschränkung und Härle
dem Sinne des Originals sich nur im Allgemeinen annähern können Letzteres
isl übrigens aus Abulfedas vorislamischcr Geschichte cd Fleischer p 122
u a bekannt
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dung des Ganges den Amr Sie erkannte ihn sofort und zog
eine Dosis Gift die sie in der Fassung ihres Ringes trug hervor
daran leckte sie und sprach tjk jjy j 3 Ji c d h wenn
ich sterbe so sey es durch meine Hand nicht durch deine
Sprach und stürzte alsbald nieder Als Amr in ihr die Zcbbu
erkannt hatte achtete er nicht darauf dass sie schon niederge
fallen sondern stieg vom Pferde ab und durchbohrte sie Dann
rief er seine Armee zusammen und befahl die Schwerter einzu
stecken und Niemunden mehr zu todten Die Bewohner jenes
Landes wurden dem Amr ben Adi unterthan dieser nahm auch
den Schutz der Zebba in Besitz und ihr Heer huldigte ihm so dass
er Beherrscher des ganzen Landes von G ezira bis Irak wurde und
alle Araber ihm gehorchten 120 Jahr lang war er König dieses
Landes dann starb er Seine Söhne folgten ihm auf dem Throne
und Irak nebst G ezira der Wüste und Higäz vererbten sieb
bei ihnen von Kind auf Kindeskind Man nennt diess Geschlecht
die Könige Benu Nadr die Nachrichten über sie sind in den
Büchern der Araber aufgezeichnet und finden sich auch in den
Persischen Annaleu Ihre Geschichte ist bnchberübint du jene
Gegenden so viele Jahre in ihren Händen blieben

Das Land von den Ufern des G fhun Oxus bis zu dem
Gebirgsrücken von Holwän war damals in den Händen der Hor
denkönige Parther dagegen das Land von dem Gebirgsrücken von
Holwän bis nach Syrien d h Irak und G ezira nebst Higäz
gehörte den Königen Benu Nadr Syrien und dus Römische Reich
besass der Kaiser So blieben die V erhältnisse bis Ardesir Bä
begän Artaxerxes I auftrut die Hordenkönigc besiegte und Cbo
räsän den Barbaren Fürsten entriss Dieser überwand auch die
Könige Benu Nadr nahm ihnen Irak und G ezira ab und sandte
die Herrscher dieses Namens nach Bahrein nach Higäz und in
die arabische Wüste Dort Hessen sie sich nieder und blieben
in Abhängigkeit von Ardesir Dus Römische Reich und Syrien
war noch ferner in den Händen der Römer

Die Könige Beim Nadr herrschten noch lange nach Ardesir
in Higäz in Bährein und in der Wüste weil ihnen Ardesir
diese Länder nebst Jemen bei ihrer Vertreibung aus G ezira und
Irak übergeben hatte Das waren die Nachkommen des Amr beu
Adi Sie die Persischen Regenten ernannten je einen von ihnen

zum Herrscher so dnss er König dieser genannten Länder ward
Die Residenz der Könige Benu Nadr war G ezira uud die der
persischen Könige Madäiu so wie zu unserer Zeit die Residenz
der Chalifen vom Hause der Beherrscher der Gläubigen Bughdäd
ist Damals war nämlich Baghdäd noch nicht vorhanden

Die Persischen Herrscher welche auf Ardesir folgten blieben
in demselben Verhältniss d h sie verzichteten auf Ba brcin Higäz
und die arabische Wüste und setzten wie gesagt in diesen Län



von Taberi Geschichtswerke 187

dem einen Nachkommen Amrs als Fürsten ein welcher dann
regierte Der letzte von diesen war No män hen Mundzir ben
No män ben Amr ben Adi ben Nadr ben Rebi Diesen No män
tödtete endlich Parwiz

Die hier erzählte Geschichte von G edzima und Amr ben Adi
fand zu den Zeiten der Hordenkönige Parther Statt wo sich
viele Begebenheiten zutrugen denn sie die Parther regierten 400
Jahre lang

Bemerkungen der Redaction
Zeit und Kaum erlaubten nicht folgende Bemerkungen noch

vor dem Drucke der obigen Abhandlung Herrn Dr Hosen selbst
vorzulegen wir würden uns daher freuen für einige derselben
wenigstens seine nachträgliche Beistimmung zu erhalten

In dem jjdbl jl j lOclbj jUjI S 172 Z 3 bezeichnet
Aj Ij wie z B S 174 Z 4 v u eine Person wonach S 160
Z 11 u 12 zu übersetzen ist und der diesen seinen ohnmächtigen
Knecht tüchtig machte ein Gläubiger und dem göttlichen Gesetze
Gehorsamer zu werden Ebend Z 7 ist f jS m sü Taberi s grosser
Koran Commentar s Häg Chalfä No 3161 und Catal Codd
Drcsd No 22 S 162 Col 1 Z 5 3 v u sind die Worte
Mäsyta und Asia wahrscheinlich in der Ausgabe selbst versetzt
Asia heisst in der Legende die Frau hier die Tochter Pharao s
s IJeidh zu Sur 20 39 Mäsvta aber ist ein Appellativ Nomen
eig pectinatrix d h Kammerfrau Zofe s Lane s Account of
the Manners etc II S 43 unt S 163 Col 2 I Z ist nach
Herrn Dr Rosen s Hundschrift in Uebereinstimmung mit Hamza
Ispahani ed Gottwaldt S 96 drittl Z Tarb wyb zu schrei
ben st Darb vgl S 181 Z 5 7 S 174 Z 2 ist
nach tWi zu viel s Freytag s Arabb provv I S 428 Z 5
wo nach andern Handschriften Meidani s und unserm Texte Js

st zu schreiben ist Das dort stehende j 3 giebt einen guten
Sinn doch wird unser O durch die türkische Uebersetzung ge
schützt Ebend Z 6 iX richtig X Arubh provv II S 450
wo mit der Nunation zu schreiben ist S 182 Anm oftJÜ

uls Eigenname besser ofti Arabb provv I S 425 Z 20 und II
S 536
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V ii s w a Ii I
von jl c d i c Ii I e n und 1 e s ä 11 g v

aus dem nrabisclien Vnlkslicldenromnn

S i r c Antaral I I b a i i a I
i Leben und Tliaten Antara s des Kampfei

Aus den Got Ii ansehen Handschriften

von Friedrich Kürkert
1

Irli dachte dein wo mancher Sper sicli tränkt in mir

In meinem Blut sich wuschen indische Spitzen

Die Schwerter wollt ich küssen weil sie leuchteten

Als wie heim Lächeln deine Zähne hlitzen

l

Dich lieh ich wie Edlere liehen mit Schweigen
Zufrieden wenn dich nur ein Traum darf mir zeigen

Du bist die Gebieterin über mein Blut
Die Fürstin zu der meine Hoffnungen steigen

O Abla die Zungen der Menschen bekennen
Dass heute die Schönheit der Welt ist dein eigen

Und spräch ich dein Wuchs sei ein Zweig so beschämte
Dein Wuchs ihn mit Gradheit und zierlichem Neigen

Die Perlen nur gleichen den Zähnen von dir
Wie dürft ich die Zähne den Perlen vergleichen

Die Nacht deines Haars ist mein Irrungsgewinde
Doch trägt deine Stirne mein leitendes Zeichen

Die Brüste sind uns zur Versuchung erschnffen
Gott lass sic kein feindliches Auge bestreichen

1 3
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Dein Halsband es schlägt alle Seelen in Bande

Und zwingt sie dem Bande der Welt zu entweichen
Dein Antlitz ist freilich die Sonne ja wohl

So nah zum Erglänzen so fern zum Erreichen

3

Ob auch von Abs die Ritter leugnen meinen Stamm

Doch Lanzenspitz und Säbel geben ihm Gewähr

Und Rcuterschaaren geben mir dus Zeugnis dass

Ich auseinander sprengte sie mit scharfem Ger

Und trieb mein Rösslein ins Gewühl dus drang hinein

Wo s Feuer brennt um das die scbwurze Nacht hängt her

Weissfussig drangs hinein und als es wiederum

Ins Freie kam da war es nicht weissfussig mehr

Sebiba wacht in finstrer Nacht und schalt auf mich

Sie fürchtete für mich das Kampfgedräng im Heer

Da sagt icb ihr Der Tod ist unsre Tränk und nie

Ist ungetränkt davon geblieben irgendwer

Lass deine Sorgen ich bin unbesorgt denn wiss

Wo nicht der Mann erschlagen wird so stirbet er

Fürwahr der Tod wenn er Gestalt annahm am Tag

Der Schlacht ich wollt ihn treffen mit dem ersten Spcr

4

Ich barg die Glut der Sehnsucht tief in des Herzens Schacht

Und wenn die Wächter schlafen so wach ich meine Nacht

Was ich nie kann erreichen erstreb ich lebenslang

Und fäss ein Glück am Saume dass nie mich nimmt in Acht
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Ich wünsch o Tochter Malek s zu dir die Näherung

Doch trennend ist duzwischen Kriegsfeuer ungefucht

Wenn auf mein Blut einstürmen die Dein gen sorge nicht

Denn Fleisch und Blut nicht hab ich seitdem mich traf die Acht

Vielmehr nur ein verwittert Gebein und eine Haut

Auf deren Trümmern lagert des Kummers Heeresmacht

5

O Herr lass mich leben nicht in Schanden und sterben lass

Mich nicht unter Klageruf der Weiber begraben

Ich sei ein Erscblagner den umwandelt die Vogelschaar

Cnd aus meinen Gliedern trinken durstige Raben

6

Antara antwortet auf die schmähende Anrede eines Herausforderers

Nennst du mich Knecht und schlechten Stamms doch aber

Der Stahl ist meines Adelruhms Handhaber

Der Stahl wo ich ibn zückt am Zorntag gab er

Zu Knechten mir die Fürsten der Araber

7

Durch Steppen bin streif icb und dicht ist verhänget die Nacht

Durch Wüsten her zieh ich und des Sandes Glut ist entfacht

Es geht mit mir kein Gefährt als hier mein Schwert au der Seit

Ob nun des Feinds wenig sei ob viel am Tage der Schlacht

Nim dich in Acht wildes Thier des Felds vor solch einem Mann

Vor dem sobald er gezückt sein Schwert nicht nützet die Acht

II Bd 131 3
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Begleite midi sehen sollst du Todte niedergestreckt

Und Vögel die split und früh oh ihnen lmlteii die Wacht

Der dialed der ewig heisst er wird wann ich ihn gesucht

Nicht ewig seyn prangen auch wird nicht von Gida die Pracht

Ihr Wohngclild bleiben wird es seinen Wobnern vertraut

Nicht lange Zeit sein Gehöft hat dort der Panther gemacht

0 die du trafst mein Gebein mit deiner Blicke Gescboss

Den Pfeilen für deren Tod ist keine Heilung erdacht

Die Lust des Umgangs mit dir ist ein geschmückt Paradies

Der Bann von dir Feuerglut von tillverzchrender Macht

Dein Gipfel oh Sada sei getränkt vom milden Besuch

Der W r olk und dein Wohngcfild mit Regen reichlich bedacht 1

Wie manche liebtraute Nacht von reinstem Glänze dem niclirs

Von Trübe war beigemischt hab icb dir nahe verbracht

Mit jungem Volk zwischen dem die Becher leiteten hin

Des Weines würzreichen Strom den bell die Klärung gemacht

Nie weil ich leb hör ich auf mit Dank zu denken an dich

Und bin ich todt lebt ich doch in dir manch selige Nacht

8

Wenn Lüfte wehn zur Zeit des Abendscheines

Heilet ihr Hauch ein krankes Herz wie meines

Sie kommen mir und künden dass die Liehen

Sind aufgebrochen spottend des Vereines

Und achten nicht auf einen den sie Hessen

Im Fremdland hingeworfenen Gebeines

13
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Der Hire Gluten hegt uud seufzt uus Sehnsucht

Sooft sie spornen ihrer Reitthier eines

Vertraut ward ich so mit deu Mißgeschicken

Duss mir nun gilt ihr gröstes fiir eiu kleines

9

Wofern deiue Hülf o Thrän ich jemals in Kummer fund

So hilf mir du kühlst vielleicht von mir dieser Flammen Brand

Und Herz warst du standhaft nicht am Tage du dort ich schied

So starb ich so stirbt in Schmach ein Fremdling den man verbannt

Wieoft abgehalten hab ich Unfalls Begegnisse

Wieoft Schrecken mit dem Schwert dem indischen abgewandt

Und Leuten damit gedient bei denen dus Gegentbeil

Von dem was von Liebe sie mir zeigten das Herz empfand

Im Krieg bin icb ihnen Fürst der Heerschaar im Frieden doch

So unwcrth wie Abfall eines Nagels von Sklavenband

0 kennt ich die Liebe nicbt wie hat sie erniedret mich

Gelähmt meines Muts Aufschwung geschwächt meiner Kraft Bestand

Zum Haus Gottes will ich ziehn das Unrecht dus mir geschehn

Zu klagen dem Richter des Gericht ohne Widerstand

Geduld will icb üben so duss keiuem Verliebten bleib

Kin Rest von Geduld womit erquickt werde Liebesbrand

Und Blut will ich weinen wenn die Tbräne den Dienst versagt

Und beistehn mit Klagen jeder Taube im Witwenstund

Der Gruss Gottes mö g ob dir o Tochter von Malek seyn

Der Gruss eines Herzens das der Kummer der Lieb entmannt
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aus Sirel Anlara Ii
Icli ii iig und es blieb mein Herz im Bunde der Lust zurück

O geb freundlicb um mit dem Gefangnen in deinem Bund

Mein Volk denken wirst du mein um Tuge wo Rosse vor

Zum Kampf rücken uud uuf ihnen trabt jeder Fürst im Land

Da wirst du des Helden Ruhm o Tochter von Mulck auch

b rkcuneu nach Würdeu wauu der Feigling beuugt die Hand

10

leb schelte dus Glück bei dem kein Schelten verlangen

Bei Zeitläuften such ich Ruh die ruhlos ergangen

Hie Tage sie machen mir die Zusage die mich täuscht

Dass Lug ist ihr Wort ich könnt es wissen seit langen
Gedient buh ich Leuten die mit mir der Verwandtschaft Band

Umschlang uud sie wurden mir zu Schlingen und Schlangen

Sie neunen im Frieden mich der Sklavin Sehiba Sohn

Und Sohn edler Väter wauu die Schwerter erklungen

Wo nicht Liebe thai ein solcher fröhnete solchen nicht

Noch würde der Leu im Forst vor Füchsen erhangen

0 hätte der Himmel was icb liebe so nahe mir

Gerückt als die Unglücksfälle die mich umrungen

O hätte dein Traumbild nur o Tochter von Mulek je

Gesehu meiner Wimpern Flut den Strom meiner Wangen

Die Höhen des Himmels sind die Standorte deines Werths

Und kurz ist die Hand mir um nach Sternen zu langen

Jedoch wenn es Gott verhängt der Höchste nach seiner Huld

So soll nichts mich hindern meinen Wunsch zu umfangen
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Zu löschen den Lehensdocht der Neider und meinem Ziel

Zu nulin mit Gewult durch Schwert und Sper ohne Hangen

11

Anlara sendet seinen Under

Scheihuh u weh mein Bruder siehst du nicht wie mir

Die Ahla fehlt i o komm und mich beklage

Geplündert seh icb mich von Herzen und betrübt

Die laute Thräue strömt mir früh um Tage

Um solches Leid das mich befiel und grosses Web

Es mehrt sieb was ich sinn und was ich zage

So zeuch nach jenen Siedlungen des Stummes geh

Auf Kundschaft Aula s meld ihr meine Lage

Ja eil id s Lund Irak vielleicht duss du sie triffst

Und kehrest mir zurück mit Glücksertrage

Kein gutes Leben soll mir munden fem von ihr

Bis du von ihr mir meldest schöne Sage

12

Abla singt

Meinen Leib ermattet Hauch des Abendwinds

Wie ertragen soll ich Qualen immer neu V

Bringet mich zum Schutzgebiet des Anturu

Denn dus Reh beschützt kein andrer als der Leu
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Noten zu A ii turn
In Gotha sind zwei Handschriften VOM Lüben Aulara s eine lu Folio

ein in Ju n l jede in vielen Künden keine vollständig Die zahlreichen
darin eingewebten Verse sind meist schlecht und ganz ungrammatisch doch
auch viel schöne darunter woraus ich die obigen mitlheile als eine letzte
Auswahl aus einem ursprünglich weit umfassenderen Auszug Hin und wieder
kommen ächte alte Verse des Antara vor die sich in seiner Moallaka oder
seinen übrigen Gedichten linden an die sich Erweiterungen und freie Zu
dichtungen anschliessen die meisten Gedichte aber sind ganz und gar jünge
res Werk

1

Das Gedichtrhen isl gedruckt und übersetzt hei Jones in Comment I A
o

ed Lips p 295 wo B 1 b statt jaÄl besser V ii

2

It 3 a Ü fehlt im Text
b Job Text u5o3

Ii 7 Text JU Jt jtc dlt pPÜyb KiÄs ly Jb Ai i jA ij
H 9 b Jliil vielleicht J14I Vgl N 10 lt 8

3

Auszug aus 31 Beits im Text
It 2 ist Verunstaltung eines ächten Verses von Anlara im Gedieht d

der Goth Handschr

A AOAS JÜjHäJ f J CJ J ji Ail U jU i JW J j
das q L unsers Textes eigentlich Stoss der Lanze passt nicht zu V uu i

Schwert Verinuthlieh hat unser tVachbilduer bei A a i sich eben so wenig
eine bestimmte Wulfe gedacht wie wir bei unserm Ger

B 4 b fotftSjl wahrsch MUk jjJt
Unter den in unserm Auszuge ausgelassenen Versen sind folgende diu

sich im angerührten Gedicht von Anlara wörtlich so oder ähnlich linden nach
unserm 5 B

JjJUJ OjÄäJ iß j± c V jy OjiÄit tS y i viS 2rtj
nach unserm letzten

aJüjjvJI uü Lf l l J B 3 l ii Ac AwJsdl
B 7 a Verunstaltung dos ächten Antara

lS S e5ü ld V Lj iiU
l nserem Nachbildner war die Phrase i 5s J LI nicht mehr geläuäg Deren
Erklärung sich im Commentar des Hariri von Sacy
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4

Ii 1 b Text lyoy A js J s
2 a Text J
t a U fehlt
4 b f SÜ Text JfO
5 8O0b Text jjaetj

6

Z 1 LöJ j Text i j i c J i äJI jjj wodurch statt des
Versmasses der folgenden Zeilen jz das Versniass entsteht

7

ß 3 i gj3L Text 5 Ls auch zulässig
4 a Lf i ä Ji Text IäÜjI Jf

b A 3 Text jiXij
6 b äJI Text j aJ
9 a lk JI Text i ju Jt

iyJ Lc Text K le
10 a JLi Text JUJ
11 b y jL Text ia Z jA

8

Vor unserm letzten Beit hat der Text noch 8 schlechte

B 3 a jilc Text v c

B 4 a f Ajit Text /toljC
9

i 1 b j so hilf mir
B 3 a fi il Text S Xjl

B 8 a Text J3
a

b jjJ Text i j Vielleicht lJjai
B 9 b ist zweifelhaft
11 b u JL Text uXLu li

10

B 2 a j y C fol J jil Ouart JjjXj
B 4 so in C fol C uuarl hat Vj t für J l und fehlerhaft

vOLb l für w lWI
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Ii 5 b so I quart fol
t O uJlxiJlj blä

Noch gliche der wilde Leu dem Fuchse dem bangen

Nach II 5 folgen in Fol in Q ganz entstellt diese beiden

c Va oI J a JI Ijt i y ftJtO m
il a JUmW l J sCi

LflJig w Msl ftk j A i

Uv S J3 ti b /ÄJ
Mein Volk denken wirst du mein wann Kusse zu Felde zichn

L nd Reiter einher von allen Seilen sich schwangen
Lud wo sie vergessen mich so wird Schwell und Lanze sie

Erinnern an meinen Hieb und Stoss meiner Stangen

II ti b Text Fol w A ail J Aj Quart woLait eS, iV V
IL 8 b Fol JU i Quart JL

H 9 b U/o C Quart 1 sollte eigentlich slehn

Ii 10 a Fol vA Quart jf iA Ij
11

Zwischen den drei ersten und den drei lelzlcn lieils hat der Text noch
eilf andere

B 4 a v sIaX5 t 5 dafür hat der Text das ungrammatische ie 5

statt wääsSj

b Jl ö i LlUib dafür der Text iJj M ULÄO
Ö O

Ii 5 a u Lwli Text ungrammatisch a statt
12

Auszug aus einem langen Gedicht

B 2 b j Text



Chndscliu Gcrniani

und

seine dichterischen Geisteserzeugiiisse

beleuchtet

von

l r Franz von JErdmann

Den mannigfaltigen Zweigen der Literatur westasiatischer
Völker ist es nicht anders ergangen als den der europäischen
Ausser den Heroen der Wissenschaft entnehmen selbst dem Namen
nach berühmte Verfasser die in ihren Werken niedergelegten Nach
richten und Mittheilungen oft aus den Schriften ihrer Vorgänger
ohne sich mit dem von ihnen beurtbeilten Gegenstände genauer
bekannt gemacht und die Aussagen ihrer Gewährsmänner eines kriti
schen Blicks gewürdigt zu haben Sie wiederholen zuweilen das
schon Gesagte Wort für Wort erlauben sich bin und wieder
Abkürzungen oder Auslassungen welche zur Verwirrung führen
und zu falschen Ansichten verleiten oder theilen uns oft vielleicht
nur nach Hörensagen oder spärlichen Abrissen das zu wissen
NöthiefC mit Wenn ich dies in Bezug auf arabische Schriftsteller
schon hinlänglich angedeutet zu haben glaube so halte icb es nicht
für überflüssig auch an persische denselben Masstab anzulegen
und durch ein schlagendes Beispiel die von mir aufgestellte Be
hauptung zu erhärten

Obgleich die von Dewletschah in persischer Sprache abge
lausten Dichterbiographieen 2 für den künftigen Bearbeiter der
Geschichte der persischen Literatur und Dichtkunst als trefflicher
Fingerzeig und gehaltvolle Anleitung gelten können so ist doch
lange nicht Alles von ihm geschehen und besonders die jüngere
Zeitperiode entweder aus geringerem Interesse an dem Ganzen

1 Der aus dem Lande der Wärme Entsprossene daher nicht Kermani

2 SjS iÄj nach einem mir eigentümlich angehörenden Manu
scripte und dem der Kaiserlichen Kasanischen Universität s No 502

1 4



206 r Erdmann Chudschu Germani

oder aus mangelhafteren Quellen Nachrichten oder endlich auch
aus der nicht eigenen Ansicht und Kenntniss der beschriebe
nen Schriftsteller oft unzureichend und selbst oberflächlich von
ihm behandelt worden Herr Ilaron von Hummer Purgstall hat
uns die dichterischen Geisteserzeugnisse der Perser nach diesem
seinen Vorbilde zwar zu vergegenwärtigen versucht aber un
beschadet seiner sonstigen grossen Verdienste oft den Sinn des
Originals nicht richtig gefasst und das in abgekürzter Form wieder
gegeben was doch als das vielleicht einzige bis dahin Vorhan
dene als eine Seltenheit betrachtet und eben daher um so treuer
bewahrt werden musste 2

Will man bei kritischen Untersuchungen dieser Art keine
Veranlassung zu Zweifeln geben und uueh andern Kritikern die
Gelegenheit darbieten sich von der Wahrheit aufgestellter Be
hauptungen zu überzeugen so darf man die Mittheilung des Ori
ginals als der sichersten Grundlage gewiss nicht versäumen
Handelt es sich hier übrigens um den Beweis dass Dewletschah
bei der Abfassung seiner Biographieen oft nicht nur ungenau
sondern geradezu oberflächlich zu Werke gegangen sey so ist
es die Pflicht des Forschers ihn selbst zu vernehmen und dunn
die weitern Belege folgen zu lassen Ich habe den schon oben
genannten Chudschu Germani der wegen seiner grossen Sprach
gelehrsamkeit und seiner ausgezeichneten Dichtertalente es gewiss
verdient näher gekannt zu werden uls Prüfstein zu gebrauchen
um so mehr mich verbunden gehalten weil er in einer Periode
lebte in welcher die persische Literatur und Sprache unter dein
Scepter der mongolischen Ilcbane nicbt ohne Erfolg gepflegt
wurden und theils der von Herrschern und Magnaten den Gelehrten
verliehene Schutz ihnen als Aufforderung zu erhöhter geistiger
Thätigkeit diente theils aber auch die Zeitverhältnisse ihren
Schöpfungen ein eigenes Colorit verliehen Derselben Periode
welche sich durch Geschichtforschung und Sprachgelehrsamkeit aus
zeichnete gehören Raschidu d din Abdu l lah Faszlu l Iah u
in a an Vernehmen wir also zunächst die Aussage des erwähn
ten Dewletschah um dann späterhin auf Grundlage des von Chu
dschu Germani selbst aufgeführten Gebäudes unsere weiteren Schlüsse
fortbauen zu können Der Biograph berichtet uns Folgendes

über ihn J f JUSy y i J O kÄ H L 6
1 Geschichte der schönen Redekünste Persiens Wien 1818
2 Von den Biographieen Mevtlana Dschnmi s u a darf hier nicht die

Rede seyn

3 Meine Handschrift E fol Ifl verso die der Kasanischen Uni

versität K fol 11 0 verso JJ lz j K I zy i E K t
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tlJ yCLjj lV jXa C

vX SbiP s 4/ oy J 6 V
2 iX iL bLc i3U 1 ü j j h A w 5 j
Jü/J K f Xaai 0 K f K r ytfjjJ jl E IJ aM K a fjo H 1 0 L5 L 5 e K v iL 5 E 6 E 0

K 1 b/j j j g Vl ot j4a Kßjy a tÄ vjju uo K I oLj 0 jI a lÄ b a y k
1 Diese Verse sind aus dein jl j i L nach der Kasanischen

Handschrift fol II recto genommen und thun dar wie verderbt der Text in
den beiden vor mir liegenden Handschriften des Dewletschah ist LäjJ E K 1

oh E K ö eMr E f E K 0 r E K CJ ks v i,A J i L D tjt E v E K 1 b i Uj
K f j E K 1 tiXÄJ ftj K a Im K fehlen beide Hemistichien

Q J qLLL cJ Äft l BjkXS l jjL JI Jia Ü M3J K II
vXj iA A iu j j äJI j tAÄ J,Lifc w jJ jJi siLc t jlXj JUI

fl tjh K ö bg K 0 K rcJv l jjl J tJfL
2 Diese Verse stehen nicht in der hier mangelhaften Kasaner Hdscbft
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x r 3 J c
JU f 0 L s C j JU I umX j er Lsu

n JUÜI r bUJl a
3 ow 5 t OjjS 5, 1 a c JP ji si a o jüIao

0 3t i fV/iLä 0 j j tj g j rßß v a s j j
J j i iL

jjk c f l z 5 j j s t l ,l i tjiy p
a

J j Lx 3 h o fiJi a UlXäj itj liiAjUc ÄiiLjjl tXÄJ jjjl u L xit 1
CiMWIJj

eO kj Ju vüsaxöI L aLw i JU w s Lo uiyj
OAAM Iji t VWbwOÜ

Ii L fcS i 1 u iJLf j jl j S iSS
W/i l 5/ O 1If jäd aj 3 a jl jj jj c jl au ki
OAA IaaJ JSo ij

j auJ iXße iS CA A t y j C jj Aj j ljj Jj
O w L tJ iAaayv fcU J w 5/0 a U t 9OA oUil lXäsI

1 Diese Worte fehlen in Hdschft E jjtJlLj E Y i Jü K I

kSO K v JtjK E 1 J J 5 K 0 jmASu K f JL Jtj K f
jÄJycLi E tr 13 K It l E K t lXaT K 1 J f K ,v

i E ir
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fS o ij Ji l Afä a ys J is ü L
o rl O üW 0 Mj O W s

2 Oww loLw C i i
y o rVj i y 5 v ja taJ Joa JLS 5

J

ty r r P o 1 r u ioU
0A X e gj a c jl S o wJ öJjUjJjJ f l j4 Jj O
nS sjLjj kJiXj SÄ ölüjij olxLijUj LXjjLas j
AAÄj t a j j v oL 5 i ä J sO iX KXä j

3f aOjJ luUlUW j A J t
Er war von den Magnaten German s entsprossen von hoher

Bildung und gefälliger Spruche Seine Redeweise erkennen die
Ausgezeichnetsten und Angesehensten in der Beredtsamkeit und
Sprachgewalt für unvergleichlich an und nennen ihn deswegen den
Ziergärtner der Dichter Er war beständig auf Reisen und hielt
sich wenig in German auf Aucb schrieb er das Buch Humai
ue Uumajun in Bagdad und ob der Sehnsucht nach seinem
eigentlichen Vaterlande diese wenigen Verse

Willkommen Ambra incl o Frühlings Der wehend über German s Erde

hauch streichtWillkommen Zeit des süssgeschwätz I cs Kuheort in jenem Lande ist
gen Vogels

Was that ich dass des Himmels Aus jenem meinen Nest mich hieli

hoher Dom warfWeswegen soll ich hier in Ilngdad Wo nur der Tigris mir in s Auge

weilen tritt
J Diese beiden Hemistichien fehlen in K
2 Diese beiden Hemistichien stehen vor dem mit rjbsj j anfangenden in K

Fehlt in K ö K f AÄ K T JUfci F f K t
j l j K a oLi 5 K v J o Äm K 1

1 Nach E und K W illkommen mir o Frühhauch Ambrawind
2 Nach E und K Des Ort in jenem Land und Wohnsitz ist
3 Nach E und Ii Aus jenein reinen Land nach Westen warf

II Bd 1414
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Auf seinen Reisen besuchte er auch den Alu dewlci Sim
nani ward sein Schüler lebte mehrere Jahre unter den Sufi
und ward selbst Sufi Auch redigirte er die Gedichte des Scheichs
und sang auf ihn folgendes Rubat
Wer auf den Pfad Ali Imrani s kam WicChisr an den Quell des Lehens kam
Wird frei von Satans Flüstern und Wird Ala dcwleT Simnani gleich

Betrug

Dieses Ghazel ist gleichfalls von ihm
Geloht sey der durch Macht und Gelobt sey der an Gnad und Würde

Hoheit heilig ist einzig istDer Meister dessen Bauwerk ewig Der Miichl gc dessen Allmacht un

dauernd isl vergänglich istSaturn ist dieses Klosters Wächter Mars ist in dieser Feste Burgherr

er befahl s er gebol sIns Ohr des Himmels hängt zum Durch s Werde jeden Monat einen
Schmuck er Magreb s Gold Nenmondring

Bald zieht am Himmel er des Zal Bald giebt der Sonne er des Zal
zer s Brauen auf Erzeugten Schwerdl

Naht Chudschu flehend dieser Pforte Vom Herrn die Gnade und die Bitte

so ist s recht von dem Knecht
Suleiman s Herrschaft ist dem Ein

sichtsvollen Wind
Wer dass auf Wasser diese Welt

gegründet spricht
Kein Gastzelt schlag bei diesem alten

Gasthof auf
Bind nicht,dein Herz an diese alte

Buhlerin
Des Himmels Liebe fällt auf einen

Andern stets
Die Erde Bagdads träufelt weinend

Martyr Blut
Der Ziegel den Scheddad hinwarf

im Goldpalast
Ist voll von frischen Tulpen gleich

des Berges Saum
Chudschu hat nichts als Gram er

übrigt von der Welt

Vielmehr Suleiman der der frei von
Herrschaft ist

Den höre Chodscha nicht denk nach
sie steht auf Wind

Nicht bleibend und unsicher ist sein
Fundament

Die immer neue Braut von vielen
Freiern ist

Was thun da er einmal so niedrig
ist gesinnt

Wenn nicht woher dann rinnt in
Bagdad dieser Strom

Ist in des Schah s Palast vom Haupte
Schcddad s nun

Nicht Tulpen sind es sondern Fer
had s Herzensblut

Frohlocke wer da gänzlich frei ist
von der Welt

4 Dieses Gramgefühl drückt der bekannte Schemsu l maali Abu 1
Busein Kabus nach Lntbf Ali in eigentümlichen Worten so aus

e/ 9 1 63 iA J 3 sj gja b ,j ftjjjl jjji
gJ 3 j sf s Ajfo s if rj J TO jii iÖj i cf
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Man sagt dass der Divan Cliudscliu s aus 20,000 Disticlien
bestelle er sei technisch vollendet und enthalte glänzende Kasiden
gefällige Bruchstücke und Ghazelen von denen in dieser Bio
graphie nicht mehr als geschrieben ist aufgenommen werden
kann Chudschu starb in dem Jahre 742

Dies ist Alles was wir über den berühmten Chudschu Germani
in seiner Biographie finden Denn das was Dewletschah noch
zu derselben hinzugefügt bat bezieht sich auf einige Lebensver
hältnisse des Ala dewlei Simuani welcher in seiner Jugend im
Dienste des Mongolischen Kaisers Argun Chan 2 stand in dein
Alter von 72 Jahren und 2 Monaten mit Tode abging und aucb
den Abdu r ra hinan Ksferai ni und Nedschmii d din Mu hammed
Esferui ni unter seine Schüler zählte

Man sieht aus dieser Lebensbeschreibung des Dewletschah
deutlich dass er die Schriften des Chudschu Germani nicht aus
selbsteigencr Ansicht gekannt sondern nur nacb kurzen Anzeigen
Anderer über dieselben geurtbeilt habe weil er im entgegenge
setzten Falle sich ganz anders und viel umständlicher über sie
ausgesprochen haben würde Dasselbe kann man mit vollem Rechte
von dem Luthf Ali Heg ben Aclia Chan behaupten welcher in seiner
kärglichen und höchst oberflächlichen Lebensbeschreibung des
Chudschu Germani 3 den er Chadscbu b nennt nur sagt
dass er ein Mesnewi,als Gegenstück zu dem Macbzenu l asrar
unter dem Titel Die Mumenaue der Lichter y j 0ft iC/i wo
runter er wahrscheinlich seine beiden mystischen Dichtungen ver
steht und ein anderes Mesncwi Humai we Ilumajun in Bagdad
geschrieben an der Welt Langeweile gefunden habe und in dem
Dienste des Schab Aläu d dewle Simnaui zu dessen Lobe er
einige von ihm gedichtete Verse beifügt im Jahre 642 so gestorben
sey Hier zum wenigsten erweiset sich die von Luthf Ali Beg
durch seine Feuerbrände veranstaltete Aufhellung als eine kleine
Reuomisterei

Da ich in der letzten Zeit meiner frühern Stellung die ge
wiss seltenen Werke des Chudschu Germani durch Ankauf von ei

ln diesen deinen Lorken wohnen Kraus Knoten Schleife Falte
Sechs Flechte SchlingIn meinem Herzen nisten andre Sechs Lieb Kummer Schmerz Betriibniss

Aerger Gram
So in Atcsch Kede Hdsch meiner Sammlung fol II verso

1 Chudschu Germani ward nach seiner eigenen Aussage im Naurus we
GUI den 15 Schewwal des Jahres 679 12 geboren und hatte daher in
seinein Todesjahre 742 13J ein Lebensalter von 63 Jahren erreicht

2 Regierte von 683 690 d H 1284 1291 nach Chr Geb
3 Nach der mir angehörigen Handschrift des Atesch Kede fol tt verso

14
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nein Buchareu für liu Kaiserliche Kasanische Universität erwürben
babc so hoffe ich durch die Ausfüllung dieser nicht unbedeutenden
Lücke im Dewletschah und Luthf Ali lieg den Dank der Gelehrten
zu verdienen indem ich sie mit Cbudscbu s Schriften so wie mit dem
in ilinen herrschenden Geiste genauer beknnnf zu machen suche

Die von mir benutzte in Persischer Sprache ubgefusste
theils vollständige theils mangelhafte Handschrift enthält 13ft
Blätter in kl Polio und alle Geisteserzeugnisse unsers Dichters Ge

wöhnlich werden dieselben von den Asiaten mit dem Namen iw
j L d h Der Fünfer des Chudschu Germani bezeichnet und
bestehen wirklich aus folgenden fünf Abteilungen

1 J ij Saar,,z u, d Gül von fol verso bis A
recto geschrieben von jU und geendigt in Samarkand
den 22 Schaubti li im Jahre 1038 1029 bestehend aus 5230 Halb
oder 2615 Doppelversen nachstehenden Inhalts

Nach der gewöhnlichen Anrufung des göttlichen Beistandes
dem Lobe des Propheten und des Sultans von Irack Tudschu d
dunja we d din gebt der Dichter zu der Ursache der Abfassung die
ser Schrift über deren Anlage folgende ist Prinz Naurus der
Sohn des Schab Firuz von Chorasan ausgezeichnet durch die
Schönheit seines Körpers und Geistes hört von der schönen Giil
der Tochter des Römischen Kaisers so wie diese wieder von
ihm und beide verlieben sich in einander durch Hörensagen ur
Prinz bittet seinen kaiserlichen Vater eine Reise dahin unternehmen
zu dürfen erhält aber abschlägige Antwort Auf die Nachricht
sein Sohn sey wegen der Nichterfüllung seines Wunsches in tiefe
Melancholie verfallen und untröstlich sendet Firuz einen an seinem
Hofe lebenden Weisen Namens Mihrpesl zu ihm welcher ihn
durch die eingeschobenen Erzählungen von llehzad und Perizad
so wie von einem Vezir Namens Mu hammed und seinem Sohne
Ali mit glücklichem Erfolg doch nur augenblicklich tröstet Zu
Firuz zurückgekehrt fertigt Mibrpest seinen Sohn Mihran in
gleicher Eigenschaft an ihn ab und dieser weiss dein Unmutbe
des Nauruz durch die eingeflochtene Erzählung von Mihr und
Mihrban welche nach langem ihre Verbindung bindernden Ungc
mache doch endlich zum Ziele gelangten eine sehr günstige
Wendung zu verleihen Prinz Nauruz setzt endlich seinen so
lange gehegten feurigen Wunsch durch und langt in der
Residenz des Römischen Kaisers an Durch die Amme der Prin
zessin Gül in Kenntniss gesetzt dass diese in ihn verliebt sey
sucht er mit ihr so wie sie mit ihm Bekanntschaft anzuknüpfen
Nauruz erhält nacb dem Siege über den von ihm mit eigener
Hand erlegten syrischen Schab Fcrachzur welcher gegen die
Residenz des Römischen Kaisers mit einem Heere angerückt war
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die Hand der Prinzessin GUI und begiebt sich nach begangener
Hochzeitsfeicr mit ihr in sein väterliches Reich Merwi Schahdschttn
Nach dem bald darauf erfolgten Tode seines Vaters Firuz be
steigt er dessen Thron kommt aber späterhin in der gegen ihn
angezettelten Verschwörung des Prinzen Kubad mit seiner Ge
mahlin um Thron und Leben während der Thronräuber sich der
Herrschaft bemächtigt Vach dem Lobe des Fürsten von Kuzeruu

hu Isfhack Ibrahim uud des ausgezeichneten Scheichu 1 islam
Ktntuu l niille we d dunjä we d diu des Kazeruners erthcilt
der Dichter die nötbige Auskunft über die Zeit seiner Geburt und
die während derselben obwaltende Constellation wobei er das
Jahr nach den vier in Westasien angenommenen Hauutcnochen
bestimmt

2 jUJ sl d Ii llumai und Humajun vou fol Ii
verso his If verso geschrieben von demselben und geendigt in
Samarkand an einem Donnerstage den 30 Schaahan 1038 1629
bestehend aus 6406 Halb oder 3203 Dnpprlvcrscn nachstehen
den Inhalts

Nach dem Lobe Gottes des Schöpfers den er um Hülfe
und Beistand anruft und des Sultans As said Aläu d duiija
we d diu Abusaid Bebader Chan so wie seines mächtigen
Grossvezirs Gbajussu d dunja we d din Mu hammed giebt er
einen allgemeinen Ueberblick seines Werkes so wie seiner
eigenen Lage und schreitet dann zu den Ursachen der Abfassung
dieser von ihm auf Befehl des erwähnten Grossvezirs verfusstcu
Schrift deren Anlage folgende ist

Der durch seine Schönheit ausgezeichnete Prinz llumai der
Sohn iles Schah Huschenk begiebt sich mit Hülfe seines Rosses
ihurab auf ein Abenteuer und gelangt in die Residenz des Chi

nesischen Faghfur Kaisers welche beschrieben wird Hier siebt
ihn die Tochter desselben Prinzessin Hwnajun und verliebt sich
in ihn Auf einer von dem Faghfur ihm zu Ehren veranstalteten
Jagd entfernt er sich in dem Getümmel derselben heimlich von
des Fürsten Seite und begiebt sich in den Sommergarten der Hu
majun Semenzar Nuschab ermordet den Wächter den alten Gärtner
und verrichtet selbst dessen Wuchtdienst So wird er mit der
sich dort aufhaltenden Prinzessin näher bekannt inuss aber den
Sommergarten verlassen sobald man durch Späher Nachricht über
seinen Aufenthaltsort und sein Verbrechen erlangt hat er wird
eingefangen und vom Faghfur in das Gefänguiss uach Tewarai
diz abgeschickt Hier werden seine Klagen laut dringen zu den

I Regierte vou Tili 736 d II 13 Iri 1335 nach Chr Geburt
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Oliren der Prinzessin und erregen die Tlieilnuhme der Tochter
des Suheil Dschehan suz welche ihn uus seiner Haft befreit Prinz
llumai kehrt in das Sommerschloss der Humajun zurück wo er
mit ihr freundschaftlichen Umgang pflegt Jedoch einsehend duss
seine hinsichtlich der Verbindung mit der Geliebten gehegten
Wünsche nicht erfüllt werden können verlässt er sie wieder
und begiebt sich in eine hoffnungslose Einöde wohin ibm die
Prinzessin auf dem Kusse nachfolgt worauf sie bei ihm dort einige
Zeit verweilt und ibm ihr Herz aufschliesst Hier erbieten sich
Fehrschah und Uehzad mit des Ostens Heere dem Liebespaare
Hülfe zu leisten und llumai auf dieselbe fusscnd ersucht den Faghfur
um die Hund seiner Tochter in einem Schreiben welches die
ser hinterlistiger Weise dahin beantwortet dass er nicht eher
seine Zustimmung erthcileu könne bis llumai ihm seine Tochter
zurückgestellt habe llumai sendet nun die Humajun mit dem
Heere des Ostens in die Hauptstadt des Faghfur und sucht durch
den Ostwind die schriftliche Verbindung mit ihr zu unterhalten
Oer trügerische Faghfur verbirgt jedoch um auch diese Verbindung
mit einem Schlage zu vernichten seine Tochter in einem unter
irdischen Gemache und sprengt das Gerücht aus sie sey ge
storben Er veranstaltet sogar verstellter Weise eine Todtcnfeier
und giebt sich über den Tod der geliebten Tochter den lautesten
Klagen bin Prinz Humui an der Wahrheit dieses allgemein
verbreiteten Gerüchts nicht zweifelnd begiebt sich wiederum in
die Wüste Die von diesem traurigen Loose ihres Geliebten in
Kenntniss gesetzte Humajun zieht über den Aufenthalt desselben
mit Hülfe llebzad s und Ferinusch die nötbige Nachricht ein und
llumai entschliesst sich der an ihn ergangenen Aufforderung zu
folge in die Hauptstadt zurückzukehren Der über diese Kühn
heit auf s Aeusserste erbitterte Faghfur zieht mit einer Heeresabtliei
lung gegen ihn fällt aber in dem gelieferten Treffen durch die Hund
des Hiimai erlegt Der Prinz besteigt jetzt den Thron des ge
tödteten Faghfur und feiert mit der Humajun das doppelte Sieges
fest in dem Sommerpulaste Semenzar Nuschab j Nachdem er
hierauf das Hoflager von dort nach der Hauptstadt verlegt ver
mählt er sich mit ihr auf eine feierliche Weise und ersteigt mit
ihr die höchste Stufe des Ruhms Das Reicb des Faghfur von
Tschin Perizad s und des Cbakans Husein dem Ferinusch als
Statthalter anvertrauend begiebt er sich anfangs mit seiner Ge
mahlin in das Land Chawer wo er Schemsei Chaweri und Awuz
Afruz mit Fehrschah und Behzud vermählt und dann nach Scham
wo er gleichfalls Besitz vom Throne nimmt es jedoch nacb
einiger Zeit wieder verlässt die Zügel der Regierung in die
Hände des Dschehungir legend Das Gedicht schliesst mit dem
Lobe des hochberühmten als Feldherr uud Regent gleich aus
gezeichneten Herrn Schemsii l back we d diinju c d diu Mn h
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muri des Kadhi Sain und des ausgezeichneten Grossvezirs Ruknu
d dcwle we d dunja wc d din Klmehdi Auiidu l mulk

3 Mystisches Gedicht Mesnewi von fol If verso bis IP recto
geschrieben von demselben und geendigt den 27 des Monats Re
rischeb un einem Mittwoch im Jahre 1044 1635 bestehend aus
5270 Halb oder 2635 Doppelversen

4 Mystisches Gedicht Mesnewi von fol 1o bis 1 v verso
unvollständig enthält nur 402 Halb oder 201 Doppelverse

5 Diwan enthaltend Ghazelen Kasiden Mukattaat und Ru
baijjat bis fol In verso gleichfalls unvollständig Die Kasiden
sind geschrieben zum Lobe lebender und verstorbener ausgezeich
neter Männer als o des Mubarizu l hack wc d dunja we d
din Mu hammed Elmuszaffcr des Stifters der Dynastie der Mu
szaffcri Ii des Kiwamu d din Niszamu l mulk c des Hamidu

in ulk Ihn Niszami 1 inulk Tusi d des Nuru d dewle we
il diu Kiwamu 1 mulk Musud beu Dscbcmili l mulk e des
Facbru d din A hmed ben Kiwami 1 mulk f des Cbodscba
Zckiti d riewle wc d din Ma hmud ben Facbri 1 back we d
riin A hmed g des lzzu d riin Jusuf ben Zekii d din Ma hmud
Ii des Scbirwan Schah ben Mcnudschehr t des Dschemalu d din
Mauscli k des Atabcg Muszuffcru d dunja we d din Kizil
Arslan Padischab s von Irack

So viel fur den gegenwärtigen Augenblick Vielleicht werde
ich uuf den von Luthf Ali so ganz verkannten Chudschu Germani
dereinst nach einem grössern Masstabc wieder zurückkommen

nach der Gläubigen frommen Spruch 1JI Li jt oder
um mit andern Zuugen zu reden wenn es Zeit und Verhältnisse
erlauben Geschrieben zu Gr Nowgorod am r August 1847



Die Sage von Feridun in Indien nnd Iran
Vorgetragen den 1 Oktober 1847 in der Versa lung der

Orientalisten zu Basel

von Ur K Hot Ii

Vor zwei Jahren hatte icb die Ehre über das inuthiuaassliche
Alter der alten indischen Liedersammlungen zu berichten die
unter dem Namen der Weden auf uns gekommen sind Weniges
zwar ist aus diesem Gebiete inzwischen veröffentlicht worden
desto lebhafter wird aber wie Ilinen bekannt ist darin gearbeitet
und ich habe Grund zu hoffen dass die damals gezeichneten
Umrisse noch fest stehen so weit wenigstens feststehen dass
icb heute einen Schritt weiter gehen und das indische Altcrthum
mit dem persischen zusammenknüpfen kann

Die möglich engste Verbindung beider wird nach meiner
Ueberzeugung für die Wissenschaft vom persischen Altertbume
wie sie jetzt steht um förderlichsten seyn

Da mir zu einer vollständigen Uebersicht über deu ursprüng
lichen Zusammenhang persischer uud indischer Religionsgeschichte
bis jetzt noch Kraft und Mittel fehlen so möchte ich wenigstens
an einein Beispiele zeigen wie VVeda und Zenduwesta aus Einer
Quelle fliessen uls zwei Arme von welchen der eine im Weda

voller reiner seinem ursprünglichen Wesen gleicher geblieben
ist der andere vielfach sich verfärbt seinen ersten Lauf geän
dert bat und durum nicht immer mit gleicher Sicherheit bis zu
seinen Ursprüngen zurück verfolgt werden kann Für diesen
Nachweis wähle ich den Sagenkreis des Fei iddn eines der ge
feiertsten Helden der persischen Vorzeit bei welchem man am
meisten versucht ist einen nationalen geschichtlichen Stoff unter
der sagenhaften Hülle zu suchen mit dessen Aussprüchen noch
spät Dichter ihre Werke schmücken dessen berühmtes Banner
nachdem es die Sasanidcn auf ihren Zügen begleitet hatte erst
in der Schlacht von Kadesia den Unterdrückern Persiens unter
Omar zur Beute wurde

Die Fabel von Feridun so weit sie bieher gehört wird in
der Hauptquelle für unsere Kenntniss der persischen Heldensage
in b irdnsi t Köitigsbuch so erzählt Unter Zohäk s Herrschaft wird
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Keridün geboren ein Solln Abtiu s und der Firänek Zohäk stellt
dem Kinde nacb weil von ibm nacb dem Munde der Wahrsager
der Untergang seiner Herrschaft kommen sollte Nur dessen Vater
Abtin fällt aber in seine Hände und wird getödtet die Mutter
flieht mit dem Sohne in den Wald wo die wunderbare Kuh Pur
iiaje weidet deren Wächter das Kind drei Jahre lang mit der

Milch der Kuh ernährt Als die Mutter ihn auch hier nicht mehr
sicher glaubt flieht sie mit ihm nach Hindustan zum Berge El
burz und übergibt ihn einem Einsiedler zur Erziehung In seinem
sechzehnten Jahre verlangt Feridun von der Mutter Aufschluss
über seine Abkunft Sie sagt ibm von Zohäks Verfolgung unfl
duss er aus dem alten Königsgeschlecbte des Tahmurus stamme
Keridün bescbliesst Rache an Zohäk Die Ausführung seines Planes
wird möglich gemacht durch die gleichzeitige Empörung gegen den
Fürsten unter der Anführung des Eiseiischiniedes Kdwe Käwes
Söhne waren den Schlangen zur Speise geworden welche nach der
Sage durch einen Kuss des Teufels aus Zohäks Schultern em
porgewachsen waren der empörte Vater macht sein Schurzfell
zur Fahne des Aufruhrs Diess ist die berühmte Kawefahue

LjjI jiiijvi Feridun lässt sich zum Kampfe eine gewaltige
eiserne Keule in Form eines Stierkopfes verfertigen und zieht
mit seinen beiden älteren Brüdern Kajdndsh und Purmdje aus
zum Streite Auf dem Wege wollen diese eifersüchtig auf des
Bruders wachsende Macht ihn heimlich tödten aber seine über
natürliche Wissenschaft und Kraft verhindert es Diess scheint
jedoch ein hinzugefügter Zug zu seyn um Feriddns Grösse zu
lieben denn beide erscheinen später wieder in seinein Gefolge
v 426 Zohäk Ausg v J Mohl Er kommt endlich Käwe

an der Spitze seines Heeres zum Flusse Arvund den Firdusi
ausdrücklich als den Tigris bezeichnet setzt über den Fluss nimmt
Zohäks Burg Gungidizhucht oder mit dem arabischen Namen Beit
ul mukaddes die gewöhnliche Bezeichnung Jerusalems und
findet zwar nicht Zohäk selbst aber seine beiden Weiber aus
Dsheinshid s Geschlecht Arnewäz und Shehrinäz Zuletzt erscheint
Zohäk um Burg und Weiber wieder zu gewinnen wird aber
von Feridun mit der Stierkeule getroffen Der Sieger tödtet ihn
nicht weil der himmlische Genius Serosb räth ihn in Felsen
einzuschliessen die Stunde seines Todes sey noch niclit gekommen
Feridun geleitet ibn gebunden nach Shirchän wird von dem Genius
noch einmal abgehalten Hand an Zohäk zu legen und angewiesen
ihn im Berge Demävend gefangen zu halten Dort nagelt ihn
Feridün an die Felsen so bleibt er aufgehängt und sein Herzblut
träufelt auf den Boden

Diess ist die Sage so weit sie für unseren Zweck herbeizu
ziehen ist Was über die nachmalige Regierung Ferfdün s und
die fünf hundertjährige Dauer derselben erzählt wird ist nur ein
weiterer Beweis für den Satz welchen die folgende Ausführung
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festzustellen bemüht ist duss dieser Sage keine geschichtliche Er
innerung zu Grunde liege Sie bat übrigens in der Gestillt ver
mutblicb schon lange vor Firdusi bestunden denn es linden sich
in ihr ziemlich unversehrt alle Hauptzüge alter Göttersage und
sie mag zu den Ausführungen gehören welche Firdusi s Feinde
bei seinem Gönner dem Gaznewiden Mahmud dadurch herabzusetzen
suchten dass sie dieselben als blosse Ausflüsse älterer Quellen
bezeichneten

Leider besitze icb nicht die Mittel die Entwicklung der
Sage regelmässig aufwärts zu verfolgen und sie in den Peh
lewi Büchern wieder aufzusuchen Anquctil s Uebersetzung der
letzten Capitel des Bundebesch die vornehmlich zu benutzen
wären ist so verdächtig dass es gerathener seyn wird die
Lücke offen zu lassen und eine Anknüpfung unmittelbar an die
Zendbücher und noch weiter hinauf zu versuchen

Feridün in den Zendbüchern Thracldna woraus die späteren
Mündarten durch Uebergang der Hauchlaute Phredüna bilden ist
Sohn Alhwja s Seine Geburt wird in dem merkwürdigen neunten
Abschnitte des Yafna über welchen wir Burnout s vortreffliche
Erklärungen haben als eine Gnade Homa s dargestellt Den
Sterblichen die in der Vorzeit seinen Dienst geübt haben
werden durch ihn Söhne verlieben welche Segen über die
Welt bringen Vivanghvat ist der Erste welcher das Homaopfer
bringt ibm wird Jinia geboren unter dessen Regierung nicbt
Hunger Krankheit Alter Tod noch anderes Elend die Men
schen drückt Der Zweite ist Athwja er zeugt Thracldna Der
Dritte ist Thrita welchem Urvdkshaja und KfoVcdcpa geboren
werden Der letztere überwindet die giftige Menschen und Vieh
verschlingende Schlange Der vierte endlich ist Purushacpa als
sein Sohn erscheint Zaralhuslra der Dämonenfeind der Lehrer
des wahren Gesetzes

Wir haben hier die drei grossen Helden der persischen Sage
Jima Thracldna Kere ä pa Dshem sMd Feridün Gershasp
und den Propheten des reinen Glaubens Der Sinn der Zusammen
stellung ist offenbar nicht der dass die Väter besonders hoch
gestellt und gepriesen würden für ihre Frömmigkeit sondern dass
die Kraft des alten heiligen Ritus des Homaopfers verherrlicht
werde indem das arische Land ihm seine gewaltigsten Männer
verdanke Von dem zweiten derselben von Thracldna wird erzählt

dass er erschlagen habe die verderbliche Schlange mit drei
Rachen drei Schwänzen sechs Augen und tausend Kräften
gemacht von Ahrimnn zum Verderben dieser Welt Diess ist
die That auf welche der Ruhm Tbraetona s gegründet ist sie
bildet den Mittelpunkt seiner Geschichte sie ist seine ganze Ge

t Siehe Anm t Siehe Anm 2
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schiebte Der NamegZohäk in der späteren Feriddnsuge ist Ver
stümmlung der zendisclieu Bezeichnung ashi dahäka verderbliche
Schlange Zohäk heisst übrigens auch in Firdusi s Erzählung noch
oft geradezu üi L Ojt ash dchäk auch die drei Köpfe der Schlange
im Yacna sind ibm geblieben mit dem Unterschiede dass die
neuere Fabel mindestens Einen derselben zu einem menschlichen
Haupte umgestalten musste um die Schlange für den Thron Irans
einigennassen brauchbar zu machen Thraetdna ist der Sohn eines
menschlichen Vaters Athwja dessen Name sonst in persischen
Büchern dem Zend ähnlicher Albin lautet Burb qat s v wäh
rend Firdusi die etymologischere Form Abtin hat er ist wie im
ersten Fargard des Vendidäd erzählt wird in dem vierzehnten der
von Ahurnmazda geschaffenen Länder geboren in Varenn dem
viereckigen Welches dieses Land sey ist zwar für die Sage
von keinem Werthe auch bat Firdusi keine Erwähnung einer
Ocrtlichkeit ich möchte aber die Vermuthung aussprechen,fdass
wir dasselbe im Südosten der arischen Ländermasse auf den Grun
zen des alten Gedrosiens und Aracbosiens zu suchen haben wo
hin kein anderer der bis jetzt festgestellten Namen reicht wo die
von Nord nach Süd und von West nach Ost streichenden und sich
treffenden Gebirgszüge Landnbschnitte bilden die man füglich
calhru gansa viereckig nennen konnte wo endlich der Name der
Oriten Eöritcn Ptol Geogr 6,22 oder Oren auf einen einhei
mischen Namen wie Wnra Warna hinführt Erst die spätere
Auslegung der Zendbücher hat die Vorgänge und Ländernomen
des Ostens auf den Westen übergetragen und die Barbaren und
bösen Geister der Wüste im Norden in das waldige Gebirge süd
lich vom kaspischen Meere nach Mazenderan verlegt

Diesen dracbenf ödf enden Sohn Athwja s den wir so eng in
die Urgeschichte Persiens verflochten glaubten finden wir gleich
wohl wieder bei den alt indischen Stämmen bei dem wedischen
Volke Sein Patronymicum wenn man es noch so nennen
kann ist Aplja dem zendischen Athwja bis auf die Versetzung
des t und p Lautes entsprechend wie schon Burnouf in einer
nachträglichen Note J ns V 120 bemerkt hat Der Name des
Melden selbst aber lautet Trila Es lässt sich das zendische Thrae
tona von diesem Trita allerdings nicht unmittelbar ableiten sans
kritisch müsste jenes etwa Tretavana lauten das man für ein Patro
nymicum mit unregelmässiger Vocalsteigerung von Tritavan halten
könnte Einmal findet sich im Rigweda die dem Zend ähnlicher
klingende Form Trailana Wie dem aber auch sey so erkennt man

1 Hiezu ist der Name des Königs der Matsja DhvnsA Dviiitnvnna zu
vergleichen in Cat Brahin XIII 3 6 9 bei Weber Specimen II 1 09
nach welchem der gleichnamige See und Wald in der Nähe der Saraswali
ernannt seyn soll

Siehe Anm 3
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in dem Zendworte jedenfalls alle Elemente des wedischen Trita und
wenn vollends dieser Trita der Aptja genannt wird wie Thraetona
der Sohn Athwja s heisst so kann hätten wir auch niclits weiter als
diese Worte die Identität beider kaum mehr bezweifelt werden

Hiezu kommt aber eine innige sachliche V erwandtschaft beider
Der persische Thraetona tödtet die verheerende Schlange ashim
duhäkein ebenso liegt der wedische Trita im Kampfe wider die
Schlange ahi wenn z B India in einem Liede das ihm selbst
in den Mund gelegt ist von sich rühmt ich bin es der Trita
verlieh wider Ahi wider die Schlange die Kühe zu ge
Winnen X 4 6 2

Ferner die Geburt und die Heldenkruft Tbraetona s sind
eine Gnade Homa s eiu Geschenk für die ihm geleistete Verehrung
Ganz dieselbe Vorstellung nur eigentlicher kehrt im Weda wieder
wenn um nur Kin Beispiel anzuführen Agastja in einem
Liede sagt icb will den Trank loben den Sorna trank durch
dessen Kraft Trita den Writra in Stücke riss I 24 8 1
Writra der Entwickler Umbiiller ist nur eiu andrer Name des
Dämon der sonst Abi die Schlange heisst

Wenn endlich im Zcnduwcsta das Ungeheuer das unser Held
bekämpft mit dreifachem Rachen und Leibe sechsaugig beschrieben
wird so wird im Weda X 1 8 8 von Trita dein Aptja gesagt

Der Aptja vvussle seines Vaters Walten zu gebrauchen
Von Indra gesandt oder erinuthigt schritt er zum Kampfe,
Den Dreiköpfigen mit sieben Schwänzen selling Trita
und befreite aus Twashlra s Gewalt die Kinder

Man wird wo es sich um den Nachweis von Aehnlichkciteii
in den Mythen religionsverwandter Völker bandelt nicht bloss
von unselbständigen Entlehnungen kaum eine vollständigere
Aehnlichkeit erwarten dürfen als diese Der Kämpfer der Kampf
und der Feind sind in beiden Sagen dieselben nur das Gut um
welches gekämpft wird ist verschieden und daran kommt die Stu
fenfolge der dreifachenSngenbildung am deutlichsten zum Vorschein

In den Weden ist es ein göttliches Wesen nach der Einen
Stelle könnte es sogar scheinen Indra s eigener Sohn der die
Schlange oder den Dämon heisse er Abi oder Writra oder Wala
niederwirft und ihm die geraubten Kühe abnimmt Es ist die alte
Sage von dem Wolkendämon der die am Himmel irrenden Ge
wässer die farbigen Wolken welche wie Kühe auf der Weide
ziehen und wie diese bestimmt sind den Menschen zu nähren
indem sie befruchtend zur Erde fallen der diese Gewässer
wegtreibt hinter den Horizont und in seine Verschlüsse legt oder
die Sage von dem Rösen der in den Gebirgen haust wo er die
Quellen und Flüsse hinter den Riegeln seiner Felsen gefangen
hält Hier wie dort fällt der Donnerkeil Indra s oder nacb der
uns angehenden Wendung der Fabel Trita s Geschoss auf ihn
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spullcl die Klüfte der Felsen dass die Gewässer rieseln oder
erreissl die schwarze Hülle die er über den Himmel gelebt bat

und Fruchtbarkeit der Fluren und tier erfreuende Glanz des
Himmels kehrt wieder auf die Knie zurück Dieses King en zwischen
IJehl und Dunkel am Himmel zwischen Fruchtbarkeit und Hiin rer
auf Knien eiu Ringen das im Gcmiilhc des wedischen Volkes
eine der obersten Stellen einnimmt isl auch der kämpf zwischen
Trita und der Schlange

In den Zendbärhrrn steigt der kämpf vom Himmel herab auf
die Knie oder er steigt hinauf aus der Reibe der natürlichen
Erscheinungen in das sittliche Gebiet denn der Streiter ist eiu
Sohn der seinem Vater geboren und der ganzen Welt zum Heile
gegeben wird fiir die fromme l ebung des Homacultus Der Drache
den er schlägt ist eine Schöpfung des bösen Machthabers aus
gerüstet mit dämonischer Gewalt damit er die Reinheit in der
Welt zerstöre Thraetona ist ein Sterblicher auf Knien geboren
und er kämpft in dem kriege des Reinen gegen das Unreine ei
nem kriege der auf Knien inmitten der menschlichen Gesellschaft
geführt wird

Die persische Heldensage endlich tritt auf den Hoden der Ge
schichte Der kämpf wird im arischen Lande geführt Die Schlange
wird zum Tyrannen auf dem Throne Irans ihr Frevel ist die
grausame Bedrückung der Völker und die Unrcchtmässigkeit ihrer
Herrschaft und das Gut welches der streitbare Feridun dem be
rechtigten Volke erwirbt ist Freiheil und Zufriedenheit des Le
bens auf väterlichem Boden und unter dem angestammten Herr
scherhaus

Diese Stufen hat die Sage im Laufe von nahezu zwei Jahr
tausenden durchwandert Dass die geschichtlich oberste Stufe
jene sev wo Trita um Himmel kämpft um Fruchtbarkeit und Wohl
fahrt der Knie zu fördern würde schon in der begrifflichen Ent
wicklung des Mythus liegen wenn auch keine anderen Beweise
zur Hand wären wie sogleich der aus dem Patronymicum Trita s
oder Tbraetona s zu entnehmende Dieses Athwja der Zendtexte
nämlich bat keine Ktymologie es ist nur die Anbei uemung des
Wortes Aptja an das spätere Organ eines der alten Sprache
welche Zend und Wcdavolk vereint redeten ungehörigen und im
Sanskrit unversehrt gebliebenen Wortes Aptja aber bezeichnet
den Wasserbcwolincr oder Wassergebieler

Um den bisherigen Zusammenstellungen eine Unterlage zu
geben ist die Stellung zu bestimmen welche Trita der Aptja in
dem Kreise der wedischen Göttcrvorstcllungen einnimmt Die
Aufgabe ist nicht ganz leicht Die Lieder geben ihn nicbt in fester
und lebendiger Gestalt wie etwa den Indra die Acwin u s w
Es wird seiner nur in flüchtigen Erwähnungen gedacht deren in
allen tausend Liedern des Rigweda kaum über dreissig sein mö
gen Trita der Aptja scheint auf der Stufe der indischen Mythen

1 5
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bildung welcbe uns in der Mehrzahl der erhaltenen Lieder vor
liegt ein tbeilweise in Vergessenheit zurückgetretener Gott zu
seyn Zusammenfassende Darstellungen dieses Systemes wie der
zweite Theil des Nirukta widmen ihm darum aucb keine beson
dere Stelle der Verfasser des letzteren erklärt vielmehr an einem
Orte verführt durch die Aebniicbkeit des Kampfes der von Trita
erzählt wird mit dem des Indra den Trita geradezu für Indra
Ebenso bat neuerlich A Kuhn gelhau ich zweifle aber nicht

dass er wenn J hm die oben angeführten und noch weiterhin zu
nennenden Stellen der Lieder zur Hand gewesen wären mit mir
über die Verschiedenheit beider übereinstimmen würde

Wollte man den Trita mit irgend einem der übrigen wedi
schen Götter identificiren so dürfte es am ehesten mit Väju dein
Wehenden seyn Es wird z B in einem der grossen Somulieder
des 9 Buches gesungen der süsse Soma floss und erzeugte
Trita s Namen d h nach wedischem Spracbgchraucbc Trita s
Wesen Macht Herrschaft damit Väju Indra s Genosse werde

Genosse natürlich in dem Kampfe gegen den Dämon IX 5
1 20 Noch deutlicher ist dieses in einein Liede Gaja s wo
es von Agni dem Feuer heisst duss seine Flammen plötzlich
auflodern wenn ihn vom Himmel Trita wie ein Bläser anblase
V 1 9 5 Ebenso steht in den Anrufungen eines demselben

Verfasser beigelegten Liedes Trita neben väta und vielleicht ist
dieses Wort eben zu Trita zu ziehen der Wind oder der we
hende Trita X 5 4 3 Mit dieser Zusammenstellung Tri
ta s und des Windes würde aucb der Scboliast des Nirukta Durga
eine sonst nicht gering zu schätzende Autorität übereinstimmen
welcher ibn an einer Stelle für den Väju hält Allein wir wer
den schwerlich so durchgreifend zu Werke geben dürfen als die
indischen Theologen von Jäska bis auf Säjana herab die ohne
viele Umstände jeden Gott in eines der drei Fächer Erde Luft
Himmel einschoben Göttergruppen spalteten oder zusammenstellten
wie das jedesmalige Bedürfniss es wünschenswert erscheinen licss
Das wedisebe Pantheon ist ohnehin in der Abtheilung der blasen
den Götter wohl versehen Da sind die Maral die Schaaren der
Winde mit glänzenden Rüstungen fahrend auf flüchtigen Wagen
die bald sanft am klaren Himmel ziehen bald in stürmischer Eile
Wolken und Finsterniss vor sich herjagen als Genossen Indras
in seinem Kampfe Da ist Vdju der Wehende ein freundlicher
Gott der mit Indra zum Somatrank geladen wird fahrend auf
dem von Stuten gezogenen Wagen hellt er den Himmel auf und
lässt die Morgenröthe leuchten I 20 1 3 Und endlich ist
Riidra gepriesen als der Vater der Winde ein gefürebteter Gott
der Herrscher des Sturmwindes der verderbliche Geschosse in
seiner Hand trägt und des Menschen wie der Heerden Leben be
droht aber auch über tausend Heilmittel gebietet und den Schaden
verhüten und vergüten kann
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So scheint für Trita kaum eine Stelle übrig zu bleiben Kr
muss dieselbe anderswo finden und es fehlt uns dafür in den
Liedern keineswegs ganz an Andeutungen In einein Liede Par
vata s VIII 2 6 16 17 wird Indra angeredet Wenn du o
Indra am Sorna dich ergehest wie Wishnu oder bei Trita dem
Aptja oder unter den Marutas ob du dich oben im fernen
Luftmeere ergebest freue dich des von uns bereiteten Sorna
Indra wie ferne er immer sey möge herbeikommen Trita ist
neben Wishnu genannt der nach des Aiturija Krähmana Ausdruck
der oberste der iiiler d Ii der räumlich höchste die Sonne im
Scheitelpunkte ist wo sie dein Klicke am fernsten scheint In
ähnlichem Abstünde müssen wir Trita suchen So wird er denn
an die fernste Gränzc welche die menschliche Vorstellung errei
chen kann binausgerückt in der Anrufung VIII 6 5 13fgg

Unsere Sünden seien sie offenkundig seien sie verbürgen ihr Götter
schaffet sie alle weit weg von uns zu Trita dem Aptja

Noch viermal in demselben Liede wiederholt sich der Wunsch
Nur diese unbestimmte Ferne von Trita s Gebiet mag auch der
Grund seyn dass in einem Liede Näbhäkus VIII 5 11 6
Warüna mit dem Namen Trita bezeichnet wird Warüna die
Gränze des All s der ovQavog der ferne Lenker menschlicher
Schicksale An diesen Gränzcn der Schöpfung denkt man sich
die geheimnissvoll schallenden Gewalten und Trita erscheint so
unter den Göttern welche bei der Schöpfung der Sonne thätig
sind die in einem mystisch allegorischen Liede des Dirghatamas
I 22 7 1 3 als ein den Himmelsraum durchlaufendes Ross

vorgestellt wird

1 Als zuerst du wiehertest bei deinem Entstehen
aufsteigend aus dein Luflineerc oder den Gewässern

mit den Flügeln des Falken mit den Schenkeln des Hirsches
da erhob sich dir grosser Preis o Arwan

2 Jaina gab ihn d h schuf ihn Trita schirrte ihn
Indra bestieg ihn zuerst
Gandharwa ergriff seinen Zügel
aus der Sonne ihr Vasn d h ihr leuchtenden Götter habt ihr ein

Pferd gemacht

i Du bist Jaina o Arwan du bist Aditja
du bist Trita mit der geheimnissvollen Herrschaft
du bist verbrüdert mit Sorna
dreifache Verwandtschaft sagen sie habest du im Himmel

Ehe wir diese Züge zusammenfassen müssen wir noch die
Bezeichnung Trita s als Aptja als des Wassergeboren oder Was
sergebieters herbeiziehen Die Wasser welche in der wedischen
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Natursymbolik von vorzüglichem Belange sind sind weniger die
Wasser der Flüsse und des Meeres von dem letzteren insbe
sondere zeigen alle Spuren dass das Volk mit ibm wenig vertraut
war als die himmlischen Wasser im Luflkreis sind Wellen
Ströme Meere Sic umwallen die dem Menschen bekannte Schöpfung
Ein Sohn oder Gebieter dieser äussersten Wasser von welchen
die Welt getragen und genährt wird mag Trita seyn Von diesen
fernen Gränzen des Lebens aus diesen bewegten Wassern der
äussersten Atmosphäre muss aucb der Lufthauch kommen der
Wind von welchem Niemand weiss wober er kommt und wohin
er fährt In diesem Sinne kann aucb Indra der Aptja der Ap
tja s genannt werden wie es Ein Mal geschieht als der in dem
sichtbaren Dunstmeere der Luft vor allen andern gebietende End
lich ist auch die einzige Stelle in welcher die Trita s in der
Mehrzahl genannt sind VI 4 1 23 von diesen Genien der
fernsten Lüfte zu verstehen

Es stände demnach fest dass Trita der Wassergeborne in
jenen fernen und darum gehcimnissvollcn schaffenden und die
Welt nährenden Wassern wohnt, und dass er weil eben dort
aucb die Geburtsstätte der Stömungen der Luft gedacht wird in
die Reibe der Götter des Windes eintritt Eben damit wird er
ein Genosse Indra s so gut wie die Marutas die Sehaaren der
Winde welche Indra den Schlupfwinkel der Schlange des Wol
ken Dämons zerbrechen und jenen tödten helfen Da nun dieser
Kampf wiewohl er auch anderen Göttern z R dem Agni zu
geschrieben wird doch vorzugsweise dem Indra angehört so
ist es eiue leicht erklärliche Ausschmückung der Vorstellungen
von Trita dass ihn die Sage in dieser Eigenschaft zu einem
Vorbilde oder gar zu einem Sohne Indra s macht Indra herrscht
in dem siebtbaren Luftreiche und es ist nach dieser Vorstellung
ein Eingreifen in sein Gebiet wenn ein anderer jenseitiger Gott
wie Trita dieselbe Thätigkeit sich zueignen würde man stellt
ibn demnach unter Indra s oberste Leitung

Indessen wird es keine gewagte Vermuthung seyn wenn wir
annehmen dass in den Vorstellungen einer früheren Zeit rück
wärts der meisten wedischen Lieder Trita eine bedeutendere
Stellung eingenommen habe und namentlich in dem Streite mit
der Schlange nach seiner doppelten Seite als Wasser und Wind
gott ganz anders hervorgehoben gewesen sey als die wenigen
Trümmer dieser Sage welche in den Liedern sich gerettet haben
uns schildern Aus diesem ursprünglich reicheren Trita Mythus
ist in der Zend Religion die Sage von dem Drachen kample als
eine dem Wesen dieses Glaubens besonders zusagende geblieben
während in der wedischen Mythologie man gerade dieser Seite
am wenigsten bedurfte da sie gänzlich in Indra vorgestellt war
und dagegen häufiger des Trita als des fernen Wassergebieters
gedacht wird des fernen vielleicht nur darum weil er immer mehr
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ins dem Gedächtnisse sich verwischt halte und man ihm da an
dere an seine Stelle sich gedrängt hatten in dem näheren Reiche
der Luftcrschcinuiigcn keine Stelle mehr zu geben wusste

Dass ferner Trita ein wirklicher Gull der alten arisch in
dischen Religion in dem Glauben des Zendvolkes auf die Stufe
eines blossen Helden herabsinkt dafür dürfen wir nicht erst an
derwärts Beispiele sucl W ir linden dieselbe Erscheinung in
den aiulcreii grossen Helden der persischen Sage in dem Jima
der Zcudbüchcr dem Dsbcin Dsheinshid der späteren Sprache
welcher nach dem Zendawcsta ein Diener Abura Mazda s in den
Urzeiten die Welt einrichtet die Mittel zur Wohlfahrt herstellt
und in einer goldenen Zeit über die Menschen herrscht der in
der Heldensage ein bevorzugter Herrscher Irans und zwar nach
Firdusi erst der vierte ist während er in der älteren Vorstellung
der Weden als Jaina im Himmel wohnt ein freundlicher Gebieter
der abgeschiedenen Seelen der Väter die dort oben mit ihm
schmausen X 1 14 10

Wo unvergängliches Licht ist sagt ein schönes Lied Kacjnnu s 1 7 10 7 8
in der Welt wo der Sonnenghinz wohnt
Dahin bring mich o Sorna in die unsterbliche unverletzliche Well
W o der W iwaswatsohn Jaina als König gebietet
wo die Stufen zum Himmel sind
wo jene grossen Wasser wohnen
Dort lliss mich unsterblich seyn

Daraus dass jener erste Schritt der Sage die Herabsetzung
eines Hiinmclsgottes zum Sterblichen zu gross wäre wird
man also keinen Beweis gegen die Richtigkeit der bisher erläu
terten Identität Trita s Thructona s und Feriduns entnehmen kön
nen Dagegen könnte von einer anderen Seite welche ich nicht
verschweigen darf wenngleich kein Gegenbeweis doch eine
Schwierigkeit erhoben und eine andere Identification vorgeschlagen
werden Der Zendawcsta kennt einen anderen Heroennaiueii der
dem wedischen Trita nicht nur weit ähnlicher ist als Thraetona
sondern völlig derselbe der Zendawesta hat geradezu einen Tbritu
Im Anfange des 20 Farg des Vendidäd heisst es Ks fragte
Zaratbustra den Ab M wer bat zuerst unter den Menschen
unter den lebenskräftigen herrlichen kraftbegabten tbätigen glän
zenden rührigen frommen Menschen des Hungers Hunger gebrochen
des Todes tödtliche Kraft gebrochen die Fieberglutben gebroebeu
und Alles dieses aus dem menschlichen Leibe verbannt Ahuru
Mazda antwortet es sey Thrita gewesen der dieses getban und wenn
im Folgenden wo nur der lithograpbirte Text zum Verständnisse
niclit ganz zureicht die Erklärung Anquetils eiuigermaassen ver
lässlich ist so geschah die Heilung durch den Gebrauch der
zahllosen Kräuter und des Hoinu insbesondere welche Ahura
Mazda wachsen liess Denselben Thrita sehe ich wieder in der

II ltd 151 5
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oben angeführten Stelle aus dem 9 Abschnitte des Yaenn vco
er der wohlthätigste der Heilkundigen oder wenn man das Wort
edmandm als Eigennamen verstehen will der wohlthätigste der
Cftma s genannt wird Hier siebt zwar der Sanskrit Übersetzer
Neriosengh und die Parsi und ebenso Hurnoiif das Thrita für ein
Zahlwort an gerade so wie die W cdeucrklärer mit dem we
dischen Trita thun allein das Zahlwort steht sogleich daneben
in seiner richtigen Form und Neriosengh deutet was ohne
allen Zweifel vor ihm die Peblewi Glosse gethan hat einen
Eigennamen au durch seine Umsetzung des Thrita in die Sans
ki itlautc 3JfJ T

Ich verzweifle nicht aucb diesem Thrita in den wedischen
Texten auf die Spur zu kommen Thrita heisst dort an manchen
Stellen der den Homa mit Steinen ausschlagende und durchpres
sende Priester IX 2 8 2 10 4 13 4 14 2 5 10 4
Könnte nun nicbt die Bezeichnung des Priesters welcher den
kräftigen und heilenden Trank bereitet in der verschwisterten Re
ligion in ihren Erinnerungen aus einer gemeinschaftlichen Vor
zeit zu dem Namen eines heilkundigen Heroen sich umgestaltet
haben Oder umgekehrt wenn wir annehmen wollten dass das
Zendvolh hier das Ursprüngliche bewahrt habe könnte nicht der
Name des Heilkundigen auf den Homapriester übergegangen sevn
Und dass in diesem Falle ein Heilkundiger den Namen eines Gottes
der Gewässer trage ist vollkommen wahrscheinlich hei einem V olke
welchem das Wasser für heilkräftig in hohem Grade galt
Mancherlei Fragen bleiben hier freilich noch zu beantworten
B die wie es kommt dass im Zend ein und dasselbe wedisebe
Wort zweierlei Gestalten trägt Mit Vermuthungen über dieses
und Aehnliches kann ich bier Ihre Zeit nicht in Anspruch nehmen
auch würde jede Lösung dieser Fragen das Wesentliche der
aufgestellten Ergebnisse schwerlich erschüttern können

Nachdem so der Umriss der Entwicklung der Sage herge
stellt ist versuche ich noch einzelne Züge der Heldensage bei
Firdusi herauszulesen und an Aeltercs anzureihen Dass hier
Vieles verwischt ist oder über Gebühr sich in die Breite gesponnen
oder endlich sich gespalten hat wird nicht überraschen wenn
man erwägt welche Reihe von Jahrhunderten zwischen der Zeit
der ersten Bildung der Tritasage und der epischen Erzählung
Firdusi s liegt

Der Eine der Brüder Fcridün s wird im Schahnäme Kajdn ush
genannt Wir werden unter dem Namen schwerlich etwas An
deres zu verstehen haben als den Käv us oder Ka us des Per
sischen den Kava uc der Zendbücher und den h dvja Ucand
der Weden

In der freilich sebr modern hergerichteten Stelle in welcher
Firdusi die Vorbereitungen Fcridüns zum Zuge gegen Zohäk er
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zählt lässt er denselben sieb un die Brüder Kujäu iisli und Pur
uiäjc wenden damit sie ibm Waffen verseliaffen Im Sinne seiner

Zeit lässt Firdusi sie auf den Bazär der Eisenschmiede ty i
laufen und diese berufen damit die eherne Keule verfertigt werde
Ks bleibt aber unter diesem Gewände doch so viel von der alten
Sage dass die Brüder unter ihnen Kajdn ush die eherne Keule
liefern mit welcher der Azdehäk erschlagen wird

Dieselbe Persönlichkeit der Sage denselben Kävja Ucand

sehe ich wieder auch in Käwe dem Eisenscbmied 3 1 mit
dessen Hülfe Feridün den Drachen besiegt Dass wir hier Kajän
ush und Käwe ueben einander auftreten sehen ist nacb meinem
Dafürhallen eine leicht zu überwindende Schwierigkeit aus zwei
verschiedenen Versionen der Sage hatte sich diese Form derselben

vielleicht schon vor Firdusi verschmolzen
Von dem Kävja Ucana aber dem Kavisobnc oder Scher Ue anä

den ich für deu Ahnherrn der genannten beiden halte wird in
den wedischen Liedern gesagt dass er einmal durch seine Seher
kraft die von dem Dämon verborgenen Kühe aufgespürt habe
IX 5 2 3 wie Käwe Feriduns Heereszuge vorangeht dass

er dem Indra zum Tödten seines Feindes das tausendzackige
Geschoss geliefert V 3,2 2 dass er den Writra tödtenden
Donnerkeil ihm verfertigt babe I 18 1 12 Der Donnerkeil
ist von Krz djasa daher die Kisenschmiedc der persischen Sage

Der Kävja Ucana selbst aber ist wie aus sonstigen Krwäh
nungen hervorgeht ein bevorzugter Seher oder Weiser der in
der Vorzeit im lebendigsten Verkehre mit den Göttern stehend
ihre Hülfe für die Menschen in Anspruch genommen hat und so
als ihr Verbündeter im Kampfe angeschen wird gleichwie er
auch besonderer Kettling von ihrer Seite sich zu erfreuen hatte
X 3 11 7 Als die Indrasage dem Zcudvolke verloren ging

und der Kampf mit der Schlange nur von Thraetona erzählt wurde
so erscheint Ucana der Kävja als ein Verbündeter des letzteren

Will man die Zusammenstellung einzelner Züge noch weiter
führen so kann man daran erinnern dass Käwe das Fell a
das von der Sage als ein Schurzfell angesehen wird weil er ein
Schmied ist zu dem Zeichen macht unter welchem sie den Drachen
besiegen wollen Das Fell carina ist aber in der alten Religion
auch das wichtige Opfergeräth das bei der Somnbereitung ge
braucht wird ein Symbol des Trankes selbst in dessen Kraft
der Gott über den Drachen siegt

Ferner wie Feridün in Zohäk s Paläste die Weiber findet
so hat auch der Dämon der indischen Sage Weiber an seiner
Seite die er sogar im Kampfe zu Hülfe ruft V 2 1K 9
Dieser Zug ist um so mehr der Anführung werth als die Götter
des Weda keine Weiber haben Wenn ihrer erwähnt wird ge

lb
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schiebt es nur beiläufig und sie sind keine feste Persönlichkeiten
z B Vurunani Indrani u s f

Endlich ist bemerkenswert dass Feridun den Zohäk in
Felsenklüfte sperr und nicht tödtet auf ausdrücklichen und wieder
holten Rath des Serosh Der Drache in seinem ursprünglichen
Sinne kann ja nicht vernichtet werden in den Klüften der Berge
hat er wie im Anbeginne so stets fort seine Behausung dort
wird er überwunden Der Gott wäre niclit mehr wenn der Dämon
nicht wäre Der Kampf ist stets neu

Die persische Heldensage sogar in ihrer spätesten Gestalt
trägt also noch eine Menge von Zügen an sich mittelst deren
wir besässen wir auch gar keines der Mittelglieder we
nigstens Einen ihrer bedeutendsten Helden den Feridun zurück
vcrfolgen können bis in die Göttersage der uralten Zeit wo die
nachmaligen indischen und persischen Stämme noch ungetrennt
einerlei Götterdienst und einerlei Göttersage besnssen und die
indischen Quellen die alten Lieder des Weda sind um so vieles
älter oder sie sind um so vieles ihren Ursprüngen treuer geblieben
als der Zendawcsta dass wir aus ihnen die erste Gestalt des
Mythus beinahe vollständig wiederherstellen können Eine ganz
ähnliche Zusammenstellung lässt sich fiir Dshentshtd Jima Jaina
durchführen Zwei liöitige des alten Persiens erscheinen als liUlcr
in der gemeinsamen indisch arischen Vorzeit Wie steht es nun
mit der persischen Königschronik Wie steht es mit den ge
schichtlichen Unterlagen welche die persische Sage selbst sich
zu geben gesucht hat wenn z B Firdusi bei Feridün und Zohäk
ganz deutlich durchschimmern lässt dass Zohäk Repräsentant
einer erobernden semitischen Race ist welche der einheimischen
arischen unter Feridün erliegt Findet hier wirklich eine ge
schichtliche Uebertragung der alten Göttersage statt oder ist
dieses geschichtliche Element ein willkürlich hineingetragenes

Für die Beantwortung aller dieser Fragen ist jetzt die Zeit
herangekommen durch die Aufschliessung der lange verborgenen
altindischen Sage sie tritt in Bund mit dem Zendawcsta und
für den Forscher im persischen Altertbunie gilt es nun nicht mehr
wie früher die Mährchcn arabischer Autoren gutiuüthig anzuneh
men Nicht von unten auf sondern von oben herab muss bier
das Licht kommen ein Licht vor welchem freilich viele von
den Gestalten schwinden werden die man in dem Halbdunkel für
etwas Festes und Greifbares ansehen konnte

Besser ist es aber sicherlich eine Lücke so lange zuzugeben
und stehen zu lassen bis man sie mit geschichtlichen Gestalten
allmälig ausfüllen kann als durch den täuschenden Schimmer
nebelhafter Sagengehilde sich blenden zu lassen besser ein
zugestehen wir haben noch keine Geschichte Persiens die über
Kyrus hinaufreichte als dass mau Firdusi s Könige für Geschiebte
ausgibt
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A 11 ill e r k II Ii g r 11
1 Nach der in der Abhandlung nachgewiesenen Ideuliläl der

Schlange mit dem Dämon der wedischen Göttersage wird es kaum
mehr zu bezweifeln seyn dass auch die zendische Bezeichnung
derselben dakdha aus jenem Kreise herzuleiten isl Ddsa der
Verderber ist eine häutige Bezeichnung des Dämon Rik 1 1,
H 2 Hl 2 5 I MI 2 2 2 u s w zurückzuführen uuf
die Stämme das und dds und genau verwandt mit dasju vcrgl X
3 9 3 eine adjectivischc Bildung jenes Stammes wäre dalulka
und die lautliche Abweichung derselben welche übrigens im Zend
selbst keineswegs allein steht isl nicht stark genug um bei der
sonstigen l ebereinstiminung die Zusammenstellung zu hindern
Burnouf hat das Wort von der Wurzel dar beissen abgeleitet
J as IV 498

2 Ich übersetze dasW r ort ThrikanieredhZm mit dreigeschwänzt
Anquctil mit d Irois eeinlures Burnouf behält die von Neriosengh

angenommene Bedeutung bei dreiköpfig 1 T fcl i as Wort
k amifrUdh oder Kameridha findet sich nicht seilen in deu Zend
hüchern ohne dass ich jedoch aus den mir bekannten Stellen
Vendidäd S lith p 142 14 516 7 521 9 und 18 eine

sichere Bedeutung gewinnen könnte Zu der obigen Uebersetzung
veranlasst mich nicht nur der Umstand dass bei der Beschrei
bung des furchtbaren Drachen der Schwanz nicht fehlen sollte
sondern auch die Aehnlichkeit des Wortes mit dem wedischen
Ausdrucke Tl f T h apr/lli In einer der Stellen des Rigweda
welche von einer nackten geschlechtlichen Sinnlichkeit Zeugniss
geben X 7 2 16 heisst es

T BST TO cl rT T KWmi qfT l
e fitr to frqtr t tt fäsprini

Ks kann kein Zweifel seyn dass das Wort bier penis be
deutet Ebenso liesse es sieb freilich ganz gegen die Ansicht
Säjaua s in der zweiten Stelle X 9, 2 12 fassen

W J TrFT Tt TcT i cT TWITTO
Der Uebergang der Bedeutung wenn man sie nicht ge

radezu lassen will für unsere Stelle wäre wie bei IdmjiUa
cauda u s w Lautlich liesse sich das zendische und für bid
sagen vergleichen

Kine ganz andere Auffassung der Schlange als die von mir
vorgeschlagene siehe jetzt bei Benfev Gotting G A 1847 S 1484
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3 Die Form Trailana findet sich in der folgenden Stelle
eines dem Dirghatamas zugeschriebenen Liedes I 22 2 5

r m qwi mo j tctt q t e gsw T i
fsjft IrTTT T cTWPT T TH 3ft ä PTfa TO n

Es mögen mich nicht verschlingen die mütterlichsten Wellen
wohin mich die Bösen wohlgcbundcn gebracht haben wenn Trai
tana seinen Kopf abgerissen hat so verschlingt der Böse der
ddsa in sich selbst Brust und Schultern Die zweite Hälfte
des Verses bat wohl den Sinn Wenn nur der Anfang zu meiner
Rettung gemacht ist dadurch dass ich vor dem Ertrinken im
Flusse bewahrt bin so wird das l ebrige von selbst folgen ge
rode wie die böse Schlange wenn ihr Trailana Trita einmal
den Kopf abgehauen hat zu runde geht sich gleichsam selbst
aufzehrt

Man sieht hier die Spuren der später weiter ausgeführten
Sage von Dirghatamas Mahd Bh I S 153 fgg vgl Lassen
Alt 1 556 welchen seine Söhne sollen auf ein Floss gebun
den und in die Uanga geworfen haben Der Rigweda gibt zu
gleich die Verbesserung des Patronymicum s von Dirghatamas in
Aucathja nicht Autthatja wie Lassen vermutliche Er heisst ab
wechselnd so oder Mämatcja Auch zu anderen Zügen der Sage
linden sich die Anfänge in den ihm zugeschriebenen LiWcrn
z B I 21 8 3 die Hülfreicbcu welche den blinden Mämnteja
gewahrten und vor Unglück beschützten sogar zu der Bege
benheit zwischen Brihaspati und dem in Muttcrleibe wohnenden
Dirghatamas findet sich die Stelle I 21 13 3

ipff XJ iFpfTTT f FET Ret fcrqc j PT rTT TcT
Diese Sage könnte vielleicht ein Beispiel dafür seyn wie manche
spätere Erzählungen sich nur an einzelne Stellen der Lieder
aiischliessen ohne noch weitere selbständig überlieferte Elemente



Zur Topographie von Jerusalem

Aus einem Briefe des Missionar Herrn G B Whiting
an Dr L Robinson

HVi4getlielIt von E Uödlger

Mit dem Erscheinen von Robinson s Werke über Palästina hat
die Erforschung der Topographie von Jerusalem einen neuen Auf
schwung genommen und durch die von Williams und Schultz ge
machten Einwendungen welchen auch Krafft und Tischendorf bei
pflichten sowie durch Robinson s Neue Untersuchungen Halle
1847 ist dus Interesse daran im Publikum nur noch mehr gesteigert
worden so dass jedes weitere Zeugniss über die streitigen Punkte
namentlich wenn es wie dus in den folgenden Zeilen mitgctheilte
uuf gewissenhafter Beobachtung beruht höchst willkommen seyn
muss Einige Fragen sind überdies zu dem Punkte vorgeschritten
duss ihre endliche definitive Lösung nur durch die specicllstcn
Eiuzcluntersucbungen und ein Ziel dessen Ermögiichuug wir
für die raschere Förderung dieser Studien schon langst herbei
wünschen mussten durch Aufgrabungen an Ort und Stelle
erlangt werden kann Auf den Befund solcher Aufgrabungen
freilich nur erst gelegentlicher nicbt eigends zu wissenschaftlichen
Zwecken vorgenommener Aufgrabungen stützen sich zum Theil
wenigstens die Bemerkungen des Herrn Whiting der mehrere
Jahre in Jerusalem lebte Er schreibt in einem Briefe an Dr Ro
binson dat Abcilt im Libanon den 22 August 1847

Vor einigen Monaten las ich mit grossem Interesse und ich
kann hinzusetzen zu meiner vollkommenen Befriedigung Ihre
beiden Artikel in der Bibliotheca Sacra über die Topographie
Jerusalems Da ich eben die heilige Stadt wieder besuchen
wollte so beschluss ich einige der streitig gewordenen Punkte
namentlich in Betreff des Thaies Tyiopoi OU und des Laufes der
zweiten Blauer des Josephus von neuem zu untersuchen Einer
dieser Punkte vielleicht derjenige der in Herrn Williams Bc

1 Bibliotheca Sana and Theological Review No XI XII Aug u Nov
1840 Diese beiden Artikel enthalten das englische Original der unter des
Yf s Aufsieht übersetzten und auf den Wunsch desselben von mir herausge
genenen Neuen l ntersiirhnngen über die Topographie von Jerusalem Halle

1847 P F R
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weisführung den meisten Schein der Wahrheit fiir sich hat ist
die van Letzterem angeführte Thatsache dass längs der Strasse
die in östlicher Richtung vom Jafa Thore an der Nordseite des
Zion hinläuft wo Sie den Anfang des Tyropoeon setzen keine
,S iur eines Thaies zu linden und dass die Christen Strasse

IIiirat cn Xussa ra welche aus der vorhin bezeichneten Strasse
nördlich ausläuft gänzlich ohne Steigung sey Nun ist zwar
zuzugehen dass diese Christen Strasse an der Stelle wo sie
die Jafa Thor Strasse verlässt beinahe oder ganz eben ist
aber weiter nach Norden hin steigt sie allerdings fast ihrer ganzen
Länge nach aufwärts und wenn wie Sie an die Hand geben
ihr Lauf sich etwas mehr nach Westen neigte würde sie noch
stärker ansteigen

Was aber dem Hinwürfe des Hm W noch entschiedener
begegnet ist der Umstand dass wie Sie auch vermuthen längs
der ganzen Nordseite des Zion unzweifelhaft eine grosse Menge
Schutt aufgehäuft liegt wodurch das Thal aufgefüllt worden ist
Iis war dies schon daraus abzunehmen dass man am nördlichen
Rande des Zion z U bei der Grundlegung der evangelischen
Kirche und bei Gelegenheit der von Ibrahim Pascha errichteten
Baracken auf eine grosse Tiefe hin Schutt und alte Gebäude
fand jetzt aber ist es erwiesen durch mehrere neuerlich in dein
Thale selbst vorgenommene Aiifgrabiingen so dass jenes auf
die Beschaffenheit des jetzigen Bodens gegründete Argument
buchstäblich auf Schutt ruht und kein solides fundament bat

Doch ich komme zu den Tbatsachen die ich mittheileu
wollte Als ich einmal in Begleitung des verstorbenen Prof Kiske
über den Platz ging den einst der grosse Palast oder das
Hospital der Johanniter Kitler einnahm wurde unsre Aufmerk

samkeit durch einen grossen Haufen frisch aufgeworfenen Schuttes
gefesselt der nahe bei der kleinen griechischen Kirche in der
südwestlichen Ecke jenes Platzes lag Wir gingen in den Hof der
Kirche und fanden da Leute die beschäftigt waren für ein Neben

gebäude Grund zu graben Sic hatten bereits etwa 15 bis 20 Fuss
tief durch lauter Schutt gegraben und waren so eben auf den
oberen Theil eines Gewölbes gestossen Die Männer hatten ge
hört es habe hier eine alte Capelle gestanden die schon
lange unter den Ruinen und dem Schutte anderer Gebäude be

graben liege Ob das Gewölbe dessen oberen Theil wir sahen
die besagte Capelle war oder nicht und ob es zum Erdgcschoss
oder zu dem oberen Stock eines Gebäudes gehört hatte konnten
wir nicht ermitteln Aber auch vorausgesetzt dass es einem
unteren Stockwerk angehörte so mussten die Grundmauern dieses

l M ist ti, Itiitijilsiraüs im Stadtviertel der Christen gemeint die
lliitllrre w ii deu drei in dieser Itirlitunt taufenden L K
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alten Gebäudes wenigstens 30 bis 40 Fuss unter der gegenwärtigen
Bodcnfläche liegen vielleicht auch noch viel tiefer Diese Stelle
ist aber nur wenige Schritte von der Jäfa Thor Strasse entfernt
folglich gerade da wo man nach Ihrer Theorie das mit Schutt
aufgefüllte Tyropoeon Thal suchen inuss Ich brauche nicht
zu sagen wie viel Interesse diese Entdeckung für uns liatte

leb habe noch ein anderes Factum derselben Art zu erwäh
nen An derselben Jäfa Thor Strasse nur weiter nach dem
Thore hinauf ist kürzlich eiu grosses neues Gebäude errichtet
worden Es steht der Citadclle gegenüber an der Ecke der
Strasse die nördlich von der Hauptstrassc nach dem lateinischen
Kloster führt und also gerade über dein Bett Ihres Tyropoeon
Tbales Ich fragte einen europäischen Kaufmann der einen
Theil des Gebäudes bewohnt und der es hatte entstehen sehn
ob man bei der Grundlegung wohl auf tiefen Schutt gestossen
sev Auf sehr tiefen Schutt, antwortete er Wie tief musste
man graben 0 icb weiss es nicbt aber sehr tief, sagte
er Sehen Sic da die Mauer der Citadclle eben so tief iiiuss
ten wir graben Die Mauer der Citadclle auf die er binzeigte
muss ungefähr 40 Fuss hoch seyn Sind Sie gewiss sagte
ich dass man so tief grub Ja antwortete er sebr zuver

sichtlich ganz so tief wie diese Mauer hoch ist
Für mich und meine Freunde in Jerusalem hatten diese

Thatsacbcn unzweifelhafte Beweiskraft dafür dass sich längs
der Strasse einst ein tiefes Thal hinzog und ich sollte denken
jeder Unbefangene müsste darin wenn er Ihre Auseinandersetzung
gelesen nothwendig das Tyropoeon finden Jenes neue Gebäude
ist vielleicht nur 300 bis 400 Fuss vom Jäfa Tbore entfernt
Ist es nicht wahrscheinlich dass das Thal vormals mit dem
Hinnom Thale im Westen und Süden der Stadt zusammenhing
so dass der Berg Zion von diesen beiden Thälern ganz einge

schlossen wurde
Hr Williams u A haben viel gesprochen von einigen an

geblich sehr alten Bauresten nahe der Ecke welche die Jäfa
Thor Strasse mit der nördlich am Bazar hinlaufenden bildet
wie aucb von dem Pfeiler eines Theres Pier of a gateway
auf dem offenen Boden westlich von den Bazars Diese beiden
Punkte bemühte ich mich mit Prof Fiske näher zu untersuchen
Die zuerst erwähnten Reste sind nichts mehr uud nichts weniger
als eine gut erhaltene Maucrecke des berühmten Johanniter
Palastes Sic werden sich der Reihe von Bogen erinnern die
au der Nordseite der Jäfa Thor Strasse von den Bazars fast
bis zur Cbristenstrasse hinauf läuft Diese Bogcnreihe gehört
wie man wohl allgemein annimmt in die Zeit der Kreuzzüge
und bildete offenbar den Unterbau des grossen Palastes der Ritter
auf der Südseite Jene Maucrecke ist eine Fortsetzung oder
vielmehr das Ende dieser Bogcnreihe Sie liegt in gerader
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Richtung mit derselben und ist in ganz gleichem Stil gebaut
ja die Steine sind von derselben Form und Grösse mit denen
der Bogen

Von der besagten Mauerecke nordwärts blickend sahen wir
genau in gleicher Linie mit der östlichen Aussenfläche derselben
und ungefähr in der Mitte zwischen ihr und der Nordseite des
Palastbezirks den Pfeiler eines Tbores dessen Architektur
Hr Williams von allem verschieden fand was er in Jerusalem
gesehen und dem er ein hohes Altertbum beilegt Wenn aber
Hr W diesen Pfeiler mit der vorhin erwähnten Bogcnreibe sorg

fältig verglichen hätte so würde er gefunden haben dass der
architektonische Stil in beiden vollkommen derselbe ist Selbst
Form und Dimensionen der Steine sind dieselben Die Steine
sind meistens 3 bis 4 Fuss lang und etwas weniger als 2 Fuss
breit und dick Und wenn er ferner von der Spitze der oben
beschriebenen Mauerecke über den offenen Boden hin nach die
sem Pfeiler gesehen hätte würde er sich überzeugt haben dass
beide Kcke und Pfeiler Theile eines und desselben Baues und
zwar des Palastes der Johanniter gewesen seyn müssen n
dem Pfeiler vermuthen Sie eins von den Thoren die den
Zugang zu diesem Palaste bildeten und mir scheint es dass
Niemand der die besprochenen Baureste genauer betrachtet an
der Richtigkeit dieser Vermuthung zweifeln kann

Hr Whiting konnte zwar selbst diese Beobachtungen nicht
weiter verfolgen bat aber seinen Freund Hrn Dr MeGowan
sie fortzusetzen Der letztere hat seinen Wohnort in Jerusalem
und wird namentlich auf alle Aufgrabungen die dort etwa vor
genommen werden ein wachsames Auge haben Wir wollen hoffen
dass so eine Fussbreite nach der andern auf dem so schwer zu
erobernden Terrain für die Wissenscbaft gewonnen werde

1 S die Neuen Untersuch von Robinson S 66 E R
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Correspondenzen Notizen und Vermischtes

Aus einem Briefe des Herrn W Francis Ainsworfh

London den 15 Febr 1848
Herr Layaril bekannt durch seine Entdeckungen in Niinrud isl

jetzt in England um die Herausgabe seiner Zeichnungen vorzubereiten das
Britische Museum wird die Kosten bestreiten Im März geht Hr L wieder
nach lein Orient um im Namen seiner Regierung bei Feststellung der tür
kisch persischen Grenze mitzuwirken Hr Harber gewesener Consul in
Tarsus hat eine Geschichte Ciliciens geschrieben die nächstens gedruckt
werden soll Sie hat für die ältere Geschichte keinen grossen Werth enthält
aber manches W ichtige aus der Geschichte des Landes in neuerer Zeit und
über den jetzigen Zustand desselben Hr Joseph Bonomi hat so eben eine
sehr brauchbare Karte des alten Aegyptens unter Antoninus Pius also für die
Zeit 140 n Chr edirt nach Zeichnungen von Hr Sharpe Endlich steht
auch der erste Band von Colonel Chesney s lange erwarteter Geschichte der
Euphrat Expedition in Aussicht Durch seine Anstellung in China wie auch
durch den Verlust eines grossen Theils seines Manuscriptes ist die Veröffent
lichung verspätet worden

Leber die sonderbare Benennung der Europäer Benu l asfar
Nachkommen des Gelben von Seiten der Westasiaten

Ks giebt in der gelehrten Well oft wunderbare Erscheinungen w elche
aus einer unlautern Quelle entsprungen sich durch fast unglaubliche blinde
Nachbeterei fortpflanzen und selbst Jahrhunderte hindurch als wären sie
von einem Zauberkreise umgeben in ihrem vollen Ansehn erhalten Die
Lösung des Zaubers liegt oft ganz nahe aber es fehlt heute es fehlt morgen
an der nöthigen Disposition des Seelenvermögens oder man hält es nichl für
der Mühe werth in die Sache liefer einzudringen oder man begnügt sich mit
irgend einer wenn gleich nur schielenden Erklärung und das Rätbsel bleibl
Räthsel wie zuvor

1 6
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Den Erscheinungen dieser Art glaube ich mit vollem Rechte die bei den
VVcstasiaten gebräuchliche Bezeichnung der von ihnen nach NW wohnenden
Europäischen Völker durch Benu 1 asfar d h Nachkommen des Asfar des
Gelben anreihen zu dürfen Die Araber und nach ihnen die übrigen west
asiatischen Nationen pflegen nämlich seit der Ausbreitung ihres Chalifnts die
Römer sowohl des westlichen als des östlichen Reichs und späterhin alle Wcst
und Nord Europäer folglich auch Slaven und Russen mit diesem allgemei
nen Namen zu belegen

Der Arabische Geschichtschreiber Abn l faradsch anderer zu geschweigen
beantwortet uns die Frage warum die Europäischen Nationen des W und N
von ihnen Benu l asfar Nachkommen des Asfar benannt worden Seyen
so Es ward dem Isaak, sagt er in seinem 60 Lebensjahre ein Sohn

Namens Jakob geboren Denn Melchisedek verkündigte der ihn während ihrer
Schwangerschaft um Rath fragenden Rebecca Zwillinge deren ältester Esau
der Urahn der Edomiten d h wie er hinzufügt rötft tcnen Franken dem
Jakob dem Urahn der Israelitat sich unterwerfen werde Damit nicht

zufrieden ergänzt er diese Erklärung noch durch den Znsatz dass einige
der Nachkommen des Esau des Sohnes Isaak s des Enkels Abraham s
sich von den Israeliten getrennt sich in das Land der Franken übergesie
delt und dort sich dem Könige Latinus und später dem Römischen Könige
Romulus unterworfen hätten 2 Man sieht es dieser ganzen Erklärung an

dass sie bei den Haaren herbeigezogen ist und man hätte nach ihr anzu
nehmen dass die Römer unter denen Abu l faradsch auch die Franken
d h die Westeuropäer im Allgemeinen versteht von Esau und einem Theile
seiner Nachkommen der Edomiten welcher sich nach Rom übergesiedelt
abstammten und desswegen Benu l asfar genannt worden wären Von
einein Asfar oder Gelben aber ist bei Abu l faradsch nicht die Rede sondern
stillschweigend nimmt er das Wort Asfar in dein Sinne von Edom roth
und erklärt dasselbe ohne einen Grund dafür anzuführen von den röthlichen
Franken oder Westeuropäern So gehaltlos diese Erklärung auch immer
hin seyn mochte so nahmen doch Europäische Gelehrte als Bcrbelot
Gagnier Strahlenberg s Manger 6 Baron S de Sacy 1 und selbst
der berühmte Akademiker unserer Zeit Quatremere an die Franken d h
die Römer oder die Westeuropäer Seyen von den Westasiaten aus jenem
Grunde mit der Benennung Edom d h der Rothen belegt worden Die

1 Vgl Historia dgnastiarum cd Pocock Oxford 1663 pg 22
2 Vgl ib pg 42
3 Vgl Bibliothique orientate pg 721
4 Vgl Abulfedae vita Muhammedis Cp VII pg 14
5 Vgl Das Nord und Oestliche Theil von Europa und Asien Stockholm

1730 EM pg 67
6 Vgl Ahmedis Arabsiadae Vitac et rerum gestarum Timuri historia

Leovardiae 1767 T II pg 216 217
7 Journal sinttouc Paris 1836 pg 94 95
8 Histoire des Sultans Mamlouks II 1 pg 127 not 13
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ser Annahme zufolge müsste las Wort Asfnr was stillschweigend subsumiit
wird ein Beiname des Esnu und in diesem und jenem Falle eine Uebcr
setzung des Wortes Edom d h des Rothen seyn Dem widersprechen je
doch die beiden von Quatremöre angeführten Hauptbeweise denn 1 nach dem
Arabischen Schriftsteller Mnsudi welcher sich so äussert die letzten Römer
d h die Byzantiner die Nachkommen des Asfar Sohnes des Knnefcr En

kels des Aisa Esau Urenkels des Isaak ist ja der erwähnte Asfar der
Enkel Esau s oder Edorn s aber nicht Edom selbst und 2 der gelehrte
Arabische Gcschichtschreibcr Ibn Chaldun verwirft durch seine Worte wenn

irgend jemand sich einbildet es wären die Römer Nachkommen des Asfar
Gelben Benu l asfar d h des Esau so irrt er geradezu diese

etymologische Ableitung Angenommen jedoch dass das Wort Asfar wirklich
eine L eherselzung des Wortes Edom wäre so inuss es auf jeden Fall son
derbar erscheinen dass die Araber sich dazu des dein Edom am wenigsten
entsprechenden Asfar und nicht eines Derivats der Wurzel adama 1 oder
anderer in dieser Bedeutung bei weitem gebräuchlicherer Wörter als Aschknr
Asshab oder Ahmar bedient haben Dies beweist ein anderer Zusatz des
Abu 1 faradsch durch den er seine Ableitung unterstützt die Franken

die Schuir röthlich sind Von Asfar ist also in dieser ganzen Erklä
rung nur im V orbeigehn die Rede und doch maaste es Hauplgegenstand der
Verhandlung seyn Folglich kann das Wort Asfar den mitgetheilten Grün
den jener so angesehenen Schriftsteller Masudi s und Ibn Chaldun s zufolge
nicht dieselbe Bedeutung mit Edom d h Esau haben und aus eben dieser
Ursache kann man die Ableitung der Benu 1 asfnr Nachkommen des Gelben
von Edom oder Esau nicht gut heissen Unlerliegt aber diese Behauptung
keinem Zweifel so ist es ebenso sicher dass die Weströincr die Byzanti
ner u a Völker nicht ihrer röthlicben Gesichtsfarbe wegen wie Abu l
faradsch u a nach ihm es deuten Nachkommen des Gelben genannt worden
seyen und dass bei den Arabern die Kenntniss der wahren Bedeutung dieser
Benennung verloren gegangen ist

Durch den Ausdruck Bcnu l asfnr wollten die Araber wie mannigfal
tige ähnliche Zusammensetzungen dies beweisen gewiss nur die Dynastie oder
das Geschlecht aus dein die Römischen Kaiser abstammten bezeichnen be
legten aber später mit ihm auch alle diejenigen welche mit Recht oder mit
Unrecht von diesen ihren Ursprung ableiteten Wenden wir uns an die uns
aufbewahrten historischen Denkmäler mit der Frage aus welchem Geschlechte
die spätem Römischen KS iser besonders des östlichen Reichs ihren Ursprung
ableiteten so treten uns diese mit der Antwort aus dem Geschlechte des Flavins
entgegen Und vernehmen wir dann statt aller übrigen geschichtlichen Be

1 Murudschu ds dsehah I fol 136 V
2 Seine Geschichte II fol 19 v 3 pOl
4 j i o yüt vgl Abulfedae Annates II 60 174 322 IV

250 492 et passim Expeditio Russorum Berdaam versus III p 15 sqq
Tarafae Moallak ed Vullers v 24 pg 46



240 Ueber die sonderbare Benennung

weise nur das was Du Cange in seinem Wörterbuche uns über diesen
Gegenstand mitgethcilt bat so erfahren wir Folgendes Den Beinamen der

Allerdurchlauchtigslen Kaiser Vespasian und Titus nämlich Flavins nahm
zuerst wenn ich nicht irre der Kaiser Claudius an und nach ihm Con
stnntin Chlorus Cnnstantin der Grosse und alle seine Durchlauchtigsten
Nachfolger auf dem Constanlinopolischen Throne Endlich maassten sich
diesen Beinamen nicht nur die Kaiser sondern alle Consuln Militär un i
Civilchcfs Präsidenten alle berühmten Männer und Edelleute an wie dies
aus den Gruterischen Inschriften erhellt Bei den Longoharden ward der
König Autar seiner Verdienste wegen von seinen l nterthanen mit dein Ehren

titel Flavius belegt und denselben nabinen nach ihm alle seine Nachfolger
an Auch die Gothischen Könige welche in Spanien herrschten maassten
sich diesen ehrenvollen Beinamen an welchen bei ihnen Reckard während
der drillen Kirchenversammlung zu Toledo einrührte Aus diesen Wor

ten geht hervor dass seit des Kaisers Constantin des Grossen 2 Zeit J n
seil dein Anfange des vierten Jahrhunderts nach Chr Geb alle Thronfolger
desselben so wie viele ausgezeichnete Männer den ehrenvollen Beinamen
Flavius trugen und daher überall in grosser Menge Flavier im Römischen
Reiche Flavier bei den Longoharden Flavier endlich auch bei den Gothen
in Spanien sich vorfanden Dieser zur Ehre und zum Gedächtnisse des gros
sen Kaisers welcher das Christenthum in seinem Reiche als gesetzliche Religion
einführte auf die späteste Nachwelt und nach allen Gegenden hin verbreitete
Ehrenname ist ein von dem Lateinischen flavus gelb abgeleitetes Wort
welches in jeder Hinsieht dein Arabischen asfar entspricht Gewiss übersetz
ten nun die Araber um die Dynastie der Römer zu bezeichnen das Latei
nische Flavius durch Asfar theils weil das Wörtchen Benu schon den Zu
satz eines Arabischen nicht eines Lateinischen Wortes verlangte theils weil
dasselbe zugleich den Begriffen entsprach welche sich die Araber von der
hellem Gesichtsfarbe der Europäer gebildet haben mochten wenn anders dieso
nicht elwa aus der falschen Deulung des Benn 1 asfar entstanden waren
Iheils endlich weil es den Doppelsinn von gelb und verhasst ungläubig be
trügerisch 3 denn für solche wurden die Römer und Christen überhaupt von
den Arabern gehalten in sich schloss Wenn die Araber dasselbe durch
aschknr röthlich erklärten wie wir oben gesehen haben so lag diess
um so näher da der Name Bufus der dein Arabischen Mekka ent
spricht gleichfalls bei den Römern gäng und gäbe geworden war So war
unter andern L Mecenius Bufus Qnaestor des Cicero Cqjrnelihs Bufus der
Freund des jüngern Plinius Acilius Bufus ein gelehrter Mann zur Zeit des

1 Vgl Glossarium ad scriptores mediae et inlimae Lntinitatis Halae
1774 T III pg 584 A Hansen Wer veranlasste die Berufung der
Vundnlen aus Afrika Dorpal 1842 pg 10 Journal des Savants Mars
1843 pg 181

2 Eigentlich Flavins Valerius Constantinus
3 Vgl u a Hariri Consess ed A Schultcns III 164 Abulfedne

Annnies I not 68 pg 33
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jungem Plinius Tullius Rufus Quaestor in Africa zur Zeit Cäsar s Rufus
Bjthesius während der Regierung Trajan s und Rufus Festus Abienus während
der des Tlieodosius L Vlrgüius Kufus Statthalter des obern Deutschlands
während der Regierung des Kaisers Nero Wir stossen in der Römischen Ge
schichte noch auf viele andere Run als M Cclius Rufus Minutius Rufus
Octavius Rufus Pompejiis Rufus Pomponius Rufus Q Minucius Rufns
Q Pompejus Rufus Satrius Rufus Sextilius Rufus u s w Die Araber
hatten also die beiden Stichwörter behalten während der Text zur Deutung
derselben bei ihnen verloren gegangen war Wenn sich daher nach den
oben angegebenen Beweisen sowohl Flavii als Rufi überall bei den alten Rö
mern und andern Nationen vorfanden isl es dann noch eine Frage warum die
Araber die Römer des West und Ostreichs so wie andere Europäer Nach
kommen des Gelben nannten und warum sie in der Wahl des Wortes bald
Asfar bald Aschkur gebrauchend oder jenes durch dieses erklärend schwank
ten Der Ausdruck Benu l asfar Nachkommen des Gelben ist also
ursprünglich gleichbedeutend mit Geschlecht der Flavier oder Dynastie der
Flavier Darf es dann noch auffallen dass die Araber auch Slaven und
Russen welche theils aus diesem theils aus jenein Grunde so wie der
vielfältigen Verbindungen und Beziehungen wegen die zwischen ihnen und
den Byzantinern stattfanden dem Scheine nach zu diesen gehörten eben
so nannten oder dass in unsern Tagen noch die Perser die Russen
Nachkommen des Gelben und die Syrer 7 den Russischen Kaiser den Kaiser
der Nachkommen des Gelben d h mit andern Worten de Kaiser aus
dem Geschlechtc der Flavier oder Constantin s des Grossen nennen

Die erste Frage welche man an einen Unbekannten dessen Bekannt
schaft man sucht zu richten pflegt dreht sich um seinen Namen und die
an ihn sich knüpfenden Umstände So wird mir auch die Lösung des oben
behandelten Räthsels zur Erörterung mancher noch bis jetzt dunkeln Gegen
stände in der vor Rurikschen Periode der Geschichte des Russischen Volk
und seiner Entwickelung Veranlassung geben

1 Vgl die Tebrizer Geschichte der Kudscharen fol 49 v
2 B urckhardt Travels in Syria pg 59

Gr Nowgorod am 26 Januar 1848

Professor Dr Franz V Er d mann

II Bd

16

Iii



242 Beschreibung der türkisch laiarischen Handschriften

Beschreibung der türkisch tatarischen Handschriften in den
Petersburger Bibliotheken

von J Berealn
Aus dem Russischen übersetzt von Dr Zenker

Zweiter Artikel

Der Ueberblick über die eigentlich tatarischen Werke zeigt hinlänglich
die Dürftigkeit dieser Lilteratur einige Handschriften von denen nur eine
einzige der bolgarische Reisebericht No 4 u 5 J ein allgemeineres Interesse
gewährt bilden ein Material welches nur die Wissbegierde der Sprachfor
scher reizen kann Diese wenigen Handschriften und neben ihnen noch cinigo
die sich im Hauptarchive des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten
in Moskau befinden die tatarische Chrestomathie von Iwanow und einige
kleinere in Kazan gedruckte Werke sind alles worauf sich unsere Kcnntniss
der Lilteratur der nördlichen türkischen Dialecte erstreckt die ungeachtet
ihrer Ausbreitung und alten Bildung entfernt vom Mittelpuncte des Islam
zum grässten Theile nur im Munde des Volks fortbestehen eine Lilteratur
im strengen Sinne des Wortes aber bis jetzt noch nicht erlangt haben Solche
Reiche allerdings wie z B das Reich von Kazan die sich bis zu einer ge
wissen Stufe der bürgerlichen Verfassung emporgeschwungen hatten mögen
grössere Schriftwerke besessen haben wenn auch noch keine eigentliche Lit
teratur leider aber sind die Trümmer dieser entschwundenen selbstständigcn
Bildung gar nicht oder nur in sehr geringein Maasse bis auf uns gekommen
wie man wenigstens aus einein l eberblicke über die in Russland bekannten
Bibliotheken schliessen kann die Bibliotheken des übrigen Europa bieten
hier gar nichts

Wir lassen nach unserer Eintheilung der türkischen Dialecle auf das
Tatarische den östlichen Dialect oder das Dschagataische folgen welches eine
ziemliche Anzahl auch dem Inhalte nach merkwürdiger Schriftwerke besitzt
Die dschagataische Lilteratur ist um Vieles reicher als die tatarische aber
auch ihre Fortbildung ist seit langer Zeit stehen geblieben und die Freunde
der osttürkischen Litteratur müssen sich mit einigen Werken des Mir AU
Schir Abulghazi und weniger anderer aus älterer Zeit begnügen Von allen
alten schriftlichen Denkmälern die dem uigurischen Dialecte angehören findet

1 S Heft IV des Jahrganges 1847 dieser Zeitschrift S 339 ff
Heft IV 1847 S 341
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sich in den Petersburger Bibliotheken nichts und nur in Moskau ein Jarlyk
in uigurischer Sprache den H Kazembeg mit einer Ucbersetzung und türki
scher Transcription herausgegeben hat leider aber ohne Anmerkungen Aus
züge aus uigurischen Handschriften der königlichen Bibliothek zu Paris und
andern Bibliotheken hat Davids mit Uebcrsetzung und Transcription rnit
getheilt

Dschagataische Handschriften

A Der kaiserlichen öffentlichen Bibliothek
i Handschrift unter No UE Ziemlich gross ohne Titel Dieses schöne

von einer ausgezeichneten Hand geschriebene Manuscript ist wie auch die
Aufschrift auf dem Einbände angiebt ein dschagataisches Wörterbuch

LäA 1 vorzugsweise zu den Werken des Mir Ali Schir In einem
kurzen Vorworte in Versen im alten osinanischen Dialecte erklärt der Vf
dieses Wörterbuchs dass ihm die Werke des Mir Ali Schir besonderen Ge
nuss gewährt und er deshalb und um auch andern denselben möglich zu
machen sein Wörterbuch verfasst habe Genauer drückt er sich an einer
andern Stelle aus Fol 10 v bei der Erklärung des Wortes Lei älterer
Bruder wo er die übrigen Schriften aufzählt die ihm als Quelle gedient
haben Seine Worte sind folgende Dieser unwürdige Diener der Vf
spricht von sich selbst hat von den Werken des Herrn Newai fünfzehn
Bände gesammelt aus denen er sowohl die Grundbedeutungen der Wörter
geschöpft bat als auch die abgeleiteten Bedeutungen desgleichen hat er aus
chorasanischen samarkandischen und dschagataischen Mesnewis und Diwanen
und aus anderen türkischen Werken zusammengetragen damit ein hoher
Herr dessen Andenken gesegnet sei nachdem er meine Mühe und Sorgfalt
gesehen ineine Sammlung der Werke Newais seiner Gunst würdigen möge
Im Ganzen hatte ich neunundzwanzig Bände aber nachdem ich Schätze ge
sammelt wurde ich arm keine Hindernisse und Umstände achtend und selten
sich darbietende Gelegenheiten benutzend schrieb ich vierzehn Bände ab und
gelangte so in den Besitz der Sammlung Diese Schriften sind folgende

1 l oL Lü Gebetbuch
2 liioJo ij 4Jb vierzig Traditionen
3 Jäi Juwelenschnur
4 ij JLMkll Leuchte der Moslems

5 jojLmÖ Liebesdüfte
6 j fJ M o Vögelsprache

1 A grammar of the turkish language by Davids p 171 181
2 i der Dichternamc des Mir Ali Schir den er sich in seinen

türkischen Werken giebt
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7 i jJ iiM vj der Gelicble der Herzen
8 sUaj NJ Iyi Geschichte der Propheten
9 idjJU g i jj Geschichte der Könige

10 jj SUil Xm die fünf Staunenden
11 j oL aJI j Ls yi Unterhaltungen der Auserwählton
12 J i 0 S Staunen der Frommen

j J f13 qJ a 1 XJ j S Ferhad und Schirin
14 i t i Q jiÄ Medsrhnun und T cila

m A15 jL die sieben Planeten
16 X der Damin Alexanders
17 yJUaJt o j,c Denkwürdigkeiten der Kindheit

18 i l J j y Seltenheiten der Jugend
19 Ja p1 Wunder des Mannesalters
20 y 3ül S Früchte des Greisenalters
21 jyi df Wage der Versmaasse

22 Briefsteller
23 qaä JÜI Process der beiden Sprachen
24 NasSj Vermächtnissschrift

25 kX ffg die Tugenden des Mir Sejid Hasan
26 q Ljj v ÄsLi/ die Tugenden des Helden Muhammed
27 fc/oli J,L Buch des Weinschenken
28 persische Diwane von mehr als 7000 Doppelversen welche zum

Theil den Dichternamen Fani J rühren und

29 persische Briefe
Ausser den genannten noch andere Bücher die hier nicht angeführt werden
weil sie zu dein vorliegenden Wörterbuche in keiner Beziehung stehen

Das Wörterbuch ist in alphabetischer Ordnung und die dschagataischen
Wörter durchgängig im osmanischen Dialecte erklärt Zur grössern Deutlich
keit sind die arabischen und persischen Synonyme beigefügt und fast bei
jeder Erklärung findet man einen Salz aus den Werken des Mir Ali Schir
in dem das erklärte Wort vorkommt Die Erklärungen des Verfassers sind
fast immer ziemlich richtig nicht selten aber unrichtig geschrieben und ohne
irgend ein System der Orthographie ein Mangel den das Werk mit vielen
türkischen Handschriften theilt Die dschagataischen Wörter werden nicht
nur lexicalisch sondern auch etymologisch und nach ihren verschiedenen

1 Nr 12 13 14 15 und 16 bilden zusammen ein Fünfgedicht W i
2 Nr 17 18 19 u 20 bilden die vier Diwane
3 Ueber diesen Namen des Mir Ali Schir s unten
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grammatischen Formen erklärt Da das Werk bis jetzt das einzige bekannt
dschagataische Wörterbuch mit der Erklärung in einem anderen Dialecte ist
so scheint es nicht überflüssig hier einige Buchstaben welche nur wenige
Wörter haben vollständig anzuführen mit Uebergehung der Belegstellen
aus den Werken Newa is

i hjS der Buchstabe b mit Zamma

v j y hug uk mit arab Kaf bedeutet Fabel erdichtete Erzählung
c y j z h ubl a und L hübl a bed Feuerzeug im Sinne v Feuerschlagend

j,5 huhav nennt man einen feurigen Streifen
hade nennt man ein Ruder

ZfSs h dh Name eines Volkes
L

JIaJI der Buchstabe d mit Fath
ct dagi bedeutet und noch

AtA da yi bir bed und dann noch noch eiumal
j äjii depkur bed Schlachtordnung Bataillon

j jCi iO desneku bed eine zum Sattel gehörige Sache auch der Steigbügel
wird so genannnt

Ujjlii dariban bed vorgefallen begegnet gekommen sein
fcijjtvi daruga bed das Haupt der Wachen in der Bedeutung von Aufseher

bei der Wasservertheilung

i ilj dewak mit arab ai bed ein junges Mädchen
ikjTj degel u mit pers nennt man einen Rock mit kurzen Aermeln den

man überzieht und der auch unter dem Namen J tekele bLCi
tekela mit O und arab u5 bekannt ist

y J dilt mit arab t bed ähnlich s v a auch

t ,i dawuiag mit Teschdid aa in der Bedeutung von tibace der
obere Rock s v a das persische a oL cadirseb Decke
Bettdecke und Lcj jurgan Decke oder J j ci i taht pus
alles was bedeckt t O wird auch duwwag ausgesprochen mit
Zamma auf O und Teschdid Es ist ein arabisches Wort und
sowohl im Persischen als im Türkischen gebräuchlich

LiJylo däulgan und LiJjto däutga bed Helm

iJ O dnlf/a bed ebenfalls Helm

1 Der Verf schreibt jf S
2 Weiter unten führt der Vf diese Wörter noch einmal an mit der

Orthographie u p
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j mJCII JtiXJI l3 der Buchstabe o d mit Kesre
LkJp dijban bed gesagt habend

jUt dij ulmtm bed sage nicht
jLäJ dij algaimu bed kann er sagen

yjp dyo bed gesagt
u uJ jt u r v dijb toding mit pers w bed du sagtest damals als du

bliebst sagend damals als
ö IjAji 1 dijb iding bed dasselbe wie das vorhergehende

LwuL i dijnsab bed verbessernd aufstehend
jL i O dijnsar bed er drückt nieder

j jO dij durl ar bed man sagt jetzt
IfpO dijrgn mit pers u5 bed um gesagt zu werden so zu sagen
jyjO dijrni bed das Gesagte ctusrit
rj J J O dijr min bed ich sage

LCyäjJ dijsigni mit pers bed wir sprechen mit damit ich
spreche mit das von ihnen gesagte

J M d J suz be s P r c e B Wort und das zu sprechende Wort
jjlX O dijgui mit pers ui bed damit er sage

y Xo dijgiu mit pers u hat viele Bedeutungen J JO itc Lj
f uhmg dijgiu bed bis dorthin und dass du sagest Im Impe
rativ bed es sage und endlich das gesagte das gesprochene

L S a jO dijginga mit pers u bed bis zum Sprechen bis zum Sagen
XiO dijgugi bed ein Sprecheuder

dijgag bed das Wort welches gesprochen werden muss und das was
gesagt werden muss

0 jkAjLCo dijganim da bed während der Zeit meines Sprechens

dilgusi bed muss gesagt werden

f dijgnm dur bed ich muss sagen
t L p dijgui Uur bed dass sie sagen

Cfr z dijgui sin bed dass du sagest
cH jO dijgali bed dass er sage oder zum Sagen
uJojXjO dijgung mit pers uS bed du sagst und du sollst sagen
ij JO iiiiiini mit arab vi bed das was gesteckt ist das was genäht isl

u O dik mit arab bed dasselbe
dik mit arab u wird in Verbindung mit einem andern Worte in folg

Bedeutung gebraucht i rO, snriHkUar lasst sie fragen
jiv iöjjf gurdikUar lasst sie sehen gurdik lasst

1 Gleich darauf wiederholt der Vf wahrscheinlich aus Versehen die
Erklärung der Worte dijgugi und dijgai die wir hier als überflüssig aus
lassen
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ihn sehen yiiji bulgusi dik du sollst sein jHijJfljLt
bnrdikliar lasst sie weggehen j j jAJjI oldikUar lasst sie sein
MXtPJi bijdikl ar lasst sie verschwinden

JjO dijli lasst uns sagen lasst uns sprechen
L p i dijmnn sage nicht

Lk O dijmali bed lasst uns nicht sagen
uJoU dijmang mit pers u bed sagt nicht

/y bed sage
t i und Jt rfy bed ebenfalls sage

iC dijn bed auch von diesem jAavO uS L pak demidin bed von sei
ner reinen Rede

U JU dijlgau mit pers u bed das gesagte gesprochene
J Lo dijali bed lasst uns sagen

dij bed sage

xAf xatt JtoJl i ider Buchstabe j d mit Zamma

J jJV i dupdurin nennt man einen Laut der durch die Fiissc verursacht
wird in dem Sinne von Lärm der Füsse man nennt auch so
das Pochen des Herzens

dnpku nennt man einen Stock den die Weber mit den Füssen treten
auch einen Farbestotf der als Arznei für die Füsse der Falken
gebraucht wird

jJjO durluk bed von ächten Perlen Adjectiv
S üiJcJ S dulukdamak mit arab u5 nennt man den Laut de pochen

den Herzens
w 5 a u dulane ist das sogenannte gjJ cl ug
ji3t ifiiifu nennt man eine Wolfshyäne
ki SjJ dul uga bed Ziegelstein

tl tLLJt L iyS der Buckstabe Jj t mit Fath
LxL tn /nt bed der Oheim der älteste Bruder der Mutter

j /iatf IUI der Buchstabe Jj t mit Zamma
IxJ j tulga ist Imperativ und bed mache wanken schütteln

ßfJO lux ist eine Festlichkeit

Die Wichtigkeit dieses Wörterbuches liegt am Tage zu bedauern aber
ist dass der Verf nur Werke des Mir Ali Schir vor sich hatte auf die

1 Species hrrbac serpeiitum noxis miriKce medentis Gol vgl Meninsli
Les turc Tom 1 p 287



248 Beschreibung der linkisch tatarischen Handschriften

übrigen dschagataischen Schriftsteller aber keine Rücksicht nahm Ueber
den Verfasser so wie Ort und Zeit der Abfassung lässt sich nichts be
stimmen wahrscheinlich ist das Werk in Constantinopel oder in Kleinasien
in der Nähe von Constantinopel verfasst Am Ende findet sich folgende
Bemerkung Die Worte aus Newai und die dschagataischen Citate sind ge
schrieben von der Hand des armen Alai Beg Muhibbi esch Schcrif in der
Mitte des Monats Dscbcmadi el cwwel 967 d Hedschra d i 1560 Chr

Bei Herausgabc dschagataischer Werke ist die Benutzung dieses Wörter
buches unentbehrlich Eine vollständige Ucbersetzung desselben nebst beige
gebenem Texte würde eine bemerkenswerthe Erscheinung in der armen Lit
tcratur der türkisch tatarischen Dialecte sein J

2 Handschrift unter Nr Ard 120 gross ziemlich gut geschrieben be
titelt t gi j oLJii Sammlung der Werke des Newai

Der Reichthuin der dschagataischen Lilteratur ist bis jetzt wenig i n
Europa bekannt der einzige Gelehrte der seine Aufmerksamkeit darauf ge
richtet hat gehört Frankreich an und ist Herr Quatremcre Jaubert Davids
und v Hammer haben nur die Oberfläche dieses reichen Schachtes berührt
Der berühmteste dschagataische Schriftsteller ist nach übereinstimmenden
Unheil der orientalischen Bibliophilen Mir Ali Schir der Verfasser dieser
Handschrift Einige Bemerkungen über ihn werden daher hier nicht überflüssig
sein um so mehr da das oben genannte Wörterbuch ausschliesslich für
seine Werke gemacht worden und wir unten noch mehrere Handschriften
theils prosaischer theils poetischer W erke desselben Verfassers zu beschrei
ben Gelegenheit haben werden

Mir Ali Schir war nach Dewletsehah der Sohn angesehener Leute in
einem dschagataischen Dorfe Sein Vater gab ihm eine vorzügliche Erziehung
welche die grossen Fähigkeiten mit denen er von Natur begabt war ent
wickelte Die Fortschritte welche der Jüngling in den persischen und türki
schen und moslemischen Wissenschaften überhaupt machte setzten Mirza Babcr
in Erstaunen Es ist unbekannt warum Ali Schir von dem Sultan Abu Zeid
Mirza aus Heri verwiesen wurde von wo er sich nach Samarkand begab wo

1 Das Institut der orientalischen Sprachen des Ministeriums der aus
wärtigen Angelegenheiten besitzt ein in Calcutta 1825 8 gedrucktes dschaga
taisches Wörterbuch Beide Werke bat Charmoy benutzt bei seinem Com
incnlare zur Expedition de Timour i lenk conlre Toqtamische

2 Einer der Herren Academiker in Petersburg hat sich die Bearbeitung
dieses Wörterbuches vorgenommen ist aber bis jetzt durch Mangel au Zeit
daran verhindert wurden

1 Uewlet Schah Verfasser des berühmten persischen Werkes B Sö J
lj sUi jl Verzeichnis der Dichier welches die Lebensbeschreibungen vieler

persischer nnd einiger arabischer und türkischer Dichter enlhäll Eine Hdsehr
dieses Werkes findet sich auf der Univcrsitäts Bibliothek in Kazan aus wel
cher hier einige Nachrichten über Ali Schir entnommen sind Dewlet Schah
giebt eine sehr kurze und ungenügende Lebensbeschreibung dieses Dichters
die mehr nur allgemeine Bemerkungen und pomphafte Lobeserhebungen ent
hüll Die Handschrift ist vom Jahr 1048 1638
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er mehrere Jahre unter dein Schutze des Ahmed Hadschi Beg verweilte
Ali Schir wurde mit dem Sultan Husein zusammen unterrichtet dessen Vezir
und Freund er später wurde Anfänglich halte er das Siegel des Sultans in
Verwahrung Im reiferen Alter wurde er zum Beg ernannt und verwaltete
eine Zeit lang die Provinz Astrabad Nachdem er diese Stelle niedergelegt
halle wollte er vom Sultan Husein Mirza keine Bezahlung annehmen sondern
brachte diesem vielmehr alljährlich eine bedeutende Summe Geldes als Geschenk

Als Sultan Husein Mirza von einem Feldzuge nach Astrabad zurückkehrte
kam ihm Ali Schir aus der Stadt entgegen Während seiner Vorstellung bei
dein Sultan rührte ihn der Schlag und keine Bemühungen der Aerzte waren
im Stande den berühmten Schriftsteller vom Tode zu retten Herbelot setzt
seinen Tod in das Jahr 906 oder 912 der Hedschra d i 1500 oder 1506
nach Chr

Mir Ali Schir oder ic ihn Dewlet Schah nennt jtJi J c jijA y/uS t a
der grosse Fürst Fürst Ali Schir war berühmt durch seine Kedekunst

seinen Anstand seine Begünstigung der Gelehrten und Künstler Der be
rühmte Scheich L sta Kuli Beg und Husein Audi bekannt durch ihre Leistungen
in der Musik verdanken seinem günstigen Urtheile ihre Berühmtheit des
gleichen Ustad Beg Zad und Schah Muzalfer Da er nicht verheirathet war
und für keine Familie zu sorgen hatte so verwandte er sein ganzes Ver
mögen auf Gott wohlgefällige Bauten wie Moscheen Seminare Klöster
Hospitäler Bäder Karawanserais u dgl Eine besondere Sorgfalt widmete
er den Bauten in der Hauptstadt Herat Besonders zu bemerken ist das
Iinaret Hospital des Seid Kazem und seine Wasserleitung durch welche
er das Wasser der Quelle Gülbest xi JS f in Chorasan berühmt in
die heilige Stadt Meschhed zu leiten suchte

Als Kenner des Persischen und Türkischen schrieb Ali Schir mit fast
gleicher Leichtigkeit in beiden Sprachen seine persischen Werke erfreuen
sich jedoch nicht derselben Berühmtheit wie die türkischen Von seinen
Schriften deren er viele sowohl in Prosa als in Versen hinterlassen hat
führen wir hier nur die folgenden besonders an

1 Vier türkische Diwane die Dewletschah die Zierde der Unterhal
tungen der Könige nennt Diese Diwane sind nach den Altersstufen geordnet
und betitelt

a jitntt iljii Merkwürdigkeiten der Kindheit

b v J y Seltenheiten der Jugend
0 Wunder des Mannesalters
d Früchte des Greisenallers

Diese Diwane bestehen aus Ghazclen und gelten für die besten Erzeugnisse
der Müsse des Ali Schir

2 ein Fünfgedicht Nach dem Zeugnisse des Dewletschah wett
eiferte Ali Schir in diesem Werke mit Nizaini es besteht aus fünf be
tonderu Gedichten oder Mesnewi

1 Nizaini von Gendsch ein persischer Dichter berühmt durch sein Fünf
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a j jJ I C j Staunen der Frommen
b j aÄ iL s Ferhad und Schirin
e O Medschnun und Leila
d jL die sieben Planeten
e i iX m lV der Damm Alexanders 1
3 i j lsjJI kJ Aj der Geliebte der Herzen Von diesem Werke

werde ich zu einer andern Zeit ausführlicher sprechen bei der
Uebersicbt der dschagataischen Handschriften des Museums der
Acadeinie der Wissenschaften

4 jaLijI wJ Vögelsprache eine Nachahmung des Gedichtes
jJaJI ijjhi Gespräch der Vögel von Ferideddin Attar Der
Verfasser des Werkes i 5jjL oL ä 3 Denkwürdigkeiten Babers
giebt diesem Gedichte dem Fünfgedichte und den vier Diwanen
den Vorzug vor allen übrigen Werken des Ali Schir

5 i aoi s J gA vierzig Traditionen

6 cLxit g tj fZ Geschichte der Propheten
7 w JU jjt j Geschichte der Könige
8 j jLäiJt ijaJLs 1 Unterhaltungen der Auserwählten

9 y jA3 Xi die fünf Staunenden
10 jfl l 5 f Juwelcnschnur
11 JUv, y Leuchte der Moslems

12 ju tl jt iLwö Liebesdüfte

13 OL JU Briefsteller Der Verf der Denkwürdigkeiten Babers
nennt dieses Werk eine Nachahmung des Briefstellers des Mewlana
Abdurrahman Dschami

14 1U Vermächnissschrift
15 iAju ja w U die Tugenden des Mir Sejid Hasan
16 Jc e H V äLL die Tugenden des Helden Muhammed

17 Wage der Versmaasse Der Verf der Denkwür
digkeiten Babers beurtbeilt dieses Werk ziemlich ungünstig und
sagt dass sich Ali Schir bei Beschreibung der vierundzwanzig Metra
viermal geirrt habe und dass sieb ausserdem noch andere Fehler
in dem Werke finden die aus Unkunde des Baues der persischen
Verse hervorgegangen seien

gedieht Seine Lebensbeschreibung nach Dewletschah hat Erdmaun herausge
geben in Expeditio Berdaain versus ete

1 Eine vortreffliche Handschrift dieses Fünfgedichtes des Ali Schir wel
ches im Jahr 889 der Hedschra 1484 verfasst worden findet sich auf der
Universitätsbibliothek in Kazan
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18 IkÄmi A uJt K aä Geschichte des Scheich Sanaan

In seinen dschagataischen Werken hat Ali Schir den Namen Newai an
genommen in den persischen hingegen nennt er sich Fani Nach Angabe
des Verfassers der Denkwürdigkeiten Babers sind manche von den persischen
Dichtungen des Ali Schir nicht schlecht der grössere Theil jedoch schwer
fallig und dürftig Ausser seinen schriftstellerischen Werken hat Ali Schir
auch sehr schöne musicalische Composilionen hinterlassen

Die Handschrift unter dem Titel f LLT Abtheilung XIV Nr 15
in reichem gepressten Einbände enthält einige prosaische und einige poeti
sche Werke des Mir Ali Schir Die bemerkenswerthesten in dieser Samm
lung sind

a vi u J 4 vierzig Traditionen mit diesem Stück in Versen
beginnt das Buch

b Ji 3 Gespräch der Vögel wahrsch anstatt l J
0 U il u Unterhaltungen der Auserwählten ein kurzer

Aufsatz in Prosa

d J j Geschichte
e olwA Briefsteller in Prosa und Versen
Q JjaääXI die fünf Staunenden Ein kurzer Aufsatz in

Prosa

g JIaäSj Vermächtnissschrift ein kurzer Aufsatz in Prosa und Versen
Am Ende dieses letzten Aufsatzes findet sich folgendes Chronosti
ebon welches das Jahr der Beendigung desselben anzeigt

j J t5 ef Ars LS jyi
l 5 XJ J J W S J f jU jJä s

Achthundert und sechsundachtzig Jahre waren
Als die Vermächtnissschrift beendigt wurde 886 1481

Von dieser Sammlung ethischer historischer und anderer Aufsätze habe
ich der Geschichte go Li eine besondere Aufmerksamkeit geschenkt Diese
beginnt mit Adam und enthält auf 26 Blättern die Lebensbeschreibungen der
Propheten und Weisen Am Ende des 26 Blattes beginnt die Geschichte der
alten persischen Dynastien von dem ersten Pischdadicr Kajumers bis zum
letzten Sassaniden Jezdcdschord oder bis zur Eroberung Persiens durch die
Araber Die Abhandlung ist aus muhammedanischen Quellen zusammenge
tragen und enthält keine besonderen Facta ist aber wegen der Kürze der

1 Die angeführten Stellen aus den Denkwürdigkeiten Babers sind aus
Davids Grammar of the turk lang genommen Herbelot giebt sehr kurze und
fehlerhafte Notizen von Mir Ali Schir unter dem Artikel NaouaY Herr P S
Saweliew bat eine ausführliche Lebensbeschreibung nach Dewletschah und
den Denkwürdigkeiten Babers mitgcthcilt in dein Russischen encyclopädischcn
Lexicon Th 1 S 527 f unter dem Artikel Ali Schir
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Darstellung merkwürdig und eigentlich eine Epitome bis zur muhammedani
schen Geschichte Persiens Es findet sich hier eine Reihe von Lebensbe
schreibungen persischer Könige deren jede mit einigen Versen schliesst Der
Styl dieser Biographien ist mit Ausnahme der Verse ziemlich einfach das
Türkische erscheint hier noch in seiner ursprünglichen Einfachheit und mit
einigen alten Wörtern die Sätze sind im Allgemeinen kurz eine Ortho
graphie existirt hier nicht

Diese historische Arbeit des Mir Ali Schir ist auch in die osmanische
Lilteratur übergegangen und es giebt eine fast wörtliche Uebersetzung davon
im alten osinanischen Dialecte von der sich auf der kaiserlichen öffentlichen
Bibliothek ebenfalls eine Handschrift findet nämlich cl Äi jp ij i Geschichte

Fenais eine kleine Handschrift unter Nr 9E 26 Die eigentliche Ueber
schrift dieser Handschrift ist jL Ä 9 j aJLs Jj c j j yX ÄSJjl j
Geschichte der Könige von Newai Uebcrsetzung des armen Fenai Die Schrift
ist die gewöhnliche das Ganze uinfasst 41 Blätter Der Name des Schrei
bers und die Jahreszahl sind nicht angegeben

Der Text dieser osinanischen Uebersetzung ist in Wien aaIiLmJI IaM so

gedruckt im Jahr 1784 unter dem Titel Li Geschichte des Fenai
diese Ausgabe unterscheidet sich wenig von der Handschrift der Unterschied
besteht eigentlich nur in der regelmässigen und correetcren Orthographie der
gedruckten Ausgabe da hingegen die Handschrift sehr fehlerhaft geschrie
ben ist

In dem Vorworte der Uebersetzung erzählt der Uebersetzer dass er
der unwürdige arme Fenai einmal einem vornehmen Herrn den Aufsatz

des Ali Schir Newai Geschichte der Könige überreicht habe als eine
Gabe edler Unterhaltung und Geschenk einer achtungswerthen Gesellschaft
Diesem vornehmen Herrn gefiel das Werk und die Anwesenden baten um dessen

Uebersetzung in das Türkische iäk yi Sji LJ es mit türkischen
Kleidern zu schmücken was dem Uebersetzer auch von dem vornehmen Herrn
anempfohlen ward Man muss jedoch gestehen dass er seine Aufgabe nicht
zum Besten gelöst hat Die Vorrede ist noch ziemlich correct geschrieben
die Uebersetzung aber hinsichtlich der Sprache und des Satzbaues sehr schlecht
Dem Anscheine nach halte der Uebersetzer die Originalhandschrift des Ali
Schir vor Augen durch deren dschagataischen Charakter er sich hinreissen
Hess so dass er ein Gemisch von Dschagataischem und Türkischem zusammensetzte

Die Verse des Ali Schir sind ebenfalls mit geringen Abänderungen übertragen

1 Es sind allem Anscheine nach die beiden Stücke IaajI gj l j j e
schichte der Propheten und lil L g jjtjj j Geschichte der Könige unter dem

Namen gsl i in Eins zusaminengefassl

2 Die Handschrift hat richtig ß u Äjj tdLwLJ i Rum nen
nen eigentlich nur die Perser die osmanische Pforle bei den Osmanen
heisst Rum vorzugsweise Griechenland und Rom
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Herr Quatremere der sich seit langer Zeit mit Ali Schir beschäftigt hat
endlich im Jahr 1841 die Herausgabe dieses berühmtesten dschagataischen
Schriftstellers begonnen unter dem Titel Chrestomathie en turk oriental
contenant plusieurs ouvrages de 1 Emir Ali Schir des extraits des memoire
du Sultan Haber du trotte du Miradj du Tczkiret el Aulia et du Bakhliar
nameh publies aecompagnes d une traduction francaise d un memoire sur
la vie d Ali Schir et de notes grammaticales et autres par M Quatreniere
1 Fase Paris 1841

Der Text beginnt mit dem Titel J i oUtf Sammlung der Werke
JVewa is und das erste von II Q mitgctheilte Stück ist aus dem
jyCiJÜI worauf unmittelbar u5 L jpjtj i die Geschichte der Per
sischen Könige folgt Diese Ausgabe gehört zu den mühsamsten Arbeiten
europäischer Gelehrten Herr Quatremere ist längst durch seine Kcnntniss
der Sprachen der Geschichte und Lilteratur asiatischer Völker berühmt Alle
seine Ausgaben und Abhandlungen tragen das Gepräge grosser Gelehrsamkeit
und gewissenhaften Fleisses Diese Chrestomathie der dschagataischen Schrift
steller ist das neueste und wahrscheinlich nicht das letzte Blatt zum Rahmes
kränze dieses berühmten Orientalisten

Zur Vergleichung der Handschrift der kaiserl öffentl Bibliothek mit der
Ausgabe Herrn Quatremeres und der in Wien gedruckten Uebersetzung geben
wir folgendes Stück

Text des Herrn Quatremere

t5 a j j j r 5 iß Jü jy 3 if
JwXe J 1 r tJf jjXty 0 ti s 1 ,1
yjäi jj IaJL j J as jjiKJj Ij ijL iy
a iS J J Lf O 4 L5 rr Lc j l UjC J ji
j Uib i J jj t jijfy j i ALö
a A l5 rJ H V os o 1 U V
lXj s ikXelSj 0 jls LJL jI iß jf i y

JL q j tjJjÄÖ J j i tS liAil jLii l QJjfÄ äLoaoI

1 Der Text ist nach einer Handschrift der Werke des Ali Schir auf der
königlichen Bibliothek herausgegeben Das erste Stück nimmt im Drucke
vierzig Seiten ein in der Handschrift aber Tom II Fol 736 v 744 v
Das zweite Stück beginnt in der Handschrift Tom II Fol 813 v Man
sieht deutlich dass zwischen diesen beiden Stücken mehrere Aufsätze liegen
die Herr Quatremere in seine Ausgabe nicht aufgenommen hat

1 7
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y s uiTj JL u Lä j OJ t j UJ j o3 t
UXif Mj T j L jjpi fcjUi tsi 3L y oJL

lis u uifti j5 Lj uy u,y äaT j jj jy jLs llavL
jPjU j

Text der Hondsclirift

ÜtJy i 3 Ä P is j t 3 H 3 i i 13 kXyi Ä
ikLj ota 5 JiXc ü ÜU 0 l v u J t üLLaS
ws i jj jA j hAJUfj J J jj Ä j b xJU a o i i y
1 ji sJLv I i y r w rj 6 y l5 j LfttJC t
jjS 0 La i Oy t Li 1 lAIj ij ü 1 f 5 i lOy
u L li Ja j j u o Lä S r c 53 ö fS 1
X Jr ji ß 5 H L l i lS Li La

aaT 0 jj J qJAJI a S i3 y4 V jy J i i3 J L Aj
l Aj tM jlW Ü 5 l J I j AJ iXAAvtjt
vdlyip jL b jjtiAJl j UJjl ji otjj JsjjS aXelS

gLi j 0 Kjto S L5 l c Oi l
ol jLj jfjViüUjj i lSl jL a J lXJU jjUj S jJjI tOvi

j s lA X js i l r A r S yS JLs ULavL jjTjö 0 3
jtß U j

Text der Wiener Handschrift

xää ü oUlaL r fiAJjS liVo b 1 i AaÄ

AJL j L5 y äjs J o 2JU Jjl 50JLä jicljÄi wOji i 5 l jJ Vr XJUSj J

jSb ö n J 5 Ms u j o5 A x j j Xa U J 3 t jvXÜ jJ Alä Xaj J5I Kij jJjaA j
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ißM o iLä 3 5 L5 V isjh jfr
JC lA iXÄÄ jysufj Aijw äi i Ajaaj jlXüJjI f ji ioAo

l5 jJUs Uj f j ai 1 is 3 as M 5
dUT lj Ol t jLUj pmjj ßß Alls j JCfcÄ

j 3Ujt eV u J j i i3Ls Lö
ji d ij A jTt

Uebersetzung
Dschcmschid Einige sagen dass er der Bruder des Tchmuras gewesen

sei andere seines Bruders Sohn Nach seiner Thronbesteigung regierte er
das Weltreich mit Recht und Gerechtigkeit und war entzückend durch Schön
heit und Anmuth und unvergleichlich an Tugend und Vollkommenheit Er
machte wunderbare Erfindungen von deren Zahl die Kriegswaffen sind welche
er erfand Kr brachte 2 die Rohseide gesponnene Seide Webewerkzeuge
Farben und Schwarze in Gebrauch welche vor ihm dem Volke 3 unbekannt
waren Von einer Stadt zur andern befahl er Dörfer zu bauen vielen Ge
genstanden bestimmte er Regel und Gebrauch und die Stadt Istachr vergrös
serte er dergestalt dass ihre Länge sich von Chufrek bis Ramdscherd er
streckte so dass ihre Länge zwölf Agatsch und ihre Breite zehn Agatsch
erreichte Er baute dort grosse Gebäude von denen noch jetzt Spuren und
Zeichen existiren 4 so dass dem Menschen ein solches Bauwerk unmöglich
scheint dass wenn der Mensch s dasselbe nicht gesehen er es nicht glaubt
Man nennt es Tschihil minar

Uebersetzung nacli der Wiener Ausgabe
Dschcmschid Einige nennen ihn den Bruder des Tehmura Als er

den Thron bestieg schmückte und verschönerte er das Weltreich durch
Recht und Gerechtigkeit und war unvergleichlich durch Schönheit und An
muth und entzückend durch Tugend und Vollkommenheit Er ist bekannt
durch staunenswerthe Erfindungen in deren Zahl die Erfindung der Kriegs
werkzeuge ist Er bat auch die Rohseide die gesponnene Seide und die
zur Webekunst gehörigen Gegenstände und Farben erfunden die dein
Volke bis dahin unbekannt waren Er erfand Wege von einer Stadt zur

1 In der Handschrift folgen hier die Worte Vor ihm waren Steine
und Stöcke im Gebrauch auch schreibt man ihm die Einführung der Lan
zen Hellebarden Messer so wie der Wolfsfallen zu desgleichen die Er
bauung der Bäder und die Erfindung des Tauchens

2 In der Handschrift Er hat auch eingeführt
3 In der Hdsehr den Leuten
4 In der Hdsehr deren Spuren u Z noch jetzt sind
5 In der Handsc hr wer dasselbe nicht gesehen
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andern und vielen Dingen bestimmte er Regel und Gebrauch Die Sladt
Istachr vergrösserte er so dass diese Stadt sich von Chefesrek bis Zabheruk
ausdehnte die Länge derselben beträgt 12 Agaisch und die Breite 10 Agatsch
Und dort errichtete er einen grossen Bau von dein noch heute Spuren Proben
und Zeichen vorhanden sind so dass dein Menschen ein solches Bauwerk
unmöglich erscheint dass der Mensch der es nicht sieht es nicht glaubt
In einigen Geschichtswerken nennt man es Tschihil minar

Im Ganzen ist die Handschrift der kaiserlichen Bibliothek wenig von der
Ausgabe Herrn Quatremeres verschieden und hat nur hie und da einzelne
Zusätze dahingegen die türkische Uebersetzung an manchen Stellen den Sinn
des Originals abkürzt wie man an dein gegebenen Beispiele ersehen kann

Sefer Tebuöt ha Arez von Josef Schwarz hebr Jerusalem
1845 8 Leipzig C L Fritzsche Pr 1 Thlr 6 Ngr

Die Literatur über Palästina erhält durch dieses Werk das von der
Geographie Naturkunde und Geschichte des heiligen Landes handelt eine
wesentliche Bereicherung Der Verf ein in Jerusalem seit mebrern Jahren
lebender deutscher Gelehrter behandelt in der ersten Abiheilung seines Wer
kes die Geographie nach der biblischen Slamravcrtbeilung giebt wo möglich
die arabischen Bezeichnungen an und benulzt ausser den Kirchenvätern auch
Talmud und Midrasrh Durch die Benutzung der beiden letztern von Seiten
eines Palästina aus langjähriger Autopsie kennenden Gelehrten dürfte ein be
deutender Fortschritt erzielt worden sein Eine dctuillirte Beschreibung Je
rusalems beschliesst die erste Abtheilung Die zweite beschäftigt sich mit
den drei Naturreichen und hat einen zu coinpendiösen Charakter Doch ist
die sorgfältige Angabc der arabischen Namen besonders hervorzuheben Der
geschichtliche Theil hat eine zu confessionellc Haltung und steht daher
in allgemein wissenschaftlicher Beziehung dem geographischen und naturhisto

rischen nach A J
Magyarische Altertbümer Von Selig Cassel Berlin Veit u Comp

1848 8 XII u 340 S 1 Thlr 20 Sgr
Diese historische Untersuchung zerfällt in drei Capitcl denen drei Bei

lagen folgen Erstes Cap über die Abstammung der Magyaren von den Hun
nen S 1 70 zweites Cap die linguistischen Untersuchungen über den Ur
sprung der Magyaren S 71 120 drittes Cap Betrachtungen über den Ursitz
der Magyaren S 121 180

Die erste Beilage S 182 219 handelt von dem Briefe Josefs des
Chazarenkönigs die zweite S 220 262 von Gomer und Magog in Bibel
und Josephus die dritte endlich S 262 346 von Gomer und Magog iu
Targum Talmud Midrasch und Josippon A J
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j I Die Grenzen innerhalb deren die canaresische Sprache
gesprochen wird sind von Colonel Wilkes in seinen Historical
sketches of the South of India folgendcrmnssen angegeben Die
Sprachgrenze beginnt im Norden in der Nähe der Stadt Bedcr
18 45 nördl Br etwa 60 engl Meilen nordwestl von Hyderabad
von da gegen Südosten zieht sie sich in einer Wellenlinie wel
che die Stadt Adoni Adivani beinahe berührt westlich von der
Festung Guty bis in die Nähe von Anantasucra geht von da weiter
durch die Festung Nandidurga berührt die östlichen Ghatgebirge
und folgt ihrem Lauf südwärts bis zu dem Pass von Gajjalhatti
läuft sodann durch das Querthal in der Nähe der Städte Coim
batoor und Palghat von dort streicht sie nordwestlich entlang
den Gipfeln der steilen westlichen Ghatgebirge bis beinahe zu
den Quellen des krischna Flusses sodann wendet sie sich östlich
und später nordöstlich bis sie in der Nähe der obgenannten Stadt
Bedcr in einem ziemlich spitzigen Winkel endigt Vergl auch
Ritter IV 2 S 37H

2 Diese Grenzbestiinmung ist ohne Zweifel im Allgemeinen
riclitig nur muss hinzugefügt werden dass innerhalb dieses Ge
biets die canaresische Sprache keineswegs ausschliesslich herrscht
sondern Mahratta vom Norden her Telugu und Tamil vom Osten
her Malayajain vom Südwesten her vielfältig und namentlich die
drei ersteren über bedeutende Länderstrecken hin in dieses Sprach
gebiet eingreifen während der Dekkliani Dialekt des Hindostani
sowohl als allgemeine Sprache der Muhammedaner als auch als
Lingua franca der englischen Regierung und Armee sich über
dieses ganze Ländergebiet erstreck Auf der andern Seite hat
das Canaresische in Folge der Eroberungen canaresischer Könige
und bedeutender Einwanderungen von canaresiseben Brahminen
Colonien die oben angegebenen Grenzen nach Westen überschritten

1 Diesen Aufsaz schrieb Herr Missionar Weiiße einer meiner ersten
Schüler in Tübingen ursprünglich zwar für eine deutsche Missionszeitschrift
auf deren Wunsch da er aber sodann für diese als zu wissenschaftlich ge
halten ungeeignet schien so möchte er sich für eine eigentlich morgen
ländische Zeitschrift desto besser eignen Ewald

II Bd 171 7
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und sich in dein jetzt Cnnara genannten Küslcnlnnde so fest ge
setzt dass es als ziemlich allgemeine Sprache der gebildeten
Klassen für die Mission in diesem Landstriche ebenso bedeu
tend ist als die ursprüngliche Landessprache das Tuju

3 Der Name Canara oder vielmehr Cannndn ist canare
sische Umbildung des alten Sanskritwortes Carnäta oder Carnätaka
welche beiden Formen jedoch auch heutzutage noch im Canare
siseben zulässig und gebräuchlich sind Der Name Pürvada Haie
Canada welcher von Ritter pag 381 erwähnt wird und auch
sonst bisweilen in englischen Schriften auf eine Weise angeführt
wird dass man meinen könnte er bezeichne etwas ganz lleson
deres ist nur der canaresische Ausdruck für Allcanaresisch

4 Die canaresische Sprache ist auf s engste verschwistert
mit vier anderen Sprachen welche sich nebst ihr in die Länder
gebiete von Südindien theilcn Diese sind das Telugu Tamil
Malayäjam und Tulu Zur allgemeinen Uebcrsicht mag es genügen
hier anzugeben dass das Telugu von der Nordgrenze der Madras
Präsidentschaft bei Ganjam 19 nördl Br bis in die Nähe
von Madras das Tamil von da bis zum Cap Comorin das Ma
layäjam vom Cap Comorin bis zum Niler wara Fluss Nelisaram der
Carten unter 12 10 das Tulu von hier bis zum Rramhävara
Fluss unter 13 30 an der Küste gesprochen wird während wie
sich aus dem Obigen ergiebt die eigentliche Hei math des Cann
resischen auf dein zwischen dieser Küstenlinie befindlichen Hoch
lande ist Diese fünf Sprachen zusammen sind bisweilen die Dek
khan Sprachen weil sie in demDekkhan d i der südlichen Halbinsel
Indiens 1 ihre Heimath haben oder auch die Drävida Sprachen
genannt worden Die Mahratta Sprache welche Ritter pag 377
statt des Tuju zu diesem Sprachstamme zählt hat nichts mit dem
selben gemein als etwa einzelne Wörter und ist unzweifelhaft
Sanskritischen Ursprungs worüber wir der Kürze wegen auf
Lassens Prakrit Grammatik pag 41 u s w verweisen

5 Die fünf obengenannten Sprachen stehen im Süden In
diens als ein ganz eigentümlicher ursprünglich selbstständiger
Sprachstamm da Es gibt ohne Zweifel in allen Gegenden Indiens
namentlich in den von dem Weltverkehr und auch von dem Ein
fluss der Bewohner des Indischen Thallandes und insbesondere
der Brahminen abgeschlossenen Wald und Gebirgsläudern noch
zahlreiche Stämme welche wenigstens unter sich Sprachen
reden die diesen südlichen oder Dekkhan Sprachen auf s innigste
verwandt sind Man hat zwar von den Sprachen dieser gemeinig
lich verachteten sehr wenig civilisirten und eben desswegen auch
wenig erforschten Stämme bis jetzt nur wenige Proben aber auch
diese genügen um die Verwandtschaft alles dessen was bisher

1 Parvada ist wohl nur durch ein Versehen statt Pürvada geschrie
ben oder gedruckt worden
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bekannt gemacht worden ist mit dem südindischen Wurzel und
Formenschatze auPs unverkennbarste festzustellen Sclion inner
halb des Gebietes der fünf dravidiscben Hauptsprachen finden sich
zahlreiche mehr oder weniger isolirtc Stämme meist die Gebirge
bewohnend welche ihre eigenen Dialekte reden die aber alle
der einen oder anderen dieser Hauptsprachen mehr oder weniger
nahe stehen so im Tuju Lande die Koraga s und Malekudia s auf
den Höhen der Ghat s in einem kleinen isolirten Gebirgskunde
die Kodaga s gemeiniglich Kurg genannt die bis vor Kur
zem noch ein eigenes Reich unter einem selbstständigen Könige
bildeten andere werden in den Anemale Gebirgen und bis gegen
Cap Comorin hin erwähnt und mehrere andere wohnen an
und auf den Ncilghcrrygebirgc Auch die Toda s sprechen un
streitig eine den Dravida Sprachen verwandte Sprache wie sich
daraus am deutlichsten ergiebt dass sogar ihre Weiber und Kin
der wenn in canaresischer Sprache angeredet in der Regel das Ge
sagte verstehen Nur scheint ihre Sprache allerdings von der cana
resischen Schriftsprache sich weiter zu entfernen als die meisten
anderen Sprachen der Berg und Waldvölker Bei weitem die
bedeutendste aber dieser bis jetzt unerforschten Sprachen ist die
des Landes Gundwänn und es scheint dass von dort sich ein fast
ununterbrochener Bevölkerungsstrich über das Plateau von Aina
rakantnka in nordöstlicher Richtung bis zu den Bergen hinzieht
welche in der Nähe von Rajahmabal an den Ganges stossen denn
auch von dorther hat man kleine Wörtersammlungen welche die
Verwandtschaft dortiger Gebirgssprachen mit den fünf südindischen
deutlich beweisen Auf der andern Seite ziehen sich ähnliche
Gebirgsstämme von den Quellen des Krischna entlang den west
lichen Ghats und nördlich von denselben bis zum Berg Abu hinauf
und hätte ein ebenso scharfsichtiger Beobachter als der uner
müdliche Missionar Dr Wilson dem wir die Nachrichten über
diese Stämme verdanken weiter im Norden in Rajputäna ethno
graphische Untersuchungen angestellt so würden wir auch dorther
wohl ähnliche Resultate haben

6 Die Sprachen Nordindiens haben trotz der überwiegen
den Menge von Sanskritwörtern die sich in ihrem Sprachschatze
befinden dennoch so Manches aus dem Dravida Wurzclschatze
erborgt oder bewahrt dass es uns nicht über die Maassen wundern
kann wenn manche treffliche Engländer die von Lassen so gründ
lich nachgewiesene Entstehung der grammatischen Formen des
Hindostani Bengali und Mahratta aus dem Sanskrit durch Ver
mittlung des Prakrit übersehend auf die abenteuerliche Idee ge
riethen die Volkssprachen von ganz Indien gehörten zu Einem
Stamme und das Sanskrit sey eine mit Hülfe der modernen Spra
chen von den Brahmincn gemachte Sprache

1 Hitler IV I pap 761
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7 Wir ziehen aus dem bisher Gesagten den Schluss dass
in uralter Zeit Sprachen und Volker dravidiscben Stammes über
ganz Indien oder doch den grössten Theil desselben denn der
Osten und Norden mag immerhin unter indochinesischen und tübe
tanischen Einflüssen gestanden haben während das Industhal allen
Spuren nach in hohem Altertbum von iranischen Stämmen bevölkert
war sich angesiedelt hatten und dass bei der Einwanderung
des Sanskrit redenden Volkes die Sprache und Cultur des letzteren
in ähnlicher Stärke und Weise auf die Ureinwohner wirkte wie
in geschichtlichen Zeiten die römische Sprache und Cultur auf die
Ureinwohner Frankreichs und Spaniens gewirkt hat während im
Süden von Indien der Einlluss des Brahmaneuthums weder in gleich
frühen Zeiten noch wie es scheint mit gleicher Stetigkeit und
gleich überwältigender Kraft sich geltend gemacht hat Begeben
wir uns von diesen ziemlich sicheren Schlüssen welche wohl mit
einer Beweisführung unterstützt werden könnten wenn hier der
Ort dazu wäre auf das Gebiet der Hypothese so möchte es
scheinen dass die eben besprochene vorsanskritische Bevölkerung
Indiens nicht über die Gebirge in den Norden sondern über das IMeer
in den Süden eingewandert sey woraus sich sodann die natürliche
Folgerung ergäbe dass sanskritische Civilisation und Sprache
gerade im Süden wo sie der Natur der Sache nach am spätesten
und so zu sagen in den ungleichsten Wellenschlägen anlangte
das unsanskritische Volksthum in den grössten Massen und in der
ungebrochensten Kraft antreffen musstc während ihr im Norden
und besonders im Gangesthal wohl nur die äussersten vielleicht
bereits entarteten Vorposten desselben entgegengetreten wären
Diese Hypothese scheint noch dadurch Gewicht zu erhalten dass
die dravidiscben Sprachen in dem weiten Gebiete asiatischer Lin
guistik nirgends namentlich weder in dem sanskritisch persischen
noch in dem tatarischen Sprachstamme einen Anknüpfungspunkt
finden und der Versuch das Brahuiki eine Sprache Beludschi
stau s mit den Dekkhanischen Sprachen zusammenzustellen s
wird nach Allem was wir von dieser seltsamen Sprache durch
Lassen wissen schwerlich gelingen Ebensowenig aber haben die
Dravida Sprachen mit dem weiten Kreise der malayisch polyne
sischen Sprachen der uns von Humboldt s Meisterhand geschildert
worden ist zu thun ja nicht einmal mit der Sprache Ceylon s

1 Mündlichen Milthcilungcn zufolge ist die Ansicht dass unsre Sprachen
dem tatarischen Stamme verwandt seien bei denen die überhaupt über die
Sache gedacht haben ziemlich verbreitet aber nichts desto weniger inuss
ich so weit ich durch Schotts Abhandlung über die tatarischen Sprachen in
den Stand gesetzt bin hierüber zu urtheilen meine Stimme entschieden gegen
diese Ansicht abgeben

2 Lassen in der Zeilschrift für die Kunde des Morgenlandes V 2
pag 40S
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welche übri reiis ihre Schrift nun Südindien erhalten zu haheu
scheint noch auch mit der unzweifelhaft dem malayischen Sprach
stamine angehörigen Sprache der Lakadiven und Maladiven von
der wir kürzlich durch Lieutenant Christopher eine schätzbare
Wörtersammlung erhalten haben Bei dieser Isolirthcit der Dck
khau Sprachen macht der Verfasser dieses Aufsatzes keinen Hehl
daraus dass er mit besonderem Interesse auf den Fortgang sprach
licher Entdeckungen in Ostafrika hinblickt und vermuthet dass
es vielleicht einer nahen Zukunft vorbehalten sein möchte urälteste
Verbindungen zwischen jener Küste und der ihr gegenüber lie
genden des westlichen Indiens nachzuweisen Ist es doch eine
unzweifelhafte Thatsache dass mit der Zunahme europäischer
Schifffahrt in den indischen Meeren die Schifffahrt der Fingebornen
und ilie auf derselben beruhenden eigentümlichen Völkerverbin
duiigcn in steter Abnahme begriffen sind wie man auch an dem
gänzlichen Erlöschen des chinesischen Verkehrs mit Indien sieht

8 Ehe wir nun auf eine Betrachtung der canaresischen
Sprache im Einzelnen eingehen mag es uns noch vergönnt sein
jede der vier andern verwandten Hauptsprachen mit ein paar Wor
ten zu charakterisiren Das Tamil ist in seiner Grammatik und
in seiuemWortschätze sehr reich und eigentümlich und eine künf
tige vergleichende Grammatik des gesummten Sprachstammes wird
wohl in den meisten Fällen das Wesen der Formen und die wahre
Geltung und gegenseitige Verwandtschaft der Buchstaben aus dem
Tamil zu erkennen haben Das Telugu ist schon lange als eine
besonders wohllautende Sprache als das Italienische von Indien
gerühmt worden die Literatur desselben ist auch besonders reich
an leichteren lieblichen Dichtungen die Sprache selbst ist in
ihrer grammatischen Entwicklung einen sehr eigentümlichen oft
kühnen Weg gegangen namentlich durch häufige Verschmelzung
von zwei kurzen Sylbeu in eine lange und durch eine Vokal Assi
milation welche an das Altdeutsche erinnert aber auch dem
Einfluss des Sanskrit in Beziehung auf ihren Wortschatz vielleicht
mehr als irgend eine andere unterlegen Das Malayäjnm ist
wie es scheint erst in ziemlich neuer Zeit seiner Verbalflexion

verlustig gegangen Es steht zwar dem Tamil im Ganzen sehr
nahe unterscheidet sich aber von ihm sowohl durch die total
verschiedene bis zum Zcrflicsscn weiche Aussprache als auch
durch den weit häufigeren mit der hohen Bildungsstufe des Volks
zusammenhängenden Gebrauch des Sanskrit Das Tuju besitzt

ausser wenigen heidnisch religiösen Gedichten die von den
wenigsten und merkwürdigerweise nur von Leuten der niedrigsten
Classe verstanden werden keine Literatur es ist sehr altertüm
lich und weniger ausgebildet vielleicht auch weniger reich als
die andern

1 Vergl Ritter IV I pag 592
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9 Wenn wir nun zu einer nähern Betrachtung des Cnnu
reBischen im Besonderen übergehen so zieht zuerst dessen Schritt
unsere Aufmerksamkeit auf sich Dieselbe bietet wie man sich
auf den ersten Blick überzeugen kann die gesammte Buchstuben
reihe des Sanskrit Alphabets in gleicher Zahl und Ordnung dar
und es ist also von vorn herein klar dass wenigstens das Schrift
system so eigentümlich und künstlerisch vollendet wie es ist
von sanskritischen Stämmen erborgt ist Das Gleiche gilt auch
von den Alphabeten des Telugu und Mulayäjam Aber auch die
Schriftzeic/ten tragen besonders in ihrer altertümlichen Gestalt
wie sie auf Inschriften gefunden werden unverkennbare Spuren
eines Ursprungs aus dem Devanägari Mehrere der bekannt ge
wordenen älteren Sanskrit Alphabete haben ziemliche Aehnlichkeit
mit den Zügen des Canaresischcn aber noch mehr als diese alten
Alphabete sind etliche noch jetzt in Ccntralindicn übrige Schrift
arten der canaresischcn verwandt so die von Kauflcuten deren
Heimath wenn ich nicht irre Malta ist gebrauchte und nament
lich die Currentschrift des Mahratta Auch die Orissa Schrift
scheint nach den wenigen Proben die der Verfasser gesehen hat
zu derselben Classe zu gehören Die Veränderung welche mit
den Gestalten der Sanskrit Buchstaben vorgegangen ist lässt sich
im Allgemeinen dadurch erklären dass man wie auch wenigstens
heut zu Tage beim Schreiben des Devanägari selbst geschieht
unten beim Kern des Buchstaben angefangen und dann im Canu
resiseben den Seitenstrich und oberen Querstrich der Sanskrit
Buchstaben in eine die meisten Buchstaben dachförmig bedeckende
gekrümmte Linie verwandelt hat Auch die Vokalisation des Ca
naresischen lässt sich leicht auf die ältere sanskritische zurück
führen Ebenso die Zahlzeichen Dieses Schriftsystem beurkundet
jedoch seinen fremden Ursprung hauptsächlich dadurch dass manche
der Laute für das eigentlich Canaresische durchaus nie und andere
kaum je gebraucht werden So namentlich die dem Sanskrit eigen
tümlichen ri und Irl Laute und das Visarga Dagegen hat das
Canaresische ein dem Sanskrit bekanntlich fremdes kurzes e und o
in sein Lautsystem aufgenommen Auch in der Consouantenreihc
weist die canaresische Sprache alle Aspiraten so wie die Zisch
laute und das h als ihr ursprünglich fremd von sich obgleich
dieselben in der neueren Sprache wenigstens teilweise sich
auch in acht canaresischcn Wörtern festgesetzt haben Aber auch
unter die Consonanten des Devanägari Lautsystems hatte das Alt
canaresische wenigstens zwei oder vielleicht mehr ihm eigen
tümliche Laute und Zeichen eingeschoben diese waren ein un
gemein weiches uud ein besonders hartes und schnarrendes r das
letztere verdoppelt bezeichnete einen eigentümlichen Mischlaut
zwischen l und r und auf ein n folgend eine Lautgruppe die
sich nur annähernd durch ndr ausdrücken lässt Die Cerebral
laute des Devanägari dagegen sind so völlig einheimisch im
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t anarcsiscbcn uud den andern Dekkhau Sprachen dass man fast
auf den Gedanken kommen könnte ob niebt ihr sparsames Er
scheinen im Sanskrit und ihr Verschwinden in den dem Sanskrit
verwandten westlichen Sprachen darauf hindeuten möchte dass die
selben erst auf indischem Boden und durch dravidischc Einflüsse
in das Sanskrit eingedrungen Seyen

10 Die bisherigen Bemerkungen zeigen dass zwischen
dein vom Sanskrit erborgten Schriftsystem und den ursprünglich
canaresischcn Lautsystcm eine in der neueren Sprache allmälig
verschwindende Incongrucnz obwaltet darum ist es für künftige
Sprachforschungen um so wichtiger zu bemerken dass wir das
alte und ächte Dravida Alphabet noch in zwei Gestalten indem
noch immer gebräuchlichen Tamil Alphabet über welches mein
verehrter Lehrer Ewald obwohl in grosser Kürze doch mit
gewohntem Scharfblick einige höchst richtige Bemerkungen ge
geben hat und in dein eben jetzt allmälig aus dem Gebrauch ver
schwindenden alten Mnlayäjani Alphabet besitzen Aus diesen
Alphabeten ergeben sich denn auch die ursprünglichen Lautver
hältnisse der Dravida Sprachen und des Canaresischcn insbeson
dere mit der grössten Klarheit und Einfachheit Für den gegen
wärtigen Zweck genüge es zu bemerken dass die Consonantcn
reihe dieses Alphabets nur aus 18 Buchstaben besteht von denen
12 je eine Tenuis und ein Nasal nach Art der Varga des
Devanägari sechs Classen bilden Fünf derselben sind identisch
mit den fünf Varga s des sanskritischen Lautsystems die sechste
bestehend aus dem schnurrenden r und dessen Nasal, steht zwischen
den lingualen und dentalen Lauten und könnte nach dem Theile
des Mundes in welchem dieselbe geformt wird mit dem Namen
der Alveolar Classe bezeichnet werden Die sechs übrigen Con
sonantcn sind die liquidae y r l v das linguule l welches
wenigstens in dem modernen Sanskrit fast müssig in dem Alpha
bete ligurirt und das oben erwähnte weiche r Dieses letzte
ist der Endbuchstabe des Wortes Tamil woraus sich die ver
schiedenen Schreibweisen dieses Wortes in europäischen Schriften
erklären lieber die Art auf welche dieses einfache Alphabet
durch Erweichung der Stummluute erweitert wird hat bereits
Ewald a a 0 das Nötbige gesagt

11 Das Canaresische sowie das Sanskrit betrachtet den
Satz als ein Wortganzes und lässt desshalb an dem Ende der
einzelnen Worte gewisse wobllautlichc Veränderungen eintreten
welche im Sanskrit unter dem Namen der Sandhi Regeln bekannt
sind Diese Veränderungen linden sich auch in der Verbalflexion
und Wortzusammensetzung wieder vor Doch ist es wichtig zu
bemerkeu dass auch in diesem Punkte die totale Verschiedenheit

1 Zeitschrift f d Ii d M Band II pag 320
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der dravidischen von der Sanskrit Sprache sich darin zu erkennen
gieht dass während die letztere hauptsächlich durch Verschmelzung
zusammentreffender Vokale ihrem Wohllautsgefühle genügt die
dravidischen Sprachen nie zu diesem Mittel sondern entweder zur
Elision des ersten Vokals oder zur Epenthese eines Halbvokals
ihre Zuflucht nehmen Ucbrigens ist diese Feinheit des Sprach
gefühls in dem modernen Dialekte im Verschwinden begriffen und
fast ganz auf den Fluss der mündlichen Rede beschränkt Auf
der andern Seite hat sich der moderne Dialekt in einem nach
klingenden e und u auch bisweilen t mit welchem er alle con
sonantisch auslautenden Wörter und Formen der alten Sprache
verziert eine keineswegs beneidenswerthe Last aufgeladen Ein
wunderlicher Irrthum ist es freilich wenn man wie sogar der
selige Rhenius jene Lautgesetze für eine Erfindung der Brnh
minen hält die dazu gedient haben soll die Schriftsprache dem
gemeinen Mann unverständlich zu machen da ja gerade in der
Feinheit des Sprachorgans und Ohrs und nicht in dem stummen
Buchstaben der Schrift diese Dinge ihre lebendige und sinnige
Begründung haben aber es ist nichtsdestoweniger eine That
sache dass in der jetzigen Sprache die Lautgesetze ihre Bedeu
tung fast ganz verloren haben und desswegeu auch billig in der
schriftlichen Composition nur so weit als sie überhaupt noch vom
Volke gekannt und gefühlt werden beobachtet werden können

12 Der Wurzelschutz unserer Sprache ist noch zu wenig
gesichtet als dass man auf eine genügende Weise über denselben
im Allgemeinen sprechen könnte Es giebt Verbalwurzeln von
einer ztcei und drei Sylben Die letzteren jedoch möchten sich
wohl immer auf einfachere zurückführen lassen Manche sind
zugleich Hauptwörter oder werden es durch eine sehr geringe
Veränderung Die meisten Partikeln geben noch ihren Ursprung
aus wurzclhaften einfachen No mini bus mehr oder minder deutlich
zu erkennen Das Sanskrit dem unsere Sprache vielleicht eine
volle Hälfte ihres gegenwärtigen Wortschatzes verdankt scheint
zu verschiedeneu Zeiten auf verschiedene Weise Eingang gefunden
zu haben Im Altcunarcsischen finden sich wohl eben so viele
Sanskrit Wörter als in der jetzigen Spruche aber dort sind die
meisten naeh den Gesetzen des Dravida Lautsysteins verwandelt und
bisweilen fast bis zur Unkenntlichkeit entstellt Sanskrit Wörter in
dieser Gestalt werden von den einheimischen Grammatikern Tad
bhavu Wörter genannt Es braucht kaum bemerkt zu werden
dass die Verwandlungsgesetze dieser Wörter nicht selten ein er
wünschtes Licht von den Lautgesetzen des Prakrit empfangen
und wiederum auf dieselben zurückwerfen Manche dieser in die
alte Sprache aufgenommenen Wörter sind in der jetzigen unbe

1 Tuiuii tiraiuiiiai mg uut



Weigh Leber canaresische Sprache und Literatur 265

kannt etliche cxistiren neben der reinen Sanskrit Form mit einer
anderen Bedeutung z B habba pabba mit der Bedeutung Fest
neben dem rein sanskritischen Wort parva mit der Bedeutung Ab
schnitt eines Buches Eine spätere Fluth sanskritischer Wörter
scheint sich erst in neuerer Zeit vielleicht gleichzeitig mit den
Wanderungen der durch muhammedanische Eroberungen ja auf der
Westküste sogar erst durch die Portugiesen in den Süden gedrängten
nördlichen Brahminen über das Canaresische ergossen zu haben
und diese sind meist mit Ausnahme der grammatischen Endungen
ganz unverändert der Sprache einverleibt worden üiese Wörter
classc wird mit dem Namen Tatsama bezeichnet Das Gefühl
dass diese Wörter fremd sind ist bei allen Gebildeten noch sehr
stark weniger so in den Tadbhava Wörtern doch würde es
wohl ans Unmögliche grenzen mit Vermeidung der Fremdwörter
dieser beiden Classen irgend etwas zu schreiben oder zu spre
chen und ein solcher Versuch würde jedenfalls eher von der Ge
meinverständlichkeit ab als derselben entgegen führen Ein Anderes
ist freilich die Einführung völlig neuer Sanskrit Wörter für biblisch
christliche Ideen Die canaresische Sprache hat das unbezweifeltc
Recht das Sanskrit als eine Schatzkammer neuer Wörter zu be
nützen wie die deutsche das Lateinische und Griechische oder

um ein besseres Beispiel zu wählen wie die türkische das
Persische und Arabische Nur inuss hiebei auf die Popularität
oder vielmehr auf die Erkennbarkeit und Anknüpfbarkeit des neu
einzuführenden Wortes an früher bekannte Rücksicht genommen
werden wenn man nicht abstrus schreiben will Ausser dem
Sanskrit und dessen Tochtersprachen hat auch der arabisch per
sische Wortschatz des Hindostani in welchen sich sogar einiges
Mongolische von der Zeit der Delhi Kaiser verirrt bat seine
reichlichen Beiträge zu dem gegenwärtigen Cannresischen ge
liefert aber obgleich der falsche Geschmack der Beamten und son
stiger hochgestellter Eingeborenen dahin geht ihre Sprache so
reichlich mit hindostanischen Fremdwöi tern zu durchwürzen als
es in unserer deutschen Muttersprache in Gott Lob längst
vergangenen Zeiten mit dem Französischen der Fall war und
obgleich alle Regierungsschriften von hindostanischen Phrasen
wimmeln so sind doch alle hindostanischen Wörter so durchaus
geschieden von dem eigentlich canaresischen Sprachschatz dass
sogar der gemeine Mann sich immer bewusst ist ein seiner Mut
tersprache fremdes Wort zu gebrauchen wenn er sich eines Hin
dostani Wortes bedient und das Gefühl dass diese Wortclasse
von rein canaresischer Composition fern zu halten sey ist
auch bei anderweitig nicbt fein gebildeten Eingeborenen sehr
stark

13 Was das Somen betrifft so sind zusammengesetzte
Hauptwörter in dem dravidischen Theile des canaresischen Sprach
schatzes verhältuissniässig selten Die ältere Sprache ist au solchen
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die nach Analogie sanskritischer Wörter hauptsächlich zum 1 C
hufe poetischer Ausschmückung gebildet sind viel reicher So
z B ist dävaregannu die genaue Uebcrsetzung des sanskritischen
kamalalöcana lotosnugig Die Adjectiva canaresischen Ursprungs
können entweder flexionslos vor dem Hauptwortc dessen Bestim
mung sie enthalten stehen und diess hat den englischen Gram
matikern unserer südlichen Sprachen die Veranlassung gegeben
dieselben nouns of quality zu nennen oder aber wenn sie
flectirt werden sollen so verbinden sie sich mit dein Pronomen der
dritten Person auf eine Weise welche an die starke Flexion deut
scher Adjectiva erinnert und haben dann substantivische Geltung
Die Sprache hat drei Geschlechter aber Ewalds schöne Bemerkung
über das Tamil am angefübren Orte pag 322 bestätigt sich auch
im Canaresischen die Hauptscheidung ist zwischen dem Mensch
lichen und Aussermenschlichen Das Letztere ist durchaus neutral
Im Gebiete des Menschlichen scheidet sich sodann das männliche
und weibliche Geschlecht Das Canaresische kennt nur zwei
Zahlen in der Flexion und die Mehrzahl hat zwei Formen deren
eine dem männlichen und weiblichen die andere dem sächlichen
oder um das obige Wort beizubehalten aussermenscblichcn
Geschlecht eigentümlich zukommt Zu diesen gesellt sich noch
eine dritte Pluralform die ausschliesslich bei den Verwandtschafts
wörtern gebraucht wird und wohl ursprünglich eine ehrende Par
tikel cinschloss obwohl dieselbe nicbt mehr zu erkennen ist
Die erste Forin ist or die zweite gal die dritte andir

Der Einfluss der Sanskrit Grammatik hat schon in früher Zeit
die Aufstellung von acht Casus zur Folge gehabt aber mehrere
derselben sind nur lose angehängte Partikeln und es unterliegt
keinem Zweifel dass die ganze Declination sich auf einen casus
rectus und obliquus zurückführen lässt die Natur dieser Casus
formen erhellt aus dem Umstände dass häufig auch eine un die
andere angeheftet werden kann so z B maneyellinda ein l n
strumentalis des Locativus von in dem Haus Die alte Sprache
ist reicher an solchen Casus Partikeln die wie zu erwarten
verschiedene feinere Nuancen von Bedeutung haben so dass man
leicht auch noch mehrere Casus aufstellen könnte wenn es nicht
zweckmässiger wäre auch die jetzt angenommenen vielmehr in
ihrer Lostrennbarkeit zu betrachten und durzustellen Der Dativ
in allen dravidischen Sprachen ist ku oder ke aber der Ursprung
desselben ist niclit klarer als der gleichen Form in den sanskri
tischen Tochtersprachen über welche Lassen eine sinnreiche
Vermuthung aufgestellt hat

14 Das canaresische Pronomen ist besonders einfacb und
doch vollständig Die persönlichen Fürwörter der ersten und

1 Prakrit Grainutalik pag 54
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zweiten Person sind ndn altere Formen ydn yen und nin ni
und i welchen sich das reciproke Fürwort Idn selbst beigesellt
Oer oblique Casus ist hier besonders deutlich und wird durch
innerliche Verkürzung gebildet was sonst nirgends mehr der Fall
ist Also nan nin ttin Auch die Mehrzahl dieser Wörter bildet
sich auf eine besondere und bemerkenswerthe Weise ndm und tdm
nim ist dem Schreiber dieses noch nie vorgekommen es steht statt

dessen nlr oder tr mit der Piurulendung des Körnens Diess Alles
im Altcanuresischen Die neuen Formen dagegen sind einstimmig
ndvu nivu tdvu mit dem oben erwähnten nachklingenden u
Die zweite Reihe von Pronominalwörtern sind die Demonstrutiva
In diesen ist schon von Ewald a a 0 der wichtige Unterschied
der Vokale a und i deren ersterer auf das Entfernte der
zweite auf das Nahe hinweist angedeutet worden In der That
ist der Grundbestandteil der hindeutenden Fürwörter nichts
Anderes als gerade diese Vokale welchen sodann nur die En
dungen zur Bezeichnung des Geschlechts und der Flexion ange
hängt werden Ja sogar die blossen Vokale werden verlängert
in d und i in derselben Weise wie das indeclinable Adjectivum
den durch sie zu bezeichnenden Substantiven vorgesetzt Aber
ausser diesen beiden Vokalen gab es in der alten Sprache noch
einen drittelt die Mitte zwischen ihnen bezeichnenden das u
neben avanu jener und ivanu dieser bestand auch ein uvanu
dessen Spuren sich noch bis in die neueren Zeiten herabziehen
besonders in der Verbalbildung Zu dieser Trias von Vokalen
mit pronominaler Geltung gesellt sich endlich noch ein Halbvokal
das ya welches alle fragenden Fürwörter bildet dieses ist übri
gens nicbt so beständig als die andern sondern gebt besonders
im älteren Dialekt in d und c über Wie nun aus diesem höchst
einfachen Material eine Masse von pronominalen Verbindungen
und namentlich auch Pronominal Adverbien gebildet wird kann
hier nicht erörtert werden Dagegen ist eine andere Erscheinung
noch sehr bemerkenswerth nämlich das Eingreifen der allen
diesen Sprachen mehr oder weniger zukommenden Höflichkeits
formen in das Pronomen Der Canarese redet nur zu seinen
Untergebenen mit du sogar von sich selbst wenn er irgend
wie sich für einen Mann von Bedeutung anzusehen Grund bat
spricht er in der ersten Person der Mehrzahl Gleichstehende
werden mit Ihr Höhere mit Sie der Mehrzahl des Reflexiv Pro
nomen s diu angeredet Sogar jüngere Brüder sprechen von
ihrem älteren Bruder sollte er auch noch ein Knabe sein kaum
anders als in der 3 Person der Mehrzahl des Demonstrativ Pro
nomens avaru Diese Höflichkeit hat in dem hindeutenden Für
worte eine besondere mit dem Reflexiv Pronomen zusammengesetzte
Form hervorgerufen jenerErhabene und dieser Erhabene dlanu
und Hann Für das weibliche Geschlecht gilt eine ähnliche Form die
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ohne Zweifel mit dem Worte für ältere Schwester ukka zusammen
hängt also diese ältere Schwester d i diese geehrte Frau u ie
jene dice Es ist bemerkenswert dass die Tochtersprachen des
Sanskrit namentlich dass Mahratta und Hindustani statt des bekann
ten bhavän welches schon im Sanskrit einen Anfang dieser cere
moniellen Sprache bildet sich eines höflichen dp dpne bedienen
dessen Ursprung im Sanskritischen dlman er selbst zu su
chen ist

15 Das Zahlwort dieses Criterium der Originalität einer
Sprache ist wie sich erwarten lässt in den Dravida Sprachen
völlig verschieden von denen anderer Sprachen Die neutralen
Wörter von eins bis zehn sind wie folgt ondu yeradu müru
ndlku eidu dru ye tu yenlu ombhallu hallu von da bis 19
wird 10 im casus obliquus mit den einfachen Zahlen zusammen
gesetzt 20 ist ippallu statt irhallu welches aber nicht in den
casus obliquus tritt sodann müvatlu ndlvallu u s w bis ritiru

hundert Tausend u die höheren Potenzen sind vom Sanskrit
entlehnt Das Erstcrc lautet in der heutigen Sprache sdvira
alt sdsira worin das sanskritische sahasra leiclit zu erkennen
ist Die Zahl eins hat drei Geschlechter die Zahlen 2 7 haben
wenigstens eine Form für s Lebendige neben dein Neutrum Die
Ordnungszahlen werden durch die Anhängungsylbe nS gebildet
yeradane mürane etc Modalane der Erste ist wie das sans
kritische prathama von einer anderen Wurzel Verdoppelung inucht
die Zahlen distributiv eideidu je fünf Verschiedene Sub
stantia sind in Gebrauch um Zahladverbien zu bilden Hier ist
auch der Ort das System der gebrochenen Zahlen wie es in
den dravidischen Sprachen sich findet zu erwähnen Es findet
sich nämlich in diesen Sprachen ein wie es scheint in keiner
nordindischen Sprache vorhandenenes Bruchsystcm mit eigenen
Bruclizablzeichen welches im Canaresischcn die folgenden Brüche
umfusst L t tt 3 V tt t ttV u ttb Die Worte sind are
tadbhavu aus arddha sss X kdlu Fuss ähnlich dem Gebrauche
von päda im Sanskr bile J visa Jg arevisa
V kdni T arekdni yi yidgdni Das Tamiltheilt anders es hat ausser Vierteln Achteln und Sechzehnthei

len das Zwanzigstel unter dein Namen md zu einer Brucheinheit
erhoben und nennt also das Vierzigste eine halbe md und das
Fünftel vier md Das Achzigstel ist sodann unter dem Namen
kdni der vierte Theil des md und das 320 Theil ist das Vier
theil des kdni mit dem Namen mundiri Das Telugu nennt

priya geht dann fort zu j bVt welches sura heisst S T sind

1 Nicht ondu wie Lassen Zeitschrift f d K d M V 408 meint
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zwei sura und schliesst seine Bruclircihe mit fW welches
göiuxra kdni g cnannt wird Dieses Zollsystem schliesst nutürlich
alle übrigen Brüche vom Gebrauch des gemeinen Volkes aus
und auch die Gelehrten die mit älteren indischen mathematischen
Werken bekannt sind bedienen sich nur dieser Brüche auf
welche sie die in der Lösung ihrer Aufgaben vorkommenden an
deren Brüche mittelst einer Annäherungsreebnung zurückführen
Diese Besonderheit des dravidiscben Zahlensystems welche auch
einen Hauptabschnitt des altherkömmlichen einheimischen Schul
unterrichts bildet, verdient noch genauere Untersuchung als
hr bisher zu Theil geworden ist

16 Das Verbum theilt sich in zwei Conjugationen die der
Stämme auf u und die der Stämme die sich auf t und e endigen
Beide weichen jedoch hauptsächlich nur darin von einander ab
dass die erstcre ihre Endungen unmittelbar an den Stamm an
setzt während die zweite häufig eines vermittelnden y bedarf
um die Endungen anzuheften Es sind drei Hauptzeiten die ver
gangene und zukünftige mit kurzen Endungen die gegenwärtige
mit gedehnter Endung Es ist eine schwierige Aufgabe die
zwischen Stamm und Personen Endung eintretenden den Zeit
unterschied bedingenden Sylbcn in ihrer wahren Geltung zu er
kennen innerhalb der Grenzen dieser Blätter kann nur gesagt
werden dass die Futur Formen unserer Sprachen ein m das im
Neucanaresiscben stets zum v wird und die Formen der Ver
gangenheit entweder ein i und dieses ist entschieden das ältere
oder ein oder d welches mit Recht an die schwache Conjugation
im Deutschen und an eine ähnliche Erscheinung im Persischen
erinnert zum Charakterbuchstaben der Zeit haben Dunkler in
ihrem Ursprung ist die Sylbe welche im Präsens zwischen Stumm
und Endung tritt Im Altcanaresischen ist es ein p wie auch
jetzt noch im Tulu im Neucanaresiscben dagegen ist eine rät
selhafte Sylbe ull eingeschoben im Tamil ist es kir und in dessen
altem Dialekt kindr in welcher letzteren Forin sich wahrschein
lich das Wort nindr ich stehe befinde mich verborgen hat
In Rücksicht auf die Bedeutung dieser drei Hauptzeiten ist zu
bemerken dass dieselbe viel schwebender ist als die gewöhn
lichen Grammatiken durch die Namen Präsens Präteritum und
Futurum zu verstehen geben Wenn der Canarese sagen will

icb komme eben jetzt so braucht er die Form der Vergangen
heit um zu bezeichnen dass er im Begriff sey zu kommen be
dient er sich der Gegenwart und um auszudrücken dass er zu
kommen pflege oft gekommen sey und auch wohl wieder kommen
werde wählt er nicht selten das Futurum Zu diesen Haupt
zeiten gesellen sich noch zwei andere ein zweites Futur von
dem Particip der Vergangenheit mit den gedehnten Endungen der
Gegenwart gebildet welches die Möglichkeit und den Zweifel

1 8
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ausdrückt nicht unähnlich dem Potentialis des Sanskrit und die
diesen Sprachen eigene Verneinungsform aoristischer Natur, im
Canaresischen mit kürzesten Endungen am Stamme selbst gebildet
Endlich ein Imperativ aber nur in der zweiten Person obgleich
wie natürlich die andern Personen von anderweitigen Formen
gebildet werden und desshalb in der Grammatik aufgeführt sind

Auch das Verbum wie das Nomen hat nur zwei Zahlen
aber in der dritten Person der Einzahl Formen für alle drei Ge
schlechter und in der dritten der Mehrzahl abermals den Unterschied
des Menschlichen und Aussermenschlichen Die Personenendungen
sind wie zu erwarten auch in unserer Sprache den persönlichen
Fürwörtern nufs innigste verwandt

Zur näheren Erläuterung dreses Punktes folgt hier eine Ta
belle der Verbalendungen mit den ihnen entsprechenden persön
lichen Fürwörtern

Einzahl
1 2

masc

3

fem neutr
Pronomen nanu van

yin
ni t avanu avaju adu

Gedehnte Ver
bal Endung
des Präsens

gne i

anc Ale ade

Verkürzte des
Prät Futur
u Negativ

enu Neg e änu Tiju itu Neg
ädu

Gedehnte des
zweiten Fut

enu i iye änu äju itu

1 Das Bengalische hat eine negative Form die durch ein nachgesetztes
nA nAi ausgedrückt wird das Mahratta kann auf ähnliche Weise nnürd
Plur nakA und unyi wörtlich es geht nicht gebrauchen Die Aufstel
lung dieser ganz äusserlich syntaktischen Bildungen in Gestalt von eigenen
Paradigmen in den Grammatiken der eben genannten Sprachen zeugt wohl von
einem Einfluss der Dravida Sprachen welcher ein Suchen nach derartigen
Formen veranlasste
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Mehrzahl

1 2
3

j inasc und fem neutr

Pronomen navu
nam cm

nivu
nir ir

ävaru avu

Gedehnte Ver
bal Endung
des Präsens

eve iri are Äve

Verkürzte des
Prät Futur
u Negativ

evu Iri

Neg äri
äru ävu

Gedehnte des
zweiten Fut

evu iri äru avu

Der Infinitiv und das Participium spielen im Canaresischcn um
syntaktischer Verhältnisse willen eine wichtige Rolle Die Infinitiv
endung lautet ursprünglich al was auf den ersten Blick an den
Puschtu Infinitiv erinnert aber gewiss anderen Ursprungs ist Man
möchte vermuthen dass dieser alte Infinitiv auf al der jetzt nur
noch in Verbal Zusammcnsctzungen oder mit dem angehängten u als
alu auftritt ursprünglich identisch mit dem andern jetzt gebräuch
licheren auf odu ist Adu aber ist wie oben erwähnt das Neutrum
des Pronomens der dritten Person und so bedeutet mdd alu
ebensowohl als mdduv adu geradezu dos Machen Beide In
finitive haben auch einen Dativ welcher unserem deutschen Infinitiv
mit zu entspricht Es giebt aber auch noch eine dritte lnf Form
die noch mehr substantivisch als die andern ist und mit einem
mir etymologisch dunkeln Suffix Dana oder ana gebildet wird
hoguvana oder zusammengezogen hrignnn bedeutet das Gehen Der
Canarese fragt wann wird das Kommen zu meinem Ort sich er
eignen wenn er höilicb sich erkundigen will wann man kommen
werde und bedient sich hiebei dieser dritten Form Auch eine
Art von Cohortativ bildet diese Form Wir das Kommen heisst
lasst uns kommen

Der Purticipien sind drei eines das zwischen dem Präsens
und Futurum schwebt eines für die Vergangenheit und eines für
die negative Form Aber diese drei Participien haben je eine
absolut verbale und eine adject ivische Gestalt welche in den
Grammatiken der Eingcbornen mit den Namen Kriyanyüna und
Cabdanyüna Verbalparticip und Nominalparticip bezeichnet wer
den Natürlich steht das Erstere allein am Ende eines Satzes
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das zweite als Bestimmungswort bei einem Nomen oder auch
nach Art der Adjective vergl 13 mit dem l rnnomen der
dritten Person zusammengesetzt und dann mit substantivischer
Bedeutung Das Participium der Vergangenheit zeigt allein im
Canaresischen den oben erwähnten Unterschied zwischen der älteren
und neueren Conjugationsform Man vergleiche mädi gemacht
habend mit nudi du gesagt habend Im Tuju geht dieser Un
terschied noch durch die ganze Conjugation Wir stellen die
Participial Formen hier noch übersichtlich zusammen

Präsens Präteritum Negativ

Kriya Nviina
1 mäd uttä

nudi yutta
mäd i
nudi du

mäd ade

uudi yade

Cubda Nyünn
II

mäd uva

nudi yuva

mädi da

nudi da
mad ada
nudi yada

Unter den secundären Verbulbildungcn welche hauptsächlich
mit Hülfe der Wörter segn und werden in ziemlichem Reichthum
zu Stande kommen ein schlechter Geschmack der Eingeboruen
sowohl als auch mancher neuerdings in dieser Sprache schrei
bender Ausländer hat mit Hülfe dieser Auxiliar Verba Schnörkel
hervorgebracht die nur mit den im goldenen Zeitalter unseres
deutschen Canzleistyls beliebt gewesenen verglichen werden können

heben wir nur die Conditional Form hervor welche im Canare
sischen durch die Sylbe re in der alten Sprache de an dem
Verbalparticip der Vergangenheit ausgedrückt wird Das Tamil
welches überhaupt eine Wechselwirkung zwischen Verbal und
Nominal Formen in älteren Zeiten in solchem Maasse geltend ge
macht hat dass Beispiele von Deklination der Verbalpersonen eben
sowohl als von Conjugation der Nomina sich linden gebraucht
für die Bedingungsform die Endung des Instrunieutulis am Verbal
particip Die verschiedenen Zeiten und Verhältnisse der Bedin
gungssätze können mit derselben Feinheit wie im Griechischen
ausgedrückt werden

Die sogenannten unregelmnssigen Verba sind zum grössten
Theil solche in denen die Bildungssylbcn am Stamm oder dieser
an jenen lautliche Veränderungen hervorrufen die man wenigstens
in der neueren Sprache sonst selten mehr gewahr wird eben
desswegen sind diese Verba auch in unserer Sprache wie wohl
in den meisten die lehrreichsten und in Wahrheit regelmassigsten

t Rhcnhis Tamil Grammar pag 108
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Unter den defectiven Verbis finden sich wie zu erwarten einige
der ältesten und fi u die gesammte Sprache wichtigsten Wir
führen von diesen nur die folgenden an 1 fiir das Verbuin sub
stantivum hat auch diese Sprache wie so vie e andere zwei Stämme
ir und ull welches allerdings wie manche andere Einzelnheilen
an die tatarischen Sprachen erinnert Im Türkischen sind bekannt
lich zwei Stämme der eine ist deutlich ul ol der andere im
Präsens und Imperfectum bat wenigstens das i mit unsern Sprachen
gemein was seine eigentliche Gestalt sey darüber muss ich mich
unwissend bekennen Das Mordwinische hat deutlich den Stamm
ul zu dem wohl auch die Formen ylän ylät yldädö gehören
Jedoch scheint diese Aehnlicbkeit durch die Bemerkung Schott s
dass das türkische ol ursprünglich bol ist wieder zerstört zu
werden vcrgl die Formen bologad bolbatsu böliige u s w in
der Mandschu Mongolischen Grammatik 3 2 Der Stamm für
werden ist a ägu und von iru seyn und ägu werden bil
den sich die beiden Negationen unserer Sprache welche auch
wirklich im Gebrauch den schönen Unterschied bewahren dass
Ula von iru das Seyn überhaupt alla von ägu das Werden
oder So seyn verneint Auch das Wort für ja ahudu haudu ist
ein altes Futurum des Wortes für werden 3 Hier ist noch zu
erwähnen ein Wort das sagen bedeutet annu ennu yennu
und das in verschiedenen Formen namentlich im Infinitiv und in
den Participien als Anführungswort ähnlich dem sanskritischen ili
in syntaktischer Beziehung die wichtigsten Dienste leistet

Eines Passivums ermangelt die Sprache In vielen Fällen ist
es acht canaresisch statt desselben geradezu das Activum zu
setzen man sagt das ich gesagt habende Wort statt das
von mir gesagte Wort in andern Fällen ist es leicht durch
Aendcrung des Subjects das Passivum zu vermeiden in noch an
deren sind gewisse idiomatische Phrasen im Gebrauch wie er
isst Schläge statt er wird geschlagen in noch anderen end
lich bedient man sich etlicher Worte mit der Bedeutung fallen
und lassen um das Leidensverhältniss auszudrücken Er fällt
in das Wählen heisst er wird gewählt er lässt Furcht heisst

er leidet Furcht was freilich nach dem gewöhnlichen Begriffe
kein Passivum mehr ist Moderne namentlich englische Einflüsse
haben das Wort padu fallen als Passivform in grammatische
Reihe und Glied gestellt und damit der Reinheit des canaresischen
Ausdrucks in manchen Beziehungen Abbruch getban

Eine mediale oder reeiproke Bedeutung wird canaresischen
Zeitwörtern durch die Anfügung des Zeitworts kollu an das Par

1 Zeitschrift f d K d M Band II pag 262
2 Tatarische Sprachen pag 79
i Zeitschrift f d K d M Band I pag 260 f

M Bd 1818
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tieip der Vergangenheit niitgethcilt Dieses Wort bedeutet eigent
lieh kaufen aber in dieser ungemein häufigen Verbindung hal
es die Bedeutung Etwas mit Beziehung auf sich selbst tbun
So Jiddtt sehen nddi kollu sich umsehen Eine ähnliche
Vcrbalvcrbindung ist die mit dem Zeitworte bidu welches las
sen bedeutet högu heisst gehen hdgi bidu es gehend
lassen d h davon gehen helu sagen hell bidu

Einem Etwas sagend lassen d h es ihm definitiv sagen
In dieser Weise können auch noch andere Modalitäten des Ver
bums auf dem Wege der Zusammensetzung genau uud elegant
ausgedrückt werden

Endlich ist noch die Cuusulform zu erwähnen Dieselbe wird
durch die Anhcftung der Endung isu an den Stamm gebildet
z B kodu geben kodisu geben lassen Diese Endung
ist im alten Dialekt und in den verwandten Sprachen auch u u
inai cu im Tamulischen ku und findet sich auch an Zeitwörtern
bei denen kein Causalbcgriff mehr zu erkennen ist Ausserdem
hat diese Endung noch eine wichtige Function indem mittelst
ihrer die gesammte Masse der Sanskritverba im Canaresischen
conjugirbar gemacht wird Diese Verba sind grösstentheils Dcno
minativa und wo auch die Ableitung direct von einein sanskriti
schen Substantiv nicht nachweisbar wäre so würde dennoch der
Umstand dass das Wort als todter Stoff in die Sprache gekom
men ist hinreichenden Grund abgeben es durch Denominativ
Bildung gleichsam lebendig zu machen wie z B bhaj isu von
der Sanskrit Wurzel bhaj verehren bhuj isu von bhuj
geniessen obwohl auch bhdgisu vorkommt welches wie natürlich
auf das Sanskrit Substantiv bhdga zurückweist und somit wieder
ein eigentliches Dcnominutivum ist

Sogar einige hindostnnische Wörter sind auf diese Weise zu
canaresischen Verben geworden doch nur sehr wenige z B
phermdisu von dem hindostanischen fermdna persisch fermüdan
befehlen badaldisu von dein hindostanischen badaldna und dein
arabisch hebräischen badal ändern und vulgär lagdisu von dem
hindostanischen lagdna berühren lassen Die Einheit der Causul
und Denominativ Form ist insofern beachtenswert als ja auch
im Sanskrit diese beiden Formen nicht selten zusammenfallen und
sogar in der zehnten Classe der Sanskrit Conjugation Beispiele
sich finden in welchen die gleiche Bildungssylbe ohne erkennbare
Modification der Bedeutung auftritt

17 Sollen wir nun auch über die Syntax in der Kürze
und Allgemeinheit welcher wir uns bisher beflissen haben noch
Etwas sagen so kann dies wohl kaum besser geschehen als es
in der übersichtlichen Einleitung des sei Rhenius zu seiner Tamil
Syntax geschehen ist Wir geben desswegen eine Uebersetzung

I Grammar pag 117
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der erwähnten Stelle seines Werks Es kann ohne Uebertreibung
gesagt werden dass die dem Europäer von Jugend auf ange
wöhnte Gedankenordnung einer völligen Umstellung bedarf ehe
er sich in das dennoch in sich auch schöne und ordnungsvolle
Labyrinth eines dravidischen Satzes hineinfinden kann Nur das
Griechische hat eine ähnliche Verschlungenheit und eine ähnliche
Gewandtheit im Gebrauch der Participien und ist desshalb auch
vor anderen Sprachen geeignet eine canaresische Periode treu
zu übertragen

Doch nun lassen wir Rhenius reden Das Subject steht immer
vor dem Verbum finitum welches letztere nothwendig das letzte
Wort im Satze ist Alle anderen von diesen Uaupttheilen eines
Satzes abhängigen Wörter stehen vor denselben und zwar in
der Ordnung dass das wichtigste der abhängigen Wörter dem
Satzende am nächsten und das unwichtigste am fernsten steht
Das Adjectiv steht immer vor dem Substantiv das Nomen vor
der dasselbe regierenden Participial Form oder Präposition das
Adverbium vor dem Verbum der Infinitiv vor dem Zeitwort von
dem er abhängt der negative Theil eines Satzes vor dem
positiven in der Vcrglcichung steht der Theil welcher im Deut

schen mit als dein Comparativ nachfolgt vor dem welcher
den Comparativ hat Das womit eine Sache verglichen wird
steht vor der verglichenen Sache die Zahl vor dem Gezählten
der Casus vor dem wodurch er regiert wird die Ursache vor der
Wirkung der Schluss vor dem Grunde die Absicht vor dem
Beabsichtigten und die Bedingung vor der Folge

Allgemein ausgedrückt Alles Bestimmende steht vor dem Be
stimmten

Es ist hieraus leicht zu ersehen welche totale Umstellung we
nigstens ein modern europäischer Satz in den dravidischen Sprachen
erfahren muss Nimmt man hiezu noch die charakteristische Nei
gung unserer Sprachen so viele einzelne Sätze als nur immer
möglich durch verschiedene Participial Wendungen zu einer fast
endlosen Periode zu verknüpfen so hat man ein ziemlich treues Bild
von den Grundverhältnisscn dravidischer Syntax An Partikeln sind
Sprachen welche Alles durch die Stellung der Worte durch Par
ticipien und Casus an denselben ausdrücken nothwendig arm
einfache Vokallautc wie ein t zur Bezeichnung des Nachdrucks
welcher überdiess durch Betonung und Dehnung des Wortes sehr
stark hervorgehoben werden kann ein d d oder i für die Frage

wiederum ein d oder e für den Ausruf und ein ü für und
oder auch nebst einem deutenden das aber in seiner An

1 Es ist hier zu bemerken dass die dravidischen Sprachen keine Com
parativ Form haben sondern sich auf ähnliche Weise helfen wie z B ins
Hebräische

18
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wendung beschränkter ist spielen wichtige Rollen in der Wort
und Satzbildung unserer Sprachen

Zum Ausdruck collectivcr Begriffe besitzt das Canaresische
eine Menge von sogenannten Paarwürlem oder Doppelwörtern ähn
lich den deutschen Haus und Hof Haut und Haar Stumpf und
Stiel u s w Die meisten derselben sind wie im Deutschen
alliterirend und manches alte Wort ist fast nur in solchen Paar
verbindungen lebendig geblieben Bemerkenswerth ist dass gleich
wie im Deutschen eine besondere Menge solcher Formen in der
Rechtssprache stehen geblieben ist so auch im Canaresischen
einige vormuhammedanische Landesgesetze von denselben wahr
haft wimmeln Eine sonderbare Spielerei der Dravida Sprachen
ist es dass solche Paarwörter aus irgend einem Substantivum
um das zu demselben Gehörige demselben Verwandte auszudrücken
geradezu durch Anheftung der Sylbe gi statt der ersten Sylbe
des betreffenden Worts gebildet werden können So sagt der
Brahmine er habe sndna gina zu machen um das Baden und
alle anderen Ceremonien zu bezeichnen Andere Beispiele sind
n ru giru Wasser u dgl dla gila Spiel und andere

Belustigungen mdtu gilu Rede u dgl arasu gtrasu Köuig
und sonstige obrigkeitliche Personen Auch im Deutschen würden
wohl manche Paarwörter deren eines sinnlos ist aufzuweisen sein
ich erinnere mich nur des provinzialen Rutz und Butz wo
doch wohl für Rutz keine Bedeutung zu linden ist Indessen haben
die Dravida Sprachen auf jeden Fall die Regclmässigkeitcn der Bil
dung und die durchgreifende Anwendbarkeit derselben zu eigen
Kann ja sogar ein canaresiseber Koch sagen er habe cake und
gikc zu machen wenn er mit der Anfertigung der verschiedenen
Bestand heile eines englischen dinner desserts beauftragt ist
Uebrigens ist diese Wortbildung keineswegs blos vulgär sondern
erstreckt sich bis in die classischen Heldengedichte hinein wo
sie jedoch einen verächtlichen Nebenbegriff bat z B im Jaiinini
1 manusehyaru ginuschyaru diese verächtlichen Leute

18 Die canaresische Literatur ist noch zu unvollständig
gcsummelt und zu wenig studirt da die Missionarien so bald
sie der neueren Umgangssprache einigermaassen mächtig sind
gewöhnlich ihrer unmittelbaren Berufsarbeit alle Zeit und Kraft
zuzuwenden haben als dass mit irgend welcher Vollständigkeit
und Sicherheit über dieselbe berichtet werden könnte Es soll
jedoch hier der Versuch gemacht werden wenigstens das was
bis jetzt zu unserer Kenntniss gekommen ist in Kürze zu be
schreiben nicbt ohne die Hoffnung dass auch eine so mangel
hafte Literaturgeschichte wie wir sie geben können wenigstens

1 Grimm s deutsche Herhls Allerthümer pag I
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den allgemeinen Eindruck hervorrufen werde dass eine Literatur
vorhanden sey und zwar eine solche die auf genaueres Stu
dium von Seiten derer deren Lust oder Pflicht es sein mag
sich mit solchen Dingen zu befassen nicbt ungegründete Ansprüche
inachen kann

anz an der Spitze unserer Literatur stehen merkwürdiger
Weise Grammatik Wörterbuch und Prosodic in drei verschiedenen
sehr alten Werken Ueber ihr Alter können wir jedoch nur die
Vermuthung aufstellen dass es sich auf 6 700 Jahre belaufen
möchte gewiss wissen wir nur das dass die eben genannten Werke
älter sind als Alles was sonst cunaresisch vorhanden oder we
nigstens zu unserer kcnntniss gekommen ist mit Ausnahme Eines
Werks das unten erwähnt werden soll

Die Grammatik Cubdamanidarpana Wortperlcnspiegcl ge
nannt bandelt in acht Capiteln deren eines ein Wurzelregister
dhätiipätha ist von den gewöhnlichen Hauptstücken der indischen

Grammatik sandln näma samäsa taddhita äkbyäta dhätu
apabhramsa avyaya Die grammatischen Regeln Sütra s sind in
vierzciligen Strophen abgefasst und würden wobl ohne Commentar
unverständlich sein die Grammatik hat aber zwei ohne Zweifel
gleichzeitige und allem Anschein nach von dem Verfasser selbst
geschriebene Commcntare ein pada Wortcrkläruiig und eine
vritti Sinnerklärung Der Verfasser giebt sich selbst in dem
zweiten Sütra folgendermassen zu erkennen

kavisumandbänana ya
dnvakatukäcäryancsavadauhitranenäm
Knvikcc,avanam yogi
pravaracidänanda mallikärjuuasutanem

d i Ich bin der Enkel der Glänzende des Lehrers des Yädava
GcschleeMs kavisiimnudbäna und der Sohn des herrlichen Büssers
und Denkers Mallikärjunu ich bin kavikeeava

Im sechsten Sütra sagt er dass er der Verständlichkeit
wegen seinen Sütren eine Sinnerklärung beifügen wolle Diese
Grammatik ist wie leicht zu denken von der grössten Wichtigkeit
und würde wohl abgedruckt zu werden verdienen wenn sich hiezu
Mittel und Wege fänden Mc kcrrell in seiner canaresischen Gram
matik hat sie zwar benützt aber noch eine reiche Ausbeute übrig
gelassen Der Verfasser derselben führt nicht weniger als 10 alte
canaresische Schriftsteller an deren Werke er als classisch be
nützt habe ihre Namen sind 1 Gajaga 2 Asaga 3 Cj ivijaya
4 Sujandttämsa 5 Gunanandi 6 Candrabhatti 7 Honna 8
Manasija 9 Gunuvarma 10 Hampa Aus den Schriften dieser
Männer fübrt er auch nicht selten Beispiele an aber ihre Werke
sind entweder ganz verloren oder doch bis jetzt unzugänglich

Könnte man dieses Werk den canaresischen Pänini nennen
so fehlt es uns auch nicht an einem Amara Das Canaresische
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Substantiv Wörterbuch befolgt ganz die Ordnung des Sanskriti
schen ist aber kürzer und da es keinen Coinraentar hat so ist
es noch schwerverständlicher als die Grammatik Es wird Cabda
manjari genannt

Das dritte Buch dieser ältesten Reihe ist eine Metrik Chandas
deren Verfasser sich Kavinägavarma nennt Wir besitzen nur ein
ückenhaftes Exemplar derselben Sie enthält wie zu erwarten
ebenfalls viele Citate aus älteren verlorenen Gedichten

In die gleiche Zeit mit diesen drei Werken soll auch ein
Heldengedicht JagannAthavijaya genannt fallen Ich habe aber
dieses noch nie gescheu

19 Entschieden später als die eben angeführten vier Werke
und etwa dem 14 Jahrhundert angehörig sind vier andere welche
von den Canaresen unserer Zeit als die classischen Heldengedichte
der noch jetzt bekannten und obwohl selten genug studirten
Literatur betrachtet werden Diese sind 1 das Mahn bbärata
Dieses ist eine canaresische freie Nachahmung des bekannten
Sanskritwerkes jedoch bei weitem nicht in derselben Ausführ
lichkeit Der Verfasser hat in Gadag in der Nähe von Dhurwar
gelebt und heisst Närann Dieses Werk enthält nur zehn Parvn s
die übrigen acht sind zwar auch vorhanden aber späteren Ur
sprungs 2 Das Rämayana Der Verfasser ist Narsappa von einem
in der ebengenannten Gegend befindlichen Orte Torave Auch
dieses enthält nur sechs kändas das siebente ist erst später hin
zugefügt 3 Das Bhägavata puränu vollständig der Verfasser ist
Nityätman sein Wohnort unbekannt 4 Das wichtigste ja das
Hauptbuch jetziger gelehrter Canaresen ist das Jaimini bbärata
eine eigentümliche Bearbeitung des A ,wa medha parva der Ver
fasser ist Lakskmipati von Devapura in derselben Gegend Diese
vier Werke enthalten die grösste Fülle altcanarcsischer Sprach
formen und gleichsam der Encyclopädie indischer Heldensage Sie
müssen um desswillen immer die Aufmerksamkeit des Canarcsisch
Studirenden auf sich ziehen Jedoch ist der Mangel an Origina
lität des Stoffes und der in ihnen allen bis in s Unglaubliche
gehende Hang zur Künstelei für den europäischen Leser ermüdend
obgleich gerade das letztere in den Augen der Eingcbornen ihnen
den besondersten Reiz verleiht Sie tragen ganz den Charakter
einer spateren Kunstpoesie voll von stehenden poetischen Redens
arten und Ausschmückungen sowie von Doppelsinn und seltsamen
Wortgeklingel wie es durch das Nalddaya zur Genüge auch zu
Hause bekunnt ist Das Metrum ist eine scchszeiligc Strophe

1 In jeuer liegend scheint überhaupt in Her Zeit cauaresiscb es Wesen
und canaresische Wissenschaft einen ihrer Mittelpunkte gehabt zu haben Ja
lie alten canaresischen Königsstüdte Vijayanagara Hainpc und Anegondi in
ler Nähe gelegen sind und auch aus der Ferne wohl manche Gelehrte und
Dichter anzogen
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schutpada aber die des Jaiuiini ist länger und künstlicher als
die in den andern Gedichten gehrauchte und heisst värddhika
schatpadn

j 20 Ein abermals späterer Kreis canaresischer Werke in
der Sprache schon der Gegenwart um ein Bedeutendes näher ste
hend enthält mehrere Geschichten theils nach sanskritischen Vor
bildern theils ohne solche einige lobpreisende Gedichte auf ver
schiedene Gottheiten und etliche moralisch didaktische Stücke
Unter die erstere lasse gehören 1 Eiu Buch genannt Sobagina
söne Redcscbmuckkranz über dessen Inhalt icb nichts Weiteres
anzugeben weiss 2 Eines betitelt Biriimalc Redcplatzregen dem
später noch zu erwähnenden Kanakadäsa zugeschrieben Dieses
handelt von dem Kampf zwischen Bänäsuru und Krischna 3
Gavacaritra der Kampf des Krischna mit Arjuna der dem
Gundbarven Gaya zu Hülfe gekommen ist 4 Die Geschichte des
Sömac/ khara uud Citrac khara eine bereits mit Prosa untermischte
anmuthige mehr novcllenartigc Erzählung Endlich gehören hiebet
die wichtigen Werke der Lingavcrehrcr 5 das Basava puräna und
6 das Räghaväuka kävya Dein Basava puräna soll hiemit eine
frühere Existenz in altertümlicher Gestalt keineswegs abgespro
chen werden aber wenigstens die Copie deren wir bubhaft ge
worden sind scheint in diese Periode zu gehöreu Zu der
Classe der lobpreisenden Gedicbte stuti oder mähätiuynm gehört
I Bhaktisära von Kanakadäsa ein Lob Wischnu s 2 C/ivn
bhaklisüra ein Lob C va s 3 Mahänavamapadagaju eine
Sammlung kleinerer Lobgedichte zum Gebrauch in heidnischen
Schulen und wohl noch viele andere Zu den moralisch didakti
schen Produkten gehören das Jinniiiuni Iancyya dnyänopadcca
eiu Hauptbuch der Juiua s noch sehr altertümlich in seinem Styl
Das Anubhavämrita eiu Lieblingsbuch der Brahminen und endlich
die Survadnvapadagajii eine Sammlung von Weisheitssprüchen

21 Den eben angeführten gleichzeitig aber viel wichtiger
ist eine sehr grosse Menge kleiner in der Forin den persischen
Ghuselen nicbt unähnlicher lyrischer Gedichte Die Verfasser der
selben werden Däsa s Gebundene einer Gottheit genannt mehrere
derselben sind Leute aus niederen Kasten die sich wohl nur
durch ein hervorragendes Dichtcrtulcnt aus dem Drucke der Ver
hältnisse in welche sie hineingeboren waren herausarbeiten konn
ten Ihre Gedichte sind rein volkstümlich nicht ohne manche
treffende und bisweilen sehr scharfe Bemerkungen über die Heu
chelei des Brahinincnwcsens und die sonstige Thorheit des welt
befangenen Treibens Zugleich offenbart sich in ihnen häulig ein
edles Sehnen nach etwas Besserem über die Vergänglichkeit und
Nichtigkeit dieser Welt Erhabenem das aber freilich eben immer
wieder mit dem Hiuilichcn zu dem Einen Gotte dessen Gebundener
der Dichter gerade ist beschwichtigt wird Die Namen etlicher
von dieseu fruchtbaren lyrischen Dichtern siud Kanakadäsa Pu
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rundaradäsa Vijayadasa Veikunthadäsa Rangnvallidäsa Bin Mann
unseres Landes Lat in der gleichen Richtung und wohl zu gleicher
Zeit Hindostnni gedicLtet ob er gleich kein Muhammedaner war
sein Name ist Kabiradäsa Er lebt noch in der Erinnerung unseres
Volks Diese Gedichte der Däsa s schlagen einen so eigenthiiin
liehen Ton an dass wir nicht umhin können wenigstens Eine
kleine Probe mitzuteilen genommen aus den Werken Puranda
radäsa s kenntlich an dem Worte Vitthala Purandara welches
in der letzten Zeile seiner Gedichte wie der Name des Verfas
sers in persischen Ghaselcn stets wiederkehrt

1 Des Todes Boten haben kein Erbarmen
Die Sorge lassend rufe an den heil gen Hari
Tag und Nacht ohn Unterschied Schmal/ Kahm und saure Milrb
Schmackhafte Kost essend bin ich dahin gefahren o Herr
Diesen tiidtend Jenen tödlend habe ich Reichlhum erworben
Des Todes Bolen wann sie kommen weiss ich nichl o Herr
Des Todes Boten haben kein Erbarmen

2 Vorgestern war Hochzeit Herr ein oder zwei Kühe kalben mir
Gestern hab ich ein Feld gekauft das soll Frucht tragen
Ich habe Geld und Geldeswertb ich kann nicht sterben doch wie

ich s sage
Sitzt mir der Tod im Nacken und lacht meiner u Herr
Des Todes Engel haben kein Erbarmen

3 Ein neues Haus hab ich gebaut Einweihungsfest ist in dem Hause
Mein Weib ist schwanger morgen ist des Sohnes Hochzeit
So glücklich lebt sich s sterben kann ich nicht doch wie ich s sage
Sitzt mir der Tod im Nacken u s w

4 Des Sohn s Geburtstag ist das Fest der Milchspeise
Ein anderer Sohn soll morgen die Brahininenschnur anlegen
Ich muss ja fröhlich sein ich kann nicht sterben doch wie ich s

sage u s w

ä Das gekochte Essen hab ich nicht gegessen die Freunde nicht geseh n
Die ausgelieli ne Schuld einzufordern find ich keine Zeit o Herr
Wenn des Schicksals Frist erfüllt ist lässt sich nichts machen
Unterdessen dein viergesichtigen Vitthala ist s bekannt
Des Todes Engel haben kein Erbarmen

Gewiss dürften Gedichte wie diese von der Hand unseres ge
feierten Rückert auf deutschen Boden verpflanzt sich getrost neben
manchem Anderen sehen lassen was aus fernen Literaturen dem
deutschen Volke schon als Bluinenstrauss geboten worden ist In
die gleiche Klasse lassen sich auch noch eine Anzahl von Räth
selu stellen die uns in ähnlicher Form überliefert worden sind
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22 Von ungleich geringerem Werthe sind neuere Bear
beitungen alter mythologischer Stoffe unter dem Namen Prasanga s
und Yakschagäna s meist in einer rhetorischen Prosa und zum
Leitfaden für herumreisende Erzähler dienend welche sich an
Festen und bei sonstigen Gelegenheiten in den Häusern reicher
Eingcborncn hören lassen Die eben genannten Arten neuerer
Composition sind mit lyrischen Stücken gemischt während eine
dritte Art Dandakn s genannt eigentliche gereimte Prosa nur
mit Anfangsreimen statt der Endreime enthält

23 Unter den prosaischen Büchern mit denen wir bisher
bekannt geworden sind befinden sich zwei ziemlich alte eine
Geschichte des Cringcri Klosters aus welchem bekanntlich Can
karäcarya hervorgegangen ist und eine Geschichte der älteren
Mysorc Könige die jedoch wohl schwerlich von anderem als sprach
lichem Werthe seyn dürfte Die in derselben erwähnten Könige
sind C ämaräjavodcya I und II Rajanripa C ämaräja HI Immadiräja
Kantbiravanarasa und Dodda DeVaräja Sodann ist noch die Ge
schichte des Königs Bhütalapandi als ein Stück aus der ächten
Landcsgcschichte nebst den daran angehängten zum Theil jetzt
noch gültigen alten Gesetzen bemerkenswert Unter den aus
dem Sanskrit übertragenen Fabel und Mährchen Sammlungen steht
billig las Pancatantra oben an nicbt nur wegen seines grösseren
inneren Werthes sondern auch wegen des Verdienstes der cana
resischen Uebersetzung die als ein Muster des prosaischen Styles
gelten kann und wenigstens nicht ganz modern ist Ausser diesem
sind auch Vetälapancavincati Cukasaptati und das beliebte neuere
Mährchenbucb Battis puttäli Mabrattischcn Ursprungs in un
serem Lande vielfach gekannt und wohl auch schon früher über
setzt Sonst wird unter neueren Prosawerken auch noch eine Art
Roman unter dem Titel Nilavati von Vädavaräya einem ehemaligen
Mysore Hofdichtcr erwähnt

In allerneuester Zeit hat sich auch ein Bestreben für den
Druck zu schreiben hie und da doch nur in schwachen Anfängen
unter den Canaresen gezeigt Ein Advokat des obersten Gerichts
hofes zu Madras der aber von Crirangapatna Seringapatam ge
bürtig ist bat 1838 eine respectable neucauaresisebe Grammatik
auf 216 Quartseiten drucken lassen Den zweiten Theil der das
Altcanaresiscbe behandeln sollte ist er bis jetzt schuldig geblie
ben Der Munsif eingeborene Richter zu Bangalore hat sogar
eine eigene Presse gekauft um heidnischen Schulunterricht und
sonstiges Studium unter den Canaresen zu befördern Er hat die
obenerwähnte Anubhavämrita und einige andere Stücke ähnlicher
Art abdrucken lassen und sich auch selbst in einigen herzlich
schlechten Schulbüchelchen versucht Ueberbaupt möchte wohl die

1 Das ist Die 32 Bildsäulen an den Thrnnstufcn des Vikramädilya
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Zahl der Eingeborenen welche ihre Muttersprache mit erträglicher
Jorrectheit zu schrcihcu verstehen gegenwärtig sehr gering sein

24 Ausser dieser geschriebenen Literatur besitzt jedoch
das canaresische Volk aucli noch eine andere in mancher Be
ziehung wichtigere jedenfalls originellere und an wahrer Poesie
uud innerer Schönheit keineswegs arme mündlich überlieferte
Volksliteratur Diese ist wie zu erwarten sehr schwer zu sam
meln da sie nur im Schoosc der Familien ja sogar zum Theil
nur in einzelnen mit der Fortpflanzung derselben beschäftigten
fortleben Es giebt eine grosse Menge von Liedern theils von
dem allgemein indischen Sagenkreis ausgebend theils demselben
fremd welche von den Weibern allein gesungen und von Männern
eben aus diesem Grunde als ihrer Kenntuissnubme unwürdig befruchtet
werden uud eine Reihe von Mährchen welche weder in Rücksicht
auf epische Verknüpfung noch auch in Rücksicht auf den sich
durch sie hinziehenden munteren Volkswitz dem Mäbrchenschutzc
irgend einer anderen Nation nachstehen Diese Mährchen werden
ajjilcathe Grossmuttergcschichtcn genannt Proben derselben sind
in Barth s Jugendblättern anzutreffen Eine grosse Menge kern
hafter in veralteten Wörtern und bisweilen auch in alliterirenden
Formen ihren frühen Ursprung beurkundender Sprüchwörter ist
ebenfalls unter unserem Volke im Umlauf Die drei eben genannten
Quellen sind für den der an ihnen zu schöpfen nicht verschmäht
wohl eine wichtigere Hülfe für das Eindringen in äebt cannresi
sebes Sprach und Gcdankenwesen als das Studium der künst
lichen unter fremdem Einfluss geschriebenen Gedicbte der älteren
Periode

25 Wenn nuu auch über europäische Leistungen auf dem
Gebiete der Literatur mit ein paar Worten berichtet werden soll
so ist vor Allem die Grammatik von John Mc Kcrrell Madras
1820 und das Lexikon von William Reeve Madras 1832 mit
gebührendem Dank zu erwähnen Beide Werke das erste von
einem britischen Civilbeumten das zweite von einem Missionar
der Londoner Gesellschaft verfasst zeigen eine sehr ansehnliche
Bekanntschuft mit der Sprache Dass aber die ersten Versuche
dieser Art unmöglich vollkommen sein konnten und dass auch
eine gute Grammatik und ein ziemlich vollständiges Wörterbuch
von Engländern verfasst auf dem Standpunkt neuerer deutscher
Philologie noch Manches zu wünschen übrig lassen versteht sich
von selbst Gemeinsam ist diesen beiden Werken eine überraschende
aber unkritische Bekanntschaft mit dem Altcanarcsischcn Fiir den
Sanskritischen Theil des Sprachschatzes ist bei der Abfassung
des Lexikons Wilson wohl zu sehr das Orakel des Lexikographen
gewesen Für canaresische Etymologie ist noch so gut als gar
nichts geschehen

Die Bibel wurde vor vielen Jahren für das Bedürfniss der
Missionen ins Cauarcsische übertragen wie es scheint theils aus
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dem Tamil tlieils aus dem Englischen Diese Uebersetzung gröss
tenteils von dem englischen Missionar Hands besorgt hat un
streitig ihre Früchte getragen und es wäre dcsswegen undankbar
anders als in optimam partem von ihr zu reden Doch ist es
von englischen sowohl als deutschen Missionaren allgemein an
erkannt dass eine neue Uebersetzung aus den Grundsprachen
mit grösserer Berücksichtigung des canaresischcn Idioms höchst
wünschenswert ist Zu einer solchen hatte auch der sei Miss
Reid in Bellary ein in wissenschaftlicher und christlicher Be
ziehung gleich trefflicher junger Mann Vorbereitungen gemacht
die aber durch seinen Tod im Jahre 1842 unterbrochen wurden
und es handelt sich eben jetzt darum dieses wichtige Werk wieder
aufzunehmen und seiner Vollendung entgegenzuführen Eine viel
leicht nur zu grosse Zahl kleinerer Erbauungsschriften und Schul
bücher ist ebenfalls durch das vereinte Wirken englischer und
indischer Tructat und Schulbuch Gesellschaften in Umlauf gesetzt
worden zu gross sage icb weil manche derselben ohne die min
deste Rücksicht auf den canaresischen Sprachgebrauch und ohne
die mindeste Kenntniss von dem was diesem Volke nach seiner
Eigentümlichkeit gesagt zu werden Not tut indem ein theo
retisirendes Widerlegen des Hinduismus im Allgemeinen eben so
wenig uls ein doginatisirendes Darlegen christlicher Lehre zum
erwünschten Ziele führen wird zwar ohne allen Zweifel mit
gutem Willen aber in der irrigen Meinung geschrieben sind zum
Schriftstellern in einer indischen Sprache unter einem minder civili
sirten Volke werde ein geringerer Grad von Correctheit des Ge
dankens und Styls genügen als etwa zum Schreiben für den Druck
in der eigenen Muttersprache während doch in der That ein
grösserer erfordert wird In neuesten Zeiten jedoch scheint auch
in dieser Beziehung eiu regeres Streben eingetreten und auch
schon mit einigem Erfolge gekrönt worden zu sein wie namentlich
der vielfach ausgesprochene Wunsch gebildeter Eingeborenen ge
wisse neuere Schriftchen dieser Classe zu lesen und zu besitzen
unverkennbar beurkundet

Während des Jahres 1844 wurde von der Baseler Mission
zum ersten Mal der Versuch gemacht eine canaresische Zeitung
herauszugeben Dieses Blatt das zuerst litographirt zu Manga
lore und später gedruckt zu Bellary erschien fand Anfangs eine
ziemliche Menge von Lesern nach und nach jedoch nahm die
Zahl derselben bedeutend ab und der Mangel an Unterstützung
sowohl als Krankheit der Missionarien machten es nöthig diesen
Versuch zu der gebildeten Classe des gesammten Volkes zu reden

1 Die canaresische Ucbersetzung etlicher Bibelthcilc von dein berühmten
Ur Carey in Seranipore so wie seine canaresische Grammatik erwähne ich
nicht weil ich sie nichl wieder gesehen habe seitdem ich Unnaresisch ge
lernt habe und folglich auch kein Iii heil über dieselben abgeben könnte
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vor der Hand wieder aufzugeben doch nicht ohne Hoffnung eines
erfolgreicheren Wiederanfangs

26 Schliesslich muss der Verfasser dieses Aufsatzes die
Nachsicht seiner Leser ansprechen aus zwei Gründen einmal
weil im Gedränge täglicher Arbeit es ihm bis jetzt nicht möglich
gewesen ist das Gebiet canaresiseber Sprache und Literatur so
gründlich zu durchforschen als es um der Sache selbst willen
wünschenswert wäre wessbalb er an manchen Stellen eine Ver
muthung oder gar ein non liquet hat aussprechen müssen wo
man denken könute es wäre die Pflicht eines Missionars Ge
wisses zu wissen und vollkoinnicni unterrichtet zu sein und
zweitens weil dieser Aufsatz auf eine au ihn ergangene Auffor
derung in der kurzen Frist zwischen der Ankunft einer und dem
Abgang der nächsten europäischen Dainpfscbiffpost abgefasst wer
den musste so dass an nichts Anderes als das unverweilte Nie
derschreiben dessen was zunächst sich darbot gedacht werden
konnte

Wenn aber das Vorstehende auch nur in Einem oder Etlichen
der Leser den Gedanken rege machte dass das canaresische Volk
von welchem hier gehandelt ist obgleich ein bis jetzt kaum dem
Namen nach zu Hause gekanntes dennoch in seiner Sprache Ge
sittung und Literatur auf einer keinesweges verächtlichen Stufe
stehe dass diese Sprache und Literatur eine nähere Kenutnissnahme
die wahren und höchsten Interessen des Volkes aber eine innige
und wo möglich thätige Theilnahme verdienen so würde der
Verfasser diese Blätter nicht für umsonst geschrieben achten

Nilagiri Berge im May 1846



Nachrichten über Taberistan

aus

dein Gescliichlsvverke Tabcri s

Einleitung
Seit zwanzig Monaten in Konstnntinopel wohnhaft hatte ich

Gelegenheit nicht nur selbst eine kleine Sammlung sassanidischer
und tabcristanischcr Münzen anzulegen sondern auch ähnliche
Sammlungen welche einzelne hiesige Liebhaber besitzen durchzu
mustern wobei ich das Vergnügen hatte eine Menge bisher noch
nicbt beschriebener Münzen zu finden Die Resultate dieser Un
tersuchungen habe ich auf einem andern Wege nach Deutschland
gelangen lassen Zur Erklärung der hier folgenden Auszüge
genügt diese kurze Notiz da diese Beschäftigungen mich veran
lassten bei orientalischen Historikern Nachrichten über Taberistan
zu suchen und sie zusammenzustellen Ich begann mit dem Vater
der arabischen Geschichte Taberi und werde damit fortfahren
da sie mir hinlänglich interessant erscheinen um die Geschichte
eines kleinen Landes mit Hülfe der Münzen zu reconstruiren

Da das Geschichtswerk Tabcri s in Deutschland sowohl aus
früheren Notizen als aus der angefangenen Herausgabe des Wer
kes selbst durch Prof Kosegarten hinlänglich bekannt ist so
begnüge ich mich hier mit einigen Angaben über die hier vor
fast drei Jahren gedruckte türkische Ausgabe

Diese Ausgabe ist in Folio und trägt den einfachen Titel
m

jj L5/ Uebersetzung des grossen Taberi Die
Uebersetzung ist aus dem persischen Texte gemacht und hin
und wieder abgekürzt namentlich fehlen überall die Angaben der
Autoritäten welche Taberi in seinem Originalwcrke so sorgfältig
aufzählt ferner ein grosser Theil der Verse so wie endlich eine
Menge Obscö nitäten obgleich in letzterer Beziehung die Auswahl
nicht so ganz streng erscheint Dagegen zeigen sich hin und
wieder Interpolationen so z B ist die Geschichte der Pischdadier
und Kcjanier fast ganz aus dem Schahname geschöpft Die Ursache
dieser Interpolation scheint mehr die Befriedigung einer gewissen
Klasse von Lesern zu seyn als weil der Interpolator den Bericht
Firdevsi s für wahrhafter hielt denn gleichsam als wollte er seine
eigene Arbeit lächerlich machen erzählter unter anderem die monstro

1 Vgl Heft I S 10S ff
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sen Abenteuer Isfendinrs in aller Breite und scbliesst das Kapitel
mit den Worten jJ 5 t s xJi j Hiermit endigt
diese unscböne Lüge Der Uebersetzer ist nicbt bekannt doch
muss diese Uebcrsetzung sehr alt seyn und ist sicher nicht in
Konstantinopel gemacht da die Sprache theils noch sehr roh und
ungebildet theils fast gar nicht in dieser Gegend verständlich ist
ein aufmerksames Studium der Sprache aber führt auf die Ver
muthung dass die Uebersetzung ungefähr vor 400 Jahren in Syrien
oder Irak gemacht ist Der Druck ist sehr bequem indem jedes
Kapitel seineUebcrschrift hat und ein Register zu Anfang des Wer
kes gibt nllcjdiesc Ueberschriftcn nebst Angabe der Seitenzahl Das
Ganze ist in fünf Theile in einem Bande abgctheilt Der erste
Theil beginnt mit der Schöpfung uud endigt mit dem Auszuge
der Israeliten aus Aegypten 167 Seiten Der zweite Theil schliesst
mit der parthischen Dynastie 147 Seiten Der dritte Theil gebt
bis zur Hidschrc 138 Seiten Der vierte Theil geht bis zur
Ermordung des Chalifen Osman 164 Seiten Der fünfte Theil
schliesst mit dem Uhalifate des Moktedir billah 201 Seiten Das
Ganze umfasst also über 200 Bogen engen Druck und kostet
gebunden nicht mehr als 160 Piaster 10 Pr

Die folgenden Auszüge aus diesem Werke liefern den Beweis
dass die Geschichte von Taberistan noch sehr im Argen liegt
und erst andere Autoren sind vielleicht im Stande diese Lücke
auszufüllen Denn die vorhandenen Münzen von Taberistan ohne
jenen Auszügen geradezu zu widersprechen geben doch gunz
andere Daten und somit müssen wir von der Zukunft erwarten
wie diese Dinge sich mit einander reimen lassen In dem türki
schen Texte habe ich die Orthographie der gedruckten Ausgabe
beibehalten und nur offenbare Druckfehler geändert die Ueber
setzung ist so wörtlich wie möglich

Konstantinopel den 31 August 1487

A D Mordtmunn Dr

In Beziehung auf die Zeitrechnung sowohl diejenige welche
sich auf den Sassanidcn Münzen als die welche sich auf den Tapu
ristan Münzen findet mag vielleicht das folgende Capitel aus dem
vierten Theile S 5 nicht ohne Interesse seyn Es bestätigt Hadschi
Chalfa s Angabe in Betreff der Epoche der Jezdegirdischen Aera

ejLoj l i jli öj jLo jO Ueber die Ueslimmung der Epochen

Uicl Aj sU o tikÄjlji Die wahre Geschichte der Zeit
rechnung von der Hidschret

j jfaf i st folgende In diesem Jahre
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werfte Taberi s 287
d Ii lern ersten der HidscLret

wie sieh aus dem vorhergehenden
Capitel ergibt bestimmte unser
Prophet die Zeitrechnung Vor
her waren die Briefe und Dekrete
ohne Datum Unser Prophet
sagte Ist es zweckmässig dass
keine Zeitrechnung da ist und
dass man nicht weiss wann
dies geschrieben ist Bei den
Arabern und Persern war es
ein alter Brauch dass man
von der Zeit wo ein König
den Thron bestieg oder starb
oder eine grosse Hungersnoth
Statt fand oder irgend eine
grosse Begebenheit sich ereig
nete eine Zeitrechnung anfing
So wie man von dem Tode des
Propheten Adam oder von der
Sündfliith des Noah eine Zeit
rechnung anfing so muss jedes
Volk seine Zeitrechnung von
seinem Propheten un beginnen
Zur Zeit des Propheten Abraham
rechnete man von der Zeit an
wo er in s Feuer geworfen wur
de später von dem Ban des
Hauses der Kaabe Zur Zeit
des Kosai ben Kilab entstand
zwischen den Söhnen Nizar und
Maadd Uneinigkeit und Krieg
worin viele Menschen umkamen
die Araber nannten diese Tage
die Tage des Mordes und

berechneten die Zeit danach
ferner von der Zeit an wo die
Knabe nach ihrer Zerstörung
wieder aufgebaut wurde Als
unser Prophet daher auswan
derte und nach Medina kam
befahl er dass man von der
Hidschret die Zeitrechnung be
ginne Später rechneten einige
von der Ermordung des Hussein
ben Ali andere welche Moavia
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U jS SüjLj jAjwXjLj xö liebten und dem Ali feind waren
rechneten von dein Tode Mon

ey Aa JI aac j j a äaj yia s an Noch andere rechne
ten von dem Tode lesdedschird s

H Vj t ben Schahriar Jedes Volk rech
r I ne te von dem Tode seiner ornnJfcjkJa A 1 g jy u r ar J D J t S V sen MannerLy jÄj Lj KÄ ilb 2a J jXAaSAjtj

jjcjyb 0 i J c t y J
0

jj jLju CJj, ia SjLb sa

Cj 0 ur V 23 5
0 a 0 S Üv ijjlj Jüji ejJUiCjjJjl f Jjl

v ij ip r 1
fl jJüya jlU CiuXJ I Lj

Li lXJj, jVjI
jif syh Aj

Nach Tabcri s Bericht Th 4 p 132 wurde die Stadt Rei
im J d H 22 durch Nairn hen Mokarrin ä A j erobert
und der dortige Befehlshaber Siavesch Enkel des Bahram Tschupin
fiel in dem Sturm Ein Theil des persischen Heeres flüchtete
nach Romasch wo sie sich aber ebenfalls nicbt halten konnten
Süweid Bruder Nairn s zog in Koniasch und bald darauf in
Damagan ein die weiteren Schicksale der persischen Heerestrüm
mer stehen in Beziehung auf unsern Gegenstund wesshalb ich
hier Taberi selbst reden lasse ib p 133

wU iöl t Jjl Jenes ganze persische Heer
begab sich nach Gürgan und

jaj z Aj Lj XÄi Taberistan Süweid sammelte
schnell sein Heer und zog eben

IX rjAi gif falls ach Gürgan und machte
t i r v in Bestam halt Bestam hinir vonlh o J Ua 9 An J c5u A JJ Komasch ab In Gurgan warJüKy cJot A Ä ws äo ein Nachkomme der Könige von

u Dilem persischer Religion Na
QkXÄLal jJLi d l OkgUj tS ffi mens Merzeban welcher Dagestan

und Gürgan beherrschte Auch
O jf L5 AÄÄjii jv Aj in Taberistan war ein sogennnn
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JLjI gJLo i J Jjt AaaÜ i gjAi

üXÄ y/t j/tj f g w iAÄi
JL I jAl c jlJ y

OjÜ3 l 5A p AjI liXÄ Vijtj
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OjiL i lu xi a Ljj 3
jjjjl jUJIaWO U Aj J S I AÄj

u j oriijjs uLIj ,M 4iSjfij
II Bd

1 9

ter Issfehid dieser Issfcliid su
wie ganz Taberistan stand unter
der Herrschaft Merzebaus

Nachricht von der Eroberung Gür
gan s und Taberistan s

Der König von Gürgan war der
Dilemite Merzeban und der König
von Taberistan war Issfehid Als
Süweid mit seinem Heere nach
Gürgan zog kam ihm der Kö
nig von Gürgan Merzeban eine
Tagreise weit entgegen nahm
den Islam an und schluss mit
ihm Frieden unter der Bedin
gung dass er ihm wegen
Gürgan eine bestimmte Kopf
steuer entrichtete und diejenigen
welche nicht zum Islam übertre
ten würden eine Abgabe be
zahlten Er fügte hinzu Wenn
der Issfehid diese Nachricht hören
wird so wird er auch Frieden
schliessen und keinen Krieg an
fangen Sollte er dennoch Krieg
anfangen so werde icb mit dem
Heere von Gürgan ausziehen und
ihn bekämpfen Süweid scbloss
auf dieseBedingung Frieden wor
auf sie in die Stadt einzogen
Merzeban Hess durch einen Herold
in der Stadt ausrufen Wer
Muselmann wird der komme aus
der Stadt und wer es nicht wird
der bezahle Tribut Auf diese
Nachricht versammelte der Iss
fehid seine Grossen um sich
Unter diesen befand sich ein
sehr vornehmer Mann Namens
Ferchan Issfehid bedeutet in
der Sprache von Taberistan Heer

19
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uVXiil iSjp j Aa äo n Ä
i jjbj üLs lirlr
L i3 LS Vs l tH 0 J
Jca ÄasI l 5 ri iM y g t L 5A 1I

j Vi l5 W c F iO i 5j
i jtj j J I J j AaavjLj

ur 5 Vj üfy Ji
L5 i z 1 5 o U kX 4 Ä 0 lT 3

jXiijb i j fcXj sfv A j
8J La5 Ij 1 5A 1t i,s

Ui 0 5L D L i J y J yt
ijSL/jWlj x L3 Ul j J jI

0 JjI Lj j jO LäoU

A t jJj iU Jj Ai 0
SJjJLf JuLä liXiLi jS jJA a s ao1

Jjl avjiXjI ja Aj fci j jIjAäj

Aib jVjJ yi Aljt sO
b V i sAb J SS i Jji

g Lo XijC 1I1 t jAäj 5
JsAj I 4 a5 J Aß äJj i J j

i rJ jbAiP ly
LS ii ji tJäii AjOjavi jL jj
Jjjii Abt gJUs adxjt i Aj ,j
Iju jaL ükJL iU kÄj jji

j S Nj äXxJ jj j ijio sJjkJLw
C j cajljLJL y/Ifcj aJJjS Jj i

führer und heisst auf Persisch
Leschkerkesch d Ii der ein Heer
von einem Orte nach einem andern
zieht Ferchnn hiess auch Issfehid
von Chorasan weil er mit einem
Heere von Chorasan gekommen
war Es wird auch berichtet dass
Fcrchan König von Gilan war
in den Briefen die man ihm
schrieb nannte man ihn Padi
schah von Gilan wie es noch jetzt
geschieht Als daher alle Issfehid
zu Ferchan kamen sagten sie

Was für einen Ruth ertheilst
du uns Er antwortete Uiese
persische Religion ist nichtig
geworden jene neue Religion
aber ist eine siegreiche Religion
Wir müssen daher Frieden schlies
sen und uns dem Tribut unter
werfen Alle sagten So ist
es recht Ferchan schickte nun
zu Süweid einen Mann und
schluss mit ihm Frieden auf die
Bedingungen dass das ganze
Königreich Taberistan jährlich
500,000 Dirhem Tribut bezuhle
wenn aber die Muselmänner Trup
pen nöthig hätten so sollte dieser
Tribut nicht bezahlt werden Sü
weid genehmigte diese Bedin
gungen worauf Ferchan sofort
500,000 Dirhem bezahlte Dar
auf blieb Süweid mit seinem
Heere in Gürgan und meldete
Omar dem Sohne Chattab s in
einem Berichte die Einnahme
von Komasch Diese Eroberung
geschah im J d H 22
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jiu Li j i sA5 X A jt o jL I l cjyas jJ a OjJj jJLji aJjl

i 5yC e c JUj III o a u i jj
ac JUxi jJJI vUas j c Vij i AiLJjJ jtjj M

g Jjlj g i 5 AIaj rj i S t t M J Vjjb iwli
i 5l j SiAi v ti v SUX t jXj

Unter dem Clialifeu Osman fielen die Einwohner von Gürgan
Taberistan und Chorasan wieder vom Islam ab Taberi erzählt
darüber Folgendes Th IV S 156

y lc idJI i e Axi jA/s ja H/j Abdallah ben Aamir ben Keriz
jLwl sr jjjf qJ L mir Don Chorasan ward

J U c j i t 0 y r Als das 30 JaIir oe g ann er
hielt Osman die Nachsicht dass

qLwIjS Jb lXI/ja äöLäc Oj a das Volk von Chorasan vom
Islam abtrünnig geworden war

Uäc uyjAa jLuVJjl Äjj tj jrS Osman schickte den Said ben
Aassi zur Beherrschung von Cho

Wp ü rasan und schrieb auch an Abd
i in allab ben Aamir ben Kcriz einenAle ,J m lXac OJ Aia O vAJAJt 7 J J r Brief mit dem Befehl Sammle

cuXäj VjjLl ulj sO D J das Heer von Bassra und geh mit
Said ben Aassi nach Chorasan
Abdallah ben Aamir wünschte je
doch in seinem Herzen nicht mit
Said zu inarschiren er begab
sich daher vor der Ankunft Said sdyU 0 Ul Aas eyas i g X l s mh d sm Heerc yon ßassra nach

Ju a 0 a J Jc JLo JLsV Chorasan Als Said nach Kufa
j kam hörte er dass Abdallah schon

sya miXJI Jux ,1 a lj Iii fort war er glaubte dass er
ihn an der Gränze von Chorasan

ßi JüS il j c erwartete und folgte ihm Als
Said nach Rej kam erhielt Abd

ijjlf if jj J vA Cyaa j j a ah yon ihm Nachricht in Nischa
x hur von dort begab er sich nachclXäJ Sii lXaE O Att HajAki J Mnan und zog über Gürgan undi l i tt v l I Taberistan Nachrichten ein SieULS X XjIaO a Jj aDJ sln i u iie wieder vom Islam abjs ßjjg F J j i AjJo gefallen sagte man ihm Said

zog nun mit seinein Heere nach
OjAias AjLf jj vXa eiyn Gürgan belagerte es und schloss

19
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cJOÄi O jUMi ÜI mit ihllcn Fricden dem sieUJ wieder 200,000 Dirhem bezahlen
Lx L a j k r ulj iL Q Xjt mussten Nachdem er das Geld

lJ empfangen und sie wieder zum
Aiy ij y lS 3 ü Islam bekehrt hatte zog er nach

Taberistan Die Bewohner von
JH 3 Taberistan zogen sich in die
LbV s V JC c Festung zurück lieferten einigey L 5j j j j Schlachten und schlössen zu

üUj JCjji JLJ jLil j A J I letzt Frieden unter der BedinT i 5 gung dass er nicbt einen Men
Joi l5 JjI 9 g 3 sehen von ihnen tödtete Als sie

aber aus der Festung auszogen
X r y jl UU L5 1 a tödtete er sie alle bis auf einen

I sl Mann Ich habe gesagt ich5 o s J A J werde nicht einen Menschen
r la 0 o Ua s tödten, sagte er Nachdem erVr j Taberistan erobert hatte kehrte

JbAXjt rf JU ,30jÜl i jljA l er mit seinem Heere nach Medina
zurück

jX OkJ J J i x Jj
fe j 3
VUA ä L a

JwyXJjl t vMs
i aäjJ Jy b i LjAXal
J,L j b f l5 i S
Jj a c a j w tXjt Ui

5 JwU S ÄjtX JjaS

Von da ab bis zum J d H 77 schweigt Taberi gänzlich über die
Ereignisse in seinem Vatcrlande so dass es scheint dass während
dieser Zeit Taberistan seinen Tribut regelmässig bezahlte im Ucbri
gen aber wenig oder gar nicht von dem blutigen Zwiespalt der
damals das neue Chalifcnreich zerfleischte betroffen wurde Um
d 1 77 aber als Hadscbadscb der Sohn Jusufs seine scharfe Geisse
über Irak und Persien schwang und der Schrecken der Empörer
und Ketzer war erhob sich in Nischabur ein gewisser Katari ben
Fudscha tts i bi Taberi nennt ihn einen Fürsten S Ls Mo
halleb der von Hadscbadscb ernannte Statthalter von Pars hatte den
Auftrag diesen Ketzer zu bekämpfen allein dies war kaum nöthig
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Einer von Kataris Anhängern hatte einen Meuchelmord begangen
auf die desshalb erhobene Klage der Verwandten verweigerte Katari
die Blutrache joLas an dem Mörder zu nehmen worauf sich der
grösste Theil von ihm lossagte und sieh einen andern Anführer
Abd el Rah i J Aac erwählte die beiden Parteien führten mit
einander Krieg und schwächten sich gegenseitig so dass Mo
balleb dem Hadscbadscb schrieb es wäre das Reste mit der
Bekämpfung dieser Ketzer so lange zu warten bis sie sich selbst
fast aufgerieben hätten Hadscbadscb genehmigte diesen Rath
indem er Mohallcb s Bericht nicht beantwortete und nach dem
bekannten Grundsatz qui tucet consenlire videtur verhielt sich
dieser ruhig Wir lassen hier jetzt Taberi selbst reden Tb V
S 82

tfTl ß jj3r oJ t r darüber vergingen einige Mo
s nate Zuletzt vermochte KatariigiA irwVjl Us i ja c5AJf S nicht mehr zu widerstehen und

JU j A b VjMfy A Ü g U j Ulit eiHige, L utcll ach
jjj tX c j j i Lc Aja Iäi Taberistan die Charedschiteii

1 AiT 1 AJL S oouu igten sämmtlicb dem Abd el
Rah uud erkannten ihn als ihren

aJ i fv J LAIaJ Äi/0j Fürsten und Antuhrer Nun beLj jAaÄj j ljt wj0 jJ AJIs Jl gann auch Mohalleb den Krieg
aJJLjlj 4 gOyJjl s y3 t As js wieder und ruhte nicht eher

als bis er die meisten Chare
ALI aavI j XaXc ifjfXjjjc dsebiten getödtet ihre Weiber

1 AJt i A ol J s JJLt Aäj i i stUJr LS j j UIU Kinder gelangen genommen
iU, yAL i5 j J ls und sich ihrer Habe bemächtigt

t i I s v s hatte Als Hadscbadscb vernahmLV A ü jl 3 J j l VJjO dass Katari der Sohn Fudscha sich
1a a Law i Siil l T J l A ti AWr U l nacli Taberistan gewandt hatte
Jf JiW 1 LS H naaIaj eVil schickte er Sofjan beu el Ezdi
lNöIa JÜ xi t a j A s mit dem syrischen Heere zu seiner

O X Aj 0 AÄs b US Verfolgung aus auch befahl er
dem Ishak ben Mohammed ben

i ASjJ vXjy lä e Eschath der sein Statthalter
ffcbj jj pM qLaä wJ AjI ft s in Taberistan war sich mit dem
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Jt jLsxrj 1 5/ Vj kufischen Heere dem Sofjan ben
Vl 1 el Ezdi anzuscbliessen um Katari

J opsu jAjO O zu vernichten Isbak befolgte die
tßjk l näfS fjJiXA scn Befehl und scbloss sich mit

Lfij l r jiS ajL9 L jl S fcb t dem kufiscben Heere dem Sof

Ly t l aUsväi a i um Katari ben elFudsc a
I i aufzusuchen Sie fanden ihn in

Ail JÜJU J Aj Ixlb1 den iebirgen Taberistans liel J jAXjI s fc fctfjl tertcu ihm viclc Treffcn und
AXslia j bAäjIs zerstreuten seine Leute Katari

Aj J jj L bA äLj zu Fuss auf einen H gel
wo er voll Traurigkeit verweilte

kill tttJX A 5 Jj V fV l i i ii 4 i iv U als der Durst ihn plagte und er
A jI J k I ö a von den Bewohnern der Gegend

Jjl Aa I OiLs J j yc j Wasser forderte verweigerte man

jACjI wA JL b jAiJl äß es ihm und that nichts um seinen

Kammer zu erleichtern Wäh
J li 1 rend dessen liel von dem Hügel
pAÄAw j iiV 3 0 jjl bLYLj a U j ein Stein und zerschmetterte ihm

ii i r I ii eine Hüfte0 c Jb 5 t J wJj l lb J
y A j Wenn das Glück verschwunden ist so

geht alles verkehrt man mag thun

JLs j A a j
was man will

Wer einmal voiu Unglück betroffen ist
Ji m w auf den fallen Steine von allen Seiten

jjki ifiAJa c j j nj s j ci A s jj e Kutaner von Kutari s Um
ständen hörten zogen Sure beu

A JL dJ j lü aks kijS su Bohair der lemunite Dschaaferr L AJ 3 t J e Abderrahinan ben Muhniffft o 9 J
i Z, A c a i c Isbak und Amr ben Ebu el Ssalt

S l J J jt ben Kubar arearen ihn aus hiebenJd rjf Jr c s S ÄJ j w 8 8ihm den Kopf ab und brachten
iUj S i,j 0 j vi J oJ hn zu Ishuk Hohammed ben

s i b iy el Eschalh indem jeder den Katari
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L r 5jyXfs JS cmÄ tgJ a getödtet zu haben behauptete
r a Obeide ben el Hilal einer vonJyXV ß 9 den Grossen der Lharedschiten

Jül,, 8 W I 0 mjt scjuen Leuten entflfflheu
JLa J i gwV J QkXijJjJjl i U nd hatte sich in ein dort be

j,jC j J j J I sH Ls lindliches festes Schloss begehen
Sofjan zog mit dem Heere wider

3 0 i5 rrP l 5 L H ic ihn aus belagerte das Schlossy Jjjal j J mehrere Tage und lieferte ih in

u

iULa jJLiiAJj SjXiJj rj l

lyaLiArf Lwas i3 3 l jeden Tag ein Treffen bis Obeide
i i c n t und seine Leute vor Hunc cr verjLA jJL 5 Jw gingen zuerst schlachteten sie

0 Cifi i alle ihre Pferde und verzehrten
Js LSr j jbAiLi j j giej zuletzt kamen alle aus dem

0 f 1 y T jL Xj wv Jj yj Schlosse heraus lieferten dem
Heere Sotjairs ciue Schlacht uud

erlitten eine Niederlage Auf
P jAJj v s yjA l läU idj/ÄJ Süf j au ä Be f c ,i wur den ihnen die

j v 3 jläti Ai jLaSav Köpfe abgeschlagen welche mau
v i i o l zu Hadscbadscb ben Jusuf brachteAjiyj j Äj j us Darauf kam Sotjau nach Tabetf Li iaiXi SUw I jtAÄAvBjJua

k 7 j u j ristan wo er blieb bisHadscbadsch
AjI MjI Jjc J S g US J i ,n absetzte Der Tod des Katari

JJL a 3l a i LSjki i A I l e el Fudscba Obeide beu el Hilal
und Abd el Rab ereignete sich
im Jahre d H 77 oder nach

Xi XL Ji uiiijgen im j j j 7g
5Ai t oAijKAv j w Ä j j La a i j

LiAj
Wir sehen aus dieser Erzählung dass damals in Taberistan

ein arabischer Statthalter war allein es scheint mit der arabischen
Herrschaft nicbt lange gedauert zu haben Ungefähr 20 Jahre
später war das Land wieder völlig unabhängig und es musste
von Neuem erobert werden Der Bericht über diese Eroberung
findet sich in Taberi Th V S 117 120

vi oyi L f c a liU JI Aaac
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o u r 5 0 s s
1 A AJjJ O w j

JOüUj jyLPLi Aa l jtj
Jilä läULS

Nachricht von der Eroberung Gür
gan s und Taberislan s durch Je

zid ben Mohaüeb

Der Erzähler berichtet Zur
Zeit der persischen Könige war
in Gürgan ein festes Schloss

i I j und man hatte einen festenKl i 5Aj x j j j Damm aufgeworfen dessen Ende

LT rl 15 bis an das Meer von Chorasan
Ja jl s i 5 A ä i 5 Xil den Aralsee reichte und dessen

tii v Ii lauere sich noch jetzt nachweisen
ul eul uVa JjI MjJ aUj ou 7 lässt Man hatte den DammyxSj /AJ li b v iy lj dcggha D aufgeworfen damit das

r c y ikA lJ J ylÄAvj U j h Heer der Tataren weder zur Un

s ol s M j Sj jLä 0 cvjy U

0 3ir 4 r 9 i s w L j r jt
UjL i l5 5 rf j y 0

täkj Jliä v JkXi J JS Jj Ä/a 1 sikjLfjj

Li jli LIyj jilo a jLfjj jAaXI

JJ Ia JLäJ J O vi Lj jav
iAasaw Cj rT cAljl Sjbwwt

äXiL c Oj va a I l Jl
Ju A lji jLi jj niA A iL cj cS j li

CJ, S5vA l, l gN JLjj j JiAaS
xäj i jj il qJjJ A s iil e Aj jj jJ

ijjAE jOiAa OjAIjS j J Ajtjs
i JlX jl 8ui J,Jjt viLlil m a J

4H ü 1 3 O j ö
Jj La m J AÄi ö 5 qLä

iß c M LT J C L

zeit noch zur rechten Zeit kom
men könnte Die persischen Kö
nige Scbabur Dhul Aktaf Chos
rev Hormuz Kobad Firuz
N uschirwan und andere grosse
Könige welche in Gürgan einfie
len konnten dieses Schloss wegen

seiner Festigkeit nicbt bezwin
gen Als Gott After den Islam
offenbarte zog Said ben el Aassi
ben Umejje zur Zeit des Chalifen

Osman aus um Gürgan zu ero
obern er schloss mit ihnenFrieden
und nachdem er ihnen 400,000 Ak

tschc abgenommen hatte kehrte

er zurück Ausser diesem Said
unternahm kein anderer gegen

sie einen Feldzug Nun war
der Weg von Irak nach Chorasan
über Dainagan und Rej abge
schnitten und man ging über
Kiruinn und Pars als später
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ä J a äS X o j 5A 1t Koteibe die Stadt Kesch erobert
fi JjAtf aTax hatte s 1 8 man über dieseu

Ort Koteibe bat in allen seinen
O 1 Ü fc t Berichten an Hndschadsch um
,L A 5 Us yy Erlaubniss zur Eroberung von

i r v v Gürgan Hadscbadscb saarte ieLAi jCXjI jljX5 i ü JjI A A o 8 JJ doch Das lasse bleiben damitükXslb Iii üUa fcj A S ji dir nicht etwas zustosse wo
s SjS äJJUl A c qJ 0 U L 5 AaaXj gegen du nichts vermagst So

oft Suleiman ben Abd el Melik von
J A rfOCS 8l JI likj AAAi aaJ

u irgend einer Eroberung Koteibe sXjAj j O ä L 5 A a1 jI in Chorasan Bericht erhielt sagte
Ait jLsUi wa c j naaäs er zu der Versammlung Seht

was für wunderbare Eroberungen
ääs i i upAjl u lf 0 tAJ Jc u J Koteibe macht Jezid ben MoK S ISjf S Abjl gJ3 o ta,leu sa g te Was soll das für
j U a Ajl ji JU ja t j eine Eroberung seyn Die wahre

Eroberung ist die von Gürgan
iL JLa S A Ip M rM 111 lrJ J JJ denn alle Konige vermochten

M j r ii 1 nichts gegen dieses Land End
lich als Jezid Statthalter von
Chorasan geworden war war

,La LS cAAb Ait 15t o lKD J y sein einziges Streben der Krieg
ijjd AXjl L j r jAijl mit Gürgan Nachdem er in

0 A3t ß y JüU V Merv drei bis vier Monate ver
weilt hatte um die Angelegenhci

AjlJ S ,iAjLÄAK 0 L it sCiJ 4 j 10 J U J ten Lhorusans zu ordnen Iiess er
wLäa tSlü gjo b jyi LG seinen Sohn Muchalled in Cho

1 1 s s rasan und zog mit seinem Heerecs/j M e Kr 8nach Dehistnn und Gürgan Als
uiAJ Lc AjjAir y J, Ai y e sich Dellistan und Gürgan
M o j j Jj L 5tX JLf i Aa5 näherte zeigte sich ein Dorf
1 v t a 1 das inm senr gefiel er frae teAy jiyj 0 i y j 8 8was fur ein Dorf es sey Man
ViAjl 0 x ß s j ji 4t 1 r U sagte Es war früher eine Stadt

S i s u V r 5
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0 Uji Jjl y tS l
AäjI JVijä t rJ jX 1 0 A ä
8Ji ij dj J Jj A3 Jjl AajI

lXj j ViU w SO j LiAajI
djSiy vjSi i J Ji u 1
1Lj y Aiu jiÄ so i 1

Hy O X 4
5l j1 jAX a j jj i if tr
iy üL J J mOj ikXjyJj

rfl Aal LS iiiVÄ jÜ5 i JjJ 1 AjÜL ji
qJ A QwKÄ/syi y

dp Xj y i s 3t
i IjlXjI fc l ß j S A jt JV o
lil J Jjl j yJj Ö O 8 1 j Li

li j J Jji ißijyui ijj S
gdä X AJLs Lj gl JwUilj

iXj jlAO AÄXavI jAjLÜU

Ju 1 A i vAXVr Jy aj lAflj

l5 J i 6 syj JLjj L 5 J 3 l3 jX iJ

lXj jj lXXj rfL oajIc j i

i LS V U ryi
tJüU j j j cvyj Jüt jjiiic l

l S 1 l Jo, 0 A j Äj lj lyti

über ein Türke Nauens Ssol
bat sie verwüstet und die Be
wohner getödtet dieses Dorf
enthält diejenigen welche dem
Blutbade entronnen sind Da
rauf sagte Jezid Wo ist dieser
Ssol jetzt Man antwortete
Er ist in Dehistan Als nun

Jezid wider Gürgan zog ging
der Türke Ssol nach Dehistan
Es wird erzählt dass das Heer
von Gürgan über 200,000 Manu

stark war und Jezid s Heer
100,000 Mann betrug Als die
beiden Heere einander gegen
über standen lieferten sie sich
hitzige Treffen Einer von deu
Leuten von Irak Mohammed
ben Ebu Sebre el Dscholi sab
dass ein Türke auf den Kampf
platz trat dem die Muselmänner
nicht zu widerstehen vermochten

Er ritt auf den Türken los
dieser hieb Mohammed mit sei

nem Schwerte nach dein Kopf
so dass es unter dem Kopfe Mo
hammed s stecken blieb so sehr

auch der Türke zog so konnte
er es niclit wieder herausziehen
Mohammed tödtete ihn mit einem

Hiebe und kehrte darauf zu
dem Heere zurück An einem
andern Tage fand wieder ein
heftiges Treffen Statt Jezid
stund mit seinen Brüdern und
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JU H jr LSy 6
BjA j jt JJAaS 1 S

ü s L 5 1 1 1 y
S L uV j jj jijOL j j i f A SifeJ

jüLit AS iäUj ciy Jjt La L j

i Ai o, j LjA ä iLi
s o Ajji A LJb j c5 i S
A U a J AÄjt BjSCwJ
J jJ t jIjAj aaj I

j CXJjI jtj 5 yvjUjJ, d g
j 5r UL b OO jl L i d OjS
J ao CvJU Lc y yjSyi

Aäa g Us k jj Ai Ol Aj j
Jy AKAAv r JLa AÄjI tAjjj

O Los OjA jI aäj j j
JjaO f f jiS ji l 5 3C T

jS U A J 1 jL I AäjI
üL ol jjC Jt lAlL wV jUJju
wVijAj jy l AijJ JJiXjO
iXs JJj i 5 jA FV AiLÄ
iovXjI o h j jL XjjAJ j JU
fS S äLo 1 o ty ßs
wijjlj Li jL Jl i 5AjI

j 5 vXU jA g XJ

eU ä y l yfc CÄi 5 iJul Li av joLc

Vettern 4000 an der Zahl an
einem Ende des Heeres plötz
lich wurden sie von 4000 Tür
ken angegriffen Mohammed ben
Ebu Sebre die Söhne des Dsche

rir und Hadschadsch ben Hari
the el Cathami und viele Helden
waren bei Jezid und kämpften
mit jenen 4000 Mann endlich
zerstreuten sie dieselben Jezid
befahl nun dem Heere Dehistan

gänzlich zu umzingeln so dass
kein Vogel über die Stadt weg
fliegen konnte Nachdem die
Türken in der Festung ihre
Vorräthe verzehrt hatten wurden
sie schwach Endlich schickte
Ssol zu Jezid einen Menschen
und bat um Frieden Jezid ant

wortete Ich mache mit dir
Frieden unter der Bedingung
das du aus dem Schlosse ziehst
und es uns übergiebst Ssol
sagte So sey es wenn du
von mir und meinen Angehörigen

und meinem Vermögen die Hand

abziehst Jezid genehmigte es
und zog in Dehistan ein wo er so
viel Schätze fand dass sie nicht zu

berechnen waren Nachdem er
14,000Türken erschlagen,schrieb

er an Suleiman den Siegesbericht

Darauf zog er nach Gürgan Die
Gürganer pflegten jedesmal wenn
ein moslemisches Heer wider sie
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fcÄJ i l dJlil Mj i 1 ,L U /0
J n J v o

LT JS j üVaJJ j sis Oji Ä

yyi s r S fyi eUj j j 1
o t Ar fjp ü

jIjlVJCjI k lb gJLojlit i 5 i

0 jß jIjAäjI ui 5 O tyJ
j XJjl aJLo JLjJ jiil
Odt lä AJ j J 5 Litj
L 1m ,jj sJLjI JÜI A j c a iSj

j 5 Ji yS L i gLo Ojl Ait A3jJC wJ

AÄj jJjt IXAVjA b j js f 3 qvAjIj

iXa SaoI jlÄ i j ib üVl/Oj i J 3 jj J

3 J Jot jjwVjjl jJjJvJ J a j
AjjJ jj i gAjl jlj j VAi J i jLav

k Jjl v3 A AA S Ä5 LÄaVjAaJ

JjJ iJ jJAav S aa jls Lil
yit Xjj 5 A Äj S A jAil 5v a s

j wJ tjVft l AAi S uIXaJ O ii JjA

A A 4 a A3t jjj A i A L s
JväjAäT UUIa kXitXii j A i jl

j

A 1jJ Ä lä J AaJJ jJjJ S s
A JC lX Ä I jAJlXj A Lfjt

Aiil liVJL o x L
gkL AÄAvt aO A qAjI V jAjy

Jf y ur ÄS oi LT 15 r 1

O t j o

hten über I abemlaii

zog Frieden zu scliliessen indem

sie bald 100,000 Dirbem bald
200,OOODirhem bald 300,000Dir

beiu gaben Als Jezid wider sie
zog baten sie um Frieden indem
sie sieb sehr vor ihm fürchteten
Jezid genehmigte deu Frieden
mit ihnen indem er ihnen 300,000

Dirhem abnahm und den Bsed
ben Abdallah mit 4000 Musel
männern dort Hess Von dort
zog er wider Taberistan der
König von Taberistan hiess Issfe

hid Gil Gilani und hatte eiu
zahlloses Heer Indem nun Jezid
mit der Eroberung von Tabe
ristan beschäftigt war Hess er
die Bäume und Wälder umhauen

um sich einen Weg zu bahnen
uud sandte seinen Bruder MUd

rik mit 4000 Mann als Vorhut
voraus Als der Issfehid dies
erfuhr erkannte er dass die
Moslemin gegen ihn zogen An
fangs wollte er nach Dilem ent
fliehen endlich aber beschluss
er Widerstand zu leisten Er
Hess daher den König von
Dilem um Hülfe bitten dieser
schickte ihm 10,000 Mann Auf
diese Nachricht schickte Jezid
dem Müdrik seinen Sohn Hudas
mit 20,000 Mann zu Hülfe Als
nun der Feldherr des Issfehid
welcher Suleiman hiess mit sei
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fA J tJ rJ JüJ gAÄ nem Heere ankam und die beiden
j Heere sieb gegenüber standenxJ ,A, nIjI j J C N7 Meierten sie sich eine grossesS ijj t A 4fi o 3 yJ J ji Schlacht Mohammed ben Ebu

jy ArjcK Jwt p LJU Sebere welcher an der Spitze
1 5 der Muselmänner stand leiteteo y HA Lö J di e Schlacht Von den Dilemiten
J,l lX jLAXj äkis jjyi t ra t ein Reg hervor und verlangte

A Ä f rfl UU mit einem Helden zu kämpfen
der Sohn des Ebu Schere stellte

jr ü v i 5 sich ihm gegenüber und stritt
y r t ii 1 Ä i 5 JjpP mit ihm der Dilemit war ihm

t v I niclit gewachsen und wurde vonxi3 Jletjl ÜVJ j A jiAA J 5 8
ihm getödtet Als dieser fielAli LsA fclXil v i r fl lpn ,ic übrigen auf den

J l s us aJjI r J A yj J Gipfel hoher Berge die Mu
iviv v selmänner folgten ilinen jeneiy if S iS S raber emplingen sie von deni iLj Lc ä3 j i jA ls ß er g en aus m t einem Pfeilregen

AJO I Ul jLjUllM IjASftSj und rollten Steine auf sie lierab
i da also die Moslemin ihnen nichtOO Lj JLcLb J 5 I yl Aj p y

U J folgen konnten zogen sie sichIjAXjI l ljj t rMj zurück und kamen wieder zu
d JLil jUUJU v jJLjAi, l j Jezid Darauf besetzte das Heer

sj des Issfehid die Wege und Eng
u v 3 pässe der Issfehid schrieb dem

sC iAS ijAK jOjU Ajjj v j O Könige von Gürgan Du musst

JAi 3 J Jl i a die Leutu dic sich dort Le,inden
vernichten ein Heer herbeifühtJi lOJOU If A ao äAUjm ren und die Wege aut denen

SjJ S i 5 rf Vj jAaJ Jeiid wieder zurückkehren muss

X Jj Ait besetzen Der König von Gürv KM 8 an tbat S
Sri JtT V Munn unter Esed ben Abdallah
JiX r/y Lj i iJ J Ay an ul d tödtete die meisten
2 Ö
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lXJ ÜVjlj jS i gtXÄ,jt b t j yi

e jj o,j M vji
,JK ALS äj,Lsu aJlat

V V i b av dy t j
0 Äi 3 Jj ä Lj Aaas t jS Ail

Ajjj jjjlVajI i 500 O J jaJ v jjj

l 5t Jjt f3 Sr lN Äl L5j J

O 1 0 u k Ü i
eUt ku3 AjI l JLo Jv I
j 5LV jt Jj4 C lAj j jJw jSV jl

AjI iJ t i 5jJ y Laj
jB

jAJAjj Jjlj v A Laö CiAjLc /O

jji jUjLb 11 Ajjj L Aä i 5 AjI

jJCjAj o Kl jJL j A l jot
jjj ijj jlKäav a jJ I j LjI Lj
pljL JL Q V j 5 X4 jt VXÄJI

Xaa j Li aJ aj üXJLj AÄib
JpULaaav lxjls jas j jAiisy

JiXajI JLiAJLjVJ JL j j Q J
JUÄJ Ä t l jt yJ aSa C l 5yXj

I a siXjl gJLo j j Ai Ijl Aa asI

aaj I j cLL 3 L a aw ,Lx
CaJ 1 9 cX BjkM V y AV cAij

A yi jjvjo Lrt jULT
M jji r er 9 ort r ft J
qJj j Z Zj i jj aLoI L l

en über Taberistan

nur ein Häuflein dass sich nach
einer Seite zurückzog hielt dort

Stand bis Jezid zurückkehrte
Als Jezid diese Nachricht hörte

ward er sehr betrübt und rief
den Hajjan Nabati zu sich die
ser Hajjan war eigentlich ein
Dilemit man nannte ihn aber
Nabati weil er stammelte und
sich nicbt richtig ausdrückte er
war jedoch sehr verständig und
klug Jezid hatte ihn früher ein
mal erzürnt jetzt sagte er zu
ihm Ebu Moammer ich habe
dir zwar Böses zugefügt thue
aber jetzt den Moslemin etwas

Gutes denn du weisst was für
Nachrichten von Gürgan gekom

men sind und wie man den Moslc

min den Weg abgeschnitten hat

Suche nun aus Liebe zu Gott
zwischen mir und dem Issfehid
Frieden zu schliessen Hajjan
erwiederte Gern, bestieg sein
Pferd ritt zum Issfehid und
sagte zu ihm Obgleich ich den
Islam angenommen habe so bin
ich doch mit dir eins ich schätze

dich hoch und wünsche dass
es dir wohl gehen möge auch
liegt deine Wohlfahrt mir mehr
als dem Jezid am Herzen Nun
wünsche ich zwischen Jezid und
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ikij jjjl J t A v fyjjU IX
JL I 1 3 liV Ä v j j rj ff

iji tjS W V
jJLjJ i j g L sA jJ j jj LI
j sLao Jj 1 J i ur 50 o
jj, äjAJ 5 I ij3 Jil
üJJUt A c rji jL a ft S
fcjft Jj rj v j Ai c J LiW AÄJ XAJ

i X S jXij l tj J
u Ä JLf ÄJ jA Op
Ki Aj jri N ak 9 lS j l
JA s ij Jjfj f L äIo

ia W W up li f b
gjus L ji a j y v 3
wf/ yy j Jjl LV r r v oi
AjI JLjl KMjAjt ij jj AaJ

A fÄ ot AÄ jt Ac l/l y j tyJj

C A jJ 0 tj fp ls LS
A t 3 jjbb fcsy L5W Ajjj

dk J jj J i jt J 5 jAaav
JJj, j S q v j 5A jI jA v ll

J5 o 1 5 o j
j t iikX2 l a ük Ä v j i

i y i ly 1 bidkjl 5 J i j Jyi Jcjl j Lc
AjI J Lj L A JjI glo J,j l

den Türken Frieden zu schliessen
nimm auch du den Frieden an
und sey nicht übermüthig wegen

der Flucht der Muselmänner
dem Heere des Suleiman ben
Abd el melik kannst du nicht
widerstehen denn Jezid hat ihm
einen Brief geschrieben und ihn

um Verstärkung und Hülfe ge
beten und es wird nicbt lange
dauern so kommen von allen
Seiten Truppen Jetzt ist Je
zid geneigt mit dir Frieden
zu machen wenn aber die Ver
stärkung und Hülfe ankommt
wird er nicht mehr dazu geneigt

seyn Ich halte es daher für
zweckmässig dass du mit ihm
Frieden schliessest damit er zu
rückkehre und nach Gürgan gehe

und sein ganzer Zorn sich auf
jene werfe denn sie haben Ver

rath an ihm begangen Der
Issfehid sagte Ei Hajjan ich
habe gehört dass Jezid dir
Böses gethan und dir 200,000
Dirhem abgezwackt hat und jetzt
verrichtest du Botengeschäfte für

ibn Hajjan antwortete Aller
dings du hast Recht um dir
zu nützen ertrage ich seine
Gewaltthätigkeit und wenn du
schwach wirst werde ich dir
dazu verhelfen dass du einen
billigen Frieden erlangst Kurz
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i Aa äaoI jAifMjXi r L
t, La JLit Ajjj vj/r i5 6p

,i jj l cA l 53
v rV JjM ß

s o L Ms v c c j
dUOcl J J yS A 8y J 3 j J
Jjtj 1J5I a 3 j j ji wAaäLj
Jj i bjJ bAaaavjI lä i3

i jH LT 5 O J
ij Ls Aj j j i 3 o aäj qAjj Las

aäJL g AA3 i 5Aäj bAj jj AaS

k j 5iAXj tXjjj jAjjJ
AÄi i J j3 J Jljl
v JjJ I ÄLä A j j j a jl

gjJI L j 3 i3 Jjt y A 3j S
l gAÄjt a j j wLyy V jj

iJu A Ait t 5 AlJ xiLj jj Ü
Jüj l tfijlil sAsAjaj A i Bjül

AJoLs djÜ Li aa AjIS is

A A fJ Jjtj V j a a 3
j üLajI ijAil i 5

d ltß i i 0
sActb ß y Ä Ü5 AÄ w j jJ a

B,L a J AÄ sul A Ü A JJ v J
L5 J 5 Laos J ,1 1 5 3,aS
XLäsj c0 äAÄ aJLäas s i LT

Hajjan sprach so lange bis er
den Issfehid zu seiner Ansicht
gebracht hatte und dieser mit
Jezid Frieden schloss auf die
die Bedingung dass er dem Jezid
100,000 Dirhem und 400 Lasten

Safran oder deren Werth gebe
ferner 400 Sklaven jeder Sklave
sollte auf seinem Kopfe eine sil
berne Schüssel tragen und auf je

der Schüssel einen Bullen Seide
und einen goldenen oder silbernen

Ring Hierauf kehrte Hajjan zu
Jezid zurück und sagte zu ihm

Schicke einen Menschen wegen

des Friedenspreises Jezid frag
te Wer hat diesen Preis zu
bezahlen wir oder sie Hajjan
antwortete Sie Jezid war
sehr vergnügt und schickte einen

Menschen um den Preis in Em
pfang zu nehmen Darauf kehrte

er nach Gürgan zurück und
schwor einen Eid wenn er sie
besiegte würde er das Schwert
nicbt eher von ihnen abziehen als
bis er mit ihrem Blute eine Mühle

getrieben auf der Mühle Waizen
gemahlen und das aus dem gemah

lenen Waizen gebackene Brot ge

gessen hätte Der Fürst von Gür
gan floh auf diese Nachricht nach

einem festen Schlosse welches
auf einem Berge in einem Walde

lag zu diesem Schlosse führte
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j 5A A v jl rjAC iXzyli Ail A jj j nur ein Weg der noch dazu
JC y AliS yoLs t U Jtj aehr srl,wcr 2U igen war

Jezid belagerte ibn dort undAä ä3 cAJi Aj, Lars u,l 1O blieb daselbst sieben Monate
L ilb j y aÄ äx Laäj er lieferte ihm viele Treffen
La L a y ilf z S ß ß Xi stel,le Wurfmascliinen auf schleit

derte Steine aber Alles war
t fjlJ lS J vergebens und Jezid ward uu
A a c La 1 AjJi lj ü Ajjj miitbig Endlich ging eines Tags
j Jbtf Xl He J dsc1 ben Abderrahman einer

von Jczid s Freunden auf die
ji A Jagd seine Hunde verfolgten

LAej s ji jJaj iiL einen Hirsch und trieben ihn den
c jr i u ersr iinan auf elnen zie,nlich

61 engen Weg Hejjudsch sagte
j ü 1 zu seinen Begleitern Bleibt
üljUjt IaS jjmj tfJ, b Aj aj lli ,r Ch wiederkomme In

dem er nun seinen Hunden
aa X 0 liVeUJ 1 i j XC O Xaj I

folgte gelangte er auf den Gipfel
Oj j Aaajo KLi L5 ä des Berges und kam plötzlich
tjiX y S ßS Jlil j j Atf aäaj a ein Stelle von welcher man

deu Fürsten von Gürgan an
J CJ 5 I 1 greifen konnte Er kehrte so
jL jjl ij L ji i fti ji jjlXä gleich zurück und aus Furcht

öUJLfr ß j u Li aU den We e nicl,t wieder zu findcn
zerriss er einen seiner Röcke in

,aJ wl aw AaIj CiAÄ C AÄ Lj
J viele Stucke hing jedes Stuck

VjiS fc 3l Aajjj Ab ,JiO ,iJ auf einen Dornbusch als Merk
1 s zeichen und kam zum Lager Zllj tu u a/jAJj l X iAp 0rück Er ging zu Jezid und sagte

ASil Ajjj 0 A I gJ3 aXJjJCs bb hm wi ut du dieses ScUo

ej jßl aj LjCj A ä jI 1 J bequem erobern Jezid antwor
i 1 1 1 1 v v 1 tctl a gewiss HeiiadschjcAajI Ia ewjj Xo ajj jjAaj JJ6 sagte Was gibst du mir 1AXjI Aijj Pj Lp aj ,0 eV o Wm du w in 8fc M c l ver

II Bd 202 0
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xl9 i iXf LS 1 Jt tfLg 03 t 0

LT läl/fjA OjJj AjJljJ eVAJOjOKl AAjlj

o s C s
vX Jj vXJC c jL v JA O 5

V aj AJji o L i AÄXijl

kj Lj giAÄjl jaöL j ii y

lange 4000 Dirhem Nimm
dir 10,000 Nein gib du nur
Bcfelil dass man mir 4000 Dirhem

gebe Darauf wurden ihm auf
Jezid s Befehl 4000 Dirhem aus
gezahlt Hejjadsch erzählte hier
auf sein Abenteuer worüber sieh
Jezid sehr freute und 1400 tapfere
Männer kommen Hess damit sie
mit Hejjadsch diesen Weg gingen

J ijji y Hc jj adsc i sa gte Emir so viel
Jj Ji JviU J 5 i s i3 Aaj La Leute kann der Weg niclit fassen

vT v i k vAt JlL J denn er ist niclit so breit Jezid
ÄJVO avM jASffJ Jl O j JM sagte Nimm denn so viele als

jLp jAfti l W 13 du w ii s t Hejjadsch nahm so

jjjJt XSJ J g viele als er wollte und Jezid
p ab ihnen noch den Dschehm

fei ii L5 j r ZJ fc ben Zedschr mit und sagteLa zu HeJ j adsch Wie V icl Zeit
y jj ji i Ü ä Arr braucht ihr um dahin zu kom

I lV rd men Hejjadsch sagte BisJUaä Aa qJU vAajI öu morgen Nachmittag Darauf
r s iXjjj j Jw, jW zoa en sie ab Am folgenden
Jy J J cif AlAS 1 A L/j vavJ Xj i Morgen befahl Jezid dass jeder

t v i vi i n Lager ein Feuer anzündev v i Kxk J ,jAAj O s o1 3 l Als dic Besatzung des Schlosses
y ol L ri V dies sah wurden sie traurig

A aXj jjvXijU i JUjI ij jjf i und rüsteten sich zum Streite

jLJväj iäU äJU qJ A JjLAj
jLJväjI üUi ÄAiLj J U j
i Las Jjt JUiäj Jjt s 5

Auf Jeziifs Befehl wurde von
der Zeit des Mittagsgebetes bis
zum Nachmittagsgebete hitzig ge

kämpft und die Welt den Ungläu
bigen enge gemacht um diese

vXiJa J l J jL3 tiXiiA i5 Zeit drang auch Hejjadsch gegen

tfljAjUi O Ls kL/ÜjLAi cRr das Schloss vor die Ungläubigen
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sjjJL j r Z yjAÄ iji die von dieser Seite sicher wa
y jua jl äb a y JULp 0 U rcn llo ten p iitz,icl d Tekhir

der Moslemin im Schlosse sie
U y t 3 i5 W wurden bestürzt und verlangten

s Jj a a zu capituliren indem sie sich
Jv jJLT a e dem Jezid unterwarfen Sie

zogen alle heraus und begaben5 Ä j sich zu Jezid auf dessen Befehl
r j Ö k fl s 3 i 1 wurden ihre Weiber und Kinder

y Z a J0l jL JOÜ 1 cfan en glommen die Au
führcrentbauptet und das Schloss

yjAlä L t fÄj LjOs verwüstet Darauf kehrten sie
O s t jy i jk jj j JuX a s nach Gürgan zurück belagerten

ii j I v i die Stadt und stellten die Wurftj jj y/ii AjAji masebinen auf es wurde Feuer
A t hinein geschleudert und da die

Kl Xä LsI ao ß Js i j j yJbJvÄjl Stadt nicht widerstehen konnte
j wurde sie erstürmt 12,000 MenJj i l3V/ J j 1 5 j ry sehen wurden gefangen genom

svXJ I iiV j A3 J l y A incn Gürgan fliesst der Fluss
yJUtf jftAJ Jjl h Enderhez Jezid befahl die Ge

fangenen auf diesem Flusse zu
fcAj, JyJJ 55 erwürgen und das Blut der Er

AiyV i vXäj uy y L i y 5 i würgten in s Wasser fliessen zu

ju j r y ük a assen darauf wurde eine Mull e
errichtet worin Waizen gemahlen

0 j Ljy s i vur ii Ait Li wurde aug dem MeM wurde ßrot

yAA LJ u W AaJ 1 aV3 gebacken welches Jezid ass
UL A a a 5 yJLiAXjt um seinen Schwur zu erfüllen

Ausser diesen Erschlagenen wur
M Sr 5 Vsr b 3 den noch 4000 Personen gefangen
LiJö j AA fti 8yUL lAA vaiaaSLjj genommen er nahm alle Güter

ii I i v i derselben sonderte den fünftenXjA 1 1 VaoL JL Aj J 5 I 8v jl a
1 heil davon ab und vertheilte

51 äUI bAJU c g 5 das jjebrige unter die Musel
20
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L Vu b ajJoi I A UJ manner Noch nin halte manf TT J V eine so reiche Beute gemachtV U AW UjU 1 11 ii uu u Darauf schrieb Jezid ben Mohallen
ytf i lXw Lw jj i ASili V Vä an Suleiman ben Abd el Mclik

SJV,0JL5 jmUj c 3 i Cn Bericht worin os hiess
Gott hat dich der Eroberung

AÄxU I ffLüLj J J5 o von Gürgan und Taberistan gc
y y j S Mi yjLxJ H j 3 j A J würdigt welche noch keinem

I It a b b 3 J Monarchen gelungen ist Schnbur50 i siAjl u a i j jKS Cr
,l lc 0 ü c o,

IMuil Aktaf Kobad und Hormuz
waren hier nicht siegreich Weder

ji Äy S Omar noch Osman noch den Cha
iO IjAtf r ft ach ihnen gelang es Gott

S 1 hat dich daher geehrt dass er dirLmi Jp A I so vich Bcule M T lej W01 1 1 1
c L v c J äkijrf XjAlS Hess wie noch Niemanden in die

kJV Sy
v i s Hände gefallen ist Ks beiludetijl i Jj sich hei mir so viel Heute dass der

JL V jL5 aj A i 0r J tuntte I heil davon sich auf sechf
St läVil jAJ I A asLc Aiu J mal hunderttausend IHrh

is

m he
i läuft die ich dir hiermit sendecAÜaSt c av j i AVrrJ H jr

Nachdem er diesen Brief geschrie
i Xp a A ia j fc X Jj as boil hatte sagte sein Schreiber

yjiJj ä j ri Mogirc ben Ebu Ferwc Gott
i erhalte den Emir Schreibe diesAj J Aa A i J O LS jSt 5 J c J nicht in den Brief denn duj L h y A Ul gi l AajI weigs nicnt wn8 v n heu e Ljs

yi ilCm JL lyjj äj jS i U morgen eintreten kann Noth
s wendig mu ss eins von beiden ee

A jji ti rschehen entweder dies erscheint
fj k 13 CJ 1 in seinen Augen gross und er be
lls fi s fcÄj y Ail S Ä AO befiehlt dir dass du diese Beute

i ihm selbst schickst,oder er schenkt
j lX a5 JUmS i5 l w

y sie dir und du gerathst in Verle
r j j a AlXi ij Lj t a 8ALjI genheit du musst ihm einGeschenk



au dent ieschiv

3 j vjJj jLtj iy juw i lot
dkil J aJI j v b,Aö j 0

sJbj AajJ H j dJJJ
Xs l l C j,J o a ijj

xi t naj s likjt yj ,A y t3
iiL Ujö o xj aLo j Xv o

jj 1 J A J O 5 AaJ l/tt Av jt j Jjt

aoL L Jja s jj y tXjjJ
J JOolj UJLw L LXj j j /oLj

lj i AJj jLxi jjl
vl o J AijJ J z

V j l jOjAi 5 L jl l
Lvt j A U mUI

l JLä Ij A U JU Jyjl
jLvf 1 Jw/ v iL 3
Ajl jj sj j l J A s

Aj j JLAaj N Lj jL U
w jjiaj o j lUJ j5 1 s ,L f i

MiU IjjO itji y 2 I
O J Ajlc A yjt L aI w

Aaj j AJ LS j j Xx jjA I

A AäjS i L li Lj
/ot Lj AajS L i 0 A oLalxj

ajJt ilAj i J l/o As JjI tl
3 AlSO JL/o it J I o A j
AaJ t sAäJI 5 A jAjL
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schicken und was uucli immer
du ihm schicken mögest so wird

es in seinen Augen wenig schei
nen Ich halte es daher für rath
suin dass du in dem Krolierungs
bericht den du ihm schickest ihn

um Krluubniss bittest zu ihm zu
kommen und was du ihm zu sagen

bust das sage ihm dann selbst
mündlich Jezid nahm diesen
Rath nicht an und schickte dem
Suleiman seinen Brief ls Su
leiman den Bericht las ward er
froh Kin ige aber berichten
als Jezid ben Mohullch dem Su
leiman seinen Bericht geschickt
hatte begab er sich nach Clin
rasan legte den Chornsiinern
Steuern auf und nahm ihnen
unrechtmässiger Weise unzähli
ges Held ah Endlich verabrede
ten sich einige t borasaner und
schickten an Suleiman einen Brief

worin sie schrieben Jezid
will sich Chorasan aneignen und

sich gegen dich empören
Suleiman ward über diesen Briet

sehr bestürzt endlich berieih
er sich mit seinen Freunden
einer von seinen Verwandten
sagte zu ihm Beherrscher der
Gläubigen Jezid hat so viel
Geld in seine Hände bekommen
dass es gar nicbt zu berechnen
ist ein Mensch der so viel
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j Zy ilftfc L j Jl
5 Jvaj bl i jJjl jjo Xi Isl 5 a jI

iä ji av jX ,f p j k vÄAj Jk3 I

1 a J v j Ia v äj
LjCui läkji tstUw, yXJ aJL yit j

a L JL it l Lc
O ajcaj J t j lil j JLt l j AÄjl

xXma Lflä K tASj J l5 a5 CilV I

Oj 9 AäJ J lj v 5 t
8jAA Ab b Mk i9 iXi j jj 5uX J I

j iLM t i vj ASaJ a ,j JLavuc
äJ I vjiAj jj vJJlXäjI 1 Jp c aJ

jUav L iXjjj j LÄ9t J
r jh 3 O l S öy 5 O

L 5 Xlj

Geld in den Händen hat kann die

ganze Welt einnehmen Es ist
daher zweckmässig dass du einen

Mann aus deiner eigenen Fa
milie zu ihm sendest der ihm
alles wegnehme Wenn du es
so machst wird er sich nicht ge
gen dich empören können Su
leiman sagte So soll es seyn
Schon ging er mit sich zu
Rathe wen er schicken sollte
als er krank ward und an dieser
Krankheit starb Nach einem
Berichte soll er dem Mesleme
in Konstantinopel Befehl gegeben

haben sich nach Chorasan zu
begeben Es wird erzählt dass
Jezid nach der Eroberung von
Gürgan und Taberistan nach Rej
zurückkehrte

Der Nachfolger Suleiman s Omar ben Abd el Aziz bestätigte
das Abberufungsschreiben für Mesleme widerrief aber den Befehl
nach Chorasan zu gehen und behielt Mesleme bei sich in Damaskus
ib S 123 Von nun an folgt wieder ein absolutes Schweigen

über die Ereignisse in Taberistan kein Wort wie dasselbe sich
wieder der arabischen Herrschaft entledigte kein Wort über den
Churschid dessen Namen man auf den ältesten Münzen des Landes
liest kein Wort endlich über die abermalige Eroberung im J
157 durch Omar erst im J 169 kommt eine kurze Notiz in
diesem Jahre am 6 Zilhidsche starb der Chalife Mehdi und
Taberi erzählt Th V S 167
i 5 JvOJ ki vXJwwl Als Mehdi nach Masendan ging

i I wt vi ernannte er den Rebi zu seineml 5Jv ll JaWaj BjJlJvxJj a j Stellvertreter und Hess das ganze
lsAj Jjot yJVAv fi a 5 u eer j j m se j n s oun jfusa

wXjLÄA yAia AxiXljl t 50lfJI Lf j el Hadi führte damals in Ta
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dV A JLjt l 1 o M s L oer s aM Krieg wit Sckerwiu dem
j 50 vXijl Könige von Taberistan

Als er indessen die Nachricht von dem Tode seines Vaters
und von seiner Ernennung zum t halifen erhielt schloss er mit
Scberwin Frieden siAi jl g AO aj cjl JöLäa j und kehrte
nach Bagdad zurück Scberwin selbst kam später ebenfalls nach
Bagdad ob gezwungen oder freiwillig ob als Kriegsgefangener
oder als König und Gast davon sagt Taberi nichts er schreibt
bloss JvJb iils 5 LP i j lXjIaa aL Scberwin kam von
Taberistan zu Hadi

Unter dem Chalifat Harun el Kcschid s hat Taberi abermals
Gelegenheit seines Vaterlandes zu erwähnen Th V S 171

IKie Harun seinem Saline Moham

med Emin huldigen lässt

Mohammed wurde im J d H
170 geboren Als er fünf Jahr
alt war Hess Harun el Rescind
ihm huldigen du er noch sehr
klein war so gefiel dies dein
Volke nicht Harun el Rcschid
licss zwar dem ganzen Volke deu
Huldiguugseid abnehmen allein
mau sprach davon dass das Heer
und die Bevölkerung von Chorasan

die Huldigung verweigerten weil
Juai j a lX j AaIjJjJO er noch klein sei Fadhl ben Jahja

ben Chalid hatte diesen Moham

med Finin erzogen Harun el
Rcschid rief den Abbas ben
Dschaafer von Chorasan ab und
ernannte den Fadbl zum Stadt
halter dieser Provinz damit er
dort die Huldigung für Moham
med empfange Nachdem Fadbl
iu einem Jahre diesen Auftrag
völlig ausgeführt hatte setzte

0 AJ Q Laa jAS
A WV S ji AVJ tjJ

cJvj iJALtfyiJ 3 X ä a jj J Jt js

X j J LS Aj A AJ jaV
j y A S jj tXÄjl ciAjiAJ S ÜAi

ijäjj ä l a j v y
A wXvAAijjl i ij iß

U Jdl c j Lj t 0 A fl L

vi Ju iS jf i ks LJj
v5j J 5 JvXTa VJ yAJlAJ

jjAj jSa a j JÜLs p J s
a D W JvAAijit 0 j Lfl

IaUS J,LAv y Lha s JJL tji
xJI vi JtJJ q I Jv fci i 50 jjj

vJuUiya j L j A, 22S s xLaJ ji

Jjfi 0 jjL iy c i Q5 jjl Vi AJ

Ai jjfJ i b A Ä S Vi J
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O jj äjLLjc j j Lc iitiXj s

fXij Ü J J LLlC J
aJ5 jlX /O j A jIaamjaIj

i M 5 ü uJ Ni
0 QLXiitj c jJ j U ij Ls

A ass J omiaj 1 3 iMj/ A s

ü sT iAj L Ji jf U
lVJjUsJj J Läa aL Ii AAAijJt jLji

A A Ä Äjtjj j,L Ä s s 5 J,iA i

ajcV S IjC Li ifjApI L Ujjjl
UXi J Zl jyi OjJ Kl fcS t

Ul t c b l ÄjS J Aj
JjBkXÄjjl 5 ÖLX3LÄAW A J AAV

L5 v J f J L l rf i
3L A Ca SjUil/Jj JjL i A l
Kit AjJ Lv lXj I vj Ovj j i
l jI ji i jkZlc amaaC il

J Aa i X J JjvM A JjJ
ijji eOäjOj sö äjA/o AÄiL j

JLAtlXjj S AA tjjlt A JS 0 LN t

1 C ü ü 3 LS k5
j A jjo a 2 j J tiX fjiAJjjt
AJ aL J AJjO 5lAjtjJ i Ä ts
Ojtj j aäj aS bAjS ljOjIij

il jU Xj t LS J l v5AÄjt
jt oJ AaIj A jj t w i lXj aJL

ihn Harun wieder ab und er
nannte an dessen Stelle seines
Oheims Cheizerau Bruder Gitrif

ben Ata Dieser Ata war von
Dscbcmuscb einer Stadt in Je
men nach Taberistan als Sklave
gebracht worden und dort dem

Mehdi in die Hände gefallen
Harun berief den Fadbl ben Jahja

damit er auch in Irak dem 31o
bammed huldigen lasse Nach
Beendigung dieser Angelegenheit

gab ihm Harun el Rescind Ta
beristan Dcmawend Hamadan
Kuhistan Armenien und Azcr
beidschan bis nach Irak Im
J 176 empörte sich Jahja ben
Abdallah el Huseini in Taberistan

und riss dieses Land an sich
Hasan ben Ali el Huseini wel
cher sich zur Zeit des Chalifeu
Hadi in Mekka empört hatte war
getödtct worden seine beiden

Vettern Jahja und Idris die
Brüder Mohammeds und Ibra
hims die sich zur Zeit Mansur s
in Medina und Basra empörten
hatten sieb hei ihm befunden
waren aber als Hadi deu Hasan
beu Ali todten liess cnllloheu
Idris kam nach Tanger wo er das
Volk aufwiegelte welches ihm ge

horchte Hadi griff zur List er
schickte Jemanden nach Tanger

der den Idris vergiftete Jahja
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1 s L5 J i
l5 V wL j

J Aaav,jI rj L5L Lt
fjSjJüyf OOIlXäJ JjI iX J

Oj b A o ji 1 3 iJ5 Aä
OULijJj iXftÄjll OV LS

j Oji 8w c q
A r os/ W y byii

ejj j t o S yiLiii 3 uX Ä3 JXaavjJI l LJ j 5AJp

il vfili IjvÄJ tJ Li
JjUct jls l J JLttJj Lie LfrÄJ

vcai Jo j jli Silk
jr L4 rftÄ t vXi
oljvij J,l J Aas Ab xö LS Ajjai

jjlXJ I gvÄi tdUUL 1 l J Äi

aJ UP O 9ilajXAJ ja j j1j aäj yvj jj i lj

yij lj A/ä l ÜXJL 3 jjO A J
JUIJ t boLj AaäjlX I jlz S J
j j V
/tli jJyJ ijlXjI jäj 5Ü äjI

Aaj sJlfj J AJ jJjL
l iA I sLao AJ joj

jjJ JvJjl äÜLjl tXjljvjj

kam nach Taberistan wo er ein
grosses Heer sammelte Harun
el Rescbid schickte den Padhl
mit 5000 Mann von Bagdad dahin

Fadbl blieb ein ganzes Jahr in
Rej und machte dem Jahja im
Namen Harun clReschid s schöne

Versprechungen Jahja verlangte
die eigenhändige Unterschrift des

Chalifeu Harun el Rescind schrieb

eigenhändig die Amnestie und
Hess dieselbe von den Bewoh
nern Bagdads den Haschemiden
Rechtsgclehrten Geistlichen Ka
dhi s und Vornehmsten der Gros

sen als Zeugen unterschreiben
Dieses Dokument schickte er an
Fadbl der es Jahja zusandte
Jahja begab sich zu Fadbl der
ihn nach Bagdad führte und so
ward dieser Sieg mit Leichtig
keit gewonnen Harun Hess für
Jahja einen Pulast einrichten und

das ganze Heer musste den Jahja

begrüssen welcher mehr Ehre
fand als er gehofft hatte Nach
fünf Monaten wurde er in ein
Gefänguiss geworfen unter dem
Vorwundc man habe einen Brief
aufgefangen fünf Monate später
wurde er im Gefänguiss ver
giftet
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Nach dem Sturze der Beruiekiden ernannte Harun seinen Sohn
Mamun zum Statthalter von Holwan Kuhistan Hamadan Rej
Gürgan Taberistan Komasch Chorasan Mawaranuabr und Tur
kestan Tb V S 175

Dies ist Alles was sich Uber Taberistan in dem Geschichts
werke Taberi s findet



Mittheilungen über Stephen Olin s Reise
in das Morgenland

Sinai bis ldkabah

Nach einem Tag e gmsser Aufregung und Ermüdung über
nachteten wir im Wadi Sheikh

Den 13 März 1810 Heute früh waren wir schon bald nach
7 Uhr in Bewegung Es trieb uns die Hoffnung das Ziel bald
zu erreichen und den Sinai mit seinen heiligen Umgebungen zu
erblicken Zuerst kamen wir durch den Wadi Seheb dann durch
den Wadi Solaf Gegen 11 Uhr stiegen wir aufwärts nach einer
Berglücke zu durch welche uns unser Weg nach dem Sinai führte
Eine senkrechte Wand von Kies und Sand zog sich quer über
unsern Weg aber eine tiefe Schlucht welche von Regengüssen
ausgewaschen worden war hatte die Höhe niedrig und das Hinan
steigen leicht gemacht Wir gelangten bald auf ebenes Land
mit einer steinigen und ungleichen Oberfläche umfasst von zwei

1 Unter dem Titel Travels in Egypt Arabia petraea and the holy
land by the Rev Steudten Olin D D president of the Wcslcyan Univer
sity In two Volumes erschien zu New York bei Harper Brothers
1843 ein bei uns unbekannt gebliebenes Reisewerk über die genannten Län
der Der Vf langte ain 25 December 1839 in Aegypten an bereiste es
bis zu den Katarakten bei Osuan und unternahm am 2 März 1840
die Reise von Cairo über Suez nach dein Sinnt auf der auch von Ro
binson gewählten Strasse Vom Sinai nach ylkabah dagegen ging der Vf auf
dem minder bekannten Wege über cl Ain zog durch die Ärahah und be
suchte unter günstigen Umständen Petra Von hier nahm der Vf den bekann
teren Weg über l4in el Mureidhah durch den Pass ess Ssafäh nach Hebron
und Jerusalem besuchte Jericho das todte Meer St Saba und folgte der
gangbaren Strasse über Nabulus Tabarijeh Ssafed Ssür nach Beirut
Schon hieraus ist klar welche Stücke besonders unser Interesse in Anspruch
zu nehmen geeignet sind Bleibt zwar der Vf hinter seinem berühmtem
Landsmannc zurück und liisst sich nicht verkennen dass er etwas breit ist
öfters auch zu unerspricsslichen Erörterungen abirrt so ist er doch ein fleis
siger aufrichtiger und guter Beobachter dessen Darstellungen nicht selten
Robinsons Forschungen erweitern und bestätigen Herr M Preusscr Pfarrer
zu Langhennersdorf in Sachsen beabsichtigt eine vollständige Ucbersetzung
des Ganzen zu veröffentlichen Ein angemessener Auszug dürfte vielleicht noch
willkommener sein Obige Auszüge werden hinreichen die Reiseresultate
wie die Ucbersetzung zu charakterisiren Vgl Bot I S 140 ff D Red
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Armen welche über eine Meile weit von dem Berge vor uns in
der Gestalt eines Halbkreises ausliefen Nakb hdwi die Berg
liicke durch die man zu den Bergen des Sinai gelangt durch
schneidet diesen Halbkreis in seinem Mittelpunkte Hier fängt
eine tiefe Schlucht un die das Bett eines Waldstroms ist der
nur erst kürzlich vertrocknet war Die Berge zur Rechten und
Linken sind zwar niclit senkrecht aber doch sehr steil und hoch
und ihre sehr abschüssigen Seiten reichen bis auf den Boden der
Schlucht und bilden die Ränder des Waldstroms Wir stiegen auf
der Westseite auf einem sich schlängelnden Wege immer bergan
Ur war so schmal dass die Kameele kaum Raum hatten und
ihre Lasten oft heftig an die hervorspringenden Felsen die un
sern Pfad einengten anstiessen Ein kleines Stück ist gepflastert
indem einige grosse breite Steine in einer Linie hinter einander
gelegt sind An andern Stellen ist der Pfad durch die Tritte
der Kameele in den Fels getreten aber an dem grossem Theile
ist nichts gethan worden um die natürlichen Hemmnisse zu be
seitigen die unser Weiterkommen zu hindern drohten Du wir
die auf einander folgenden Abhänge über sehr grosse Wände von
abgelösten oder rollenden Steinen erklimmen mussten so stunden
die Kameele oft still und erhoben rückwärts in die tiefe Schlucht
zur Linken unten hinabblickend ein klägliches Geschrei Nur
mit Mühe konnten sie vorwärts gebracht werden Eine grosse
Menge ungeheurer Felsstücke die sich von der Höbe losge
rissen haben sind in die Abgründe herabgestürzt und liegen in
unbeschreiblicher Unordnung theils auf dem Boden theils an deu
Seiten des Berges Die östliche Felswand ist fast senkrecht 800
bis 1000 Fuss hoch und in der Vorderseite derselben sowie in
der ihr westlich gegenüberstehenden Felswand ist eine Unzahl von
Löchern von verschiedener Gestalt und Grösse was diesen Unge
heuern Massen das Aussehen eines wurmstichigen Mammuthsge
rippes giebt Ihre Höhen sind zerrissen und unregeliuässig Sie
erheben sich zu schwarzen drohenden Spitzen die bis tief herab
durch enge finstre senkrechte Risse geschieden sind Wir wun
derten uns in einer so abschreckenden Gegend ein Zunehmen des
Pflnnzenwucbses zu finden Mehrere unbeachtete Dattelbäumc trei
ben ihre Wurzeln in die Spalten der Felsen uud hier sah icb
die ersten Feigenbäume und Grashalme seitdem ich Aegypten ver
lassen hatte Ich habe nirgends einen so wilden und schauerlichen
Engpuss gesehen

Zwei Stunden lang bewunderten wir die Herrlichkeit dieser
sonderbaren Gestalten und kämpften mit den Schwierigkeiten die
ser dunkeln und erhabenen Wildniss Um 1 Uhr hatten wir die
Höhe erstiegen Wir gingen nun mehrere Minuten lang durch
einen engen unebenen Pass als unsre Führer begierig hin

1 Im Original unrichtig Nuked Hotv ü Red
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zeigend auf das dunkle raulic Gebirge welches sich vor uns
erhob und sichtbarlicb mit uns das Interesse an diesem Anblick
heilend mit lauter fröhlicher Stimme ausriefen Dshcbel Mousa

Dsheitel Mousa Das Thal das hier ziemlich breit war verwan
delt sich allmälig in eine weite Ebene ist links und rechts von
sehr hoben schwarzen Granitwänden umgeben die in viele rauhe
senkrechte Spitzen durch Spalten getheilt sind die fast bis auf
den Fuss niedergeben Quer über dem Thale drüben gerade vor
uns in einer Entfernung von etwa zwei Meilen stellte sich plötz
lich unsern Blicken der Berg Sinai dar in einer Höbe von 1500
Fuss in finstern senkrechten Fclsklippen Von hier aus gesehen
steht er fast vereinzelt da indem ihn auf der Ost West und
Südseite tiefe Thälcr von den fürchterlichen Ungeheuern Granit
säulen trennen mit welchen die umliegende Gegend angefüllt ist
Das ausgetrocknete und felsige Bett eines Bergstroms zieht sich
fast bis zu seinem Fusse herab Von hier an erstreckt sich eine
aufgeschwemmte Ebene von Kies und Sandstein bis an den Fuss
der sich uufthürmenden Felsen deren schwarze breitgezogene
Massen bis an die Wolken reichen Ich zweifle nicbt dass die
Erinnerungen die sich an diese Gegend knüpfen einen grossen
Einfluss auf meine Empfindungen hatten aber ich bin auch über
zeugt dass ich nie einen Anblick von so Ehrfurcht gebietender
so überwältigender Grösse gehabt habe Es war eine Stunde
tiefer das ganze Gemüth ergreifender Rührung

Wir halten nur erst die Hälfte des Wadi er Haha der Länge
nach durchschnitten als es anfing zu regnen Wir beschleunigten
daher unsre Schritte nach dem Kloster St Katharina dem gewöhn
lichen und einzigen Quartier für reisende Christen Ks liegt in einer
engen tiefen Schlucht auf der Ostseitc des Sinai etwa eine
halbe Meile über dein südlichen Ende vom Wadi cr Raha Der
Zugang zu demselben wird durch Felsmassen und Steine erschwert
über die wir mit Mühe hinwegstiegen Endlich befunden wir
uns vor dem Eingange des Klosters

Den 14 März Unser erstes Unternehmen war das Besteigen
des Sinai Um 11 Uhr verliessen wir das Kloster durch einen
niedrigen gewölbten Gang der fast ganz finster und kaum weit
genug war uns ohne grosse Unbequemlichkeit einen Ausgang zu
gestatten Er ist mit eisernen Thoren verschlossen die kaum
vier Fuss hoch sind Nachdem wir so unsern Weg mit zur Erde
niedergebeugten Köpfen um niclit oben anzustossen etwa 5 Yards
weit herausgefühlt hatten befanden wir uns in dem Klostergarten
Im Vergleiche mit Allem was ich während dieser Reise gesehen
hatte war er ein wahres Paradies Der Mcnschenfleiss hat hier
einen vollständigen Sieg über die Unfruchtbarkeit der Natur davon
getragen Hohe Cypresscn Oliven Granat Aprikosen Mandel
Birn Aepfel und andere Obstbäume von denen viele jetzt in voller
Blüthe standen gewährten einen Anblick üppigen Wachsthums

2 1
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der dem Auge das bisher niclits als nackte Felsen uud dürre
schauerliche Sundwüsten vor sich zu sehen gewöhnt war um so
angenehmer war

Besucher haben freien Eintritt in ücn Garten am Tage und
während desselben werden auch Frauen in das Kloster gelassen
Aus dem Garten kamen wir durch ein offenes von einein Pförtner
bewachtes Thor an einen kleinen felsigen Abhang der zwischen
dem Kloster und dem Berge liegt Wir wendeten uns dann eine
Viertelstunde lang südwärts und kamen beilfeiner schmalen steilen
Schlucht an die aufwärts nach der Spitze des Sinai führt Das
Hinaufsteigen ist schwierig und anstrengend Man hat von un
förmlichen Granitmassen eine Art von Treppe auf eine grosse
Strecke des Weges gemacht aber viele derselben sind jetzt aus
ihrer Lage gerückt auch scheint man eben niclit viel Ueberlegung
und Geschicklichkeit angewendet zu haben um die passendste
Stelle für den Weg auszusuchen oder den natürlichen Hindernissen
des Besteigens auszuweichen Die Schlucht ist dureh herabkonimen
des Gerülle und viele ungeheure Felsmassen die hier beim Herab
stürzen von den obern Thcilen des Berges liegen geblieben sind
gesperrt Es sind viele Fmwegc nöthig um die hervorspringen
den Felsen zu umgehen und nach länger als einer Stunde be
funden wir uns erst uuf dem halben Wege des beschwerlichen
Abbanges

Unterwegs kommen verschiedene interessante Gegenstände
vor Herrliche Quellen dringen aus den Kelsen hervor und bilden
einen prächtig strahlenden Wasserfall der sich die Schlucht
hinunterstürzt zuweilen unter den abhängigen Felsen und dem
Gerölle sich verliert und dann wieder zum Vorschein kommt
Wir näherten uns oft seinem kühlen klaren Wasser unsern
Durst zu löschen den wir bei solcher Anstrengung den brennen
den Strahlen der Sonne ausgesetzt empfanden ob wir gleich
vor Kälte schauerten ehe wir den Gipfel des Berges erreichten
Unser Führer ein Mönch aus dem Kloster hiess uns still stehen
um eine Quelle zu betrachten die in einer tiefen durch über
hängende Granitmassen gebildeten Grotte entspringt Er schrieb
ihr einen wundervollen Ursprung zu Etwas weiter hin ist eine
kleine Kapelle der Jungfrau geweiht erbaut aus rohen unbe
hauenen Steinen ohne alle Schönheit und Zierrath Nach weiterer
mühevoller Anstrengung den steilen Pfad hinan über den hier
grosse Felsklippen hinwegbingen gelaugten wir zu einem kleinen
Thore einige Minuten später zu einem andern dem ersteren ähn
lichen Mehls kann die Herrlichkeit und Erhabenheit der Aus
sicht übertreffen die man an dieser Stelle bat besonders wenn
man sich umwendet und in den tiefen Abgrund den man hinter
sich zurückgelassen hat hinabblickl Ganz unerwartet öffnet
sich da weiter dem Blicke eine Scene von einziger Schönheit Es
ist ein tiefes Thal links und rechts von hohen nackten Felsen
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eingeschlossen Im Mittelpunkte desselben erhebt sich eine mäch
tige schüngcwachsenc Cvpresse Hier grünen kleine Grasstellen
mit ciuer Ueppigkeit wie man sie in den tiefer liegenden Tbälcrn
gar nicbt findet

In einiger Entfernung über diesem herrlichen Ruheplätzchen
steht eine kleine Kapelle ganz ohne allen Geschmack erbaut
dem Propheten Elias geweiht Der Gipfel des Berges erhob sich
noch weit über uns doch die fortwährende Anstrengung des Em
porkliminens wurde durch die zunehmende Herrlichkeit der Aussicht
belohnt Die Luft wurde nun kalt und die Felsen über welche
ein kleines Bächelchen herabrieselte waren mit Eis bedeckt In
zwei und einer Viertelstunde vom Anfange unsers Hiiiuufsteigciis
an hatten wir die Spitze des Sinai erreicht

Die Gegend durch die wir seit vielen Tagen auf unserm Wege
gezogen waren lag wie eine Landkarte vor unsern Augen aus
gebreitet und die langen Ketten von Kalksteingebirgen und
die sandigen Vertiefungen zwischen denselben konnte man ganz
deutlich unterscheiden Die Aussicht nach West und Nordwest
ist nicht so weit Der Katharinenberg mit seinen höhern Spitzen
verbirgt das rotbc Meer und Suez die man von seinem Gipfel
sehen soll Diese entfernten Gegenstände wuren es jedoch
niclit die mich besonders interessirten Mein Blick ruhte viel
mehr auf einem Gefilde von ungefähr dreissig bis vierzig Mei
len im Durchmesser voller Berge die in Gestalt und Aussehen
dem Sinai sehr ähnlich sind und unter diesem allgemeinen Namen
mit begriffen werden Ich habe sonst nirgends etwas Aebnliches
gesehn und ich gebe die Hoffnung auf eine genau entsprechende
Schilderung zu entwerfen Eigentlich kann man ihnen den Nameu
einer Gebirgskette nicht geben Denn keine derselben ist länger
als fünf bis acht Meilen und die meisten davon sind noch kürzer
Im Ganzen einander auf eine merkwürdige Weise ähnlich iu Form
und Ansehen bilden sie unverbundeue getrennte Massen ge
schieden durch tiefe enge Thälcr die nur zuweilen sichtbar sind
im Ganzen aber dem Auge des Beschauers auf dem Gipfel des
Sinai dem höchsten Punkte in der ganzen Gruppe mit wie ick
glaube bloss zwei Ausnahmen verborgen bleiben Dieser Umstand
verursacht dass eine Gruppe abgesonderter Berge das Aussehen
gewinnt als wäre es ein einziger grosser Haufe auf welchem
sich hohe Spitzen erheben Betrachtet man diese Spitzen genauer
und von einem andern Standpunkte so findet man dass es Kämme
kurzer aber ganz deutlicher Bergrücken sind die in eine Menge
hoher dünner Spitzen auslaufen durch tiefe Schluchten getrennt
welche durch die Zersetzung pcrpcndikulurer Porphyrlagen zwi
schen den festem Granitmassen entstanden sind

Ich habe erwähnt dass man auf den Bergen in Arabien keine
Bäume und keinen Graswuchs antrifft Verkrüppelte Bäume und
dürftige Pflanzen findet man hier und da in den Thälern wo



320 Stephen Olitt s Reise

Quellen oder Regen die milbige Feuchtigkeit gehen aber der
auf das Ganze geworfene Blick wird sie nicht gewahr und sie
bringen in das Gesammtbild auch nicht die geringste Farbenmi
schung Tiefer unten an den Seiten selten höher in der Nähe
der Gipfel sind grosse Steinmassen die zuweilen eine glatte
ununterbrochene Oberfläche bilden Grösstenteils aber haben die
Abhänge der Berge scharfe hervorstehende Kanten und Zucken
und dazwischen Aushöhlungen die durch die Zersetzung der lockern
Theile des Felsen entstanden und uls die blosse Scbale desselben
zu betrachten sind üie hohen und schlanken Massen die sich
über den Urstock des Gebirges erbeben haben zuweilen ein säu
lenförmiges Ansehn

Die Farbe dicserBerge ist bei aller Verschiedenheit doch durch
gängig dunkel und düster An einigen der tiefer liegenden Massen
ist die Grünsteinbildung vorherrschend und da sie leicht zersetzt
und durch den Regen fortgeschwemmt wird so färbt sie die da
runter liegenden Stellen dunkelgrün Wo der Porphyr vorherrscht
theilt er seine Farbe den höher liegenden Tbcilcn des Berges
mit und beträchtliche Bergzüge haben ein ziegelrothcs Aussehen
Der bei weitem grösste Theil aber dieser sonderbaren Berge be
steht aus rothein Granit dessen helle und schöne Farbe Zeit
und Elemente in ein dunkles Rotbbraun verwandelt haben Andere
Scbattirungen erscheinen an verschiedenen Orten Alles hat eine
dunkle düstre Färbung und gewährt durch Höhe und Gestalt
einen erhabenen herrlichen Anblick

Bei unserm Herabsteigen vom Berge wurde uns die Stelle
gezeigt wo Mose während der Schlacht mit den Amalekitern
im Thale Repbidim stand Dieses Thal das uns von unserm
Führer bezeichnet wurde liegt nicht viel über eine Meile südöst
lich von der Stelle auf welcher der Prophet stand An einer
andern Stelle des Weges rief uns der muhammedanische Dolmetscher
beiSeite um uns den Fusstnpfen von Mohammeds Knmcel zu zeigen

Ich kehrte in das Kloster zurück mit der Uebcrzcugung
dass die Tradition der Mönche hinsichtlich der Bestimmung der
Spitze die ich als die des Berges Sinai von welchem die Bibel
redet besucht hatte eine ganz irrthümlicbe ist In mehr als einer
Hinsicht entspricht sie der biblischen Erzählung ganz und gar
nicht Es giebt hier keine grosse Ebene die Raum gäbe zu
einem Lager für eine solche Menge als die Kinder Israel aus
machten und von wo aus die Spitze des Berges und die Ereig
nisse auf ihm selbst Mose s Hinaufsteigen hätte gesehen werden
können

Der Berggipfel den wir heute bestiegen der Sinai nach
der Angabe der Mönche erbebt sich an dem südöstlichen Ende
eines Bergzuges der nicht länger ist als dritthalb bis drei Meilen
und sich von Nordwest nach Südost erstreckt Das entgegen
gesetzte Ende dieses kurzen Bergzuges besteht aus einer zweiten
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sich in iüe Lüfte erhebenden Spitze zwischen welcher und der
des Sinai der Mönche dits bereits beschriebene tiefe Thal liegt in
welchem dieCypressc und die Kirche des Kitas stehen Die Mönche
geben der nördlichen Höbe den Namen Horeb Die Araber nennen
den ganzen Bergzug Dshebel Musa und das nordwestliche Ende
desselben Safsdfeh

Dshebel Safsafeh erheb sich von einer breiten und sich weit
bin erstreckenden fläche in verschiedenen hoben und fast senkrech
ten Bergspitzen Er gewährt einen Anblick imposanter erhabener
Grösse und ob er gleich niedriger isl als die benachbarten Berg
spitzen so macht er doch einen grössern Eindruck Er über
schaut vollkommen das weitausgedehnte Thal von cr Raha das
sich von seinem Fussc an zwei Meilen nordwärts hinzieht und
in seiner Breite abwechselnd eine halbe bis ziemlich eine Meile
beträgt Der Wadi esh Sheikh der von Osten herkommt durch
schneidet den Wadi cr Raha gerade an der Fronte oder der
Nordscite des Berges und indem er so die ebene Gegend sehr
vergrössert bietet diese bequemen Raum geflug zum Lager eines
Heerhaufens Dieses ist die einzige Stelle in der Gegend umher
wo eine grosse Armee sich lagern konnte Sie besitzt alle Vor
theile in dieser Hinsicht und niemand der sich einige Kenntniss
von der Nachbarschaft des Sinai erworben hat kann Anstand
nehmen zu glauben dass dieses die Ebene ist auf welcher die
Kinder Israel während der Zeit da das Gesetz gegeben wurde
sich gelagert hatten Wirklich hat auch die Tradition wie icb
glaube mit völliger Beistimmting jedes Reisenden hieher das
Lager verlegt aber mit einer befremdenden Inconscquenz und
ohne alle Rücksicht auf die Thntsachen die durch die Bibel be
zeugt sind but sie den Namen Sinai und die Ehre der göttlichen
Offenbarungen dem südlichem Gipfel des Berges gegeben der
vom Tbale aus gar nicht gesehen werden kann

Den IG März Den heutigen Tag verwendete icb auf die
Untersuchung der Gipfel am nördlichen Ende des Dshebel Mousa
des Safsdfeh der Beduinen Es war dieses eine Excursion von
hohem Interesse aber mit vieler Beschwerde und Angst ver
bunden leb vcrliess mit Herrn Cooley das Kloster durch den
Gang der in den Garten führt um 9 Uhr Vormittags Wir
nahmen keinen Führer mit weil wir keinen finden konnten der
nur einigermassen des Wegs kundig gewesen wäre Die Beduinen
an die wir uns mit unsern Nachfragen wendeten und von denen
wir den Namen von diesem Ende des Bergs erfuhren versicherten
es gäbe da keine Wege die sie uns führen könnten und mochten
uns in unserm Vorhaben nicht als Führer dienen Von den Mön
chen konnten wir auch nichts erfahren über die Lage oder deu

1 Irrthiimlich nennt der Vf die Höhe stets Söoksafa D Red
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Namen eines Ungeheuern Berges der sicli unmittelbar von den
Mauern und Gärten des Klosters un erliebt

Unser Führer auf den Berg Sinai der gewöhnliche Füh
rer der Reisenden welche die Nachbarschaft besuchen und der
in dieser Hinsicht wahrscheinlich am besten unterrichtete Mann
in dem ganzen Kloster sagte uns dass er mit diesem Berge
gar nicht bekannt sei und versicherte dass er nichts Interes
santes biete Indem wir uns von dem was interessant ist
die Auslegung selbst machten schritten wir ohne Begleiter vor
wärts längs des engen Thaies des Klosters auf den Wadi er
Raha zu und gelangten uns westlich wendend, bald an den Fuss
von Safsäfeb Anfänglich gings über Steingerölle das von oben
herabgekommen war aber bald erreichten wir den festen nackten
Fels aus welchem der Berg grösstenteils besteht und setzten über
denselben den grössten Theil unsers Wegs bis zur Spitze fort
Das Gestein ist von schlechter Verbindung uud hat eine rauhe Ober
fläche wodurch die Gefahr auszugleiten vermindert wird Jetzt
hatten wir eine zweite Höhe steiler und schwerer zuerklimmen
vor uns Es waren nicht weniger als vier solcher Klippen von
denen jede an andern Orten als hoch würde angesehen worden
sein die in gerader Linie nach dem Ziel unsrer Unternehmung
standen und eben so viele Absätze unsers Emporklimmens bildeten
Die zweite setzte unserm Vordringen keine grosse Schwierigkeit
entgegen und war bald erstiegen Die nächste war steiler die
Oberfläche des Felsen der hier fester war als tiefer unten war
zu glatt als dass man festen Fuss hätte fassen können und da
die Abdachung in der Nähe des Gipfels sehr steil wurde so
war das Emporklimmen sehr schwierig und ermüdend Als wir
nicht weiter vorwärts konnten mussten wir in eine enge Schlucht
hinabsteigen die gerade zwischen der letzten der geringem An
höhen und dem sich auftürmenden Dshebel Safsdfeh sich befindet
der unsern Blicken eine ungeheure Felsenmassc darbot die sich
ganz senkrecht mehrere hundert Fuss erhob Wir hofften indess
irgend einen weniger zurückschreckenden Anblick zu gewinnen
wenn wir uns um seinen Fuss herum auf die östliche oder süd
liche Seite begäben Unser Emporklimmen wurde uns erleichtert
durch eine grosse Menge Fels und Granitstücke die von oben
herabgestürzt waren und in der Schlucht lagen Sie bildeten an
mehrern Stellen willkommene freilich beschwerliche Treppen
Ehe wir den Punkt erreichten wo wir irgend einen ersteigbaren
Abhang zu gewinnen gehofft hatten an welchem wir zu dem
überhängenden drohenden Felsen emporklimmen könnten sahen
wir uns mit einem Male durch einen tiefen Abgrund aufge
halten Auf dem Boden der 200 Fuss tief unter uus lag war
ein kleines Thal von grossen steilen Felsen eingeschlossen
und mit Gras bewachsen Durch irgend eine Schlucht die wir
nicht sehen konnten steht dasselbe wahrscheinlich mit einem
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der grossem tiefern Thaler in Verbindung Unsre Hoffnung auf
einen glücklichen Erfolg auf dieser Seite war nun gänzlich ab
geschnitten und es hatte ganz das Ansehn als ob wir zu der
Ebene von wo wir ausgegangen waren würden zurückkehren und
einen andern Ausgangspunkt suchen müssen Hei weiterer Unter
suchung fanden wir jedoch eine andere Stelle des Felsen wo
wir weiter emporzuklimmen versuchen konnten ob es gleich ganz
unmöglich schien von da einen höhern Funkt zu erreichen Der
Versuch glückte über alle meine Erwartung Ein kleines Lager
einer zersetzten Porphyrader gewährte anfangs unerwartete Be
quemlichkeit Als dieses aufhörte stemmten wir uns in die kleinen
Vertiefungen ein die sich wie ich bereits bemerkt habe in der
Oberfläche des Felsen befanden und klimmten so über die nicht
mehr so senkrechten Massen empor Der Abbang wurde nun so
glatt dass wir nur auf Händen uud Füssen kriechen konnten
Hätten wir einen Fehltritt gethan oder glitten wir aus so waren
wir verloren Gerade an dem Orte wo diese glatte Stelle anfing
war ich so unglücklich von dem pussenden Wege abzukommen
und sah mich in dem Weiterkommen durch einen senkrechten
Felsen verhindert Mit Hülfe einiger kleinen Risse und hervor
springenden Felsstücke stieg ich noch 15 20 Fuss empor che
ich die gänzliche Unmöglichkeit weiter vorzudringen einsah Als
ich versuchte wieder herabzusteigen was noch weit schwieriger
war wurde ich einen tiefen Abgrund von wenigstens 200 Fuss
gewahr über den ich indem ich weit linksbin die schräg liegen
den Theile des Felsen verfolgt hatte unvorsichtigerweise hinaus
geschritten war und in welchen ich bei einem einzigen Fehltritt
hinabgestürzt sein würde Augenblicklich wendete ich mein Ge
sicht weg und hing nun so an dem Felsen du indem ich mich
un ein hervorstehendes Stück desselben mit den Händen krampf
haft anklammerte Ich sammelte mich sogleich wieder und half
mir zum Glück bald aus dieser höchst unangenehmen Lage In
diesem Augenblicke voll Angst und Gefahr drang der Jubelruf
meines Gefährten in mein Ohr der den Gipfel des Berges erreicht
hatte Nachdem ich einige Minuten ausgeruht um meine durch
Anstrengung ganz erschöpften Kräfte ein wenig zu sammeln ge
wann ich den Weg auf welchem er hinangekommen war und
war höchst erfreut mein Ziel erreicht zu haben

Der Gipfel des Safsäfeh der von dem Wady er Raba aus
gesehen nur als ein kleiner Punkt erscheint breitet sich in eine
Ebene von bedeutendem Umfang aus und besteht aus dunkelgrauem
von der Sonne verbranntem Granit Die Aussicht von diesem
Punkte ist fast eben so schön wie die von dem Sinai und umfasst
beinahe dieselbe Gegend Ich freute mich sehr mich zu überzeugen
dass er die Ebene von cr Raha vollkommen beherrscht und dass
jeder Gegenstand von hinlänglicher Grösse und jeder Vorgang
auf demselben von den unten gelagerten Israeliten musste gesehen
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werden können Meine Vermuthung dass dieses der wahre Sinai
sei wurde dadurch ganz bestätigt Ks giebl an diesem Endpunkte
des Bergzuges noch zwei andre Gipfel innerhalb einer Entfernung
von einer halben Meile oder etwas darüber leb bestieg sie ohne
grosse Schwierigkeit um mich zu vergewissern ob etwa einer
von ihnen auf die Ehre Anspruch machen könnte die ich bereits
dem ersten zuerkannt hatte Ich überzeugte mich bald dass dieses
nicbt der Fall sei Nur ein kleiner Theil von der Ebene er Raha
kann von ihnen gesehn werden weil die Aussiebt nicbt bloss
durch den vorragenden Gipfel desjenigen Berges den ich für den
wahren Sinai mit völliger Zuversicht halten muss sondern auch
durch einige niedrigere Hervorragungen gehemmt wird

Ich blieb über eine Stunde auf diesen erhabenen ehrwürdigen
Höhen Mehrere tiefe Schluchten führen zwischen verschiedenen
Massen hindurch zu diesem Theile des Berges In denselben wächst
eine Menge Gestrüpp und Büschelgras zu dem die Zicgenbeerden
der Beduinen ganz gewiss einen niclit so steilen und beschwer
lichen Weg suchen als wir gefunden hatten

Meine Rückkehr vom Safsäfeb nach dem Kloster war fiir
mich mit mehr Zufällen und gefährlichen Umständen als das Hinauf
steigen verbunden Ich wollte nicht auf demselben Wege zurück
kehren und hoffte einen geradern Weg zu linden der mir zu
gleich Gelegenheit verschaffen könnte die mittlem l artieen des
Berges genauer zu untersuchen Mein Begleiter wählte eine
Schlucht die ihn in das Cyprcssenthal führte durch welches wir
am Sonnabende bei unsrer Besteigung des Sinai gekommen waren
Ich gerieth in eine Schlucht die sich nach Südosten gegen das
Thal des Klosters wendete Diese Seite des Berges ist sehr steil
und die Schlucht an der sich zu beiden Seiten senkrechte Fels
wände erhoben zeigte auf einmal ganz unerwartet einen jähen
schwer zu passirenden Abhang über den nur über Felsen hinweg
hinab zu kommen war die hier bei ihrem Herabstürzen vom Berge
liegen geblieben waren Diese gaben jedoch den Füssen einen
guten Haltpunkt Als ich nun eine halbe Stunde so hinabgestiegen
war sähe ich mich mit einem Male von einem wenigstens hundert
Fuss tiefen Abgrunde aufgehalten Ks blieb nichts übrig als meinen
Weg wieder zurück nach der Schlucht zu nehmen und in einer
andern halben Stunde war ich wieder auf dem Gipfel des Berges
Als ich mich nun nach einem bessern Wege umsah fand ich bald
eine zweite Schlucht ganz der ersten ähnlich Ich begab mich
in dieselbe Beide waren dadurch entstunden dass einige senk

1 Der Vf sucht nun nach den auch von Robinson beigebrachten Schrift
steller darzuthun dass nur die Lage des Dshebel Safsüfeh nicht aber die
des südlicheren Dshebel Musa dein entspreche was die Schrift über das
Lokal der Gesetzgebung angiebt D Red



Safsdfeh 325

rechte Luger zwischen deu Granitmassen, die sich ganz gerade
der auch überhangend zu einer ausserordentlichen Hübe erheben

beraiisgewascben waren Dieser zweite Versuch das Thal zu ge
winnen lief nicht glücklicher ab als der erste Ungefähr in der
selben Gegend des Abhanges hatte ein ungeheurer Granitblock
wohl auf vierzig Fuss im Durchmesser den Weg gänzlich versperrt
Haufen von kleinem Steinen und Gerolle bildeten eine Art Rami
an der obern Seite des Felsen hin aber darunter hatten Sturz
bäche einen fürchterlichen Abgrund uusgewühlt der tiefer als der
Fels hoch war Hier war wiederum eine unübersteigliche Schei
dewand und ich sab mich noch einmal nach der Spitze des Berges
um Das Hinnnkliuiincn war äusserst schwierig Ich war abwärts
über mehrere glatte Felsen weggeglitten an denen ich mich beim
Emporklimmen weder mit den Füssen noch Händen anhalten konnte
Meine kraft Gug an unter dieser mühseligen Anstrengung auszu
gehen und ich war herzlich froh als ich wieder oben auf dem
Gipfel stand und mich bloss in der Notwendigkeit sab einen
neuen Versuch zu machen von dem ich in der Angst meines Her
zens fürchtete er möchte nicht glücklicher ablaufen als die vor
hergehenden Ich würde auf den Safsafeb zurückgekehrt sein und
den Weg den icb erst verschmähte eingeschlagen haben aber
ich hatte die Richtung verloren leb beschluss daher zu sehen
ob ich nicht den Weg in das Cypressenthal linden könnte woes
dann keine Schwierigkeit mehr gab Icb durfte nur dein betrete
nen Wege nach dem Kloster folgen leb stieg deshalb auf den höch
sten Funkt in diesem Gebirgsthcilc um mich umzusehn und ent
deckte bald eine Schlucht die in gerader Richtung dabin führteO D
Sie war mit allen den Schwierigkeiten verbunden die icb bereits
erfuhren hatte nur waren sie nicht schlechterdings unüberwindlich
leb gleitete über lange Abschüsse bin die eine zu glatte Ober
fläche halten als dass man sich hätte anklammern können uud
dec Gedanke beunruhigte mich nicht wenig dass es unmöglich
sein würde meinen Rückweg zu nehmen im Fall diese Schlucht
wie die übrigen nicht zu pussireu wäre leb fand bald dass sie
nicht ins Cypressenthal führte sondern sich nach der östlichen
Seite des Berges hinwendete wo es wie ich so eben erst die
Erfahrung gemacht hatte Ungeheuer grosse abgebrochene Felsen
uud Abgründe giebt Nachdem icb eine Zeitlang abwärts gestiegen
war wurde ich durch den Anblick einer kleinen unansehnlichen
Kapelle erfreut dergleichen man in mehrern liefen Schluchten
des Gebirges findet Daraus erkannte ich dass der Weg wenig
stens nicht unbekannt sei Die Schilicht in welcher ich herab
kam breitete sich in ein weites bewässertes uud grünendes Thal
aus aber es wurde bald enger und enger als zuvor und ich musste
nach der immer zunehmenden Abschüssigkeit des Weges uud dein
gänzlichen Verschwinden aller Anzeichen dass hier etwas gethan
worden sei glauben dass der Zugang zu der Kapelle auf der
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entgegengesetzten Seite sei wahrscheinlich vom Cypressenthale
herauf Diess gab mir wenigstens Hoffnung einen Ausweg zu
finden wenn icb auch genöthigt sein sollte noch einmal umzu
kehren Glücklicherweise indess gelang es mir auf diesem Wege
bis an den Fuss des Berges zu kommen

Ich hatte mit diesen vereitelten Versuchen den Berg herab
zu steigen drei und eine Viertelstunde zugebracht und war in
allem über sechs Stunden weg gewesen An zwei Stellen war
die letzte Schlucht durch gewultige Felsstücke verrammelt die
von der Höhe herabgeschossen sie ganz ausfüllten und einen
jähen Abhang von dreissig bis vierzig Fuss Höhe bildeten Beide
Mal aber fand ich einen unterirdischen Durchgang den die Re
gengüsse gemacht hatten gerade für meinen Körper weit genug
Durch denselben kroch ich unter den darüber liegenden Massen
hindurch und gelangte so an den Fuss des Abbanges der sich
durch das Herabstürzen der Felsen gebildet hatte Die letzte
Stunde war eine der angstvollsten Ich bewältigte die Furcht
durch Vertrauen zu Gott der mich beschützte und glücklich rettete
und ich war von dein lebhaftesten Dankgefühl durchdrungen

Den 17 März Ich fühlte mich heute früh in Folge der
gestrigen Anstrengungen zu irgend einer Unternehmung gar nicht
aufgelegt und wollte daher auf meinem Zimmer bleiben und der
Ruhe pflegen Ich konnte jedoch der Einladung nicht widerstehen
drei von unsrer Gesellschaft auf den Dshebel et Menadsha zu be
gleiten einen Berg etwa zwei Meilen südlich vom Lager mit dem
er durch die enge Schlucht in welcher das Kloster liegt in Ver
bindung steht von Lord Lindsay als der eigentliche Sinai be
zeichnet Die Höhe zeigte sich grösser als ich sie von Wadi
er Raha und dem Sinai aus gesehen mir vorgestellt hatte Von
diesen Punkten aus gesehn hat der Berg die Form eines Domes oder
einer breitgedrückten Halbkugel Er erscheint nicbt so unregel
mässig und gezackt wie die übrigen Berge der Umgegend und
siebt grün aus was ich von der Zersetzung des Grünsteins her
leitete der so häufig in den Abhängen dieser Bergreihen vorkommt
Bei näherer Untersuchung fand ich jedoch dass die Regelmässig
keit seiner Forin und die Ebenheit seiner Oberfläche nur scheinbar
waren Dshebel el Menadsha besteht aus mchrern Rücken auf
die man beim Hinaufsteigen nach und nach gelangt mit einer
Mannigfaltigkeit von Schluchten Abgründen und nackten Granit
massen die alle aus kleinern Abstufungen bestehen wie sie dem
Sinai und Safsafeh eigentümlich sind Es ist schwer die Ur
sache seiner besondern Farbe anzugeben da wir keine Ueberreste
von Grünstein dem wir dieselbe zugeschrieben hatten fanden
Die grössern Felsmnssen bestehen aus rothem Granit der mit
kleinen Stücken von grauem Granit stark belegt ist Auch findet
man am Berge keinen Graswuchs dem man etwa sein besonderes
Aussehn zuschreiben könnte Ob er gleich weiter hinauf als ich
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es gewöhnlich getroffen habe mit Gestrüpp bewachsen ist su ist
dieses doch ganz blätterlos und fast weiss Vielleicht brachte das
Zurückwerfen der Sonnenstrahlen von den rotb und grau gemisch
ten Felsen das Grün hervor Das Hinaufsteigen dauerte nicht
ganz eine Stunde

Unmittelbar südlich von diesem Berge fängt ein langer un
regelmässiger Wadi an welchen die Tradition wenigstens die
des Mönchs unsers Führers zum Thale Rephidim gemacht hat
dem letzten Lager der Israeliten bevor sie sich von dem Sinai
abwendeten

Den 18 März Unsrc Abreise aus dem Kloster bot eine Scene
von unbeschreiblicher Verwirrung Einige hundert Beduinen waren
unter dem Fenster versammelt durch welches wir in das Kloster
gelangt waren und durch welches unser schwerfälliges Gepäck
so wie unsre eigene Person wieder zur Erde niedergelassen wurde
Das nahm den grössten Theil des Tages hinweg Irrungen waren
dabei nicht zu vermeiden Koffer Wasserkrüge u s w waren
auf falsche Kameele gepackt worden und mussten um noch grös
seren Wirren vorzubeugen wieder abgepackt und nach ihrer
Aufschrift richtig vertheilt werden Bei solchen Gelegenheiten
sind die Beduinen immer sehr böse und aufgebracht Sie fragen
nicht nach Erklärung und Zurechtweisung sondern gestikulircu
und schreien heftig oft wüthend Ich war genöthigt mich in die
sen Wirrwarr bineinzubegeben um so viel möglich meine Sachen
an die rechte Stelle und in die rechte Ordnung zu bringen Ich
habe noch nie eine Stunde inmitten solcher wilden und unbe
schreiblichen Confusion verlebt und bin nie froher gewesen als
heute da icb mein Dromedar bestieg und sah dass mein Gepäck
auf dein Packsattel festgebunden war

Wir übernachteten etwa zwei oder drei Meilen vom Sinai in
dein Wadi esh Sheikh einem romantischen Thale umgeben von
hohen nackten Bergen die unsre Zelte fust überhingen Dieses
Thal tritt mit seiner östlichen Seite nahe beim Safsafeh in den
Wadi er Ruha ein

Den 19 März Unser Lager bot diesen Morgen einen recht
malerischen und imposanten Anblick Wir hatten uns im Kloster
verstärkt und zählten nun acht Zelte Wir waren jetzt im Ganzen
fünfzehn Reisende sechs Engländer vier Amerikaner drei Oester
reicher ein Schottländer und ein Venetianer Es ist dieses die
stärkste Reisegesellschaft vou Franken die je die Wüste nach
dem Berge Sinai und Petra passirt hat wie ich von Tuwcileb
einem ulibekannten Beduinen Sheikh hörte der ein paar Tage
bei uns blieb Unsre Führer sind von seinem Stumme und Sulih
unser Huuptführcr behauptet dessen Bruder zu sein ob er gleich
nur ein Anverwandter vielleicht gar bloss ein Stammverwandter
von ihm ist

Wir gingen gestern Abends wie das in der Wüsle gebrauch
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lieh ist bei guter Zeit zu Bett Kin unbewölkter prachtvoller
Himmel breitete sieb über uns uns Wir dachten un nichts weniger
als an Regen der zwei Stunden vor Mitternucbt ganz sanft
begann und sehr bald in Strömen vom Himmel floss Kr war
von einem heftigen Sturme begleitet der das Wasser durch unsre
Zeltleinwund ob sie gleich doppelt war trieb und was noch
schlimmer war einige Zelte umstürzte Das meinige das sehr
niedrig ist bot dem Sturme Trotz und liess nur wenig Wasser
durch aber ich wurde bald von einem grossem Cebel bedroht
Das herrliche Thal das wir alle Abends vorher wegen seiner
romantischen Lage in dem Schatten hoher Berge bewundert hatten
wurde nunmehr zum Bett mehrerer gewaltig daher brausender
Bergströme und icb wurde kurz vor Tagesanbruch durch ihr
Tosen und Rauschen aus meinem Helte getrieben Wie staunte
und ersebrack ich als ich mich auf einer Sundinsel befand uud
ein reissender Strom zu beiden Seiten nur wenige Fuss von mei
nem Zelte duhinbraiiste leb raffte alle meine Habseligkeiten zu
sammen und machte mich fertig sobald als möglich zu entrinnen
Inzwischen legte sich jedoch der Regent türm

Der anbrechende Tag entfaltete eine Scene von so ausnehmen
der und ergreifender Herrlichkeit als wollte er uns für die Unan
nehmlichkeiten der Nacht entschädigen Das Thal ist schwerlich
mehr als eine Viertelmeile breit und die fast senkrechten Fels
wände an seinen Seiten können nicbt weniger als 1500 bis 2000
Fuss über die Grundfläche sich erbeben Jede dieser Wände ist
durch eine schmale tiefe Spalte zerschnitten die sich durch die
Zerstörung irgend eines perpendikulären Geschiebes gebildet hat
und rechtwinklig mit der Fläche des Abhanges von der Spitze
bis auf deu Boden gehl Es sind das die Abzüge der kleinen
Thäler und Schluchten welche die Gipfel thcilen und durch die
obern Berge hindurch gehen Beide stunden unserm Luger und
einander beinahe gegenüber Der Regen der so uuverniutbet
dus Thal überschwemmte füllte diese steilen Spulten an und ver
wandelte sie ihrer ganzen Länge nach in schäumende schnelle
Katarakten von der Spitze bis zu dem Fussc der Berge So
hatten wir zu gleicher Zeit das Schauspiel zweier Wasserfälle
zehnmal höher als die des Niagara vor uns die in einer Stunde
eine ungeheure Wasscrfluth in das durstige Thal ergossen wo
den Abend vorher kein Tropfen Wasser ausserdem dus wir auf
unsern Kumeelcu mitgebracht hüllen zu finden wur

Wir wurden von den Folgen des Regens bis Nachmittag
aufgehalten Die Zelte mussten erst getrocknet werden ehe sie
auf die Kameele gepackt werden konnten und einigen von uns

l S u unter dem März vjrt tu HüftfieU Reisen in Nubieu 6 J44
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waren unglücklicherweise ihre Betten und Kleider ganz durchnässt
worden

Ks war schon 12 Uhr vorüber als wir unsern Lagerplatz
zu verlassen im Stande waren Die Thalebenc Wadi Sheikh der
wir zwei Stunden lang folgten ist sandig umgeben von Grund
gebirgen die das Unterscheidende der Sinaitischen Gruppe an sich
haben Bald nachdem wir aus diesem Thale heraus getreten waren
kamen wir bei einer Quelle vorbei und durch zwei schmale Schluch
ten wo einige Palmbäume standen und etwas Gras wuchs da
der Boden jedoch nicht weitbin feucht ist Wir schlugen unsre
Zelte in einer beträchtlichen Ebene der Fortsetzung eines Wadi
der von unsern Führern Tahfi genannt wurde auf nachdem
wir nur vier Stunden gereist waren

Den 20 Marz Unser Weg führte uns diesen Morgen anfangs
durch eine Gegend von Bergen durchschnitten ähnlich denen die
ich schon oft beschrieben habe Als wir aus dem Wadi Gemanina
der aus einem grossen Thale besteht wo sieb nur wenig von
dem in Arabien gewöhnlichen Graswucbse lindct heraus und in
den Wadi Dellaga kamen gingen die gewöhnlichen Granitgebirge
in Sandstein über Den Uebergang bildet wie das in diesem
Lande gewöhnlich ist eine verworrene Mischung von Granit
rothem und grauem Porphyr Grün und Sandstein Um 9 Uhr
befanden wir uns in einer grossen breiten Tbalebcne von weissem
Sande rechts und links vou Sandsteinbergen eingeschlossen die
anfänglich nichts Bemcrkcnswerthcs darboten schmutzig gelb aus
sahen regelmässig gelagert und grossentbeils mit Scbutt bedeckt
waren Nach einer Stunde bekamen sie ein mehr abwechselndes
Aussehen Ihr Grund besteht bis zu einer Höbe von wohl zwei
hundert Fuss aus einer sehr weissen Unterlage die man für Kreide
ansehen könnte Ueber diesen weissen Massen sind purpurrote
Lager von etwa gleicher Höbe Von da bis zum Gipfel besteht
das Gebirge aus einer dunkelbraunen Masse Senkrechte Lager von
Porphyr erheben sich in der sandigen Ebene oder in dem breiten
Thale von iellega bis zu einer Höbe von etlichen Fuss über den
Boden j Gegen das Ende dieses Thaies wurde unser Weg mühsam
und schwierig Wir stiegen beträchtliche Rücken von weissem
Sandstein hinan die mehr und mehr abgebrochen und sehr raub
wurden Unsre Spur führte sanft aufsteigend den Felsen hinan
und brachte uns so hier und du un den Rund tiefer Abgründe
Die Knmeele wurden müde und konnten nur mit vieler Mühe vor
wärts gebracht werden Der Fels bildet eine ungleiche Ebene
die sich rechts weithin erstreckte und von niedrigen Felsrückcn be
grenzt war Nachdem wir weiter vorgerückt waren und von einer

I llci den geogr Namen deren Rechtschreibung nicht sicher isl behal
ten wir die Schreibweise des engl Originals hei II Red



330 Stephen Hin s Heise

andern Stelle in die Tiefe blicken konnten sahen wir dass sie
von tiefen Schluchten die sich in verschiedenen Richtungen hin
zogen durchschnitten war so dass nun steile Berge von beträchtlicher
Höbe sichtbar wurden Von unsrer ersten Stelle hatte das Auge
nur die Gipfel gesehen die nun niedriger waren als unser jetziger
Staudpunkt und da die dazwischen liegenden Tbälcr nicht sichtbar
waren so schien das Ganze eine weite aus blossen weissen Stei
nen bestehende Ebene zu sein Die flitze war gross kein Lüft
chen rührte sich in diesen engen Schluchten die Sonne schoss
ihre Strahlen mit erdrückender Gewalt herab sie prallten von dem
weissen Felsen so blendend und beiss zurück dass man fast er
blindete Der Schmerz meiner Augen war heftig und drang bis
ins Hirn Wir lagerten uns etwa 5 Uhr Nachmittags

Den 21 März Diesen Morgen ging unsre Reise mehrere
Stunden durch den Wadi Uegara ein grosses felsiges Thal wo
das gewöhnliche Gestrüpp spärlich wächst Die wenigen Akazien
die wir auf dieser Seite des Berges Sinai getroffeil haben schlagen
Wurzeln zwischen den Felsen am Fasse der Berge und bis in die
Mitte des Thaies hinein Unsre gewöhnliche Richtung ist etwas
nordöstlich und ob wir gleich indem wir den Engpässen zwi
schen den Bergen folgen nach allen Funkten des Compasses hin
abweichen so folgen doch alle Haujitthälcr dieser Richtung mit
einer Regelmässigkeit die in Betracht der beständigen Unter
brechung durch Bergreiben sehr bewundernswert ist

Der Wadi el Ain in den wir halb zwei Uhr Nachmittags
gelangten scheint der vorzüglichste Abzug von einem grossen
Theile dieser Gebirgsgegend zu sein und hat ob er gleich jetzt
ganz wasserleer ist das Aussehen von dem Flussbette eines
breiten Stromes der an Breite und Wassermenge dem Connecticut
gleich kommt Der Boden des Thaies ist mit weissem Sande be
deckt und der Reflex der überaus beissen Sonnenstrahlen war
für die Augen sehr empfindlich und zog fast Blasen auf der Hunt
Das gewöhnliche Gestrüpp nimmt nun zu und wird grösser als
wir es seit etlichen Tagen vielleicht seit unserm Eintritt in Ara
bien gesehen haben Die Tamariske die selten stärker als ein
bis zwei Zoll war wird hier anderthalb Fuss im Umfange Doch
erlangt sie keine beträchtliche Höhe und der gewundene ver
krüppelte Stamm neigt sich gewöhnlich gegen die Erde Die
Fclsberge zu beiden Seiten bestehen aus rotbem Sandstein da
zwischen hier und da Porphyrlager Auf dem Rücken der Ost
seite sahen wir fünf verfallene Häuser stehen die einst von Mön
chen bewohnt waren

Das nördliche Ende dieses Thaies bietet einen Anblick von seltner
Schönheit in einer Gegend wie diese ein kleines Dickicht niedriger
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vernachlässigter Palmbäumc zwischen weichen Schilf wächst das
erste das ich in Arabien gesehn habe Hier befindet sich eine
Art Morast oder Sumpf der nicht gross ist aber ein kleines
Bächelchen von trinkbarem obgleich nicht gutem Wasser unterhält

Senkrechte Felsen umgeben dieses gut bewässerte Gebüsch
zur Beeilten und erbeben sich über dasselbe zu einer zerrissenen
Hochebene Dieser Wasserplatz giebt dem schönen Thale den
Namen und ist in diesem Theile der Wüste einer der bekanntesten
Plätze Der Wadi el Ain macht weiterhin eine kleine Biegung
rechts und zieht sich unter dem Namen Wadi Welir oder Welah
in fast gerader Linie bis zu dem Meerbusen von Akuba hin

Den 22 März Die Fclsberge welche den Wadi el Ain cin
schliessen bestehen aus Sandstein An ihrem nördlichen Fnde
sind sie aus rothem und grauem Granit zusammengesetzt nicht
weit unterhalb der Quelle el Ain wo sie von schroffen senk
rechten Klüften gespalten sind die ihnen einen sehr wilden
schauerlichen Anblick geben Als wir in nordöstlicher Richtung
aus diesem Thale heraustraten war unser Weg auf einmal durch
einen hohen Sandsteinberg verschlossen der uns eine grössere Man
nigfaltigkeit brillanter Farben zeigte als ich jemals vorher gesebn
hatte Die Grundlage bis zu einer Höbe von etwa hundert Fuss
ist roth über derselben sind aufeinander folgende Lagen von
gelber weisser und purpurroter Farbe Das Ganze bedecken
Massen von gewöhnlichen gelben oder braunen Steinen die eine
grosse Höbe erreichen und nach dem Gipfel zu regelmässig schräg
abfallen Der Weg der an der linken Seite dieses Berges in
die Höhe geht und deu die quer über denselben laufenden Fels
rippen sehr holperig machen ist bis zu einer gewissen niclit eben
weiten Strecke links und rechts von niedrigen jähen Felswänden
eingeschlossen in welchen sich Granit in grösserer oder geringe
rer Menge mit Sandstein mischt Hierdurch entstellt eben jene
Mannigfaltigkeit der Farben Etwas weiter hinauf und zwar
zur Linken kam eine fünfzig bis sechszig Fuss hohe Erdmassc
welche dieselbe Mannigfaltigkeit schöner Farben durbietet wie die
rotlien Felswände gegenüber indem der Process der Verwandlung
in Fels schnell unterbrochen worden zu sein scheint

Die niedrigem Felsen au der Strasse und am Berge der
hier wohl zweihundert Yards über dieselben emporragt sind senk
recht oder überhängend Die obern Lagen die hart genug sind
um der Einwirkung des Regens zu widerstehen liegen auf Fels
massen von weicherer Art Das darauf fallende Wasser läuft
über ihren glatten harten Rücken hinweg und schiesst an der
Seite auf die weichem Massen darunter hinab und macht sie mit
der darüber liegenden Decke entweder senkrecht oder reisst breite
regelmässige Klüfte hinein Zwanzig oder fünfzig oder hundert
Fuss tiefer trifft die herabstürzende Strömung auf das eine oder
das andere harte Kager und so werden durch die Elemente die
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selben Veränderungen bis hinunter hervorgebracht Diese Abwech
selung und regelmässige Aufeinanderfolge der Karben und Gestalten
erregen ein grosses Interesse und geben diesem sonderbaren
Berge den unsre Führer Dshebel Hisel nannten eine Schönheit
einziger Art

Als wir von diesem Bergrücken in das nächste Thal hinab
stiegen zog eine andere schöne Formation meine Aufmerksamkeit
auf sich Eine grosse Zahl von Kieseln die durch irgend eine
Einwirkung eine runde Gestalt angenommen hatten waren in den
Sandsteinfels hineingedrückt Die Masse war jedoch zum Theil
durch die Macht der Elemente zerstört die Kiesel die ihre be
sondere Form behalten hatten waren mit einer dünnen Sandrinde
überzogen und auf die mannigfaltigste Weise zu seltnen Gestalten
angenehm mit einander verbunden Manche gleichen au Gestalt
und Grösse Weintrauben andere Büscheln v on Pflaumen und Acpfeln
die dicht neben einander auf einem Aste gewachsen sind und
nicbt wenige der grössern Art haben eine ganz regelrechte Form
und könnten soweit ich zu urtheilen vermochte zu Stungenkugelu
dienen

Der Wadi Souanah in den uns dieser interessante Weg 9 1 Uhr
führte ist mit weissem Sande Kies und Flintsteinen bedeckt
Eine beträchtliche Strecke desselben bat zum Boden weissen und
rotben Sandstein der eine ebene Oberfläche bildet und mit
dem übrigen Thale einerlei Höhe hat Die Schichten sind sehr
dünn und abwechselnd kommt bald die rothe bald die weisse
Schiebt zum Vorschein Den IJebergang von der einen zur andern
macht eine einzige Stufe die so hoch als das Lager dick ist
Das nördliche Ende des Thaies bietet wieder eine Mischung von
rothein und grauem Granit von Porphyr Grün und Sandstein
von verschiedenem Umfange was den Gebirgen dieser Gegend
ein so eigentümliches Ausschn giebt

Zunächst gingen wir quer durch den Wadi Shubtika durch
welchen wie man uns sagte der gewöhnliche Weg nach Akaba
nach der Seeküste zu führt Unsre Führer schlugen unter dem
Vorgeben dass er kürzer sei aber wahrscheinlich um mehr Ge
strüpp und Gras für eine so grosse Zahl von Kameelen zu treffen
einen mehr nach links und landeinwärts führenden Weg ein Er
wurde bald so unkenntlich dass sie in Verlegenheit waren wohin
sie sich wenden sollten Sie schienen vorher diesen Weg nie
betreten zu haben Die Gegend nahm olfenbor eine ganz andre
Gestalt an Die Tbäler sind breiter und die Berge gar nicht so
hoch Der Wadi Attin den wir um 12 Uhr erreichten ist mit
weissem Sande bedeckt von welchem das Licht auf eine für die
Augen sehr empfindliche Weise zurückprallte Der Wadi Heilt,t

1 l i Wadi el illijeh bei Ro inx I S 4 W
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ist demselben im Ganzen ähnlich Ein einzelner Berg gleiches
Namens stand rechts nahe am Wege und der in grösserer Ent
fernung zur Linken stehende Dshebel Tili sieht zur Vermehrung
der gewöhnlichen Abwechselung der Farben eine weite Strecke bin
schön schieferblau aus Um 24 Uhr befanden wir uns in dem
schmalen Wadi Pariah und nahe am Ende unsrer Tagereise be
gann einiger Kreidestein an dem Fussc der Berge sichtbar zu wer
den Wir übernachteten in dem Wadi Hessich einem weiten Thale
mit Ueberfluss an Gestrüpp von niedrigen Bergen umgeben

Den 23 März Nach einem Ritte von nicht ganz einer Stunde
gelangten wir diesen Morgen um 7y Uhr zu einem Wasser das
mit dein Namen einer Quelle Ain Shara beehrt wird ob es gleich
weiter nichts ist als ein gewöhnliches Loch im Sande etwa drei
Fuss tief aus dem elwas trübes salziges Wasser hervorkommt
Mehrere ähnliche Brunnen in der Nähe sind jetzt mit Sand ver
schüttet und vertrocknet Sie könnten wahrscheinlich in wenig
Minuten mit der Hand wieder geöffnet werden so dass sie eben
so nützlich werden könnten als dieser eine un welchem wir unsre
Kameele tränkten und einige leere Flaschen wieder füllten Hier
stiessen an die Strasse einige niedrige Felsrücken an die mit
einer dünnen Rinde hurten Gesteins überzogen wnren während die
duruntcr liegende Masse nicht vollkommen ausgebildet und sehr
zerstückelt war Das Thal breitete sich weiterhin in eine Ebene
aus umgeben von niedrigen Bergen oder vielmehr Hügeln von
Kreide Um 10 Uhr waren wir in den Wadi Tih gelangt der
kein von Bergen umschlossenes Thal mehr sondern eine grosse
Ebene ist indem die Kreideberge sich fünf bis sechs Meilen von
der Strasse zurückziehen Auf ihr wechselt dürftiger Grnswuchs
mit schwarzen Streifen ab welche durch berumliegende Stücke
von Flintstein gebildet werden Nachdem wir mehrere Stunden
allmälig aufwärts gestiegen waren befanden wir uns auf der
Höhe eines Kalksteinrückens der einen jähen Abhang nach einer
andern Ebene hin hatte in die wir über die abgebrochenen zer
streuten Felsstücke nicht ohne Beschwerde hinabstiegen Hier
kommt der Sandstein wieder zum Vorschein obgleich weisse Rücken
offenbar aus Kreide bestehend zur Linken hin auf mehrere Meilen
weit gesehen werden Zur Rechten sind Rücken von rothem Sand
stein Unsre Richtung ging nordöstlich und ost nordöstlich
Der Wadi Graff ah der nicht lang ist leitete uns in den Wadi
es Sala 2 eine sehr grosse Ebene die eine auffallende Aehn
lichkeit mit der Wüste von Suez hat Sie besteht aus Kies und
Sand hier und da ziehen sich Streifen von Gestrüpp hindurch

1 I i Wadi el DsherAfch
i Vgl Riippell a a 0 S 247
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die von dunkeln mit Flintstein besäcteu Gefilden unterbrochen
werden Wir schliefen auf einem grünen Rasenplätze in dieser
Ebene nachdem wir einen Tag grosser Ermüdung die noch durch
Durst und schlechtes Wasser doppelt beschwerlich wurde zurück
gelegt hatten Am frühen Morgen war es still und die Hitze
schrecklich drückend Gegen 9 Uhr erhob sich ein sengendbeisser
Wind der jedoch insofern einige Linderung verschaffte als er
das Athembolen zu erleichtern schien Er wurde den Tag über
stärker und verlor allmälig etwas von seiner brennenden Ghith

Den 24 März Nachdem wir diesen Morgen eine Stunde
Weges oder etwas mehr zurückgelegt hatten kamen wir an die
Hauptstrasse der Pilger von Aegypten über Suez und Akaba
nach Mekka Es ist dieses das erste Mal dass ich in Arabien
etwas einer Kunststrasse Aebnliches gesehn habe Hier siebt
man offenbar dass man sieb einige Mühe gegeben hat die
Fclsstücke die den Weg versperrten auf die Seite zu schaffen
und an mehrern Stellen hat man am Abhänge der Berge Terrassen
angelegt um den Weg hinauf zu erleichtern Es ist ein rauher
und holperiger Theil der Strasse Wir begannen bald nach dem
Meere hinabzusteigen indem wir unsre Richtung etwas östlicher
nahmen Das Auge überblickt hier eine wilde tiefen Eindruck
machende Gegend Ausser einem ausgedehnten Gefilde von Bergen
auf beiden Seiten des Meeres das man erblickt lagen einige
tiefe finstre Schluchten vor uns die durch Bergströme hervor
gebracht zu sein scheinen doch von solcher Grossartigkeit
dass man vermuthen muss dass sie einem grossen Theile nach
wohl natürlich sind und die Bergströme sie nur vertieft und
ihnen diesen schroffen fast fürchterlichen Anblick gegeben ha
ben Eine Stunde lang war der Abweg sehr steil worauf wir
einige Berge von rothem Granit trafen ganz von derselben Eigen
tümlichkeit wie bei Suez die Wände senkrecht und rauh
mit einer Menge hoher schlanker Spitzen die durch tiefe Ein
schnitte von einander getrennt sind Senkrechte Lager von Por
phyr laufen nach allen Richtungen an den Gipfeln und Seiten
lierab Weiter unten zeigt sich Grünstein während einige höher
liegende Massen schwarz und schieferfarbig sind Die Strasse
der Pilger windet sich durch diese sonderbar gestalteten und
verschiedenfarbigen Berge nach dem Ufer des Meerbusens von
Akaba hinab Sie siebt weiss aus von Kameelknochen und in
kurzen Zwischenräumen erblickt man mehrere einfache Denkmale
welche die Stelle bezeichnen wo eifrige Moslemin ihre irdische Wall
fahrt beschlossen haben Zur Linken blieben uns mehrere grosse
Wälle von Ruinen und Schutthaufen liegen und indem wir uns

1 Der berüchtigte Akabnt Ailch S Hob I S 285 ff I Red



Sinai Itikabah 335

rinffs um die Spitze des Meerbusens herumzogen kamen wir in
Ikaba an das auf der üstseite liegt Wir wurden sehr erfreut

durch den unerwarteten Anblick eines dichten Palmenhnins der
sich an dem Ufer hin mehrere Meilen weit erstreckt Die Palmen
waren sehr schön gewachsen und verbargen ganz und gar das
Kastell welches wir nicht eher sahen als bis wir vor dem Tbore
desselben hielten

1 Schlüsslich bedarf es kaum der Bemerkung da Js die Entfernungsan
uaben nach cn Iisclicn Meilen bestimmt sind D Red



lieber die Walkersche Sanscrit Handschriften
Sammlung in Oxford

von Albrecht W e b e r
In der bibliolheca Bodleiana in Oxford befindet sich ausser der

grossen Sanscrit Handschriftensammlung die Wilson und der klei
neren jüngst angekauften die Mill in Indien gesammelt hat eine
andere aus 101 Numcrn bestehend die von einem Herrn Walker im
Mahrattenlande erworben und nach Oxford geschenkt ward Ich
hatte Gelegenheit von derselben den folgenden kurzen Catalog zu
machen und nehme hiervon Anlass den Bibliothekaren den Herren
Handinel und Coxe öffentlich den herzlichsten Dank zu sagen für die
liebenswürdige Freundlichkeit die sie wie fast alle die Oxforder
Herren dem fremden Gelehrten erzeigen um ihm in dem Aus
lände die Heimatb vergessen zu machen Ich kann jedoch nicht umhin
zu gleicher Zeit mein Bedauern darüber auszudrücken dass die
veralteten Gesetzesbestimmungen der bekannte incubus des freien
Englands es schlechthin verbieten dass man die Manuscripte
mit nach Hause nehme wodurch der Gebrauch derselben täglich
auf 7 Stunden im Sommer und 5 Stunden im Winter eingeschränkt
wird was für den Fremden der nur ihrethalben nach Oxford
kommt offenbar niclit ausreichend ist Zum Glück stellt dem
Orientalisten noch die reiche Sammlung des East India House durch
Wilson s ausgezeichnete seltene Liberalität zu Gebote so dass
er auch für die Zeit wo die Bibliothek geschlossen ist sich
versorgen kann Endlich noch eine Bemerkung die vielleicht un
bescheiden erscheinen mag welche zu machen aber der jüngste
Brand der Copenhagener Sammlung mich unubwcislich drängt
sollte es nicht möglich sein wenigstens einen Theil der kostbarsten
Manuscripte uus dem so äusserst feuergefährlichen Gebäude der
Bodleiana in das gleich daneben stehende feuerfeste Gebäude der
Hadcliffe library zu versetzen

Bodl WA 122 Ueber astronomische Berechnungen In Mahratta
mit Devanägari Lettern

123 cf 198 Cintämanitika Vedänta Anfang und
Schluss fehlen
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124 125ti jivabhigomasütram Ein Jainabuch nebst einem theil
weis in Sanscrit geschriebenen Coinmentar

125 b gunnsthätinprakarannm Buddhistisch In Clokas mit Com
meiitar

126 127 Carügadhara s paddbati Naturgeschichte Phvsiologi
und Psychologie des Menschen

128 a Ueber Wolken
b Ueber Cönstellationen
c Coinmentar zum Nulodaya
d ratuakosbakärikavicärah Philosophisch

129 a Cantanns Coinmentar zum Candikämähätmva Preis der
Göttinn Durgä

b Coinmentar über den uiuhimna h stava Chamb 160
r Fragment des Sabhäparvan im Mabä Bhär Draupadivnstra

vabaranam
d Coinmentar zu Daivajnapanditasürya s Rämakrishnäkbvam

kävyam
e karmavipaka Ueber Sühnung und Bussen 8 adhyäva

Schliesst die smriti des Catätapa In Cioka s 15 Blatter
f vakratundastotram Hymne an Gancca

130 crimad adhyätma Räiuäynnnm Theil des Brahmändapuräna
131 a Anubhütisvarüpäcarya s Särasvati prakriyä in drei vrittrs

taddhittiprakrivä ef 191 201 f äkhvätap kridantap
b bhagavadbhakti Preis Civa s cf 157 c

132 a bhäshabhüshanam Rhetorisch
197 a Nandadäsa s rimäiia nianjarinämnmälä Sy

nonyma Hindi
c Der Parthärtha genannte itibäsasamiiccaya Auszug aus

dem M Bb in Cloka s 73 Blätter In 32 äkhväna s
Adbyäya s die im Anfang der Reihe nach aufgeführt wer
den i venajidäkhvänaiii 2 gautamyäh äkhv 3 mudra
läkhv 4 aucuiaruui ä 5 gangämähätmyam 6 suktu
prasthivain ä 7 sudarcanasya ä 8 suvanianakuläkhv
9 kapotäk 10 durgatistaranäk 11 saptarshinäm samvädah
12 lobhäkhy 13 jäjalväk 14 kuiidadkärasya ä 15
mankigitaui 16 bodbyagitain 17 indrukäcyapasainvädah
18 pituh putrena samvädah 19 ukänuc äsannm 20
tauduläkhv 21 mäiisabhakshyonisliedhiinani 22 bhümidäuum
23 tilapadmädidäiinpracansä Es folgen iu einem Gespräch
des Yudhishthira mit Naghusha 24 nrigäkhyänniu
25 Cvavanäkbv 26 mäiiasatirthaväträ 27 ahatväbrah
niahatyävidhi rigälavänarasamvädah 28 Nagbiishasvänu
kirtanam 29 godänusyn mähätmyam 30 buhulävyäghra
samvädah 31 suvritäkhv 32 pundarikasya samvädo
devarsber Näradasya ca Nicht aufgezählt in der Anukrumuni
ist das 33 äkhyänam und Adhyäva samsäraküpavarnanam

d Theil des Civapuräna

II Bd 222 2
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133 Kürniapuränn 134 Sknndaptiränu
135 a Jinäin padacihnaniähntiiiYaiii Ein Jaiuatraktat

b Theile das Sinliäsanadvatrincali in Mahratta 159c 161 c
166c 212 b 213 c h Geschichten von Vikramärka

136 Bericht über die Familien mehrer Räja s Im Kuchdialekt
So nach der Angabe Wilson s der hie und da einigen dieser
Manuscripte eine Inhaltsangabc beigefügt hat

137 vrikshäyurveda Ueber Bäume ofiicinelle
b Ein philosophischer Traktat pakshatäväda Logisch
e pramanyavädarahasyam Logisch
d Ueber die krit Affixe Erstes Blatt fehlt
e Mcdiciniscbe Traktate

138 Theil von Mallinätha s Coinmentar zum Kirätärjuniya
139 rasikapriyä In Hindi Rhetorisch 195
140 142 Theil des Väyupuräna nämlich das Revämähätmyam

729 Blätter Beschreibung der Tirtbas und sagenhafte
Berichte über dieselben

143 ätankadarpane nidänavyäkbyä Medicinisch Text und Com
mentar

144 a Theil des Skandapuräna
b AcjalayanacäkhoktnmantrasanbitÄ Vollständig Vedische

Stellen geordnet in sükta s Beginnt udutyum jätavedasam etc
Es finden sich Vishnusüktäni Vämanasuktam Hurisu Devisrt
Sarasvatisü medhäsu parjanyasü dampatyoh süktam
vivähasüktam etc

145 146 Die erste Hälfte von Bhattotpala s Commentar zur
Värähi Brihatsanhitä der grösseren ornatior Ausgabe
von Varäha Mihira s Lehrbuch cf 165

147 150 Haradasa über die 24 Avatära des Vishnu 755 Blätter
Theilweis mit Bildern

151 a Hemacandra s nämamälä genannt brihadabhidhänacintämnni
b Cunkara s maniratnamälä

152 a Mi rakecava 8 riinatsakalalokalocanacakoracintämanir rirä
macandrncandrikä 39 prakäca s Geschichten von Rämu etc

b urnvasinämomälä in Hindi 196 Von Manynmicra
Ciromnni kävyarusnsancuye

c Bhartrihara s atukäni II I III mit Commentar
d Agastya s lakshmistotram

153 Pancäkhyänncistrnm Pnncatontra von Vishnu arman Mit
Commentar 176 Blätter in Mahratti

154 Dasselbe in Mahratti hier genannt puncopakhyänaräjaniti
castram von Vishnuf rama

155 156 Raghuvanca mit Maljinätha s Commentar

1 Von diesem Worte hat Aufrecht die neue und wol bessere Erklärung
gegeben die beiden Herren des Hauses de ace compos p 45
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157 a Theil des Gnrudnpuräna
ft Vaishnavacastruni in 15 Adhyaya s von Närayanadäsasiddha
r cf 131 6 bhagavadbhaktiratnävali mit Commentar
d crishaväyane jnromakasiddhänta Puräna ähnlich Be

ginnt Ott namah criromakasiddhäntäya Dhümraputram prati
fioma/cdcäryo vadati punareva pravakshyämi crinu Auf den
ersten 16 Blättern beginnt jeder Abschnitt mit Romakäcäryo
vadati Ueber die Vorgänge bei Heirathen in astrologischer
Beziehung etc Scheint eine Umarbeitung eines arabischen
Astrologen p 17 b manushyagananakshatre brihaspati r
udayam karoti tadd A7mrasdnavigraham Mrd avigrnbam

3/o 7aZorivigrahain Mäili ura igraham Mtt adftobhayn
träsam St ndftubb Gurjarulahh /industbäne
Ctnadece Dies Werk ist offenbar sehr spät doch bedaure
ich dass meine Zeit mir nicht näheres Durchblicken ge
stattete

158 Narasinhapuräna
159 a Mahädeva s muhurtadipakam mit Comm cf 184 Astrologisch

b rasendracintämani 9 adhyäya Medicinisch
c cf 135 b

160 Theil des Skandapuräna
161 a Amaracandra s Parimala Comm zur Kävyakalpalatävritti

16 prastara Unvollständig Bhetorisch
6 168 c haima dhätupätha von Hemacandra c cf 135 6
d sundnricringfira Hindi Erotisch
e Kecavärku s vivähavrindavanam Ueber Heirath und Ehe

162 a Näräyana s Comm zum Nishadhendrakävyam
b nana vädatippani
c Bhäskariye karanakutühale pätädhikäro navnmah Astrono

misch
d Bhattamadana s Preis des Ruhmes des Königs Kalyänaräja

und seines uttaracaritram
163 164 Brahmavaivartapuräna
165 Bhnttotpala s Comm über Vorahamihira s Brihajjätakn cf

145 146 207a
166 a b Theile des Padmapuräna c cf 135 b
168 Samnyäsayoga Comm zur Bhagnvadgitä bhagavadgitäsü

panishatsu brnhmavidyäyäm yogacastre crikrishnärjunasaui
vädah

168 a Räya madanapäla s Cddradharmotpalndyotini Smritikau
mudi 105 Blätter Stützt sich stets auf gute alte Auto
ritäten wie Baudhäyuno Monu Uevala Ydjuavalkya
Närada

b Gunacandra s Tatvaprakä jakavritti crihemacandravyäka
ranäbhipräyeno iticrihoimavibhramasütram

c Theil von Hemacondra s Dhätupätha 1616
d Ein 8 prakarona s von Crimänikyasüri s Cäkunam und 11

22
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prukarana s von Vasantaräja s Cäkniinm auf 63 Itlättern
enthaltendes Werk über omina genannt Bälävabodha

169 o Kananda Vyüba b Svoyombhuuurano Buddhistisch In
Nepälicharacteren

170 Kuravtratantrnni Bllddb In Nepälicharacteren

171 a Nalodnya mit Glossen6 2Ö0d Commentar des äcärya Crihemacandrn zum
achten ndhyiya des Siddha Hemacnndräbhidhannsvopajna
qabdänuqäsanam enthaltend die Prähritgrnmmatik In
4 päda s mit 271 217 180 445 1113 sütras Mit
4 260 scbliesst die präkritabhäshä 261 287 sauraseni
bbäsbä 288 303 mägadhibh 304 325 paiedeibh 325

329cdlikäpaic äcibb 330 sq apabhruucabhäshä 330 lautet
svaränäm svaräh präyo pabhran e vähä vähä vähu Mit
zahlreichen Belegstellen 123 BI

172 173 Mädhava s Comm zu der in Cloka s verfassfen Paräcara
smriti 500 Blätter 12 adhyäva Der erste Adhyäva schliesst
p 174 i mit den jüdradharmaprakaranam p 201 a über
den prnvara Genealogie Stützt sich auf gute Autoritäten
wie Paitbinasi Cätätapa V väghrapäda

174 175 Madana s Parijätakam Häusliche Ceremonien 485 BI
176 177 Mandana s Vrataräja 602 BI
178 a rasaräjalaksbm von Räuiecvara Bhatta Medicinisch

6 Vicyanäthadaivajna s udäharanam der Paddhati des Kecnva
devajna cf 161c Astrologisch

179 a Cankara s Saundarvalaharistotram commentirt von Gauri
käntasärvabhauinabhattäcärva

b Cankara s Erklärung der 1000 Namen Vishnu s
r Janärdana Vibudbo 8 Comm zu 205 c
d Räniacandräcyania s Siddhäutacandrikä zu Patnnjali s gram

matischen Sütra s
180 Fragmente philosophischer Traktate
181 a Theil des Skandapuräna

b Agniveca s Rämncandracaritrasäram Rämäyanasya säram
pratidinam rishinä cägnivecena gitam

r inrityu kälajnänam crimutra parikä Medicinisch
d vaidyajivanah Medicinisch
f dhanvantariyo Nigbantuh die lermini technici in der ars

medica
f criyogacatam Medicinisch
g Theil von Bhattäcärya Cüdämani s nyäyasiddhäntamanjari

Logischh gachäeära Regeln für das Leben der Jaina In Präkrit

Cf 206 d
t Päraskara s grihyasütram
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le2 a Madhavaaidanain Medicinisch
6 Maitrnvanicrtkliviiin grihye shodncakarmah prathamapuru

shakipaddhatih 38 Iii Die 16 samskära des grikastha
c Raghuvaiitja niit Glossen

183 Prabodhaeandrodaya mil Coinineotar
184 Anaiilasuta daivajna RÄma s Comm zur Muluirta Cintämani

Astrologisch cf 159
18/ 16 3 Suiiijfviiii Mallinatho s Comm zum Raghuvanc a
187 188 Kavicuud r a s Geschichte von Pritbjräjaräsaka
189 Aiiaiigaranga Erotisch l eber surata etc Illustrirt mit

Bildern deren unteren Theil eine züchtige Hnud wegge
schnitten hat Chan b 157

190 a trivikramabhatta s Dauiuynntikathä 120 BI 208
In 8 uccbväsa s

0 mahäkärunikabodhisatvadaijubala s cintämanisärauikä 15 BI
Astronomisch Schliesst mit dem sauikränlisauivatsarära
uum prakaranam

c Geschichtcheu von Mädhaväuala einem ausgezeichnet schö
nen Sänger

191 taddhitaprakriyä cf 131 n 1
b povanavijayalj 168c loka Aus einem Puräna Samvatl426
c Gaudakävasthaharidäsa s Ickhakaiuuktäiuani in 4 sarga s

1 utuattivarnannh in 66 kaudika s 24 36 werden Män
davyagautninau Välmika Vnsishthn Sobliari Dälabhyaka
Haüsaka Bhattika Saubhari Mäthuru Harshakaharitau
als 12 tanujäh des Prajäpati aufgeführt

2 gauitavarnaiiah 97 k Arithmetik
3 likhana vidhi kaläv 155 k Schreiben Zeichnen Mess

knnst
4 räjanitiv 146 k 87 BI Samvat 1681

192 a Criniväsa s c,uddhidipikä
b Harinätha s Rnuiuviläsaknvvain
c Kälidäsa s rutabodba 40 Verse
d Crikalväna s ngitagangädhnräbhidhanam mahäkävram
c ri cripatibhatta s Jyotisharatnamälä Astronomisch

193 Lieder in Hindi gesammelt von Lokahitasüsi
194 Lieder auf Krislinn und Rädhä in Hindi
165 139 Mahäräjakuinära Indrajita s Rasikapriyä in 16 pra

bhära s Erotisch oder Rhetorisch Hindi
196 152 C romaui s CrvnCHiamainälä Hindi
197 a 132ft

b Kavipriyä 139 195 Rhetorik In Hindi Von Ma
bäräjakumära Indrajita

198 Ciromanrs Cintämani Cf 123 Logisch Chumb 578
199 Fragmente der Madhyasiddhäntnkaumudi Ceber das Ver

bum etc
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200 a 171 b 35 BI Samvat 1665
b c/imadajm Hi mudana bhattopädhyäya s Comm zuui turka

saügraha Logisch
c Kuniärasambhava mit Glossen 7 sarga
d rijnänänanda s omni zu Akäcaväni s lianumutstotram
e Pitdmbnrasutapurushottainu s Schüler von Vallabhäcärva

caranämbujudäsa Comm zur dravya uddhi Citirt Yäjnn
valkya Bribaspati etc

f aiigadavishtidütangadachäyänätakain 213 Ueber Kama s
Geschiebte

g Ainurasinha s nämalihgäniicasannm Die 3 kända
201 a dburmitävachedakatäpratyäsattivicära von Hariräma Logik

ft Der dritte Sarga des Bälabbärata 8 BI 104 Verse Von
Cakiinlulä etc cf Höfer in dieser Zeitschr I S 201

e Theil des Kumärasambhava
d Vigvanätha s Kärikänibnndhn
e Theil der akuntulä
f 17 BI grammatischer Sütra s cf 131 191 a f
g Vopadevakavi s catacjokiyam Medicinisch Ueber Curau

gutikä ghritu taila etc
It Mahadeva s omni zur ätmatatvajäti
f laukikavishayavicära

202 aeyamedhikaparva Jaiminiyam des Mahd Bbärata Jaiiuini
spricht

203 Sukhavativyiihu Buddhistisch Iii Nepälischrift
204 Civapurdna Vollständig in 74 Adhyäya s
205 a eringärac atam von Bhartrihema inahica nicht Bhartrihari

b vriddhacänakya s räjyaniti ästrnm Vollständig in 8 adhya
ya s Samvat 1793 Cf die neugriechische Uebersetzung

r Bodhäyanabhattacitrasena s Comm zu Pingala s chando
grantha

d Logik Beginnt mit dem Segensspruche yasya nieynsitam
vedäh Schliesst p 62 iti cri Hariharamahäräjaparipäli
tena snhajasarvajunvislinudevärädhyutanujena snrvajnänujena
Cinnabhttltena virncitäyäm Tarkahbäshäprakäcikäväin pra
uieyädiparichedah samäptah

c Die 6 ndhyaya von ribhattakedära s vrittarutnäkaräkkyam
chandah 179 r Comm 9 BI

1 snmjnädhyäyah 2 maträvrittaprakaranam 3 saina
vrittih 4 ardhasamavrittih 5 vishamavrittih 6 ohne
Namen

Uemacandra s abhidhänaciiitämaiiinämaiuälä Schliesst mit
dem 6 sämänyakändn

ij vAgbhatnlnmkara in 5 paricheda s Rhetorisch 9 BI
206 Theil des Brahmnpuräna

b Sämva s sOryastotrnm
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e rntnamälä Bhogalapuräne uiärukände 14 BI Belter die
Yuga s etc

d gachäcäraprakirnakasAtram 6 BI Cf 181 h
e Yatidliarina 6 BI Jaina

bharatakätiäni dvätrincat kuthäh 32 Gcscliicliten 17 BI
Sanivat 1731

g Gutiakura s Comm v zu NAgArjuna s YogaratnamAIA
207 a 25 adhyAya s von AvanrikAcArya ri VarAhamihirn s Briliaj

jatakuut der 25 ndhy über die Dreshkana Cf 145 146 165
b 5 uiika s von Murari s Annrgliaraghavam
c Kavic riraghunÄtha s Crimahäinatisutasya DurvAsasah kAvyam

rasikaramanasanijnakain In 18 sarga s 34 BI
208 a 190 b candrarki Ueber den Mond

c Ptirushotlamndeva s Jnäpukasamuccaya Grauimatiscb 24BI
d Genealogisches t
e barililäviveka in 12 skandhn s

209 a CandrnkalAsaklavikalanakAvyam Liebcsgedicbt in 176 Stan
zen Enthüll von 86 137 die Caurapancacikä

b vArta inadanuinohanAnAni Liebesgeschichten in Hindi
92 BI

c Geschichte von Cripadainävalinu Hindi
210 a Theile des Naishadhiya

b Schluss von Mallinätha s Comm zum Baghuvaiica
211 Nilukantha s svoddhritaiuantrabhAgavatavyftkhya mantraraha

syaprakAcini 4 kända Ueber Krishna gokulakanda vrin
dävanuk nkruruk Mathuräk

212 a b cf 135 b
213 a Theil des DütAi igudani 200 f

b JivanAtha s svaratatvodayam Astronomisch
c li cf 135 6

214 215 PrujnaparamitA
216 Dhnrani Buddhistisch In NepAliscbrift
217 LalitapurAnu
218 220 Die 3 letzten Bücher des M Bh Mausala Mahd

prasthana SvargArohana und derHarivancomitGovindnsünu
Nilakantha s Commentar

221 Eine persische Schrift über Hebammenkunst
222 a Die 4 adhyaya der carirakasülra mit Comm von in 191

adhikarana s sauianvayadhyaya avirodhadhy sAdhanadhy
phalädhyäya Beginnt athAto brahmajijnAsä Dr Bergstedt
aus Upsala wird diese Sütra nebst Cankarn s Comm her
ausgeben 24 BI

6 mahamahopadhyaya Crigoviuda s Kävyapradipa in 10 ulla
sa s 150 BI Rhetorik



Haben die Hebräer schon vor Jerusalems Zer
störuns nach Mondmonaten abrechnet

von ti Sey frort
S Seite 103

Die Geschichte des jüdischen Mondkalenders reicht nur bis
zum Jahre 200 n Chr Gehurt hinauf wie ldeler Chronologie
I 573 ff dargethan hat Er sagt ,Die ersten sicheren Nach
richten von der Gestaltung des heutigen jüdischen Kalenders
srehen nicht über den Schluss der Mischna zurück der in das
Jahr 3949 d YV u Chr 189 gesetzt wird Selbst Maiinonides
versichert im Kiddusch hachodesch V 3 Nicbt eher haben die
Juden angefangen das Jahr kyklisch zu ordnen als unter den
letzten Urhebern des Thalmud wo das gänzlich verheerte Judäa
keine feste Synode mehr hatte Sonach ist noch keinesweges
entschieden ob die Monate der Hebräer vor Jerusalems Zerstö
rung durch Titus und vor der Babylonischen Gefangenschaft Mond
monate oder Sonneuuiouute gewesen sind Dass die Hebräer vor
der Babylonischen Gefangenschaft nach Sonnenmonaten gerechnet
haben schon viele Chronologen angenommen Ihre Gründe sind
hauptsächlich folgende

1 Allerdings erzählen die Rabbinen dass das Syuedriuiu
zn Jerusalem seit den ältesten Zeiten zu Ende der Monate ver
sammelt gewesen und abgewartet habe ob 2 oder 3 Zeugen
die Nachricht vom Erscheinen der ersten Mondsichel bringen wür
den dann habe mau anfangs Feucrsignale gegeben später Boten
in alle Gegenden ausgesendet damit überall derMunat von gleichem
Tage an gerechnet werden möchte Da jedoch viele Ortschaften
über 20 Meilen entfernt lagen da es anfangs kein Synedrium
gub du die Mondsichel hier früher dort später bei bedecktem
Himmel gar nicht gesehn werden konnte da mitbin eine empiri
sche Bestimmung der Monate die grösste Verwirrung in alle
bürgerlichen Angelegenheiten gebracht haben würde die Rabbinen
nicht Augenzeugen waren vielmehr Ursache hatten ihren späteren
Mondkalender so alt als möglich zu machen da in der ganzen
hebräischen Geschichte bis zu Jerusalems Zerstörung diese wenig
stens 23,000 Mal gegebenen Feuersignnle und Sendboten nicht
mit einer Sylbe erwähnt werden so hat man die Erzählungen der
Rabbinen als unbegründet und unglaubbur von der Untersuchung
ausgeschlossen
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2 Bei dem Auszüge aus Aegypten nahmen die Hebräer wie
Josephus Ant I 3 3 berichtet und wie sich von selbst versteht
die ihnen seit 430 Jahren gebräuchliche Zeitrechnung der Aegypter
mit In Aegypten gab es aber kein Mondjahr Ausdrücklich
sagt Josephus Ant 2 14 6 u 15 2 die Hebräer hätten Ae
gypten ain 15 des Pharmuthi des Xunthicus der Griechen des
Nisan der Juden verlassen Wäre nun Nisan ein Mondmonat
gewesen so hätte ihn Josephus nicht mit dem Sonnenmonat Phar
muthi vergleichen können der höchstens alle 3 Jahre dem Nisan
so ziemlich ertsproeben haben würde

3 Aus der Geschichte der SündHuth geht wie alle Chrono
logen behaupten hervor dass im Pentateuche nicht anders als
nach 30tägigen Sonnenmonaten gerechnet ist

4 Hätten die Hebräer nach Mondmonaten gerechnet so
würden sie alle drei Jahre einen Schnltmonat nöthig gehabt haben
aber von diesem 13 Monate des Jahres findet sich im ganzen
A T nicht die geringste Spur

5 So oft im A T Zeiträume von 1 oder 2 oder 3 Monaten
erwähnt werden sind dieselben durch 30 oder 60 oder 90
Tage ausgedrückt woraus man sieht dass die Monate 30 Tage
enthalten haben müssen Dabin gehören die 30 Tage der Los
kaufung der Erstgeburt des Nasiraeats der allgemeinen Trauer
der Excommunication Auch entsprachen die so oft erwähnten
Zeitabschnitte von 40 Tagen den vier Dritttheilen eines Sonnen
monats und den vier Decurien des Thierkreises der Alten

6 David heilte das Heer in 12 Legionen deren jede wäh
rend eines bestimmten Monats in Jerusalem sein sollte und hätte
es nun 13 Monate gegeben so würde die 12 Legion aller 2
Jahre noch einmal so lange auf der Wache gewesen sein als
die übrigen elf Dasselbe gilt von den 12 Rentmeistern Sulomo s
deren jeder das königliche Haus einen Monat hindurch zu bekö
stigen hatte

7 David sagt Morgen ist der erste des Monats wo ich
mit dem Könige zu Tische sitzen soll Hätte nun das Syne
drium empirisch die Anfänge der Monate zu bestimmen durch
Signalfeuer oder Sendboten bekannt zu machen gehabt so hätte
David nicht wissen können ob Morgen der erste des Monats
sein werde

8 Nimmt man an dass die Hebräer nach 30tägigen Son
nenmonaten gerechnet und den Neujahrstag bei dem Auszuge aus
Aegypten auf den Frühlings oder Herbstnachtgleichentag gelegt
haben so fallen alle feierlichen Handlungen in der Geschichte der
Hebräer auf denselben Frülilingsnachtgleichentag und die übrigen
im ganzen Alterthumc geheiligten Cardinaltage namentlich die
Weihe der Stiftshütte der Uebergang über den Jordan die Grund
legung des Salomonischen Tempels seine Einweihung Jero
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beauts Natioiialfest Hiskias Tempelreinigung das Abbrechen des
Tempels durch Nebukaduezur die Todesfeier des Sonnengottes
Thammus

9 Begann das alte Jahr der Hebräer am Nuchtgleichcn
tage so fielen die im A T angeführten Sabbate auf dieselben
Monatstage auf welche jene Sabbate gefallen sein sollen

10 Josephus und Philo versichern Mose habe bei dem
Auszuge das Kirchenjahr 16 Tage vor dem Frühlingsnuchtglei
chentage angefangen weshalb die Hebräer nur nach Sonnenmo
naten gerechnet haben können Diesen Satz hat Wieseler in
den Göttinger Gel Anzeigen 1846 S 1571 in Zweifel zu ziehen
gesucht aber mit Unrecht wie sich nachweisen lässt Zunächst
haben alle Chronologen angenommen dass Mose sein Kirchen
jahr etwa 6 Monate vor dem VVcrkeljahre jenes im Prühlinge
dieses im Herbste angefangen habe Denn nach Lev 23 11 34
sollte die erste reife Gerstengarbe am 16 des 1 Monats am
zweiten Ostertage dargebracht das Laubhüttenfest um 15 des
7 Monats Thiscbri gehalten werden und dennoch setzt Ex 23
16 34 22 dus Laubhüttenfest an den Schluss des Jahres
daher Mose von anderen Gründen abgesehn dus Kirchenjahr
im Frühlinge das Werkeljahr im Herbste angefangen haben muss
Ferner lässt sich nichts dagegen einwenden dass 1867 v Chr
der 7 julian April der Frühlingsnachtglcichcutng der 9 Oct der
Herbstnucbtgleichentag waren dass in diesem durch mehrere
astronomische Thatsacheu festgestellten Jahre des Auszugs 16
Tage vor dem 7 April dem Nachtgleichentuge kein Neumond
eingetreten ist daher Mose indem er ausdrücklich den 1 Nisan
zum Neujahrstage des Kirchenjahres machte Ex 12 2 nicbt
nach Mondmonaten gerechnet haben kann Er muss Sonneninonute
zu Grunde gelegt haben nämlich wie Josephus versichert uud
sich von selbst versteht die Aegyptisclien Josephus vergleicht
den Phurinuthi des Alexandrinischen Jahres der jederzeit am 27
jul März begann durchaus mit dem Nisan daher das Mosaische
Kirchenjahr am 27 jul März begonnen haben müsste Da nun
aber die Acgypter nach dem Pbarmutbi die Hebräer vor dem Nisan
wie der Ve Adar lehrt einschalteten so entsprach der 1 Nisan
beim Auszuge dem 22 jul März und du nun der 7 jul April
der Nachtgleichentag war und Ostern jederzeit am 15 Nisan ge
feiert wurde so fiel in der That wie Josephus und Philo ver
sichern der dritte nach Hebräischer Weise der zweite Ostertag
auf die Frühlingsnachtgleiche Daher erklärt sich nun warum
Mose den 16 Nisan zu einem besonderen Festtage machte an
welchem die Ernte begonnen und das Erstlingsopfer mit anderen
gebracht werden sollten Er war der im ganzen Alterthume ge
heiligte Frühlingsnachtgleichentag der natürliche Anfang des
Jahres Dessbalb legte Mose diesen 16 Nisan zu Grunde um
den Tag des Pfingstfestes zu bestimmen das 7 Wochen nachher
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gefeiert werden sollte desshalb rechneten die Juden vom 16 Nisan
als einem Neiijalirstage an ihren Lag beomer Ideler Chron I
566 desshalb konnten Philo und Josephus behaupten Mose
habe Ostern den 15 Nisan seines Kirchenjahres auf den Früli
lingsnachtgleichentag den angeblichen Tag der Schöpfung an
welchem die Sonne in Aries trete gesetzt Uebrigens licl wirk
lich der 1 Nisan des Mosaischen VVerkcljahrcs 1867 v Chr bei
dem Auszuge uns Aegypten auf den genannten 7 April den
Nachtgleichentag Denn da Mose wie Josephus versichert die
beiden Aegyptiscben Sonnenjahre beibehielt und das fixe Alexan
driniscbe zu seinem am 22 jul März anfangenden Kirchenjahre
machte so musste das wandelnde Jahr der Aegypter für das
Hebräische Werke jahr beibehalten werden Nun fiel 1867 v
Chr der Neujahrstag 1 Thoth des Aegyptischen Wandeljahres
229 Tage vor den 20 Juli d i auf den 2 jul April daher
das Hebräische Werkeljuhr eigentlich an diesem Tage begonnen
haben sollte Da aber die Hebräer vor dem Nisan ihre 5 Epa
gomenen schon einschalteten so musste der 1 Nisan des Hebräi
schen Werkeljahres auf den 7 jul April zu stelin kommen und
dieser war eben bei dem Auszuge der Frülilingsnachtgleichentag
der 16 Tag wie gesagt des Kirchenjahres Hieraus erklärt
sich nun auch warum Ex 23 16 34 22 Lev 23 34 Num
29 35 das Fest der Versammlung mit seinen Opfern und seinem
feierlichen Sabbate gerade auf den 22 Thischri welcher im be
sagten Kirchenjahre dem 9 October entsprach gesetzt ist Er
war wie sich gezeigt der II erbstnacht gl eichen lag vor welchem
das Laubhüttenfest jederzeit nach Philo und Josephus gefeiert
wurde der Anfang des Werkeljahres der Hebräer Auch stimmt
der somit gefundene Mosaische Kalender bis auf den Tag mit
dem der Araber überein Ideler Chron I 437 Genug nimmt
man an dass Mose sein Kirchenjahr am 22 März den Nisan
des Werkeljahres am 6/7 April angefangen habe so fallen alle
feierlichen Handlungen der Hebräer auf die Cardinaltage und alle
im A T erwähnten Sabbate auf die Monatstage auf welche sie
geschichtlich fielen Eines weiteren Beweises für den besagten
Mosaischen Sonnenkalender bedarf es nicht Aus diesen und ähn
lichen Thatsachen haben schon manche unbefangene Chronologen
geschlossen dass die Hebräer bis zum Exile unmöglich nach
Mondmonaten gerechnet haben können

Da nun aber die Hebräer doch zu irgend einer Zeit ihren
Mondkalender erhalten haben müssen so kamen manche Chrono
logen auf den Gedanken diess könne nur im Exile geschehen
sein Dem stehen aber wiederum grosse Schwierigkeiten entgegen
Die wichtigsten sind folgende

1 In Babylonien gab es kein Mondjahr sondern nur dreis
sigtägige Sonnenmonate nach welchen auch die Hebräer in ihrer
Abhängigkeit haben rechnen müssen
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2 Hätten Männer wie Serubuhel Ewa und Nehemiu das
Mosaische Sonnenjahr abgeschafft und ein Mondjahr eingeführt
dessen Neumonde empirisch bestimmt werden sollten so würden
sie nicht nur die Mosaischen Verordnungen umgestossen sondern
auch durch einen solchen Rückschritt vom Besseren zum Schlech
teren die grösste Verwirrung in alle öffentlichen Angelegenheiten
gebracht haben

3 Die alten Verzeichnisse der uacbexilischen Monate enthal
ten keinen Schaltmonat in keinem Buche bis zu Jerusalems Zer
störung weder in den kanonischen Schriften noch in den Mak
kabäerbüchern noch bei Josephus noch bei Philo noch im altern
Theile des Thalmud findet sieb eine Spur des im Mondjahre so
häufig vorkommenden Schaltmonates

4 Die nachexilischen Monate der Hebräer waren auch bei
vielen anderen Völkern gebräuchlich aber bei keinem derselben
waren sie Mondmonate

5 Josephus und Philo versichern dass Ostern und Laubhüt
tenfest niclit blos zu Mose s sondern auch zu ihrer Zeit stets
am Frühlings und Herbstnacbtgleicbentagc gefeiert worden sei
und da diess bei Mondmonaten unmöglich war so müssen die
Hebräer damals noch nach Sonnenmonaten gerechnet haben

6 Nach Josephus fiel das Passa nicht blos zur Zeit des
Auszuges sondern auch damals stets auf den Tag wo die Sonne
in Aries trat nach Mondmonaten konnte dieser Fall höchstens
aller drei Jahre ein Mal eintreten

7 Ausdrücklich behauptet Philo Ostern sei stets auf den
Tag der Schöpfung den Frühlingsnnchtgleichentag gefallen was
nur dann möglich war wenn die Juden damals noch nach Son
nenmonaten rechneten

8 Die Inschrift von Berenice lehrt dass im 55 Jahre Au
gust s 25 n Chr der 8 Tag des Laubhüttenfestes Syllogus
am 22 Sept 25 Paopbi dem Herbstnachtgleichentage ge
feiert worden sei daher die Juden damals noch nach festen Son
nenmonaten gerechnet haben müssen Denn der Neumond fiel auf
den 10 Sept 25 n Chr niclit auf den 1 September

9 Das Buch Daniel uud die Apokalypse drücken S T Juhr
durch 42 Monate und durch 1260 Tage aus daher dieselben
nothwendig nach dreissigtägigen Sonnenmonaten gerechnet haben
müssen

10 Sehr oft giebt Josephus an wie viele Jahre Monate
und Tuge von einer früheren Begebenheit bis auf eine viel spätere
verflossen wären daher die Juden nach Sonnenmonaten gezählt
haben müssen Denn nach Mondmonaten gerechnet konnte Josephus
nicht wissen wie viele Schaltmonate in der Zwischenzeit vorge
kommen und wie lang die Mondmonate gewesen
v 11 Nimmt man an das nachexilische Jahr der Hebräer sei

eine Fortsetzung des Mosaischen fixen Sonnenjahres gewesen
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so fallen wie es bei den vorexilisclicn Festen der Fall war
alle wichtigen Festhandlungen der Hebräer nach dem Exile bis
zur Zerstörung Jerusalems auf dieselben Cardinaltage z B die
Weibe des Serubabelscben Altars und des zweiten Tempels die
Tempclreinignng unter Juda Makkabi die Gründung und Weibe
des Herodianiscbeu Tempels

12 Hätten die Hebräer seit dem Exile nacb Mondmonaten
gerechnet so würden die Sabbate nicbt auf die Monatstage ge
fallen sein auf welche sie die Geschichtsbücher setzen dagegen
waren jene Monatstage wirklich Sonnabende wenn das nuchexi
liscbc Jahr Fortsetzung des Mosaischen war

13 Die kirchengeschichte lehrt dass in vielen Ländern
Ostern lange Zeit hindurch stets am 25 März dem ursprünglichen
Nachtgleichentage gefeiert worden ist daher Christus am Nacht
gleicbentage auferstanden sein muss Aber in keinem Jahre unter
Tiberius war Ostern nach Mondmonaten auf den Nachtgleichcntag
und einen Sonntag gefallen

14 Die Canones Apostol enthalten die Vorschrift ne quis
sanctum Passae diem ante Vernum uequinoctium cum Judueis ce
lebrct woraus man sieht dass die Juden damals noch Ostern
stets vor dem Frühlingsnachtglcichcntage wie zu Josephus und
Philo s Zeit gehalten haben dass sie noch nach Sonnenmonaten
gerechnet haben müssen

15 Epipbanius erzählt dass niclit blos die Quartadecimaner
sondern auch die Cappadocier Ostern stets auf welchen Tag
inch der Vollmond gefallen am 20 31ärz gefeiert haben daher

auch der 15 Nisan bei den Juden früher stets dem 20 jul März
entsprochen haben muss

16 Einstimmig versichern die Kirchenväter dass Christus
am Frühlingsnachtglcichcntage auferstanden sei Aber in keinem
der Jahre in welche Cbristi Tod gesetzt werden könnte fiel
der 3 Tag nach dem 14 Nisan dem Monde gemäss auf die
Frühlingsnachtgleiche

17 Viele Kirchenväter behaupten die von Phlegon u A
erwähnte Sonnenfinsterniss sei die bei Cbristi Tode gewesen Aber
nach Mondmonaten konnte keine Sonnenfinsterniss auf den 14 Nisan
fallen Dagegen fiel auf diesen Tag und die von den Evange
listen bezeugten Stunden eine Sonnenfinsterniss wenn die He
bräer nach Sonnenmonaten reebneten und nach dem Exile das
Mosaische Sonnenjahr fortsetzten

Man sollte meinen diese Tbatsachen wären hinreichend ausser
Zweifel zu setzen dass die Hebräer vor Jerusalems Zerstörung
noch nicht nach Mondmonaten gerechnet haben können dass letz
tere erst seit Rabbi Samuel 189 n Chr oder Rabbi Adda 200
n Chr oder Rabbi Hillel 358 n Chr in Gebrauch gekommen
sein müssen und dennoch lassen sich dagegen vier bedeutende
Zweifel erheben
2 3
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Zunächst behaupten die Rabbinen dass das Syncdrium von
jeher die Mondmonate empirisch bestimmt habe Dagegen isl
bereits bemerkt worden dass die Rabbinen nicht Augenzeugen
waren dass sie Ursache hatten ihren Mondkalender wenigstens
von Serubabel herzuleiten dass eine Bekanntmachung der Monate
durch Feuersignale und Boten widergcschichtlich und undenkbar sei

Ferner lehrt Philo s Schrift De Septennio wonach dus
Passa stets am Vollmond gehalten worden ist dass damals der
Mondkniender schon vorhanden gewesen sein müsse Allein in
andern Büchern sagt Philo gerade das Gegenthcil und du die
Schrift De Septennio zuerst von Hoeschel als liber singulnris
herausgegeben in den Philonischen Handschriften fehlt so ist
noch nicht entschieden ob Philo oder ein späterer Freund der
Mondmonate Verfasser sei

Sodann setzt Josephus so oft er den Tag der Jüdischen Feste
erwähnt die Worte xcuet otXjJvrjv hinzu woraus hervorgehn soll
dass die Feste sich nach den Mondgestalten gerichtet haben Da
gegen hat sich oben gezeigt dass Mose seinen Kircbennisan
16 Tage vor dem Werkelnisan also in der Mitte des vorher
gehenden Werkelmonats der Aegyptiscben Zeitrechnung gemäss
anfing daher die Kirchenmonate durch irgend einen Zusatz von
den 14 Tage später anfangenden Werkelmonatcn unterschieden
werden mussten Da nun aikr t vr bei den Classikern auch den
Vollmond und nach Analogie der tovftijvta die Mitte des Mo
nats bedeutete so haben Josephus und Philo offenbar niclits weiter
gethan als die Kirchenmonate von den Werkelmonatcn durcfl
xttT otXyvTjv unterschieden Obgleich nun später wie aus Huggai
2 1 erhellt das Kirchenjahr seit Abschaffung des unbequemen
Wandeljabrcs um 27 Tage vor dem Werkelnisan begann so
konnte doch die alte in Gebrauch gekommene Unterscheidung der
Kirchen und Werkelmonate durch xutu otkrjvrjv beibehalten wer
den Hätten Josephus und Philo bei x ara otli jrtjv an Mondmo
nate gedacht so würden sie sich selbst widersprochen haben
da sie wiederholt Ostern und Laubhüttenfest auf die Frühlings
und Herbstnacbtgleiche auf Eintritt der Sonne in Aries auf den
Schöpfungstag setzen was nach Mondmonaten nicbt möglich war

Endlich ist noch das Bedenken übrig und diess ist das
wichtigste von Allen dass Josephus die Hebräischen Monate un
bedingt den Macedonisch Griechischen gleichstellt welche wie man
sagt keine Sonnen sondern Mondmonate waren Liesse sich aber
mit mathematischer Sicherheit nachweisen dass auch die Griechen
nach Sonnenmonaten rechneten so würde es um so gewisser sein
dass auch die Hebräer seit dem Exile blos Sonnenmonate gehabt ha
ben Nun haben schon Scaliger und in neueren Zeiten Clinton in sei
nen Hellenischen Fasten angenommen dass die Griechischen Völker
im gewöhnlichen Leben blos nach Sonnenmonaten gerechnet haben
ihre Gründe sind hauptsächlich folgende Vgl ldcler Chron I 257 ff
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Da flic Griechen erst durch Melon 430 v Chr einen voraus
berechneten Mondkniender erhielten so mussten sie bis dahin
also wenigstens 800 Jahre hindurch die Neumonde empirisch
bestimmt haben und da nun die Mondsichel hier früher dort
später bei bedecktem Himmel gar nicht erschien so würden
durch einen solchen Kalender alle öffentlichen Angelegenheiten
Griechenlands in die grösste Verwirrung gerathen sein Diess
lässt sich bei einem Volke wie die Grieclien seit Homer und
Hesiod waren nicht denken

Sehr oft vergleichen die Geschichtsschreiber die Monate und
Monatstagc des einen Griechischen Stammes mit denen des andern
was bei Mondmonaten bei verschiedenen Anfängen derselben und
verschiedenen Schaltmonaten niclit hätte geschehen können

Thatsächlich schreibt Homer den Griechen ein tropisches Son
nenjuhr zu ausdrücklich versichert Geminus Isag c 6 alle
Griechischen Völker hätten nach Sonnenmonaten gezählt tovto
öifXußov anuvxic ol EXXyvtc jb rovg ftiv ivtavtovg ovftq cl vu s
uytiv tw rjXlia

Hierzu haben sich in neuern Zeiten viele Aegyptische In
schriften und Papyrus gefunden welche Aegyptische Data mit
Macedonischen vergleichen und da hat sich gezeigt dass die
Macedonischen Monate niclit mit den Neumonden sondern zum
Theil viele Tage später oder früher begonnen haben

Nach Aristoxenes Harm Elem 2 30 M fingen gewisse
Monate bei dem einen Griechischen Stamme wie schon aus Thu
cvdides bekannt ist um 2 und um Ö Tage später an als bei
dem andern was sich durchaus nicht aus Mondmonaten sondern
nur daraus erklären lässt dass alle Griechen nach 30tägigen
Sonnenmonaten rechneten die 5 und 6 Schalttage aber hinter
verschiedenen Monaten anbrachten

Ausdrücklich sagt Theodorus Gaza die Griechen hätten
ein Jahr von 360 Tagen gehabt denen sie 5 bisweilen im
Schaltjahre 6 Tage beigefügt wie im alten Alexundriniseb cn
Jahre geschah

Das bekannte Räthsel des Kleobulus bei Diog Laert I 91
von den 12 Söhnen deren jeder 30 halbschwarze und halbweisse
Töchter hatte spricht deutlich für die 30tägigen Sonnenmonnte
der Griechen

Auf den 12 Sonnenmonaten beruhte die ganze Kintheilung
des Athenischen Volkes der Stämme machten sie vier sagt
Suidas unter yivv Tal nach dem Vorbilde der 4 Jahreszeiten
der Phratrien zwölf nach den 12 Monaten der Geschlechter in
jeder Phratria dreissig nach der Tagessumme 360 des Jahres
Hätten die Griechen ein Mondjahr gehabt so würde das Volk
gewiss nicht in dieser Weise eingetheilt worden sein

Dieselben 30tägigen Monate finden sich bei Aristoteles Hist
An 6 20 wo er 60 Tage auf ein Sechsteljahr 72 Tage auf
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ein Fünfteljalir rechnet hei Hippoerutes De niorh vulg 2 p 1031
und De corn p 254 der 9 Monaten 270 Tage giebt und den
Zeitraum von 9 Monaten mit 10 Tagen durch 280 Tage ausdruckt

Hesiod theilt an vielen Stellen z B Tb v 814 jeden
Monat in 3 Decaden was bei Mondmonaten unmöglich war

Deutlich sagt Geminus Is c 6 das Jahr der Griechen habe
aus 30tägigen Monaten bestanden denen sie jährlich Schalttage
beigefügt rovg ftijvac TQmxov r j it jovc tjyor Tovg äi lftßoh iovg
nap 1 ivtavxöv In welchen Jahren der 6 Tag eingeschaltet
worden sagt Censorious De die not 18 nicht undeutlich qui
annus magnus ex quudriennio commodior visus est ut unnus solis
constaret ex diebus CCCLXV et diei quarta circiter parte quae
unum in quudriennio diem conficeret ttuare agon et in Elide
Jovi Olympio et Romue Capitolino quinto quoque anno redeunte
celebratur

Wenn nun gleich aus diesen historischen Zeugnissen Scaliger
und Clinton u A nicht mit Unrecht geschlossen haben mögen
die Griechen müssen im gewöhnlichen Leben nicbt nach Mond
sondern nach Sonnenmonaten gerechnet haben so gab es doch
dafür bisher keine mathematischen Beweise und daher ist es ge
kommen dass nach Pelavius Vorgange fast allgemein angenommen
worden ist die Griechen hätten nach Melons Mondkalender ob
gleich derselbe nach den Alten gar nicht für das bürgerliche
Leben bestimmt war gerechnet Inzwischen sind vier astrono
mische Beobachtungen der Alten an das Licht gekommen durch
welche ausser allen Zweifel gesetzt wird dass die Griechen wirk
lich im bürgerlichen Leben nicbt anders als nach 30tägigen
Sonnenmonaten gerechnet haben sie sind folgende

Zuvor wird es nöthig sein den Sonnenkalender der Hebräer
und Macedonier auf welchen der Verf vor mehrern Jahren in
seiner Chronologia sacra p 69 durch sorgfältige Benutzung der
obengenannten historischen Uebcrliefcrungen in Betreff des Jüdi
schen Kalenders gekommen war anzuführen

Werkeljahr Kirchenjahr
3 April l Nisan Xanthicus Thargelion 6 März 1 Nisan cct
3 Mai l Ijar Arteinisius Scirophorion 5 April 1 Ijar
2 Juni l Sivan Daesius Hecatoinhacun 5 Mai l Sivan
2 Juli l Thaimnus Panemus Melagitnion 4 Juni l Thammus
1 Aug 1 Ah Lous Boedromion 4 Juli 1 Ab

31 Aug l Elul Gorpiaeus Pyancpsion 3 Aug l Elul
30 Sept l Thischri Hyperberetaeus Maeinactcrion 2 Sept l Thischri
30 Oct l Marchcschvan Dius Posidcon 2 Oct 1 Marchesehvan
29 Nov l Kislev Apellaeus Gameliun l Nov l Kislev
29 Dec l Epagom l Dec l Tebelh3 Jan l Tebeth Audynacus Anlhestcrion 31 Dec l Schebat
2 Febr l Schebat Peritius Elaphebolinn 30 Jan l Adar
4 März l Adar Dystrus Munychion l März l Epagom
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Die beigefügten Attischen Monate beruhen auf dem bekannten
riefe des Philippus Ideler Chron I 403 wonach die Mace

donischen und Attischen Monate einander in besagter Weise ent
sprachen Hat es nun mit vorstehendem Kalender seine Richtig
keit so müssen die folgenden 4 astronomischen Beobachtungen
auf die julianischen Tage fallen die den Griechischen Daten der
Tafel nach entsprachen

1 Diodor 12 36 berichtet der erste Neumond des Meton
schen Mondkalenders unter dem Archon Apseudes sei auf den
13 Skirophorion des bürgerlichen Jahres der Athener gefallen
Das Jahr dieses Archon 429 v Chr ist abgesehen von anderen
astronomischen Sicherheiten durch denselben Astronom Meton
genau bestimmt Er fand mit Euctemon dass unter Apseudes die
Sommersonnenwende am 27 Juni 21 Pbarmutbi bei Sonnenaufgang
eingetreten sei Ptol Alm 3 2 p 162 H und in der That
fiel 429 v Chr das Solstitium auf den 27 Juni 5 Uhr nach
Mitternacht Sonach war Metons erster Neumond 429 v Chr
auf den 15 Mai gefallen denn nach vorstehendem Kalender ent
sprach der 1 Skirophorion stets dem 3 Mai der 13 Skiropho
rion der Tag jenes Neumondes dem 15 Mai und wirklich war
dieser Tag ein Neumondstag in der Weise Metons und der Alten
überhaupt Denn der astronomische Neumond erfolgte für Athen
am 13 Mai bald nach Sonnenuntergang am 14 Mai bei Sonnen
untergang konnte die Mondsichel die nahe 13 östlich von der
Sonne stand zuerst gesebn werden daher mit dem 15 Mai
dem 13 Skirophorion den Meton eben zum ersten Mondmonatstag
unter Apseudes gemacht haben soll der Mondmonat begann In
keinem der vorhergehenden und folgenden Jahre konnte nach
astronomischen Gesetzen auf deu 13 Skirophorion ein Neumond
treffen

2 Aristophanes Nub 581 ff erzählt als Augenzeuge dass
bei Kleons Wahl zum Strategos binnen wenigen Tagen eine Son
nenfinsterniss die auch Thucydides 4 52 zum 8 Jabre des
peloponncsiscben Kriegs erwähnt und eine totale Mondfiusterniss
stattgefunden haben Da der Fall binnen 15 Tagen an demselben
Orte eine Sonnen und totale Mondfiusterniss zu sehn höchst
selten vorkommt und nur 421 v Chr am 18 Jan und 2 Febr
vorgekommen ist so ist von anderen astronomischen Tbatsachen
abgesehen das Jahr in welchem Kleon Strategos wurde mathema
tisch festgestellt Jene Sonnenfinsterniss hat nach einem Scholiasten
in Scaliger s vvuywyrj laxog um 16 Anthesterion d i gemäss
vorstehendem Kalender am 18 Jan stattgefunden In der That
fiel eben auf diesen 18 Jan 2 Uhr nach Mittag 421 v Chr die
von Aristophanes und Thucydides bezeugte partiale Sonnenfinster
niss Hätten die Griechen nach Mondmonaten gerechnet so
konnte keine Sonnenfinsterniss auf deu 16 Anthesterion und kein

II Bd 23
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Neumond auf den 13 Skirophorion fallen Sie halten dann stets
am ersten oder letzten Monatstage eintreten müssen

3 Thucyd 8 20 ff und Plutarch Nik c 28 erzählen
umständlich dass am 27 Karneios dem 29 Metagitnion der
Athener Thuc 4 118 das Attische Heer in Sicilien umge
kommen sei und zwar 20 oder 21 Tage wie auch Clinton Fast
Hell 11 76 nachweist nach einer totalen Mondllnstcrniss im 19
vom ersten Feldzuge der Lucedämonier an gerechnet im 18 Kriegs

jahre welches gemäss den bei Thucydides Xenophon u A er
wähnten Finsternissen und olympischen Spielen das Jahr 411 v Chr
war Da nun jene Mondfiusterniss 21 Tage vor dem 29 Meta
gitnion welcher in obiger Tafel dem 30 Juli entsprach statt
fand so müsste sie auf den 10 oder 11 Juli 10 Metagitnion
gefallen sein So ist es in der That Denn am 10 Juli 411 v
Chr 1 Uhr nach Mitternacht ist in Sicilien eine totale Mondfiu
sterniss gesehen worden Im folgenden Jahre fiel der ekliptische
Vollmond auf den Mittag und in keinem der vorangehenden und
nachfolgenden Jahre hat es in Europa während des Juli eine totale
Mondfinsterniss gegeben Hätten die Griechen also nach Mond
monaten gerechnet so hätte keine Mondfinsterniss auf den 10
Metagitnion der Athener oder den 8 Karneios der Lacedämonicr
fallen können

4 Fast alle Kirchenväter versichern einstimmig dass am
14 Nisan Thara/elion 3 Tage vor der Frühlingsnachtgleiche
im 18 Jahre Tibers mitbin 33 der Dion Aera zu Jerusalem eine
Sonnenfinsterniss stattgefunden habe welche den Evangelisten nach
von der 6 bis 9 Stunde 11 bis 1 Uhr nach Mittag dauerte
Da nun der Hebräische Festnisan gemäss Haggai 27 Tage vor
dem Werkelnisan begann so müsste jene Finsterniss auf den
19 März 33 n Chr gefallen sein und allerdings ist ein eklipti
scher Neumond auf diesen Tag und die besagten Stunden und
zwar nur in diesem Jahre 3 Tage vor der Frühlingsnachtgleiche
gefallen Den älteren Mondtafeln nach war diese Finsterniss nur
in Aethiopien und südlicher sichtbar nach Ifurckhardl der den
Mondknoten richtiger schon viel westlicher setzt war dieser Neu
mond auch für Aegypten ekliptisch Nun haben aber Bouvard und
Voirron eine hundertjährige Mondknotenbewegung gefunden und
bekannt gemacht nach welcher jene Sonnenfinsterniss auch in Jeru
salem sichtbar war Voirron sagt in der Hist de l astron P 1810
p 337 ,D apres le grand nombre d observations qu il Bürg a
discutees il a trouve pour le mouvement seeulaire de 1 apogee
une correction soustractive de 7 10 et pour le mouvement
seeulaire du noeud une correction additive de 40 settlement La
premiere parait exaetemenf determinee mais la seconde n est pas
tout a fait d accord avec les observations nnciennes car il en
resulterait d apres les calculs de M Bouvard que 1 eclipse de
lune observec le 23 Decembrc de l an 383 avant Fere vulgaire
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n a point cu lieu quoique cettc eclipse soit tres bien constntee
Pour satisfaire ä cette observation ainsi qua la presque lo
lalite des observations anciennes el modernes il parait tiecessaire
d augmenter le mouvement siculaire du noeud d environ deux
minutes par siecle Da Voirron hierbei Bürgs Säculargleichungen
zu Grunde legte so lag fur die Epoche 800 v Chr der Mond
knoten bei allen Neumonden nahe 7 30 westlicher als nach den
älteren Tafeln und diese von Voirron gefundene Mondknoten
bewegung wird durch alle totalen Finsternisse der Alten bestätigt
und ausser Zweifel gesetzt Demnach war auch der Neumond
am 14 Thargelion 19 März 33 n Chr fur Jerusalem ekliptisch

Gesetzt nun die oben angeführten historischen Tbatsachen
nach welchen Scaliger Clinton u A den Griechen Sonnenmonate
zuschrieben wären zweideutig und unsicher so lassen doch die
genannten vier astronomischen Tbatsachen nicht den geringsten
Zweifel übrig Die Monale der Griechen sind nichl Mond sondern
Sonnenmonale gewesen

Da nun Josephus die Griechischen Monate den Hebräischen
ganz gleichstellt seine Data bald in Placed onischer bald in
Hebräischer Weise bald in beiden zugleich ausdrückt so wird
es wohl dabei bleiben Die Monale der Hebräer waren bis zu
Jerusalems Zerslörung wenigslens keine Mondmonate sondern Sonnen
monale die mit den julianischen Tagen anfingen welche vorslehender
vorher und auf andern Wegen gefundener Kalender der Hebräer
angiebl

23
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Nachdem ich eiiileitungsweise von dem grossen Interesse
gesprochen das Jerusalem in neuerer Zeit wieder erlangt hat
und ich angedeutet hatte wie dieses Interesse noch mehr zu
bethätigen sei suchte ich fiir s Erste nachzuweisen dass eine
Reise dahin keineswegs eine mit grossen Kosten und Beschwer
lichkeiten verbundene sei Ich tbeilte biebei folgende Details mit
Von Tricst nach Beirut sind 900 Seemeilen Dazu braucht man
auf einem Dampfschiffe 12 Tage nämlich 8 Tage bis Smyrna
wobei ein Aufenthalt von etwa 12 Stunden in Corfu und einer
von mindestens 24 Stunden in Syra ist und 4 Tage nach Beirut
mit einem Aufenthalt von ein paar Stunden auf Rhodus und von
18 Stunden in Larnaka Cypern In Beirut war bis jetzt ein
Aufenthalt von 10 bis 12 Tagen nöthig da dort ein von Con
stantinopel kommendes Schiff abzuwarten war Die eigentliche
Fahrzeit von Triest nach Beirut ist wenn Alles in Ordnung gebt
228 Stunden Da aber in einer Stunde circa 2 j Wegstunden
gemacht werden beträgt die Entfernung von Triest nach Beirut
570 Stunden Rechnet man dazu den Weg von Beirut nach Je
rusalem zu 70 und den von Basel nach Triest zu 130 Stunden
so erhält man zwischen Basel und Jerusalem eine Entfernung von
770 Stunden Die Uebcrfahrt von Triest nach Smyrna kostet
auf dem ersten Platz 90 auf dem zweiten 70 Gulden Münze der
Gulden zu 1 fl 12 Xr rheinisch von Smyrna nach Beirut auf
dem ersten Platz 66 auf dem zweiten 44 Gulden Dazu kommt
die Kost auf dem ersten Plutz für deu Tag zu 2 auf dem zweiten
Platz zu 14 Gulden Die Fahrt von Beirut nach Jaffa auf einem
arabischen Segelschiffe das bei günstigem Winde dieselbe in 24
Stunden macht kostet ohne die Lebensmittel für die man selbst
zu sorgen hat 4 bis 5 Gulden die Landreise zu Pferd mit Allem
und Jedem nach Umständen 1 Dukaten bis 1 Napoleond or Die
ganze Reise von Basel nach Jerusalem kann man mit 250 bis
350 Gulden machen Die Seefahrt zu günstiger Jahreszeit bat
durchaus nichts Beschwerliches Seekrankheit ist für den Gesunden
nur bei eintretendem Sturm zu befürchten Die Landreise aber
ist sofern man mit einem Zelte und einem guten Diener versehen
ist sogar etwas Erquickendes
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Fürs Zweite suchte ich nachzuweisen es sei nun un der
Zeit dass man um Oricntulia zu studiren in den Orient selbst
gebe leb stellte desshalb den Antrag die Lehrer der orien
talischen Sprachen an unsern Universitäten möchten denjenigen
ihrer Zöglinge welche eine Vervollkommnung ihrer orientalischen
Kenntnisse in dem Auslände zu erstreben beabsichtigen anrathen
anstatt wie es bisher in der Regel geschehen ist nach
Paris oder London lieber nach dem Orient insonderheit nach
Jerusalem wo sie gegenwärtig an Scheich As ad Effendi Imam
der Scbafeitcn einen vorzüglichen Lehrer des Arabischen finden
oder nach Damascus woselbst ausserordentlich billig zu leben ist
oder nach Kairo zu geben Auf diese Weise fügte icb hinzu
bekäme die Deutsche morgenländische Gesellschaft wissenschaftliche
Agenten im Orient die z Ii Sorge tragen könnten Mitglieder
tur die Gesellschaft zu gewinnen unsere arabischen Textwerke
die ihnen in gehöriger Anzahl von den Buchhändlern zum Ver

kauf und auch zur unentgeltlichen Vertheiiung an einheimische
Notabilitäten zuzusenden wären zu verbreiten Manuscripte die
sich fast nur unter der Hand oder durch Hülfe von Bekannt
schaften erlangen lassen zu erwerben u dgl

Mein Drittes war die Einladung zur Abhaltung einer Orien
talisten Versammlung in dein Orient wozu sich vorzugsweise Je
rusalem eignen würde Diese Idee bemerkte ich dürfte vielleicht
Manchem abenteuerlich und unausführbar erscheinen mir erscheine
sie ausführbar und grossartig Es sei die Idee des Mustercon
suls und Musterfreundes des Dr E S Schultz derzeit Verweser
des preussischen Geucrulconsulats zu Beirut Wie würden sie
fragte ich in Constantinopel aufsehen denn die Reise würde
gemeinschaftlich gemacht werden und müsste über Constantinopel
gehen wenn ein ganzes Schill voll deutscher Orientalisten
begleitet von andern Männern der Wissenschaft dort ankäme
und wie in Jerusalem wenn ein Kreuzbeer friedlicher Gelehrten
durch seine Tbore zöge Welche Verbindungen Hessen sich da
anknüpfen welcher Einfluss auf den Orient könnte sich hieraus
entwickeln welche Ehre würde eine solche Expedition von deut
schen Gelehrten dem deutschen Namen bringen wie manche schwie
rige Frage über die man Jahre lang vergeblich gestritten könnte
da auf einmal ihre Lösung finden leb konnte auch bereits die
Mittheilung machen in Folge einer mit einem der Directoren
des österreichischen Lloyd geführten Besprechung dass der
deutsche Lloyd bereit ist für die Uebcrfahrt der in Rede stehen
den Gesellschaft auf einem besondern Schiffe sehr billige Bedin
gungen zu stellen und sprach dabei die Ueberzcugung aus dass
wohl jede deutsche Regierung die darum angegangen würde
sich an einem solchen Unternehmen durch Absendung einiger Ge
lehrten auf Regierungskosten gern betbeiligen würde und dass
insbesondere wohl der hochherzige grossartige wissenschaftliche
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Zwecke so gern fördernde König von Preussen dasselbe unter
seinen Schutz nehmen möchte

Zum Vierten erstattete ich kurzen Bericht über die von
mir in Palästina und Syrien gemachten Ausflüge und Beisen
Ich war bei den Taämira Beduinen und auf dem Frankenberge
in Hebron und Bethlehem in Jericho an dem todten Meere und
dem Jordan Auf der Beise nach Beirut berührte ich Sindschil
Nablus Dschenin den Karmel Nazareth den Tabor Tiberias
Safed den See Hule Bänias Hasbeia Dschesin Deir el Kamr
auf der Reise von Beirut nach Damascus Humdün Andschar
Medschdel Demäs auf der Rückreise von da nach Beirut
Sebdäne Baalbek Ars el Libnän die Gedern des Libanon
Eden Tripoli Dschebeil Dschune Nähr el Kelb

Fünftens gab ich kurze Rechenschaft über meine Reisefrüchte
Ich machte hier namhaft a eine Zeichnung der Hamm Mauer
auf 23 Bogen auf derselben ist jeder einzelne alle Stein genau
vermessen Sie ist das von mir angeregte und durch meine Bei
hülfe zu Stande gebrachte mühevolle Werk meines Freundes und
Reisegefährten des Predigtamtscandidaten Gadow von dem ein
ganz neuer Plan Jerusalems zu erwarten ist b ein arabisches Na
menverzeichniss palästinensischer Pflanzen c einen Auszug aus
dem Katechismus der Nosairier dieser Katechismus ist mir durch
den kenntnissreichen und forschenden Dragoman des prenssischen
Generalconsulats Kalafago zur Einsicht mitgetheilt worden mit
dem Bemerken dass eine Abschrift und französische Uebersetzung
desselben von ihm nach Berlin geschickt worden sei d eine
Sammlung arabischer Wörter und Redensarten für die Umgangs
sprache Von mitgebrachten Manuscripten Münzen und Landes
produeten legte ich Einzelnes vor In Betreff der Topogra
phie Jerusalems erklärte ich dass Uber die Hauptfragen et
was Sicheres und Entscheidendes nun und nimmermehr früher
gegeben werden könne als bis umfassende Nivellirungen und
Nachgrabungen vorgenommen seien daher icb also die Zahl der
vorhandenen Hypothesen nicht vermehren wolle auch konnte ich
mittheilen dass Robinson s Neue Untersuchungen die Ueberzeu
gung meiner Freunde in Jerusalem keineswegs haben erschüttern
können Hieran schloss ich

Sechstens die Bitte dass die Herren Reductenre gelehrter
Zeitschriften von den Orient betreffenden Artikeln Rezensionen
u dgl besondere Abzüge und die Herausgeber orientalischer
Werke ein oder zwei Exemplare von denselben der Consular
Bibliothek in Jerusalem zukommen lassen möchten damit man
in Jerusalem sich auf dem Laufenden erhalten könne und zu
gleich wissenschaftliche Auffrischung und Anregung gewinne
Kleinere Packete bemerkte ich dabei seien an das Ministerium
des Auswärtigen in Berlin zu senden mit der Declaration wis
senschaftliche Angelegenheiten und der Angabe des Absenders
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auf der Adresse grössere Bücherpackete aber seien einem Haud
lungshause in Triest etwa der Buchhandlung F t avarger
zur Beförderung au das preussische Generulcousulat in Beirut
zu übermacbcn

Ich schloss mit einer Dankbezeigung für die mir in Betreff
meiner Beise bewiesene Tbeilnahme und dem Wunsche dass
die Verbindung zwischen dem Orient uud dem Occident eine
immer lebendigere werden möge zur Förderung der Wissenschaft
uud des Reiches Gottes

Prof Hitzig s Bericht über seinen in Basel gehaltenen Vortrag
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Prof Hitzig von Zürich welcher keinen Vortrag angemeldet
hatte aber eine Lücke auszufüllen erbötig war redete über die
Städtcuamen Askalon und Askaland

Nachdem der Sprecher daran eriunert hatte dass von ihm
in einer i J 1845 herausgegebenen Druckschrift Pelasgiscbes
Volkstbuui der Philistäer und folgerichtig Verwandtschaft ihrer
Sprache mit dem Griechischen und dem Sanskrit behauptet worden
sei durchging er summarisch die Gründe für und gegen und
lenkte schliesslich über auf die Sindische Hauptstadt Askaland
LXiHÜMfcc oder nach Alexander gräcisirt Askulundussu welche

in einem Stücke des Mugmil cttewärich S 3 und 47 von Ueinaud s
Fragments Arabes et Persans inedits etc Paris 1845 erwähnt
wird Duss eben dieser Name Askaland mit Askalon identisch
sei bildete den Mittelpunkt und eigentlichen Kern der Erörte
rung jibplöN sei im Hebräischen jeder Analogie haar und gebe
auch keinen Sinn uls Ortsname die Deutung dagegen durch as
qalan sanskr nieht wankend empfehle sich selber Dass aber
jenes Sindische Askaland sanskritisch nämlich durch asqalant die
Grundform von asqalan nicht wankend zu erklären sei liege
auf flacher Hand Gewonnen hieuiit werde dass jenes dem Namen
pbpiüN untergelegte asqalan nun nicbt mehr bloss eine Bildung
nach Analogie sondern als wirkliches Wort nachgewiesen sei
und zwar wieder als Name einer Stadt einer Königsstadt Und
so dürfe aus der Einerleiheit beider Namen auf Verwandtschaft
der Philistäer mit jenem Volke in Sind aus ihrer formellen Ab
weichung aber von eiuuuder der Schluss gezogen werden dass
sie eben nur mit ihm verwandt nicht Eins nicht etwa gerade
von demselben eine Colonie oder Purcelle gewesen seien



Prof Reuss Bericht über seinen in Basel gehaltenen Vortrag

S Seite 101

Prof Haut von Strassburg legt der Versammlung ein orien
talisches Manuscript vor das zwar nicht durch seine literarische
Wichtigkeit aber doch durch seine eigenthüinliche Form und sei
nen Inhalt die Aufmerksamkeit der Anwesenden in Anspruch nimmt

Die Handschrift sehr gut gehalten und in einem hübschen
Originalbande besteht aus etwa fünfzig Hlättern in gross Octavfor
mat welche aber so aneinander geklebt sind dass sie aufgeschlagen
einen langen Streifen bilden und auf der einen Seite wenigstens
gleichzeitig übersehen werden können

Die eine Seitenreihe enthält einen durchaus auf allen Blättern
gleichförmig geschriebenen Text und zwar zerfällt jede Blattseite
der Länge nach in Bezug auf das Octavformat in zwei Abthci
luiigcn wovon die obere in schöner voller und grosser Neskhi
scbrift kalligraphische Modelle enthält die untere aber diese in
dessen nur auf dem dritten Theile des Raumes und in kleiner nied
licher Schrift einen Text von dem gleich die Rede sein wird

Was jene Vorschriften betrifft so enthalten sie auf den zwei
ersten und den sieben letzten Seiten religiöse meist bekannte Sen
tenzen Die mittlem aber geben zuerst die einzelnen Buchstaben
in ihren maiinichfultigen Formen und nach diesen in eilf Alphabeten
die möglichen Coinbinationen von je zwei Schriftzügen

Der untere kleingeschriebcne Text der ohne Unterbrechung
über alle fünfzig Seiten fortläuft so zwar dass keine Seite von der
andern unabhängig ist enthält eine grosse Reibe kurzer Fragmente
die sich auf die eine oder andre Weise auf die Schönschreibekunst
beziehn nämlich Sentenzen Anccdoten Traditionen historische
Notizen Vorschriften für Kalligraphen und namentlich auch
viele Distichen uud einige zusammenhängende längere Gedicbte
Von diesen Fragmenten liest Ref eine Probe in freier deutscher Ue
bersetzung vor S nachher Unter den Sentenzen zeichnet der
selbe einige aus die sieb durch die Zierlichkeit der Form ebenso
sehr als durch den Witz des Inhalts hemerklich machen z B

a

ji v ji Jaä
Memorirst du so verlierst du schreib so bleibt s

O o Go uoder lXa s KjU J j Jaa I
Meuiorireu ist fuugen schreiben ist fesseln

Eine Randbemerkung oder sonst etwas das über den Ursprung
der Handschrift Auskunft geben könnte findet sich nicht vor
Indessen muss noch hinzugefügt werden dass die Vorschriften
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mit dem darunter stellenden Texte alle auf fliegende Blätter aus
serordentlich feinen Papiers und von ganz gleicher Grösse ge
schrieben sehr sauber auf die etwas grössern und stärkern
Blätter die den Codex bilden aufgeklebt und einfach mit Gold
linien eingefasst sind

Dreht man nun diese Blätterreihe um so erscheinen in gleicher
Weise zusammenhängend die BUckseiten die in kalligraphischer
Hinsicht unendlich schöner und auch sonst interessanter sind
Hier haben wir nämlich mit Ausnahme einer Seite die zierlichsten
Proben persischer oder Taalikschrift ebenfalls aufgeklebt wie
die arabischen Modelle aber von verschiedner Grösse Dazu ist
das Papier selbst auf dem Grunde nicht wie auf der arabischen
Seite weiss sondern von mancherlei Farben und namentlich öfters
vergoldet mit ausserordentlich feinen Zeichnungen von Blumen
Vögeln Gasellen u s w

Seite 20 25 enthalten eine Art Compendium persischer Kal
ligraphie nämlich die erste Sure uud dann eine Art Titelblatt
welches eine ähnliche Reibe von Alphabeten einleitet wie wir sie
schon oben beschrieben haben und woraus wir zugleich lernen

dass diese luc acr dem Werke eines Mir
Ali von Tcbriz vorgezeichneten Methode geschrieben sind

Die meisten übrigen Seiten enthalten bald in grösserer bald in
kleinerer Schrift persische Gedichte oder Bruchstücke aus solchen
von 2 8 Distichen die aber fast sämmtlich schief auf die ßlattseite
geschrieben sind so dass oben und unten dreieckige leere Räume
übrig bleiben in welchen meist und zwar arabisch die Namen von
Personen stehen welche die betreffenden Blätter geschrieben haben
so dass Ref sich der Vermuthung hingibt es sei dieser Theil
der Handschrift eine Art Stammbuch Die Numeu die am häufig
sten vorkommen sind ausser dem schon genannten Mir Ali ein
Schah Mahmud von Nisabur ein Sultan Ali von Meschhed ein
Mohammed Aidha ebendaher ein anderer desselben Namens von
Tebriz ein Derwisch Mustafa und andre mehr Auch Jahrzahlen
finden sich in diesen Ecken mehrere Die älteste ist das Jahr 978
die jüngste 999 1570 90 Chr

Die 33ste Seite stellt in schönem Miniaturbilde mit reichem
Farbenglanze die Himmelfahrt des Propheten auf dem Borak
vor auch die 36ste enthält ein Gemälde das niclit übel ist zwei
andre stellen einen Wald vor in welchem Bäume und Thiere aller
Art sehr fein in Papier ausgeschnitten und aufgeklebt sind wie
denn auch noch andre der Kalligraphie im weitern Sinne verwandte
Spielereien vorkommen

Woher die Handschrift stammt weiss Ref nicht anzugeben
Sic ist zu Anfang des Jahrhunderts aus der Verlassenschaft eines
Schullehrers zu Strassburg gekauft worden und vor kurzem durch
Erbschaft in die Hände des Ref gekommen
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Lob der Schönschreibekunsl

Frei nach dem Arabischen

Es rühme sich des Schwertes immerhin der Held
Wenn er es für s preiswürdigste der Güter hält

Dem Schreibrohr gnügt statt aller Ehre alles Lobs
Der Ruhm dass Allah bei ihm schwur der Herr der Welt

Es ist s das mit der Rede Macht von Gott betraut
Des Himmels ew gen Rath den Sterblichen erzählt

Auch ist ihm eine Zunge stummberedt verliehn
Und zu des Herzens treuem Dolmetsch ist s bestellt

Dass oft sich nur des Freundes Auge gebe kund
Was tief und still die Brust dem Munde vorenthält

Sein grösster Vorzug aber ist dass es getreu
Der Todten Weisheit selbst den Lebenden erhält

Und des Propheten Wort gebenedeit sei Er
Durch seine Hilfe dem Gedächtniss nie entfällt

Drum ist auch eine schöne Schrift das schönere
Mit welchem Gute du vergleichend sie gesellt

Von zweien Uebeln aber bliebe mir die Wahl
Wär eine schlechte Schrift was ich zuletzt gewählt

Sur 68 1



Notizen Correspondenzen und Vermischtes

Das Bulletin der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu St Pe
tersburg wird nach Vollendung der ersten Reihe von 10 Banden die unter
dem Titel Bulletin scientifiguc naturwissenschaftliche mathematische physi
kalische historische und philologische Aufsätze in gemischter Folge enthielten
seit dem Jahre 1844 in zwei von einander getrennten Abtheilungen ausgegeben
deren eine ausschliesslich historischen philologischen und politischen Inhalts
die D M G von der Kais Akademie zum Geschenk erhält Ausser den Aus
zügen längerer Abhandlungen welche nachgehends vollständig in den Memoiren
der Akademie erscheinen werden in dem Bulletin eine Menge wichtiger Ab
handlungen von geringerem Umfang Berichte und Notizen niedergelegt die
zum grossen Theil in den Bereich der orientalischen Lilteratur gehören Es
scheint angemessen über den Inhalt dieses Bulletins von Zeit zu Zeit in diesen
Blättern zu berichten und wird es erlaubt seyn diesmal bis zu dem Anfange
der neuen Reihe zurückzugehn um an einige wichtige Aufsätze zu erinnern
die schon in den ersten Bänden stehen Herr Staatsrath von Friihn sprach
dort u A bei Gelegenheit des Rostocker Münzkabineis von den zerbrochenen
Münzen die man in den Baltischen Ländern und in Russtand so häufig findet
stets Fragmente von Silbermünzen und zwar meistens von Samaniden offenbar
gebraucht statt kleinerer Münzen oder zur Ergänzung des Gewichts wenn die
Zahlung nach der Wage geleistet wurde Auch wird die Vermuthung aus
führlich und sehr überzeugend dargelegt dass die so oft mit Sainaniden Geld
vermischt gefundenen Numi Cufici barbari mit ihrem rohen Gepräge und der
unförmlichen Schrift ein Fabrikat der Wolga Bulgharen seyen wie auch die
Russen in der Mongolischen Periode tatarisches Geld nachbildeten Neben
dieser Abhandlung des Hrn v Frähn bietet der 1 Bd noch schätzbare Bei
träge von Dom Brossct Böhtlingh u A dar Unter den dort erwähnten
neuen Erwerbungen des Asiat Museums sind besonders viele Sasaniden Miinzen
von Hdschrr z B ein persischer Isstakhri Text zu Ouseley s Oriental Geo
graphy Im 2 Bde 1845 gab Hr von Dorn seine Notiz über Fassih s
GeschichUswerk l U qS A i fV mit reichlichen Auszügen desgl Nachrichten
überKorane mit persischer Interlinearübersetzung und Hr Brosset Untersuchun
gen über georgische Geschichtsquellen abgeschn von geschichtlichen ethno
graphischen und statistischen Aufsätzen über slavische Völker und Länder

Im 3 Bde bilden die in ihrer Art wichtigen ethnographischen und linguis
tischen Berichte Castren s über seine Reisen unter den Ostjaken Samojeden
u w einen stehenden Artikel Ebenso läuft Brosset s Untersuchung geor

Ref hat darüber schon im Intelligenzbl der Allg Lit Zeit 1846
Nr 31 berichtet
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scher Annale liier noch fort I nter den gemeldeten neuen Erwerbungen
sind u a einige in Tcbriz titbographirte Bücher nämlich t Fassl allah s
Geschichte der alten persischen Könige 1843 308 S 8 5 die von W
Jones übersetzte Geschichte Nadir Schah s von Muhammad Mahdi ibn Muham
mad Nassir Astcrabädi wie der Verfasser in der Einleitung genannt wird
1844 484 S 8 3 t 9 j ein persisches Wörterbuch von Muham
mad Kesim verfasst und unter seiner Aufsicht lithographirt 1844 229 BI
kl Fol 4 Sa di s Werke 1841 kl Fol 5 Hafiz Divan 1843 8 Endlich 6
drei unbedeutende Werke Im 4 Bde theilt Hr Kunik Bemerkungen mit
sur l expedition des Russes Nonnands en 944 vers les pays situes aux bords
de la mer Caspienne Bardaa d apres Nizämi Ibn al Athir et Ainy nach
Mittheilungen von Charmoy Reinaud und Frähn Das Wichtigste ist die von
Reinaud gelieferte Stelle aus Ibn al Athir über dieses schon öfter besprochene
historische Datum Ebenso giebt Hr Kunik hier nach Brosset s Mittheilung eine
Stelle aus einem unedirten armenischen Geschichtswerke über die frühere Ex
pedition im J 914 Der Verfasser dieses Werkes Mose Caghancatovatsi
kann hiernach frühestens im 10 Jahrh gelebt haben nicht schon am Schlüsse
des 8 Jahrh wohin ihn die Mcrhilarislen und Neumann setzen Neue Be
richte von Cnstren sagen uns viel Interessantes über die am untern Jenisej
wohnenden Ostjaken Tungusen und andere frostige Nationen Die Berichte
erregen zugleich unsre Bewunderung der Ausdauer des Reisenden unter den
lästigsten Beschwerden Seinen unermüdlichen Eifer ersieht man u a aus einer
Stelle seiner letzten Briefe wo er sagt Endlich habe ich den unabänderlichen
Entschluss gefasst in das Chinesische Kaiserthum zu reisen um mit den
Sojoten bekannt zu werden Zwar ist diese Reise in meiner Instruction nicht
vorgeschrieben und in dem Chinesischen Grenzreglement dürfte sie sogar
verboten seyn allein bloss der Gedanke die Abkunft der Sojoten unerledigt
zu lassen ist mir unerträglicher als Chinesische Gefangenschaft S 316
Das Resultat dieses kurzen und abenteuerlichen Besuchs meldet der einen
Monat später geschriebene letzte Brief S 317 ff Wir finden hier ferner
Beiträge zur Kritik des Bartrihari aus CArngadhara s Paddhati von Anton

Schiefner zugleich mit Benutzung des Dcmetrios Galanos und von demselben
Ueber die logischen und grammatischen Werke im Tandjur Die Titel sind

nach einigen Hdschrr des Index des Tandjur gegeben und mit Hülfe eines
sanskrit tibetischen Wörterbuches in das Sanskrit zurückübersetzt Den gramma
tischen Schriften hat Hr Sch die le xicalischen rhetorischen und prosodischen
Werke und anhangsweise auch die poetischen hinzugefügt Hr Brosset legt
den Plan einer lilterarischen Reise nach Georgien vor Unter den im 4 Bande
gemeldeten neuen Erwerbungen sind am wichtigsten die von Rudolph von Frähn
dem Sohne des Staatsraths Ch M von Frähn auf seiner Rückreise aus Persien
gesammelten Münzen worunter 44 Inedita und Vnica welche hier von Frähn
dem Vater besprochen werden Es mag hier nur die eine hervorgehoben wer
den die unter Nr 14 verzeichnet ist Sie ist in Bagdad geschlagen aber
im Namen des Alidischcn Chalifen von Aegypten JMusfnnsstr während der
Entthronung des Chalifen Kai m im J 450 S Abulfeda s Annalen III 186 IT

2 i
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Mespila und Maussil

Hr Elatarath Prof Uthausen hat die Freundlichkeit gehabt einer von
mir in meiner Schrift de Nino urbe S 45 nur fluchtig hingeworfenen Bemer
kung über den Ursprung des Namens Meonda mit welchem Xennphon die
Trümmerslällc Ninivcs Mossul gegenüber bezeichnet in diesen Blättern
Bd 2 S 117 f einige berichtigende Zeilen zu widmen Je mehr mich

der Hr Vf durch diese Aufmerksamkeit zu besonderem Danke verpflichtet hat
um so mehr fühle ich mich gedrungen seine eben so gelehrte als gewandte
Argumentation einer nähern Prüfung zu unterwerfen und meine Ansicht darüber
unumwunden auszusprechen

Der Mittelpunkt der ganzen Argumentation besteht in Folgendem Mespila
ist eine nach Analogie ähnlicher Fälle nicht unmögliche Umgestaltung aus dem
semitischen Mewssil Jo d i tunefionii Jochs Dieser Name bezeich
nete schon zu Xenophons Zeit das Thor welches West und Ostasien ver
bindet und ging weil aus Ortsverhältnissen entsprungen vom Ostufer des
Tigris passend auf die spätere Ansiedelung am Westufer über

Diese Combination von Mespil und Maussil ist nicht neu Schon Rennell
und Ainsworth haben sie versucht und so war ich bereits früher im Stande
unter den möglichen Wegen der Begründung speciell auch den zu prüfen den
Hr E R Olshausen eingeschlagen hat Wenn ich dennoch den anscheinend
nahe liegenden Weg nicht betrat so hielten mich davon keinesweges die mir
sehr wohl bekannten Lautübergänge ab sondern geschichtliche Gründe die ich
auch jetzt noch nach wiederholter Prüfung der Frage ihrem ganzen Umfange
nach aufrecht halte

Denn 1 A Oy ist nach allen uns zu Gebote stehenden Mitteln der
Beurtheilung ein ausschliesslich arabisches Wort Die Gleichstellung von
Mespil und Maussil nimmt daher das Arabische als Volksidiom in jenen Ge
genden zur Voraussetzung und Hr 0 hält dies in den letzten Zeilen seiner
Bemerkungen nicht für undenkbar Eine solche Voraussetzung aber für Xeno
phon s Zeit ist nicht allein gegen die bekannten Ucbcrlieferungen von der
Einwanderung arabischer Stämme in die mesopotainischen Stufenländer son
dem zugleich gegen alle in geographischen Namen uns vorliegenden histori
schen Zeugnisse Man vergleiche die Ortsnamen auf beiden Ufern des Tigris
bei Ptolemaeus 5 18 6 1 auf der Tabula Peutingeriana u s w Nicht einen
entschieden arabischen Namen wird man finden wohl aber Namen wie Blpd a

u a die ebenso aramäisches Sprachgut sind wie das etwas nörd

licher gelegene f rf 0 schon bei Procop ie aeaif 2 Klfa ge
nannt nach dem Aramäischen s z das Felscnschloss nicht nach dem
Arabisches das Schloss der guten Laune bedeutet Hierzu kommt 2 dass
schon in vorarabischer Zeit auf der Stelle des nachmaligen Mossul sich ein
Ort befand Dieser hiess aber weder Mespil noch Mevssil sondern Aaß
ßava Ptol 5 18 9 abermals mit aramäischem auf den Baustoff bezüg
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lichcm Namen Dagegen findet sich mit Zuverlässigkeit der Name J ta erst
seit Araber hier ansässig sind und auch darum lässt sich derselbe nicht durch
Muthmassnng in die Zeit Xenophon s um c 1000 Jahr zurückverlcgen Endlich

3 ist die hei dieser Combination vorausgesetzte Wandelung der Lautgruppe
au in ev cf peeifisch türkisch nicht arabisch überhaupt nicht semitisch
Der Semit trübt den Laut vor w und lässt letzteres niemals dem Laute
des v i sich nähern Mcvssil oder gar Mefssil wie Hr O schreibt wird
dem arabischen Ohre niemals Maussil sein Ich fürchte sehr dasselbe
würde vielmehr das gerade Gegeniheil von itmclionis locus nämlich J i uLo
disiuuetionis locus einzig und allein darunter vermuthen können Hiermit
bricht der linden jener Combination zusammen

l eber die von mir nur schüchtern versuchte Anknüpfung des Namens
an den semitischen Stamm Vß j gehe ich das Urtheil völlig frei Ich bestehe
im mindesten nicht darauf Nur sei mir schlüsslich noch erlaubt auf einiges
zur Verständigung hinzudeuten Wer in der Litteratur der Reisenden belesen
ist weiss wie unendlich oft von einem Hügel et Tcll einer Quelle el l4in
einem Schloss el Hissn od cl Qal ah einer Ruine Khörbeh u a die Rede
ist d Ii wie oft der befragte Führer den Namen nicht gewusst und der Frag
steller das als Appellativ gegebene Wort als Eigennamen hingenommen hat
Verwechselungen und andere aus mangelhafter Kcnntniss der Befragten her
vorgegangene oder durch Missverständniss herbeigeführte Irrungen sind ebenso
niclit selten und vieles der Art findet sich bei den besten Reisenden denen
die Krd und Länderkunde Asiens vor vielen andern Dank schuldet In ganz
demselben Falle wie die meisten unserer Reisenden war auch Xenophon
und eben darum besieht auch sein unbestrittenes Verdienst um die Länder
kunde ausschliesslich in seinen Terrainzeichnungen seinen Schilderungen
dessen was und wie er es gesehen hat keinesweges in den von ihm ange
führten Namen deren Werth durch die Aucloritätcn denen zu folgen er ge
zwungen war ebenso wie durch die Möglichkeil des richtigen Verständnisses
asiatischer Wörter von der eignen Seite her bedingt ist Dass aber die frag
lichen Auctoritäten keinesweges vollkommen wohl unterrichtet waren dass Xe
nophon in Folge dessen Namen unrichtig wiederholt dass er auch Appellativa
für Eigennamen genommen und wiedergegeben hat diess ist nicht nur mut
masslich sondern nachweisbar der Fall Xenophon ging mit den Griechen

bei eäxpaxoe über den Euphrat Anab i 4 17 und folgte dem linken Ufer
stromabwärts Mithin musste er über den Khabur gehen und an der richtigen
Stelle nennt er 19 den Uehergang über einen Fluss Obschon nun nichts
gewisser ist als dass der Khabur niemals einen andern Namen geführt
hat als den welchen er bei Ezechiel Ptolemacus den Schriftstellern des
Mittelalters und noch heutigen Tages führt nennt ihn doch Xenophon
a a 0 i s Wie kommt er dazu Unzweifelhaft folgte er hierin einer
persischen Auctorität die den Strom mit dem Worte, welches in der Zend
form Vöuru kasha lautet benannte und somit des Namens wahrscheinlich

1 Käme das Wort zu Bisutun vor würden wir es wahrscheinlich in
der Form haben in welcher es Xenophon hörte Analog wenigstens ist VfrMu

EvtfQär e nach Benfey d pers Keilinschriften S 76 der sehr breite
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unkundig denselben allgemein als einen weite Ufer habenden irora/cos fiiyai
Procop B Pers 2 5 bezeichnete Xenophon nimmt das Wort Tür den Ei
gennamen und macht sich die barbarischen Laute zurexht in der Form Agd tjt
die ihm anderweit als Flussname bekannt sein musste Dies der eine Fall
Vom Khabur geht der Zug töv Eifodr v norrtfiov iv St iä t xtov weiter
und Xenophon nennt nun 1 5 4 einen Mdaxa norauos So hiess allerdings
einer der mesopotainischen Flüsse nämlich der ioij hei den Arainäern

J I 1 daraus gekürzt bei deu Arabern Aber über den Hirmäs der sich
vonXenophons Route ziemlich weit nach Osten mit dein Khabur vereinigt kamen
die Griechen ganz gewiss nicht und wir haben hierin einen zweiten evidenten
Fall der uns die Landeskunde der Führer Xenophon s beurlheilen lässt Diese
Nachrichten sammelte Xenophon unter im Ganzen noch günstigen Umständen
In viel misslicherer Lage dagegen ging er mit seinen Landsleuten über den
Tigris und folgte von Feinden umschwärmt flüchtig dem linken Ufer stromauf
wärts Den grossen Zäh nennt er 3 3 6 richtig und nun trifft er in dem
alten Aturia zwei in Trümmern liegende Orte von denen er den einen Layard s

Nimrud Adqioaa 3 4 7 den andern MioittXa 10 nennt MeoitiXij ist
das griechische Wort für den Mispelbaum Aaqiaaa ist ein geographischer
Name der nach griechischen Quellen an vielen andern Orten Troas Aeolis
Aegypten u a wiederkehrt Unzweifelhaft haben wir in beiden Formen nur
hellenisirende Umgestaltungen asiatischer Wörter für welche sich wohl aus
jeder asiatischen Sprache eine Etymologie erzwingen liesse deren wahre Ur
gestalt aber mit Sicherheit wiederzufinden umso schwieriger ist da uns jeder
Fingerzeig fehlt um zu ermitteln wen Xenophon um Auskunft befragt haben
könne Er selbst sagt nur 9 dass die Eingeborenen aus den benachbar
ten Dörfern geflohen waren In Berücksichtigung der Umstände indess unter
welchen Xenophon hier war lässt sich kaum vermuthen dass er im Stande
gewesen sein dürfte nur wohlunterrichtete Leute zu befragen sprächen auch
die verworrenen mährchenhaften geschichtlichen Angaben 8 11 ff nicht
eben dafür unabweisbar Das in Aaqiaaa aber wie in Miomla vorkommende

schliesst Gewährsmänner aus in deren Sprache grade das l fehlt Semiten
namentlich Aramäer zu vermuthen legen die Orlsverhältnisse nahe So kam
ich darauf für Mianika an ein Derivat von einer semitischen Wurzel zu
denken durch welches der Befragte die Trümmerstätte als Khörbeh bezeich
nen wollte was Xenophon wie bei seinem Agdi rjs nicht verstand und in
derselben Weise wie dort behandelte Das Verhällniss mir aber grade so
zu denken dazu veranlasste mich der geschichtliche Umstand dass nach
Ctesias bei Diodor die Trümraerstätte Ninives vollkommen bekannt war und auch

zu Xenophons Zeit den Namen fiinive führte wie in allen Jahrhunderten nach
ihm Doch hierüber darf ich auf meine Schrift selbst verweisen

Die von mir versuchte Anknüpfung des Wortes an den Stamm ich
wiederhole es mag ungenügend sein Nur bitte icb im Zusammenhange mit

1 Vgl andrerseits XaQ/iävSr 1 5 10 E 2 23 wie
Bdbiru J aa
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den hier gegebenen Daten darüber urtheilen zu wollen ob meine Erklärungs
weise an sich so wenig geeignet sein möchte Beifall zu erwerben wie
es auf den ersten Blick nach Hrn Olshausen Auseinandersetzungen scheinen
dürfte

Leipzig am 3 März 1848
Dr Tuch

Leber die vorhandenen Hdschrr des Syrisch Arabischen
Lexicons des Bar Bahlul und die von mir beabsichtigte

Herausgabe dieses Werkes

Das Syrisch Arabische Lexicon des Josua oder Isa Jesus Bnr BnMul
eines Nestorianers aus der Milte des 10 christl Jahrh nach Assem Bibl
or ULI S 257 lebte er um d J 963 nach Ass Bibl Vat Codd Mss or
Catal P I T III S 513 Josua Bar Bahlul vitam usque ad a 963
produ xit ist das ausführlichste und reichhaltigste unter den von Syri
schen Gelehrten verfassten Wörterbüchern ihrer Sprache eine höchst wich
tige und einem Syrischen Lexicographen und Sprachforscher unentbehrliche
Fundgrube Nach einer Angabe welche sich io den beiden Bodleyiscben
Hdschrr No 119 u 121 des Lexicons des Bar Ali nach der Vorrede vor
findet ist es zu Babel d i Bagdad von Bar Bahlul geschrieben worden 1

1 Gesenivs welcher sich in zwei Abhandlungen de Bur Aliu et Bar Bah
lulo lexicographis Syriacis ineditis verbreitet bemerkt Abhandl I S 27
Lorsbachius Arch 1 12 quem sequitur Hofimannus Bar Bahlulum opus

suum congessisse scribit in coenobio Kuzchaja jLkMlCLO sed hoc unde ha

beat indagare non potui Lorsbach hat diese Notiz aus Castell Lexic Syr
u d W ton entlehnt sie beruht aber auf einem Irrthuine In der
Hdsehr des Bar Bahlul welche Castell vor sich gehabt und benutzt hat
steht nämlich vermerkt sie sei in dem Kloster 1 m1Q geschrieben d h
abgeschrieben worden nicht aber dass das Werk selbst daselbst verfasst
worden sei und JjuulQJD ist nicht ein Kloster zwischen Jerusalem und

Jericho wie Castell a a 0 sagt sondern ein Kloster auf dem Berge Liba
non welches Burckhardt Reisen in Syrien u s w 1 66 Kaschheya nennt

drei Stunden von Kanobin beim Kloster Kaschheya welches nahe bei dem
Dorfe Ehden liegt ist eine Druckerei wo Gebetbücher in syr Sprache ge
druckt werden vgl Schnurrer s Bibl Arab S 341 f 351 f Der Name
wird gewöhnlich jlc D Kuzhaja geschrieben Catal Bibl Vat III 424

aber auch LvmV X Catal Bibl Vat III 423 516 Mönche vom Anto
nier Orden bewohnen dieses Kloster Die Abhandlungen von Gesenius
machen uns mit den Verff und dem Geiste in welchem diese beiden Wör
terbücher geschrieben sind näher bekannt und sind darum sehr schätzens
werthe Gaben wenn sie auch hier und da etwas L ehereilung verrathen Die

II Bd 242 4
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Dieses seltene Werk wird nur auf vier Europäischen Bibliotheken in fünf

Exemplaren aufbewahrt
1 Zwei Exemplare davon besitzt die Bodleyische Bibliothek zu Oxford

a Cod Hunt 137 tri Bibl Bodl Codd Mss or Catal Codd
Syr No CXX1II nett und leserlieh das Arabische mit arab Schrift

geschrieben 458 Blätter 4 mit der Jahrzahl 1644
b Cod Marsh 198 Iri a a 0 Codd Syr No CXV1 kar

sebuniseh d h das Arabische mit syr Schrift geschrieben und 1495 S Fol
jede Seile in 2 Columnen gcthcilt enthaltend Die Abschrift ist i J 1597
und zwar wie nach dem Buchstaben bemerkt steht in dein Anlonicr Klo
ster Kuzhaja s d Aninerk auf dem Berge Libanon von etwas unbehol
fener Hand angefertigt

2 Ein Exemplar hat die Universitäts Bibliothek zu Cambridge ebenfalls
karschunisch von derselben Hand und wie am Ende mehrerer Buchstaben ge
sagt ist i J 1600 und 1601 in demselben Kloster auf dem Berge Libanon
abgeschrieben welchem das vorhergehende Ex seine Entstehung verdankt
Diesen beiden Handschriften liegt Ein Exemplar zum Grunde in beiden sind
die Seiten in 2 Columnen von 28 Zeilen gelheilt und die Abweichungen be
stehen nur in Schreibfehlern und Auslassungen die Cambridger ist etwas
reinlicher geschrieben und besser erhalten und giebt in 2 Bänden die fort
laufende Seitenzahl 1500 Fol wovon 656 S auf den erste Theil welcher
mit dem Buchstaben endet und 844 S auf den zweiten kommen

3 Das vierte Exemplar ist das der Bibliothcca Laurenliana zu Florenz
Bibl Medic Laurent Codd Mss or Catal recensuit St Ev Assemani S
107 f in 2 Theilcn Fol deren erster 281 Blätter nicht pagg wie Assem
angiebt der zweite 289 Blätter umfasst gleichfalls karschunisch reinlich
und gut von neuerer Hand geschrieben und jede Seile in 2 Columnen ge
theilt Die Abschrift ist nach einem Nachwort welches sich am Ende des
ersten mit dem Buchstaben schliessenden Theiles vorfindet von Ant Si
onita einem Antonier Mönche i J 1606 O jJifl O nicht

in der ersten gegebene Vorrede des Bar Ali z B enthält manche Irrthümer
im Texte wie in der Uebcrsetzung stellt nicht wie Abh II S 5 Anm 16
behauptet wird fiir jq f m Mj l her s lexicon Honaini sondern be
zeichnet überhaupt ein anderes Werk denn es kommt auch ,Qjjo ein

1 T 1anderes Werk und Honain erklären das Wort so vor f rp
S 7 Z 3 ist nicht Syria deserla sondern exterior d i Mesopotamien und

9Assyrien im Gegensatze von JAjQy l iCUD Syria interior dem eigentlichen
Syrien Ol S 21 Z 7 ist nicht Uber Hermetis sondern Ol steht hier für

OCUOl das isl bedeutet und gehört zu der aus einem andern Werke
beigebrachten Erklärung r Q S 29 Z 9 bedeutet hier nicht baptizatus
est sondern wie auch die arab Erklärung besagt demersit sc u dgl in
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wie Asscra B a O schreibt CO i 1636 gemacht und stimmt mit den
beiden vorhergenannten Exemplaren besonders dem Cambridger fast ganz
Uberein

4 Die fünfte Hdsehr endlich belindet sich in der liihliothek der Propa
ganda zu Rom in 4 Bänden 4to Das Arabische ist in selbiger wie in der
ersten Bodleyischen mit arab Schrift geschrieben der Codex dem Aussehen
und der Schrift nach welche sich der sogenannten Chaldäischen nähert alt
wann er aber geschlichen worden habe ich nicht ausmitleln kiinnen da der
4te Band als ich die Bibliothek besuchte nicht aufgefunden werden konnte
Später hat er sich zwar wieder vorgefunden die Erlaubniss diesen Codex
näher einzusehen und mit dem meinigen zu vergleichen konnte ich jedoch
zu meinem Bedauern von den Vorstehern dieser Jesuiten Anstalt nicht er
langen Er enthält dieselbe arabische Vorrede welche die Bodleyische Hdsehr
a hat und stimmt mit dieser zwar im Ganzen übercin ist aber in der Dar
stellung einfacher öfters kürzer und in der Anordnung vorzüglicher Die
Bodleyische Hdsehr mag durch einige spätere Zusätze erweitert worden sein
Ich habe eine halbe Seite meiner Hdsehr S 418 mit dieser verglichen und
die Abweichungen mit grüner Dinte am Rande vermerkt

Die erste der beiden Bodleyischen Handschriften besitze ich abschriftlich
vollständig I m mich nämlich in den Besitz dieses für meine lexicalischen
Arbeiten durchaus notwendigen Werkes zu setzen begab ich mich Ostern
1836 mit zwei jungen gelehrten Freunden den DD Behnscli und Gottwnldt
auf eigene Kosten nach Oxford und liess dasselbe aus dem Cod Hunt 157
oder a als dein besten abschreiben worauf ich dann das Abgeschriebene
mit dem Originale nochmals verglich Die Abschrift ist sehr wohl gelungen
correct und schön geschrieben und umfasst 1001 S Fol

Dr Bcbnsch begann hierauf auch die zweite Bodleyische Hdsehr Marsh
198 oder b abzuschreiben da ihre zahlreichen Abweichungen sich niclit an
den Rand der bereits gemachten Abschrift bringen Hessen Nachdem die
Hälfte mit dem Buchstaben 5 beendigt war wurde damit die Cambridger
Hdsehr verglichen und die Varianten wurden mit rotlicr Dinte eingetragen
Familienverhältnisse nöthigten indessen den Dr Behnsch welcher nach meiner
und der etwas später erfolgten Rückreise des Dr Gottwaldt zu diesem Bc
hufe allein in England zurückgeblieben war und sich 15 Monale auf meine
Kosten dort aufgehalten hatte hier abzubrechen und in sein Vaterland zu
rückzukehren so dass ich von dieser Hdsehr nur den ersten Theil besitze
701 S Fol

Die 203 ersten Seiten dieser Abschrift habe ich später i J 1842 mit
dem Florentiner Codex verglichen und die Abweichungen des letzteren mit
grüner Dinte derselben beigefügt Sie umfasst also nicht bloss den Bodl
Cod b sondern auch den Cambridger und zum Theil den Florentiner hat
daher einen dreifachen Werth

Aus der Florentiner Hdsehr besitze ich ausserdem abschriftlich von dem
2ten Theile 1 die 60 ersten Seiten des Buchst ö 2 5 Seiten des Buchst

24
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3 zur Ergänzung einer Lücke im Cud Bodl a 3 den Buchstaben
und 4 einen Theil des Buchst 2 im Ganzen 30 Bogen Fol

Meine eigene Mühe nicht gerechnet hat die Erwerbung dieses hand
schriftlichen Vorraths 5000 Thlr gekostet Möge was deutscher Fleiss mit
grossen Geldopfern herbeigeschafft auch meinem an syr Handschriften so
armen Vaterlande bleiben und nach meinem Tode nicht in das Ausland wan
dern Ich bin bereit diese Handschriften schon jetzt einer vaterländischen
öffentlichen Bibliothek zu überlassen

Den Plan dieses Werk im Original herauszugeben und durch den Druck
gemeinnützig zu machen habe ich leider aus Mangel an der zu einem so
grossen und kostspieligen Unternehmen nöthigen Unterstützung aufgeben müssen
Ich war dazu von mehreren Seiten aufgefordert worden besonders und wieder
holt von Gesenius welcher sich sehr lebhaft dafür intcressirte und sich des
halb auch jedoch erfolglos an Lord Munster gewendet halte daher er S 4
seiner zweiten Abhandlung de Bar Alio etc schreibt dass von meinem lllte
rarum Syriacarum proinovendarum studio integri operis editio sperari posset
nisi tantae et tarn laudahili industriae deesse videretur Maecenatum nostrorum

l ibera Ii las
Der Minister Freiherr von Altenstein immer bereit nützliche wissen

schaftliche Untcrnehmungeti nach Kräften zu fördern halte mir bereits auf
munternde Zusicherungen ertheilt als ihn der Tod ereilte Sein Nachfolger
der Minister Dr Eichhorn welchen ich hierauf mit meinem Vorhaben be
kannt machte erwiederte mir dass er mir zu einem solchen Unternehmen
gern die Hand biete Ich möchte in einer Eingabe meinen Plan auseinander
setzen und die Kosten veranschlagen welche der Druck des Werkes unge
fähr erfordern würde er werde dann einen darauf bezüglichen Antrag bei
Sr Majestät dem Könige raachen

Hocherfreut über diese günstigen Aussichten Hess ich sogleich ein Stück
aus dem Lexicon des Bar Bahlul drucken Proben uns Jesus Bar BahluVs
Syrisch Arabischem Lexicon Breslau 1842 gr Fol wovon nur 28 Ab
drücke gemacht worden sind um den Kostenbetrag des Ganzen darnach be
rechnen zu können überreichte am 4 Jan 1842 einige Exemplare desselben
zugleich mit dem Druckkosten Anschlage und erlaubte mir im Fall es für
zweckmässig erachtet werden sollte zuvor die Meinung einiger Sachverstän
digen über mein Vorhaben zu hören einige Gelehrte in Vorschlag zu bringen
welche ein Urtheil darüber abzugeben vorzüglich geeignet sein dürften und
unter diesen leseuius und Hahn An diese hal sich wie ich später erfah
ren das hohe Ministerium deshalb auch gewendet Letzterer mit raeinen
Handschriften wohl vertraut hat sich dem Vernehmen nach sehr günstig für
mein Unternehmen ausgesprochen und die Förderung desselben dem Herrn
Minister dringend empfohlen ersterer sich jedoch dahin erklärt dass er den
Nutzen welcher der Wissenschaft durch die Veröffentlichung des Bar Bahlul
erwachsen würde nicht verkenne es aber für dieselbe ein noch grösserer Ge
winn sein würde wenn ich veranlasst werden könnte mein eigenes längst
vorbereitetes syrisches Wörterbuch unter Hinzuziehung der Glossen des Bar
Bahlul auszuarbeiten und dem Publicum zu übergeben In diesem Sinne
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erhielt ich im Juni 1842 zu Florenz wohin ich einige Monate zuvor abge
reist war ein Antwortschreiben vom 26slen Mai

Ew u s w haben in Jer Vorstellung vom 4 Januar d J in Hinsicht
auf die von Ihnen beabsichtigte Herausgabe des syrisch arabischen Lexicons
von Bar Bahlul darum gebeten dass der Kostenbetrag fur den Druck die
ses Werkes aus Staats Fonds gewährt werden möchte Das Ministerium
hat sieh verpflichtet gehalten in der Sache zuvörderst noch das Gutachten
von Sachverständigen zu erfordern Nach dem Inhalte desselben erscheint
es zweckmässiger wenn Ew u s w statt Ihres oben gedachten Vorhabens
sich der Ausarbeitung Ihres eigenen längst vorbereiteten und angekündigten
Wörterbuches der syrischen Sprache widmeten hierbei das gedachte Origi
nal Lexicon benutzten und nur die Glossen des letztern da wo es nöthig
und zweckmässig ist wörtlich miltheiltcn In so fern Ew u s w hier
auf einzugehen bereit sind ist das Ministerium nicht abgeneigt die Be
willigung eines Zuschusses aus Staats Fonds zu den Druckkosten des
,Werkes Allerhöchsten Orts zu beantragen Berlin den 26 Mai 1840

Ministerium der geistlichen Unterrichts und Medizinal Angelegentieiten

Unter diesen Umständen brach ich die begonnene Vergleichung meiner
Hdsehr des Bar Bahlul mit der dortigen ab und würde mich zur baldigen
Rückkehr entschlossen haben hätte ich niclit wenige Wochen darauf ein
Schreiben von meinem Freunde dem Herrn Consistorialr Dr Hahn erhalten
in welchem mir derselbe freudig mittheille er habe bei seiner Durchreise
durch Berlin am 8 Juli den Herrn Minister gesprochen das Gespräch auch
auf mein Vorhaben gelenkt und könne mir die Versicherung geben dass der
Herr Minister sich sehr gern bereit erklärt habe dasselbe zu unterstützen
in so fern nur der Druck nicht sogleich sondern erst im nächsten Jahre be
ginnen und einige Jahre dauern würde

Auf diese erfreulichen Aeusseruugen des Herrn Ministers bauend setzte
icb die unterbrochene Arbeit wieder fort und erneuerte im Februar 1843
von Rom aus bei demselben unter Berufung auf jene Aeusseruugen mein Ge
such ohne jedoch einen Bescheid darauf zu erhalten Aus diesem Still
schweigen musste ich entnehmen dass es bei der früheren Entscheidung sein
Bewenden haben solle erbot mich daher unter dem 5len Octob 1843 indem
ich mein Bedauern über meine fehlgeschlagenen Erwartungen und Hoil nungen
ausdrückte meine Kräfte der Ausarbeitung meines eigenen Wörterbuches der
syr Sprache unter den mir unter d 26 Mai vorigen Jahres gemachten Be
dingungen zuw enden zu wollen und bat um geneigte Festsetzung des zur
Bestreitung der Druckkosten desselben mir in Aussicht gestellten Zuschusses
Die Antwort lautete

Ew u s w eröffne ich hierdurch auf ihre Vorstellung vom 5ten vor
Monats dass die von allen Seiten vielfach in Anspruch genommenen Fonds
meines Ministeriums mir zu meinem Bedauern nicht gestatten Ihnen zur
Herausgabe Ihres syrisch lateinischen Wörterbuchs die von Ihnen gewünschte
Unterstützung zu gewähren Auch muss ich in Rücksicht auf die vielen
noch dringenderen Ansprüche welche gegenwärtig Behufs der Unterstützung
wissenschaftlicher Unternehmungen an die öffentlichen Staats Fonds gemacht
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werden Anstand nehmen die Bewilligung eines Zuschusses aus Staats Fonds
zu den Druckkosten des fraglichen Wörterbuchs wie in der Verfügung vom
26sten Mai vorigen Jahres evcnUmliter in Aussicht gestellt worden Aller

höchsten Orts unmittelbar zu beantragen Berlin den lsten Nov 1843
Der Minister der geistlichen Unterrichts und Medizinal Angelegcnheiten

Eichhorn

Wenn es mir nun nicht gelungen ist einen Plan zu verwirklichen dem
ich Zeit und Geld zum Opfer gebracht und icb die Herausgabe des Lexicons
des Bar Bahlul die ich für sehr wünschenswerth halte einem Anderen von
der Zeit oder dem Glück Begünstigteren überlassen muss so hat es mir
wenigstens weder an dem guten Willen gefehlt noch hat mich die Furcht
vor einem so umfassenden und schwierigen Unternehmen abgeschreckt

G II B e r n s t e i n

Butrus ßislany s Notiz über die bei den Maroniten gebräuch
lichen syrischen Wörterbücher und Grammatiken

eingesendet

ton Rev Ell Smith In Beirut

XxiLj JI mIII ij iys er MjjUt 0 U J u v jyi
l g y S Jf A V J 8vX yoj i jyM Uj l y9 s
Lj U ti läJt l Ä3 JÜyt 0 Uj BjÄj JUcI ry u Us

jj iül j xJI z er 2 y 9 s er0 mejOI SU j J c ißy Xa v s il Jj j,i Jü l V, j p y j Jjiait
b ktV vX e K j üäjj t r c ,v gtAs lj j l

8 V W T u ijiß U J jijj 3 3 V, ü Lis ib Jb ä mJi j vj jiJ so jj

1 Herr Eii Smith schrieb uns bei der Uebersendung dieser Notiz unter
d 23 Aug 1S47 You are aware that Syriac is the ecclesiastical and lit
terary language of the large sect of Maronites in this country who have
jeyeral institutions in which it is taught It has occurred to me that a
brief notice of the Dictionaries and Grammars used by them might be ac
ceptable to the Society as some of them may possibly even yet not have
found their way to Europe I accordingly enclose a brief notice of them in
Arabic by Mr Hutrus Bistany who was for eight years connected with the
Seminary al Ain Warka first as pupil and afterwards as teacher and is
now teacher in our Seminary at Abcih
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M Jt Hüft Ajt Cr JbUffl J c 0 9 jAi JtL U
JbUJDI t ÄCj J c sl j U ac a aa2aJI V a Jji A avJI o /l
iJL J JI A lj Jt oUbCil Jü W i3 iUaJLü iU jL Jl
Jk cL liUi a J J JI v j äyiM B s it XajI JI SäJJJ

OUJrjJl XAjl Jj Jt Äiifl jJSVj j Oöj Ü a Ajjj A J j a c
13 L j l i Lfi 1 er l vAäJt JUxa aäa J c Ja Jlj L ibUJI

C wtyil Lo oLiJ lj äj 0 Jljl 0 U Y s LfU 0 j e V j l itf
Jät it a ki u v c oM/ 3 o s oLc cr i liU

y AJ ii U i giXÄc V j äj Lj J I uitÄSss Jl f 3
il V i ijJl t J J ic IkAslij A St V AjÄ JIj U äa

jijC y a 0 J i k S5U j
L jj iül l aIs JjKl er jÄA t j s j jAa JI u LäJLi tiLiJt

l ol j 5 JjUJ I U l j Ltt 0 v Sl j iX ji oUK j
aöI yaH Ji c y Ili iUj wJI jAv ij jl Uo aJIxäJJ l U

La J ic L l A Ä Aj U a s,5 jvc j BvX fclj J c i j wäsI
aj UI J, lÄJut jC Ä il Jwc r 1 1 äJI iÄ jaJ JlxÄi LaJ

Jfj a er tyUM er J i Uli Kaaaj U
ijizzzzxi J UI A ai ki La Lä U jkAjU Jt ÄAjjiJt oL li aJ

L JLsfi v us JL XM,t

öl Llj i J,LaJI Lf AÜ Lm 4u j j 3 3 J LjjjJ aJLaJI
j lyiJi er L jr i 5 jl Uj oUi Jl 0 cLj I aOS j jevJ ejAAUAj

K hAo j iiäjjl i lxil er U U l L LÄ xi i J aUI lXj Uil J J
Laj j ÜAJ itJt iLilll tAavUj J j K j sa I JÜI j,tXz

e A fsl AjUj JI Üilll AI 8,LjiX I iiifd oUiXJt
j,ljtll c a U 5 i lX Ui lXac y J Xt

üa 11 JbUWU KÖAS V JI
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wA yjfe a J U 8ljiä it w äi aÄ Ü yai S y9 cjU

1 3 Aj AA LT ti ö
y IiXjJj i3 b 5 r AUj JL i Ü 0l f 1

ail jac J mJIj LjljvftJ U SÜJV J,l J A aa iU AjyJI XJailJl

kuA t iCl A jJt bl 0 Aa jLfiÄi t SXü U JOc rO ij
Öl Oü Ülj jjrJt uwk cLs A gbjji äa S Lc aawj jüjjjla J lXJ

X 1 ji t bt Ju 1 U 3 lyuö ja L Xsut lx 3 aajjJI JbUWl
0 jK 4 5 1 A l Aäc oj/m Ifri j f ils oLäAjU j iJl 0 a

iA j j iy ft jjJtj aa 1 l vX lj J U jjoÄÄ
OiAjUfjXj tfj ÄÜ ija J u kSJI vJIajIäIjX 1 sJ iSijS ysiS egJ

iLol W a 0, 1 A A I9 Jj Lt LL i a o r 5113 i S

xilJi äji a u J U Siyü jus jajvXi vLä Jjl j 1 j
q Is A tr j l A s i 1 j U,1 Ä 3 AS

JU ä, j aJI a J k v jLc jUs itf jCs tuAj j
5 A JU o 3j n Jj jO LTjl l

Uebersetzung des Vorstellenden

von Dr v Mehren
Die in den niaronitischen Gelelirtenschulen des Berges Libanon gebräuch

lichen Wörterbücher der syrischen Sprache sind der Zahl nach vier
Das erste und an Umfang grösste von ihnen wird gewöhnlich Kerm

scdde genannt hergenommen von dem Namen eines Städtchens in der Um
gegend von Tarabulus zu dem Amte Bscberre gehörig desswegen weil der
Verfasser dieses Wörterbuchs ein Maronit aus diesem Städtchen war In
seinem Umfange kommt es dem grossen arabisch lateinischen Wörterbuchc
von Freytag nahe und ist sehr selten zu finden so dass nur zwei Exemplare
davon zu meiner Kcnntniss gelangt sind das eine in der Gelehrtenschule zu
Ain Warka und das andere in der Gelehrtenschule des Mär Abda Harha
rejja auch habe ich nichts von dem Vorhandensein anderer Exemplare ge
hört Von dem Verfasser wird erzählt er sei ein Mann von durchdringen
dem Verstände und ausgezeichnetem Gedächtniss gewesen Er erklärt das
Syrische durch das Syrische nur selten bedient er sich des Arabischen bei
seinen Erklärungen Oft bririgt er Beweisstellen zu den Bedeutungen der
Wörter aus den Dichtern der syrischen Sprache bei wie aus Ephrem dem Sy
rer Jacob aus Nisibis u A Er hal sich darauf beschränkt die rein syrischen
Wörter seinem Buche einzuverleiben ohne sich auf Anführung der in die
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syrische Sprache aufgenommenen und in den Schriften der Spätern häufig
vorkommenden griechischen Wörter einzulassen Er ist ohne Zweifel ein
herrlicher Beistand und unvergleichlicher Führer für jeden der sich in das
Meer der syrischen Sprache versenken sich in die Bedeutungen ihrer Wör
ter vertiefen und Kcnntniss davon erlangen will wie die altern Schrift
steller dieser Sprache sie angewendet haben und was sie mit derselben
ausdrücken und durch sie andeuten wollten besonders aber Tür jeden
der die Werke Mar Ephrem des Syrers und der ihm gleichzeitigen syri
schen Philosophen lesen will So viel ich weiss ist dieses Buch bis jetzt in
Europa nicht bekannt geworden und ich habe kein Zeugniss dafür dass dort
ein Exemplar davon existire Es ist zu verwundern dass die Europäer es
bis jetzt übersehen haben obgleich man es Tür ungefähr 100 französische
Talari oder 2000 Piaster ankaufen oder abschreiben lassen kann

Das zweite wird gewöhnlich das grosse Wörterbuch genannt Es ist
kleiner als das erste doch findet man darin nicht selten Wörter die in je
nem fehlen Zum Aufschlagen der Wörter und zum Auffinden der Bedeu
tungen ist es Tür den Studirenden leicht zu gebrauchen indem es das Syrische
kurz und deutlich durch das Arabische erklärt Zu meiner Kenntniss ist
davon nur ein einziges Exemplar in Ain Warka gekommen dessen ich mich
bediente als ich die syrische Sprache studirte Der grösste Theil des In
halts dieses Exemplars ist auf dem Rande des Buches in die lateinische
Sprache übersetzt Nur selten werden darin Beweisstellen aus den Lehrern
der Sprache beigebracht und von den fremden griechischen Wörtern nur dieje
nigen aufgcfiihrt welche allgemein bekannt und durch ihren häufigen Gebrauch
bei den syrischen Schriftstellern so gut wie ursprünglich syrisch geworden sind

Das dritte ist Bar Bahlul In seinem Umfange kommt es etwa nur zwei
Drittheilen des zweiten gleich enthält jedoch ungefähr drei Viertheile der
Wörter desselben indem es keine Beweisstellen beibringt sondern bloss gleich
sam nach dem Muster der europäischen Wörterbücher das Wort und seine
Bedeutung oder Bedeutungen einfach anführt Alle seine Erklärungen sind in
arabischer Sprache Vielleicht umfasst es alle in die syrische Sprache auf
genommenen griechischen Wörter und es ist in dieser Hinsicht sehr brauch
bar und beliebt hei den jetzt lebenden Dichtern die in Ermanglung feiner
Gedanken mit dunkeln Wörtern zufrieden sind

Das vierte ist ein kurzgefasster Auszug und reicht nur für das Lesen
leichter in dieser Sprache geschriebener Werke hin

Es ergiebt sich hieraus dass in diesem ganzen Lande kein arabisch sy
risches Wörterbuch existirt sondern alle diese Wörterbücher fangen mit dein
Syrischen an und erklären dieses entweder wiederum durch das Syrische
oder durch das Arabische Desswegen ist der welcher nur das arabische
Wort kennt ausser Stande das ihm auf syrisch entsprechende kennen zu
lernen In den letzten Jahren jedoch hat man bei der Einsicht in das dring
ende Bedürfniss eines solchen Hülfsmittels zu diesem Ende ein Verfahren
ausfindig gemacht dem ähnlich w elches Freytag in seinem arabisch lateini
schen Wörterbuche anwendet indem man die arabischen Wörter in alphabe
tischer Ordnung zusam 111 engest el II und zum Nachschlagen Zahlen beigefügt hat
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Was iie Grammatiken bctrilfl so sind die bei den Maroniten ge
bräuchlichen den Europäern schon bekannt wie der Weine und der grosse
Barhebräus die von Schadrawi die von Abraham Erhellen sis und
die von Josqih Accurensis 4 Ausser diesen giebt es nur noch zwei näm
lich die Grammatik des Priesters Petrus von Tula uud die des Plärreis An
tonius Schahwan aus Ghusta Die erste kommt selten die weile aber häutig
vor und diese letztere ist das erste Buch in dem die Kinder in den Gc
lehrtcnschulen dieser Sprache sludiren Der Pfarrer Arsenius Hl Fuchuri
hat davon eine berichtigte und verbesserte Ausgabe in arabischer Sprache
gemacht und es in bessere Ordnung gebracht so dass es gleichsam ein neues
Werk geworden isl das auch seinen Namen führt und das man jetzt mit Zu
rücksetzung des ältern unter dem Nauien El Schahwaui bekannten in den
Gelehrtenschulen gebraucht

Gesellschaft der Künste und Wissenschaften in Beirut

Herr Eli Smith schreibt uns aus Beirut vom 12 Febr d J You will
be interested to learn that we have a little Society of Arts and Sciences
at Beirut It was formed a year ago and has now reached a position
which seems to promise its permanency and gives us confidence to speak
of it It was formed in consequence of the urgent solicitation of intelligent
natives chiefly young men desirous of knowledge We readily promised
what assistance we could render and the result has more than answered our
expectations We meet semimonthly when litterary information is commu
nicated papers are read and questions discussed We have also occasio
nal public lectures Our expectation is to publish before long the first No
of our Transactions when I will send you a copy In the mean time allow
me to enclose a Ms copy of the Constitution and the Bejiort made al our
annual Meeting on the state of the library I am inclined also to send
yoa some of he papers that are presented at our meetings from lime to
time I trust your large and learned body will not consider this little child
of science in this now dark but once enlightened land unworthy of its no
tice and sympathy Should any of your Oriental scholars or publishers be
inclined to make contributions to our library of such works as are published
among you they would confer on our little Society a greal favour

Einstweilen haben wir der neuen vielversprechenden Gesellschaft der wir
freudig die Hand bieten die ersten beiden von unserer Gesellschaft unterstütz
ten Werke Cazwini s Alhar al biläd von Wüstcnfeld und Nasifs Epistula
critica von Mehren für ihre Bibliothek zugeschickt die namentlich das
zweite dieser Werke um so mehr beanspruchen konnte du der Verfasser

1 S Hoffmann s Gramm syr S 30 Bcrtheau s Ausg d kleinern Gram
matik Gott 1843 Vorr

2 Bei uns Isaak Schadreasis s Hoffmann S 49
3 S ebend S 48
4 S ebend S 50
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desselben wie die Unterschrift des folgenden Uibliotlieksbcrichtcs zeigt eins
der beiden Mitglieder des Beiritter Bibliotheks Coinile s ist Wir freuen uns
diesen erstgebornen Sohn des abendländischen wissenschaftlichen Associations

güistcs in Westasien zuerst so viel uns bekannt in das gelehrte Europa ein
zurühren indem wir die uns von Herrn Eli Smith gesendeten beiden Aclen
slücke in der Urschrift und in einer Uebersetzung hier miUheilen

jjXAA i

0 iläJt
X

aäJI f yl N yLsJSj fyy JtAj JJbö fiX 1

ttll uji
0 JSjl o AirJt I Laet teliZ a a l J Xa Je JUoUu a
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Uebersetzung des Vorstehenden

von Dr Haarbrücher

Statut der Gesellschaft

1 Diese Vereinigung fuhrt den Namen Syrische Gesellschaft für
die Aneignung der freien Künste und Wissenschaften

2 Die Zwecke dieser Gesellschaft sind 1 Förderung ihrer Mit
glieder in den freien Künsten und Wissenschaften durch Besprechungen
schriftliche Abhandlungen Vorträge und Mittheilungen 2 Sammlung von
grössern und kleinern Schriftwerken gedruckten sowohl als handschriftlichen
besonders solchen in arabischer Sprache die geeignet sind die Zwecke der
Gesellschaft zu fördern 3 Anregung des Interesses im Allgemeinen für An
eignung der Wissenschaften und nützlichen Kenntnisse abgesehen von poli
tischen Angelegenheiten und religiösen Streitigkeiten denn diese stehen zu
der Gesellschaft in keiner Beziehung

3 Die Mitglieder dieser Gesellschaft sind einheimische correspon
dirende und Ehrenmitglieder Wer in die Gesellschaft einzutreten wünscht
dessen Name muss zuerst von einem Mitgliede des Vcrwaltungs Coinite s
in einer ordentlichen Sitzung proclainirt werden dann findet in der nächst
folgenden Sitzung seine Wahl statt die aber nur bei Stimmeneinheit von
zwei Dritteln der anwesenden Mitglieder wirklich erfolgt

4 Jedes einheimische Mitglied zahlt bei seinem Eintritte 50 und jähr
lich 25 Piaster in die Gesellschaftskasse Wenn ein Mitglied mit Leistung
der von ihm zu entrichtenden Zahlungen zwei Jahre hintereinander in Rück
stand bleibt so streicht das Vcrwaltungs Comile seinen Namen aus dem
Mitgliederverzeichnisse Die Gesellschaft wird sich s aber auch angelegen sein
lassen ihre Freunde und die welche ihr Hülfe leisten wollen um Unter
stützung zu ersuchen möge diese in baarein Gelde oder in Büchern bestehen
Alles was von solchen Geschenken eingeht wird mit dem Namen des Gebers
in dem Register des Kassirers verzeichnet

5 Die Vorsteher dieser Gesellschaft sind ein Präsident drei Vi
cepräsidenten ein Correspondenzführer ein Protokollführer ein Bibliothekar
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und ein Kassirer Dieselben werden jährlich durch Stimmzettel gewählt und
bleiben in ihren Aemtern ein Jahr oder bis eine neue Wahl erfolgt

6 Die Vorsteher der Gesellschaft und zwei von Seiten des Präsi
denten gewählte Mitglieder derselben bilden ein ständiges Coniite welches
das Verwaltungs Comitc heisst Kraft ihres Amtes empfangen sie Geschenke
welche der Gesellschaft gemacht werden suchen die zur Erreichung der
Gesellschaftszweekc dienlichen Mittel auf besorgen die Geschäfte der Ge
sellschaft und gehen die Erlaubnis dazu dass von dem in den Händen des
Kassirers befindlichen Gehle das ausgezahlt w erde was für die laufenden
Ausgaben die nöthigen Herstellungen in der liihliothek den Ankauf von
Büchern Dreckarbeiten und andere Bedürfnisse erforderlich ist Auch steht
es ihnen frei den Zustand der Bibliothek und der Kasse wann sie wollen
zu untersuchen In jeder Jahressilzung der Gesellschaft haben sie einen
allgemeinen Bericht über den gegenwärtigen und den zu erwartenden Zu
stand derselben abzustatten Es liegt dem Verwaltungs Coniite ob zur Er
ledigung der Geschäfte in jedem Monate die Ferienmonate im Sommer
ausgenommen einmal oder wenn es von drei Personen aus seiner Mitte
dazu aufgefordert wird auch b fter zusammenzukommen aber kein in irgend
einer Sitzung dieses Comite s gefasster Beschluss ist gültig wenn der Zu
sammengekommenen weniger als fünf sind Auch steht es dem Comite frei
die Mitglieder der Gesellschaft wann es will in jeder beliebigen Angele
genheit zusaininenzuherufen nur inuss es ihnen zuvor den Gegenstand anzeigen

der die Versammlung veranlasst

7 Der Correspondenzführer fertigt alle Sendschreiben der Gesell
schaft aus diejenigen ausgenommen mit denen ein besonderes Coinite be
auftragt wird Er verwahrt die bei der Gesellschaft eingegangenen Schreiben
nebst einer Copie der von ihr seihst abgeschickten ausgenommen die Pa
piere welche Abhandlungen und Vorträge enthalten denn diese werden in
der Bibliothek aufbewahrt Auch liegt es ihm ob die neugewähllen Mit
glieder von ihrer Wahl zu benachrichtigen und ihnen zugleich über die Ge
sellschaft oder über Anderes nach Anordnung der Gesellschaft die nöthigen
Meldungen zu machen

8 Der Protokollführer hal das Gesellschaftsstatut die Gesetze und
die Berichte in seiner Verwahrung Er schreibt die Vorgänge in den Sitz
ungen der Gesellschaft nieder benachrichtigt die Gesellschaftsraitglieder
wann sie zusammenkommen sollen wohnt den Versammlungen bei verzeich
net die Acte und Anordnungen der Gesellschaft und setzt das Verwaltungs
Comite und die übrigen Comite s von allen auf die Gesellschaft bezüglichen
Bestimmungen und Beschlussnahmen in Kenntniss

9 Der Kassirer ist mit der Verwaltung des Gesellscbaftsvermögens
betraut Von ihm werden auf die mit der Unterschrift des Präsidenten ver
sehene Ordre der Gesellschaft oder des Verwaltungs Comite s die laufenden
Ausgaben und alle von der Gesellschaft beschlossene Auszahlungen bewerk
stelligt Er führt Buch und Rechnung über Alles was in die Kasse eingeht
oder von ihr verausgabt wird Am Ende eines jeden Jahres setzt das Ver

II Bd 252 5
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waltungs Comite ein Special Comite zur Prüfung seiner Rechnungen nietler
welche er dann bei der Jahressitzung vorlegt

10 Der Bibliothekar hat sämintlichc Bücher und Papiere mit Ab
handlungen und Vorträgen so wie Alles was der Bibliothek angehört unter
seiner Obhut Er verwahrt den Bibliotheks Katalog und das Verzeichniss
ihrer Papiere verwendet die von Zeit zu Zeit angewiesenen Gelder für den
Ankauf von Büchern und deren gute Erhaltung und legt in jeder Jahresver
sammlung einen vollständigen Bericht über diese Ankäufe und Ausgaben so wie
über den gegenwärtigen und den zu erwartenden Zustand der Bibliothek vor

11 Die Gesellschaft kommt monatlich wenigstens einmal oder auf
Verlangen der Mitglieder auch öfter zusammen Am ersten Dienstage des Ja
nuars rindet in jedem Jahre eine Jahrcssitzung statt in welcher die Vor
steher durch Stimmzettel gewählt und die andern von den Paragraphen des Ge
sellscliaftsstaluts vorgeschriebenen Acte vollzogen werden Bei jeder Abstim
mung wird die Wahl durch Stimmenmehrheit entschieden wenn sich aber
bei der ersten Abstimmung keine entscheidende Stimmenmehrheit ergiebl wird
von neuem über die beiden Personen abgestimmt welche die meisten Stimmen
haben und wem dann die Mehrheit zufällt der isl delinitiv gewählt

12 Wird ein Vorsteheramt vacant so wird durch besondere Wahl
in einer ordentlichen Sitzung irgend ein Mitglied zu dessen Uebernahme be
stimmt und dieses bleibt im Amte bis die Zeit seines Vorgängers abgelau
fen ist und eine andere Wahl für diesen stattfindet

13 Jedes einheimische Mitglied welches das Eintrittsgeld und die
Jahresbeiträge bezahlt hat besitzt Stimmrecht in allen Gcscllsrhaftssitzungcn
und kein gültiger Gescllscbaflsbeschluss kommt zu Stande wenn weniger als
zwei Drittel der einheimischen zur Zeit in Beirut anwesenden Mitglieder zu
gegen sind

14 Der Präsident oder wenn er abwesend ist einer der Viceprä
sidenten führt den Vorsitz ist aber keiner von ihnen gegenwärtig so wird
für solche Sitzung ein Stellvertreter gewählt Dem Vorsitzenden steht es zu

im Falle von Stimmengleichheit durch seine Stimme den Ausschlag zu
geben und den Geschäftsgang in den Sitzungen anzuordnen Ist irgend ein
Mitglied mit den Bestimmungen desselben hinsichtlich dieser Anordnung nicht
zufrieden so steht es ihm frei seinen Einspruch an die Versammlung zu
bringen und die Entscheidung zwischen beiden hängt von der Mehrheit ab
Dem Vorsitzenden kommt es auch zu jedes Comite zu ernennen wenn nicht
im voraus ein dem entgegenstehender Beschluss von der Gesellschaft gefasst
worden ist

15 Keine Aenderung in dein Statut und den Gesetzen der Gesell
schaft kann eintreten wenn dies nicht in einer frühern Sitzung öffentlich an
gekündigt und im Protokoll mit dem Namen des Mitgliedes welches die Aen
derung beantragt hat vermerkt ist Erklären sich in einer andern öffent
lichen Sitzung zwei Drittel der Anwesenden einstimmig für die Aenderung
so geht sie durch im Gegenfalle nicht



GeseUschaß der Künste und Wisscnschaßen in Beirut 387

Bericht des zur Untersuchung des Zustandes der Bibliothek im
J 1847 niedergesetzten Special Comite s

Da in Folge der Abwesenheit des Bibliothekars die Oberaufsicht Uber
die Bibliothek wieder an das Verwaltungs Comite gekommen war so verfugte
es die Versetzung derselben in die Wohnung des Präsidenten der Gesell
schaft und ernannte uns die Unterzeichneten zum Special Comite für Anord
nung derselben und Ahslattung des Berichtes über ihren Zustand Demnach
untersuchten wir die in ihr vorhandenen Bücher und fanden dass sie 756
Numern betragen darunter arabische und türkische Handschriften 527
gedruckte Bücher in verschiedenen Sprachen 229 Von dieser Gesammtzahl
sind 242 geschenkt 514 sind von dem Chöga Ni metulläh Täbit zum
Preise von 7000 Piastern für diese Bibliothek gekauft worden Bezahlt hat
er von ihrem Kaufpreise einen Theil der von einigen Freunden der Ge
sellschaft und besonders von dein Herrn Colonel Churchill der 2200 Pia
st er dazu dargebracht hat als l nterslützungssumme zum Behufe dieses
Ankaufs in seine Hände gelegt worden war das Uebrige wird hoffentlich auf
demselben Wege beschafft werden Wir gingen dann weiter daran diese
Bücher von einander zu sondern das Ergehniss davon war folgendes 129
Numern gehören zur Rechtswissenschaft 57 zur grammatischen Analyse und
Exegese des Korans 73 zur Formenlehre und Syntax 23 zur Tradition 27
zur sufischen Wahrheits und höheren Sittenlehre zum Theil zur Stylistik
31 zur Logik 12 zur Rhetorik 20 zur Poesie 24 zur Medicin und was
damit in Verbindung steht 9 zur Arithmetik und Geometrie 8 zur Astro
nomie und Astrologie 64 handeln über mancherlei verschiedene Gegenstände
11 davon sind in türkischer Sprache Nachdem wir diese Sonderung beendigt
hatten nahmen wir die einzelnen Numern jede für sich vor und brachten sie
in ein Verzeichniss welches so weit als möglich den Namen jedes Buches
und seines Verfassers und die anderweitige Beschreibung desselben enthält
Damit sind wir bis ungefähr zur Hälfte gekommen denn die Arbeit ist
langwierig und unsere Zeit kurzgemessen Wir haben jedoch unter diesen
Büchern mehrere gefunden welche gebunden oder restaurirt werden müssen
und unter diesen sind wiederum einige vorn oder hinten oder auf beiden
Seiten defect Uebrigens giebt es in der Bibliothek allerhand zerstreute
Blätter aus denen vielleicht jene Defecte grösstentheils ergänzt oder selbst
ständige Hefte zusammengesetzt werden können Offenbar macht die Besor
gung davon Ausgaben nöthig mögen also die Mitglieder der Gesellschaft
darauf denken Jemanden anzustellen der dieses Geschäft in die Hand nehme
denn ausserdem gewähren diese Bücher nicht den grösstmöglichen Nutzen
Was die geschenkten Bücher anlangt so rühren einige von Mitgliedern
der Gesellschaft her nämlich 4 Bücher zur Geschichte 3 zur Formenlehre
und Syntax 3 zur Thierarzneikunde 3 Schriften des heil Ephrern 2 drusi
sche Schriften 3 poetische und 1 rhetorisches Werk 1 arabischer Fihrist 1

1 Wir hoffen nächstens von unsern Freunden in Beirut zu erfahren ob
diess nur ein gewöhnliches Biicherverzeicbniss oder das berühmte Grandwerk

25
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und 1 Abhandlung über Musik die übrigen sind von Freunden der Gesell
schaft Da aber diese Bücher in Ansehung der Schrift des Druckes dei
Sprache und Beschaffenheit sehr verschieden sind so ist eine Sonderung der
selben im Ganzen und Einzelnen ebenso nothwendig wie bei deu gekauf
ten Betrachten wir den Zustand dieser Bibliothek so finden wir dass
sie durch stete Fortschritte in diesem kurzen Zeiträume bereits eine so
grosse Anzahl von Büchern in sich vereinigt hat und darauf hauen wir die
feste Hoffnung sie werde mit der Zeit und bei ausdauerndem guten Willen
und Eifer der Mitglieder zu einer der grössten arabischen Bibliotheken an
wachsen und wir die Früchte der in ihr niedergelegten nützlichen Kenntnisse
einernten welche uns zu den höchsten Stufen vollendeter Geistesbildung er
heben werden Dazu helfe uns Gott

Das Special Comite Am 11 Jan 1S48Näsif El Jäzigi Taimnüs El Haddäd

Die drei Messen der Nossairier

von J Catafago
Wir empfingen diese Beiträge zur Charakteristik einer der abenteuer

lichsten Religions Sekten des Morgenlandes durch Herrn Consul Dr Schultz
der uns dabei von Beirut unter d 25 Jan d J Folgendes sehrieb Herr J

Catafago hat Auszüge aus dein von mir genannten neuaulgefundenen Manu
script über Feste und Gebele der Nossairier nach Berlin geschickt Ich
habe sie nicht gesehen Er seihst hofft dass sie in dem Pariser Journal
Asiatique werden veröffentlicht werden 2 Dagegen übergiebt er mir heute
drei nossairische Messen im arabischen Text mit seiner eigenen französi

schen Uebersetzung 5 mit dem Wunsche sie in der Zeitschrift unserer
morgenländisehen Gesellschaft abgedruckt zu sehen Das Original Manuscript
ist in seinen Händen Das Format ist Duodez Der Text ist wenig sorg

fältig und noch weniger zierlich aber sehr leserlich geschrieben und nimmt
etliche Blätter ein die das Ansehen haben aus einem Buche herausgerissen
zu sein l eber die Aechtheit ist kein Zweifel Ich habe unlängst seihst
eine nossairische Bekanntschaft gemacht und mancherlei Erkundigungen über
Land und Leute eingezogen für den möglichen Fall dass es mir gelingt
nächstes Spätfrühjahr eine Reise nach dein Norden von Syrien zu machen
die ich namentlich auch nach dein Gebirge der Nossairier Safita und der
Ismaeliten Kadmus und Massiäd lenken würde Der District Safita ist in

der arabischen Literaturgeschichte der Fihrist des Ibn Abi Ja küb El Ne

dim ist l Red1 S Jahresbericht der D M G f d J 1846 S 130 Zeitschrift der
D M G Bd 1 S 353

2 S Journ Asiat Fevr 1848 S 149 ff Notice sur les Anseriens
par M Catafago chaneclier du consulat general de Prusse en Syrie

3 Sie folgt unten von Prof Fleischer in das Deutsche übertragen
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diesem Sommer durch eine Fehde zwischen den beiden mächtigsten nossai
rischen Familien Schemsin und Reslän verheert worden bis die türki

schen Truppen unter Thähir Pascha von Horns aus eindrangen und dem Streit
im Herbst mit Gefangennehmung der Rädelsführer ein Ende machten Eine
ganze Gesellschaft von ihnen silzt in diesem Augenblick hier in Beirut ge
fangen unter andern auch ihr geistliches Oberhaupt Kütschük Allah Klein
Allah oder der kleine Golt wie sein bescheidener Titel lautet

Arabischer Text
I

Uj w z kJl u r r 1 er 8 p
l Cjjl aÄ S c Aas ÄjI Ä0 Aa J, I t j j Ia IaJWwI cTh

Aci jjjt yjL A j a ajJ j XJ jJi er Aä i A l J,JÜI
Ov aJ OtlÄj aaJLc Ajl I J tAAVU jk Aj liA J L iJJI qI I aLc1

4aa5 Jl I b W1 oLs 3 i iül iLswiJI er i y f M
JL j Dt u JHr er JUs i jft JU JI b j
lv 0 t f UJI J JI XcLIa j aJCaS fjLä Aj r U I J flj Lo lyu l
jv A vJt aj eh3 i AJ 2Aäjs J o Iao XaaJ tXnc lX j l aaLJI jJkXS

q c Iaäaa M u 1 S J l La 3 1 LLc y A At g A Lt

aj l 8j jaSjO 3 c fer o er Ul J
ä w UI IlX Jä y 111 t UL t j n Ut jaaJCJI J Jt

iSsjlO j J J r AAaäJI dAj et j ai l JvJt i aaäJI Owa tAA Jt
ZfyiAjü lii y J jl jmXSSj waaLJI JuJ j JvA ftJI ICV uA 5 Ii jaJI

Ala Lj J c Lj Jo UJl a I L lj Ajyü V AJt
II

j w, j jjlX jj j j a l/ r 5 o p
B LaJI äj e5 l ej CT LjiXaav a ls JLs ßj
aM tV t LjJ j r i j 3 a5L j o J s Sj s Ajyjlj Aj j

1 Treu nach der Handschrift mit Beibehaltung alles Vulgären und l n
ächten wie IaXaIs st IaXaIdI f 1 1 S Ä ao st v Äavlj u s w
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JlrtM Uj ljlU3 r SUet a b USI I sp kjOUaJI l j jy J
kc UJLc JLai L j ti ,j i giÄJI 1 l s I J s J äj5

s

jfÄ ajjUI ömUI Ui x 5 o js Litjj 1 jjU
J, A I a l jl J jx oi IjJI JÄ j äaJI jaIj jj
j aftJI IlX9 ytU l S ii a Io J JwSJ j U j UaJ J JtSj

A±ac Lj Lj J, ajI a Lj eS Lj
III

jJJIj 0 L Ä v,Ü J l yAXä fj U JI Ü J U
J a CiT vX äJJ JussUI j jaJI Ml 1 1 jA j
ijtJjl yjjjsy oU aJI J ääJIt V äaJI iijl ty LJLIj i Jj L rs xi
j aU xPW f U U L 3 J L ßl 3 äJI Jill ,3 jLiJl Jo i 3

0 0

J,mJLav yj iUt er Ul IaU Uüb i a/L gJJI p
j a l 31 js o u L 1av JwAAtJt jS LT jsl J il ri xü AI ÄcLb

t i s Jt J Jl 51 a l 0J4Ä J äj 3 jj
a c

t fcXj yläM L Aa JI S J S vil Ju JI
ijv LjAaav Ui AÄ LäjSUä i 5l jj r l/Jl f Uj I AjCj u
iUJI J Ls a LoJl JkC Las bLa y e sl UJI ÄaÄav 5 AAaii qI ejr

aUi jaS I jÜI Js 3l äa j J a jI jas er J c Las ä L l j vJLgj

yiy JJt L 4 A I owS L Ly, b LaJI Ls Xi yS
y Fi u HI ot JI c b Ltf X L 4 A ftB j 0 I a JLA l e Lj
jjjl yjlj L AA f jtkXflII Lji qIaaa iXkAwJlj LjajLs l c JUwujl
III J A9 0 J J S LÄJt jCSaj III 7 ijj jJwaIJU lXaäj äJJI jk Ajp LjJUi

z

li pSU J Ul A3L I yh 9 A su Lj Aaav Jj
0 J V ÄAVAJ J Xi JaaJIj jf ljÄJIj a LjU VJ JC JÄJ 0 t jj ljjj

1 Stau ir h a Statt 13 1
3 Statt i3l 3 a 3J,t 0 3t 4 Statt Vi
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ii 3j lp J J 3 1 Utk w J l ÄJt jV jÄE vX 0 t jÄJ 0 KU
L j fi L Lj UxJLj kJ Jt

l eherselzung des Vorstehenden
I

Im Namen Gottes des Allbarinherzigeii Das heilige Messopfer des
Wohlgeruchs fiir jedweden geliebten Bruder 0 ihr Glaubigen hört und
gehorcht Schaut auf diese meine Stätte wo ihr versammelt seid Entfernt
Groll Neid und Hass aus eurem Herzen so wird eure Religion vollkommen
sein und Gott eure Anrufung erhören Und wisset Gott ist gegenwärtig er
befindet sich unter euch er hört und sieht ja er weiss wohl was eure Brust
in sich schliesst 1 Hütet euch o Gläubige zu den Zeiten des Gebets mit
den Thoren zu kichern und zu lachen dadurch werden die guten Werke
herabgesetzt und der Seelenzustand verschlechtert denn das gehört zur Hand
lungsweise des fluchwürdigen Teufels den Gott der Höchste verfluchen möge
Hört was euch der Imäm sagt denn er sieht immitten euer gehorsam dem
Erhabenen dem Allwissenden Dieses heilige Messopfer des Woblgeruchs
mit voller Andacht verrichtet ist das wahrhafte Gebet durch welches der
Herr Christus dein Sin die besondere Kraft verliehen hat jeder Seele ihr
Begehr zu gewähren 1 Er hat in dem gebenedeiten Messopfer gesagt Ge
priesen sei der welcher das Wasser von jedwedem Dinge lebendig gemacht
hat J Gepriesen sei der welcher das Todte in einem Wirbelwinde beleben
wird durch seine Macht der Erhabene der Grosse Gott und sehr gross
Ich bitte dich o mein Herr Gott bei diesem heiligen Messopfer des Wohl
geruchs bei dem Herrn Mohammed dem Geliebten in dessen Hand der

1 Sur 3 115 u a
2 Catafago La Messe du parfum celebree avec de bonnes intentions

est la veritable priere par laquelle le Seigneur Christ a doue la lettre j
de donner aux ämes d apres leurs voeux Der Ausdruck iuä l obL a

aj jÄÜ die Construction von ja und das Fehlen des Artikels vor s
erregen Bedenken die wir auf sich beruhen lassen Vgl Journ As Fevr
1848 S 152 XX

3 Catafago II dil aillcurs dans celte sainte Messe Soit loue celui
qui a fait de 1 eau la vie de tous les Aires Diess könnte nicbt in den
Textworten liegen Wir glauben es ist statt jjJjkÄSI zu schreiben jilt
und das ry vor Lit zu setzen wie Sur 21 31 Er bat in dem gebenedei
ten Koran gesagt Gepriesen sei der welcher aus Wasser jedwedes Ding

lebendig gemacht bat Ueber die Lesart Ls statt der gewöhnlichen
s Beidawi zu d St

4 Catafago C est le res haut le tres grand Dieu tout puissant
Wahrscheinlich ist das 5 zu streichen oder vor aIJI zu setzen und Gott ist
sehr gross



392 Die drei Messen der Nossairier

Zweig grünte es lagere sich auf eure Wohnsitze der Segen o ihr die ihr
dieser Gnadengahe und dieses Wohlgeruchs theilhaftig seid und es mögen
geheiligt werden die Geister unserer gläubigen Brüder der fernen und der
nahen 0 mein Herr u Gebieter der Bienen 0 Erhabener o Herrlicher

II

Im Namen Goltes des Allbarmherzigen Das heilige Messopfer des
Weihrauchs in Ansehung eines Geistes der in dem Wohnorte der Freude und
des Vergnügens kreist Kr hat gesagt Unser Herr Mohammed Ben
Sinan El Zuhri 3 verrichtete das Gebet ein und zwei Mal während er in
seiner Hand einen Kubin nach Andern eine gelbe Koralle hielt womit er
den Abd el nur Knecht des Lichtes beräucherte und sprach 0 ihr
Gläubigen beräuchert eure Becher leistet eure guten Werke so werdet
ihr dadurch Alles von euch Geholfte erlangen und allesammt sagen s Ge
lobt sei Gott der uns sein Licht vollkommen und seine Gnadengaben allge
mein gemacht hat uns und allen unsern Brüdern Wein und Duftkraut 6
und Gottes Paradies und den Wonnegcnuss der Seligkeit Ich bitte dich

mein Herr Golt bei diesem heiligen Messopfer des Weihrauchs bei El
ßarii Ben Ma ruf 7 bei Abu l Thähir Säbür es lagere sich auf eure Wohn
sitze der Segen o ihr die ihr dieser Gnadengabe und dieses Weihrauchs
theilhaftig seid 0 mein Herr u Gebieter der Bienen o Erhabener o
Herrlicher

III

Im Namen Goltes des Allbarmherzigen Das heilige Messopfer des
Rufes zum Gebete Bei Gott ist Hülfe zu suchen ihm gebührt ein
Gott ist sehr gross Golt ist sehr gross Gott ist sehr gross und ein oft

1 S Journ Asiat Fcvr 1848 S 152 XVI S Itjl Z 7
2 Catafago Messe de l encens pour une äine qui fait des lours dans

un endroit de joie et de plaisir
3 S Journ Asiat Fevr 1848 S 153 XXXV
4 Catafago nom mystique du via consacre
5 Catafago Repondez tous Wir haben übersetzt als ob es Messe

1 3 ni
6 Catafago ,Soit loue celui qui a accompli sa ruiniere et a repandu

les effets de sa honte sur nous et sur tous nos freres en general en nous
accordant le via el le myrte et le paradis de Dieu avec tous ses delices

Es ist entweder ß oder Ls lj zu lesen Die Worte sind offenbar eine

Nachbildung von Sur 56 88
7 Catafago bloss Marouf In seiner Abschrift steht ziemlich deutlich

O j jJI das Richtige scheint aber Ojj o lj oder vielmehr
5j a 0 ßM wie ein Gefährte Mohammeds heisst s d Komus unter

i und Nawawi ed Wiistenf S tvf drittl Z
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wiederholtes Loh sei Gott Ich wende mein Angesicht zu Mohammed dem
Preiswürdigen indem ich zu erkennen suche sein gcheimnissvolles Wesen
das Ziel der Erkcnntniss Mohammed der sich durch die Selbstoffen
h a rung der göttlichen Eigenschaften dem menschlichen Erkennen näher
gebracht hat das göttliche Wesen an sich 2 der majestätische Stifter
des Fitr des Fastenbruchs nach dem Ramadan der vollkommene
Schöne Folgt dein Bekenntnisse eures Vaters 4 Abraham des Gottver
trauten er ist der welcher euch Gottergebene Moslemin genannt hat
selbst rechtgläubig und gottergeben und sprechend ich gehöre nicht zu
den Vielgötterern Meine Religion ist Selsal 6 Gehorsam gegen den
Ew igen Anfangslosen Ich bekenne wie da bekannte der Herr Selman der
Perser als der Gebetrufer den Ruf zum Gebete in seinem Ohre ertönen
liess sprechend Ich bezeuge dass kein Gott ist als Er der Erhabene der
Anbetungswürdige kein Pfortenvorhang als der Herr Mohammed der Preis
würdige keine Pforte als der Herr Selman der Perser keine Engel als
die fünf Engel die unvergleichlichen edeln und kein Meister als mein
Meister unser Scheich unser Scheich und Herr El Husein Ben El Hamdän
El Chuseibi die Arche der Rettung und die Quelle des Lebens Auf
zum Gebet Auf zum Heil dass ihr Heil erlanget o Gläubige Auf zu dein
den würdig zu individualisiren das beste der Werke ist 1 Gott ist sehr

1 Catafago son mystere qui est le but que 1 on se propose
2 S Journ As Fevr 1848 S 150 Z 19 23 S 152 XIX Der

Artikel in jJ jdLi ist zu tilgen Catafago Celui qui s approche de nous
par la transfiguration de ses qualites et qui est 1 essence des essences

3 Catafago et le Createur des creatures S dagegen Journ As
S 164 Z 3 5

4 Für JssW nacn Hrn C s eigener Uebersetzung und nach
Sur 22 775 Zusammengestellt aus Sur 3 60 u 89 u 6 79 Für LuUs I

lÄ r
6 Eig lauterfliessendes Wasser oder Wein dann auch wohl für m L

Name eines Paradiesflusses s Sacy s Chrest II S 509
7 Gefährte Mohammeds s Nawawi ed Wüst S flf ff
8 S Journ As S 150 Z 21 23
9 Catafago point d anges si ce n est les angei des cinq honorables

orphelins Unsere Uebersetzung gründet sich auf die Vulgär Syntax und

auf die Bedeutung von djh s rii jxj Ix
10 Nossairischer Hauptlehrer s Journ As S 152 Z 6 u 7 S 158

Z 22 S 162 Z 13 S 164 Z 17
11 Catafago Celui qui fait une bonne action en sera recompense ä

l heure de la mort Die Richtigkeit des Textes vorausgesetzt kann diess
wenigstens nicht der Sinn sein Aber auch unsere Uebersetzung ist nur ein

Versuch wobei angenommen wird dass fcÄjUÜ f wie bei Persern und Türken

j t sgewöhnlich oder kXsjü für kXajjü J 31 aber in pausa für Jwjs j1 steht
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gross Gott ist sehr gross Das Gebet liegt ileiien ob für die es einge
setzt und die Pfliehtbegrändung verbindet die an welche sie gerichtet ist
Gott ist mein Sehntzberr 0 Erhabener ich bitte dich dass du ihm dem
Gebete Beständigkeit und Dauer verleihest so lange 2 die Himmel und die
Erde dauern mid den Herrn Mohammed sein des Gebetes Siegel den Herrn
Selman seioe Heiligung El Mikdäd seine Rechte Abu 1 Dcrr seine
Linke sein lassest Wir loben Gott mit allen Lobenden und wir danken
Gott mit allen Dartkenden Und es segne Gott unsern Herrn Mohammed sein
Geschlecht und seine Genossen allesammt Ich bitte dich o mein Herr Gott
bei diesem helKgen Messopfer des Rufs zum Gebete bei Matthaeus und Si
meon bei den Zeitbestimmungen und Jahren 4 bei Joseph dem Sohne des
MAkän itei den eilf Sternen welche Joseph im Traume sah es lagere sich
auf eure Wohnsitze der Segen 0 mein Herr o Erhabeaer o Herrlicher

eig dessen erhabene Individualisirnng Sonach enthielten die Worte eine
Umschreibung des Begriffes Gott nach nossairischer Fassung d h als durch
eine fortgehende Reibe von Perseaifioatioaen in der Mensohenwelt realisirt
und von den wahren Gläubigen in dieser concreten Bestimmtheit zu denken

l

Mit Xaaxj in seiner nächsten Bedeutung würde der Sinn sein dessen er
habene Selbstindividualisirung s Krehl Die Erfreuung der Geister S 93

o 1
ii 94 mit s als Acc statt J ji dessen Bestimmung der Todes
stunde das beste der Wecke ist

2 Li wohl falsch statt L
3 Zwei Gefährten Mohammed s s Nawawi S ovo u vif

4 r L JI t f t
5 Schliesslich bemerken wir dass Herr Catafago das Wort Jrf in Be

zug auf Gott immer als Eigenname i mit Aly übersetzt allerdings io Ueber
einstimmung mit dein nossairischen Dogma von der Gottheit Ali s und der
Aliden 8 Sacy Expose de la religion des Druzes II S 559 ff Jedenfalls
liegt in dem Worte eiae absichtliche Amphibologie
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Ueber eine sinaitische Inschrift

Die Bibliothek des armenischen Instituts auf der Insel St Lazzaro bei
Venedig besitzt einen von der sinaitischen Halbinsel herübergebrachten Stein
mit einer der sogenannten sinaitischen Inschriften von welcher Hr Ilofrath
Prof Stephani zu Dorpat dem Unterzeichneten folgende Copie

loy
mitzutbeilen die Güte hatte Dieselbe Inschrift ist von Grey an zwei ver
schiedenen Orten im Wadi Mokatteb gefunden und in den Transactions of
the royal society of literature Bd 2 unter Nr 158 u 176 mitgetheilt
Ja der Zufall will es dass derselbe Tab XIV gerade diese Inschrift zu
seinem Facsimile benutzte Bei Nr 176 macht Grey noch die Bemerkung
this inscription was cut off a mass of fallen rock and has since hem sent
to Rome Ich würde hiernach die Steine für identisch halten wenn nicht
bei Grey die Inschrift in 2 Linien zerlegt erschiene während sie auf dem
Steine zu St Lazzaro wie bei Grey Nr 158 nur eine Zeile bildet Nach
Grey s Abschriften theilt sie Beer Studia asiat Bd 3 Nr 39 40 41 mit
und liest sie richtig so

va o an tolDie in obiger Abschrift beim Namen ton etwas abweichende Form des
ist durch die andern Exemplare der Inschrift als g hinreichend sicher ge
stellt während 3 gerade hier unzweifelhaft ist Alle übrigen Consonanten
haben ihre gewöhnlichen Gestalten Durch die Inschrift will sich KhabaA
Omeiju s Sohn im Andenken erhalten

Ueber yoi tvTjofri der griechischen Inschriften in denselben Thä
lern s Beer a a 0 S 32 Unzweifelhaft ist der Sinn überall der dass
man beim Lesen der Inschrift des in ihr Genannten gedenken solle und
insofern läuft dieses pSn dem noch häufigeren gj parallel welches kei
nesweges als tjfttjj Boiling Pal I S 430 Rüdiger zu Wellstedt II S 22
aufzufassen ist sondern wie ich nicht zweifle als 3 Pers des Verbum im

Sinne von i v d h es grüsst den nachfolgenden Pilgern ein Salve des
Vorausgegangenen zuruft Namentlich ist der Gedanke fern zu halten als
deute dieses ouer pvyofrjj nach Analogie des ivijfta im Thale Hinnom
bei Jerusalem auf eine Nekropolis Dem widerstreitet nicht allein Grey s
Bemerkung a a 0 S 147 No indications of sepulchres appear near the
spot tbe few caverns which exist being empty sondern entscheidend der
Inhalt der Inschriften insofern gar nicht selten derselbe Mann wie in un
serm Falle an verschiedenen Orten sein ivrjo fj wiederholt ganz so wie
z B Amru bar Horcisu seinen Gruss im Wadi Mokatteb bei Grey Nr 73
am Fussc des Serbai bei Burckhardl Trav in Syria p 613 Nr er
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neuert Beide Personennamen enden auf 1 nach der schon von Beer
S XVII Robinson Rödiger a aa OO hervorgehobenen Eigenthüinlichkeit
der Nainensform in diesen Inschriften Uebersehen ist dabei bisher das älteste
Beispiel solcher Bildung ich meine J3ü ä Neh 6 6 für und neben
c 2 19 6 1 2 der ausdrücklich ein Araber genannt wird Zeigt das
biblische Beispiel wie alt diese Namensbildung ist so rechtfertigt die mas
senhafte Wiederkehr derselben auf den sinaitischen Inschriften die Schreib
weise bei Neheinja Der Name ItOn kommt soweit jetzt die Inschriften
bekannt sind nur hei diesem Manne vor Ihn zu deuten bietet sich zunächst

5Li das Beduincnzelt dar über welches Dshauhari msc sagt IaÜ

jjJ E j c q a q a j j i 5 as ijl jjj a aU i Kl kX5 3
ü aj j, 5 likJö s l s Äaa3 Zumal man nun nach demselben Gewährs

raanne 5 t und sagt um das Verfertigen eines A z auszudrücken

so würde La S ebenso von wie das im Spraehgehrauche üblichere
S O
z von üt i den oxr t vonoi6s bezeichnen zur Benennung eiuer Person

u

nicht minder passend als 2 pbN Beer Nr 54 Greg 139 e AßJ der
Schmidt npnabi AMOBAKKEPOC ein sehr häufiger Name nicht

Q

mit Beer S XVIII perquirens sondern von yU wie ipia Am 7 14
gedacht und gesagt u a in Dennoch erregt das gerechte Bedenken
Denn stellt sich auch in den Participialformen der miltelvokaligcn Stämme

e e cneben p der Pilger yfj b J J Wp ajLs beides be
kannte arabische Namen die Aussprache za ir wa ilu in bNI
äusserlich durch f vermittelt dar so decken sich doch grammatisch die
Fälle nicht und begründen darum für an keine Analogie Ueberhaupt habe
ich bisher ein solches der Dehnung des Vokals dienendes j nur bei Greg

Nr 5 u 139 in dem Namen natOPI V so hiess ein Waffenschmidt in
Mekka gefunden während Formen wie nsm ae eLi poeta Gr Nr 41
y j vQ U J eques Nr 170 stets desselben entbehren Es ist daher

E Eu Isicherer auf den Stamm L zurückzugehen zumal KaaaJ und äaaa im

Qainus ausdrücklich als Personennamen angeführt werden Den viel häu
figem Namen pas AMMA10C auf den griechischen Exemplaren nimmt
Beer S XIX als popularis mithin von Qj abgeleitet etwa wie Gen 19 38
Dies liegt gewiss sehr fern Ich betrachte es als taa g coccus Sehr
liäufig nun erscheinen die Personennamen dieser Pilger als Deminuliva nach
arabischer Bildung wie mi jri Gr 0 aeDea HünM ßPCOC Gr
139 d i MiBin Neh 7 54 nicht W t t Gr 99 neben nüifj
AYCOC Gr 15 86 Tpa Gr 143 aac p j Beer 37 Gr 17

neben Tpj Gr 32 Gr 100 u a Wie nun fna auf den grie
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epischen Exemplaren in der Form BOPAIOC Greg Tab XIII Nr 4 er
scheint so deutet AMMAIOC mit überwiegender Wahrscheinlichkeit auf

j

♦c folglich auf die Namensform Omeijit Dazu kommt dieses Demi
nutiv bei Dsbaubari wiJUaJI t v Jlftj sp ä er noc h a s
amaleqUisrher Personenname wirklich vor

Dr Tuch

Nachtrag der Redaction
zu S 326 7 24 h

Wie Lord Lindsay so haben allem Anschein nach auch die Urheber des
Namens Dshehel el Menatlsha diesen Berg für den eigentlichen Sinai gehal

1

Icn Denn mcniidshA ist die vulgäre Aussprache von L L geheime Un
terredung besonders mit Golt und Heidäw i zu rjv jyb und dem Berge

Sinai Sur 95 2 sagt fcjj jr i3 J d i if be
deutet den Berg auf welchem sich Moses insgeheim mit seinem Herrn unter

redete Diese bLs Ux auf dem Berge Sinäi ist von der Legende mannig
fach ausgeführt und ausgeschmückt worden so in der türkischen oL Lä
j uy Cod or Dresd 82 2 Eine frühere 8ls ÜL im Leben Mosis war
die der Prophetenweihe im heiligen Thale Tuwa am brennenden Dorn
strauch Sur 20 12 u 79 16 aber auch diese fand Statt jiaJl
zur Seite des Berges Sinäi Sur 28 29 Zamachschari im Kesschäf zu

der letzten Stelle nennt die Zeit dieses Ereignisses B Lv j U J die Nacht
der geheimen Unterredung Demnach wäre die wie es scheint ältere
moslemische Ortsbestimmung eben so unglücklich ausgefallen wie die christ
liche der sich die Muhaininedaner später angeschlossen haben mögen Vgl
Abulf Geogr S 69 Lex geogr in Schaltens Ind geogr u d W Tourum
vorzüglich Maqrizi s Geschichte der Copten Wüstenf S 47 f Bemerkens
werth für die ganze Frage ist übrigens noch das dass die Araber einen
Dshehel al MunädshA auch am Serial zeigen S Bttrckh Travels in Syria
S 612 Eine Ansicht des Ssafssäfeh von der Ebene er Räha aus findet
sich nach Weidenlachs Zeichnung bei Strauss Sinai und Golgatha Bcrl 1848

z S 129
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S Ztschr Bd II S 235 236
I Fortsetzungen Vgl Jahresbericht 1846 S 46 62 u S 236 243

1 Zu Nr 9 Bulletin de la Classe histor philol et polit de l Acad de St
Petersbourg T IV jetzt vollständig Von T V Nr 3 6 in 2
Schrift tafeln

2 Zu Nr 48 Annales de l Institut d Afrique Septieme Annee Nr 7 et 8
Juill et Aoüt 1847 Huitieme Annee Nr 1 et 2 Janv et Fevr 1848

3 Zu Nr 135 Ouvrages arabes publies par Dozy 2e livr Comment hist
sur le poeme d Ibn Abdoun par Ibn Badroun Schluss des Textes Index
und Noten Dazu die vier ersten halben Bogen von Dozy s Notices
sur quelques mss arabes in c lith Facsimile

4 Zu Nr 155 Zeitschrift der D M G Zweiter Bd I u II Heft 1848
5 Zu Nr 183 Abhandlungen d philos philol Classe d Bayer Akademie

Fünften Bdes I Abthlg 1847
6 Zu Nr 184 Bulletin derselben Akademie Nr 1 35 1847
7 Zu Nr 231 Cazwini s Kosmographie Zweiter Theil Herausg v

Wüstenfeld Mit Unterstützung der D M G Zweite Hälfte Gott
1847 Dazu von Wüstenfeld Anzeige dieses Werkes in den Gült gel
Anz Nr 35 36 1848

8 Zu Nr 239 Gott gel Anz 1847 3 Bde nebst 1 Bd Nachrichten
II Andere Werke

Von der D M G unterstütztes Werk
250 Epistola critica Nasifi Al Jazigi Berytensis ad de Sacyum vers lat

et adn ill iadicemque add A F Mehren Lips 1848 8
Von Dr Gottwaldt

251 KamaAori xnnraMT pytcormcHMB n KapnraMb P et 0 c
Catologus librorum codd mss et chartarum in lingua Chinensi Man
dschorica Mongolica Tibetana et Sanserita qui asservantur in Biblioth
divisionis Asiaticae Petersb 1843 8 Enthält die Titel von 609
Numern russisch während der unter Nr 244 aufgeführte Katalog die
selben im Originale angiebt

Vom Verfasser Dr Charles T Beke
252 a On the geological Evidence of the Advance of the Land at the head

of the Persian Gulf From the London and Edinburgh Pbilos Mag for
July 1835 7 S 8
b On the former Extent of the Persian Gulf and on the Non identity of
Babylon and Babel in reply to Mr Carter Aus derselben Zeitschrift
for June and July 1836 18 S 8
c Additional Remarks on the former Extent of the Persian Gulf and
on the Distinction between Babel and Babylon Aus ders Ztschr for
July 1837 2 S 8
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253 On the Complexion of the Ancient Egyptians From the Transactions
of the Roy Soc of Lit Vol III Part I 1836 9 S 8

254 Christianity among the Gallas From the British Magazine for Dee
18 47 8 S 8

255 On the Korariina or Cardamom of Abessinia From the Phannar
Journal for May 1847 Vol VI Nr XI 3 S 8

256 Obss on the Pedigree of the Family of Beke of Eresby in the County
of Lincoln From the Collectanea Topogr et Genealog Vol IV 1837
15 S 8

257 Remarks on the Mats hafa Tomar or the Book of the Letter An Ethio
pic Ms in the library of the Univ of Tiibingen Read before the
Syro Egypt Soc of London 1848 17 S 8

Von Demselben
258 The Athenaeum 13 Nov 1847 No 1046 mit einer Erwiederung Dr Be

ke s gegen D Abbadie
259 The Hakluyt Society Prospect und Bericht 8 S 8

Vom Herausgeber
260 El Senusi s Begriffsentwickelung des muhammedanischen Glaubensbe

kenntnisses Arabisch u Deutsch m Anm v Dr M Wolff Leipz
1848 8

Vom Verleger Joh Müller
261 Javaansch Nederduilsch Woordenboek zamcngesteld door J F C Ge

riete uitgegeven op uitnoodiging van het Nederlandsch Gouvernement
en vermeerderd en verbeterd door T Roorda Amsterd 1847 8

Von Inspector und Prof W Hoffmann in Basel
Sieben aus der Mangalore Mission Press hervorgegangene Schriften in
Canaresischer Sprache wohl mit Ausnahme von Nr 262 nämlich

262 Beigeschriebener Titel History of Malayalam Country in Malayalam
By Rev Mr Gunderl Hinten gedruckt Mangalore Mission Press 1843
53 S 4

263 Beigeschr Titel New Testament Histories Hinten gedruckt Manga
lore Mission Press A D 1843 70 S 8

264 Beigeschr Titel An Enquiry on Religion Hinten gedruckt Mangalore
Mission Press 1843 31 S 8

265 Hinten gedruckt On caste Mangalore Mission Press 1843 40 S 8
266 Beigeschr Titel Des Wortes Gottes Kleinodien Kranz Vorn ge

druckt Mangalore Mission Press A D 1844 Hinten Finia 1845
117 S 8

267 The Ayah and Lady Printed at the Mangalore Mission Press 1844
76 S 8

268 Hinten gedruckt Enquiry on Religion Mangalore Mission Press 1845
32 S 8

Von den Curatoren der Universität Leyden
269 Chronicon Samaritanum arab conscriptum cui titulus est Liber Josoae

Ex unico cod Scaligeri nunc prim ed lat vert annot instr et disser
tationein de codice de Cbronico et de quaestionibus quae hoc libro illu
strantur praemisit Th G J Jugnboll Lugd Bat 1848 4
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III Handschriften Münzen u A
Von Hrn Dr Basincr Bibliothekar bei dein kaiserlichen botanischen

Garten in St Petersburg 1842 43 in Chiwa gesammelt und der
D M G geschenkt

21 Fünf Silbermünzen Allah kuli Khuärism geprägt in den Jahren 1248
1832 1252 1836 1257 1841 1258 1842 und eine ohne Jahrzahl

22 Eine Silberraünzc Nassr ullah Behadur Khan Bukhara 1245 1829
23 Neun Kupfermünzen gepr in Khuärism ohne erkennbare Jabrzahl

Von Stadtpfarrcr Dr WolfT 2
24 Arab Handschrift Ävy j Commentar zur Agruinijja von Khälid

ibn Abdallah ibn Abi Bakr al Azhari 30 Blätter in 4to, geschrieben
im J 1247 H 1831 Chr

25 Arab Handschrift j j t MvAÄ Coinmentar zur Einleitung der
Grammatik al Azharijja von deren Verfasser Khälid ibn Abdallah ibn
Abi Bakr al Azhari 49 Blätter in 4to geschrieben im J 1248 H
1832 Chr

26 Arab Hdsehr 170 gereimte Sprüche zusammengestellt von Phi
lippos aus Haleb JL Jl u li 5 beschriebene Blätter in 4to

27 Ein Pergaincntblatt in 4to auf jeder Seite zwei Columnen mit alter
syrischer kleiner Estrangelo oder Nestorianischer Schrift Fragment
aus dem neunten und zehnten Sermon j io lio des Anlioehenischen

Patriarchen Cyriacus Ende des 8 Jahrh
28 Zwei Blätter in 4to Baumwollenpapier mit syrischer runder Schrift

Fragment aus einem hyinnologischen oder liturgischen Werke die beiden

Blätter sind signirt mit fol 189 und 190
29 Sechzehn arabische Briefe
30 Drei syrische Briefe
31 Ein hebräischer Brief
32 Ein Bujuruldi
33 Ein Schreibbuch aus Damaskus unbeschriebenes Papier in eine Schale

von rolhem Leder geheftet
34 Eine Silbennünze geschlagen unter dem Mamlukensultan Ismail vermuth

lich im Jahr 744 H zu Dainask
35 Fünfzehn verschiedene arabische Kupfermünzen
36 Ein Rosenkranz aus Mekka
37 Ein Geldbeutel aus Damask

1 Die Beschreibung dieser Münzen danken wir Hrn Staatsrath von Dorn

der sie übersandte2 Dr Wolff hat die hier unter Nr 24 37 aufgeführten Sachen wie
auch die früher unter Nr 16 17 und 18 verzeichneten auf seiner Reise
in Palästina und Syrien im Sommer 1847 gesammelt



Aus der neuesten Geschichte Persiens

Die Jahre 1833 1835

Vom St a at rat Ii von Tornau
in St Petersburg

Am 25 des Monats Moharrem 1249 C d 2 Juni 1833
langte der Kronprinz Abbas Mirza aus Chorassan in Teberan
au Reich an Sieg kehrte er aus diesem Feldzug zurück
die starke Festung Kutschan war genommen ihr Commandant
der stolze Riza Kuli Chan Kurd sum Gefangenen gemacht und
die empörten Städte Turhct und Sereks erobert worden Der
Prinz war mit seinem Minister dem Kaimakara Mirza Abul
Kassim nach Teheran gekommen um sich vom Schab Truppen
verstärkung und Geld zu erbitten

Der Schah empfing seineu Sohn mit der grössten Aus
zeichnung Die vornehmsten Hofheamten mit einigen jungen
Prinzen an ihrer Spitze wurden ihm auf den Weg von Schah
Abdul Azim 1 entgegengeschickt und Abbas Mirza zog in
Begleitung von mehr als tausend Reitern in die Stadt Feth
Ali Schah Hess ihm nicht Zeit seine Reisekleider zu wechseln
sondern berief ihn sogleich zu sich in den Palast Hier über
häufte er ihn mit den grössten Lobsprüchen über die er
rungenen Siege und auf eine Anspielung Abbas Mirza s dass
der Schab nur zu gebieten habe und Herat seinen Waffen nicht
widerstehen werde entgegnete er Deinen Siegen widersteht
nichts mein Sohn mit Hülfe Gottes wirst Du Deine Winter

quartiere in dem Palast Kamran Mirza s s beziehen
Der Schab hatte also den Plan Abbas Mirza s Herat zu

bekriegen gut geheissen und dieser hoffte sicher auf Unter
stützung wogegen der Kaimakam der den alten Fürsten richtiger
beurtheilte seine Hoffnungen nicht so hoch spannte Die der
besondern Verwaltung des Thronfolgers untergebenen Proviuzen

1 Ein Dorf eine Meile von der Residenz Teheran entfernt
2 Prinz von Herat

II Bd 262 6



402 Tornau Aus der neuesten Geschichte Persiens

Aderheidjan und Chorassan mussten ihn wieder mit Truppen
versorgen Der Prinz Hosrow Mirza der schon früher den Itc
fehl erhalten neu angeworbenes Militair von dem Befehlshaber
Aderbeidjau s dem Emir Nizum Mohammed Chan in Empfang
zu nehmen und nach Chorassan zu führen vcrliess zu Ende Juni
die Stadt Mianeh mit 3000 Mann Infanterie den Bataillonen von
Choi und Schahschi 1500 Reitern aus den Distrieten Karadag
Meschkin und Choi und einigen Hundert Kurden

Die Güte und auszeichnende Huld des Schab gegen den
Kronprinzen blieb sich gleich mit einem Geldvorschuss ward in
dess noch immer gezögert Ehrenbezeigungen wie sie ihm der
Schab erwies waren früher noch Niemandem zu Theil ge
worden Bei der Feier des Todes Omar s war eine öffent
liche Audienz im Freien unweit des Gurtens von Negoristan
angesagt Das Zelt des Schah s war auf einer Anhöhe auf
geschlagen und rings umher standen die Prinzen und hohen Hof
beamten unter freiem Himmel kein Lüftchen kühlte die Strah
len der brennenden Juni Sonne Der Schah rief Abbas Mirza
zu sich und hiess ihn unter dus Zelt treten Dieser genoss
also allein das doppelte Glück von dem Schatten des Propheten
auf der Erde nämlich dem Schah und von dem des Zeltes be

schirmt zu werden Der Mulkara von Mazcnderuii der
Zelli Sultan und mehrere andere seiner älteren Brüder standen
in der brennenden Sonne

Der Gesundheitszustand Abbas Mirza s verschlimmerte sich
immer mehr und obgleich er von rheumatischen und gichtischen
Schmerzen in allen Gliedern seines Körpers geplagt war
zog ihn doch sein Lieblingsplan eines Feldzuges gegen Herat
nach Chorassan zurück Alle Vorstellungen seines Ministers
und seiner Umgebung er möge sich Ruhe gönnen und seine
Gesundheit schonen waren vergeblich Der Kaimaknm sah eines
teils wohl ein dass es schwer sei etwas zu unternehmen
ohne die hinlänglichen Mittel dazu dann war ihm das stete No
madenleben schon zur Last und er wollte sich Ruhe verschaffen
ferner fand er am Hofe für seinen Geist mehr Nahrung und Be
schäftiguag und endlich hielt er die Gegenwart Abbas Mir
za s in Teheran wirklich für durchaus nothwendig Der Schuh
war alt schwach und kränklich man sah seinen nahen Tod
voraus Bei den Unruhen die dann nothwendig entstehen mussten
konnte Abbas Mirza war er in Teheran anwesend sich der
Huuptstudt des Reiches und besonders des Reichsschatzes so
gleich bemächtigen Doch Hess sich der Kronprinz der sonst
in Allem den Rathscblägen seines Ministers folgte von diesem

1 Ein jährliches Fest von den Schiiten in Persien gefeiert
2 Prinz
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Entschluss niclit abbringen Es war nicbt Festigkeit des Cha
rakters die ihn an einem einmal entworfenen Plane festhalten licss
denn der Wille des Kaimaknm war fast immer auch der scinige
aber seine Körperlcidcn waren für ihn die Ursache einer steten
Unruhe die noch besonders durch seine traurige von allen Mit
teln cntblösste Lage erhöht wurde Bei der Abschiedsaudienz
die Abbas Mirza bei dem Schah hatte winde er mit Geschenken
überhäuft und ihm darauf ein reich verziertes Gewund als
Halat Ehrenkleid zugeschickt Endlich erhielt er noch einige
Gelduntcrstiilzung und neue Truppen wuren schon iu Chorassan
zusammengebracht Am 29 Juni verlicss er die Stadt und machte
in dem Dorfe Dulob eine halbe Stunde von Teheran Halt Der
Kaimakam musste folgen doch hatte er unterdessen noch einen
letzten Versuch gemacht Er überredete die englische Gesandt
schaft dem Schab ein Schreiben zu übergeben das die Bitte
enthielt den Kronprinzen in Teheran zurückzuhalten Diesen
Brief sandte Feth Ali Scbah an Abbas Mirza der dadurch so
empört wurde dass er den Dolch gegen den Kaimakam zog
und nur die Bitten der nächsten Umgebung des Prinzen vermochten
diesem das Lehen zu retten

Am andern Tage war das Lager Abhus Mirzu s schon sechs
Meilen von der Stadt entfernt

IL

Während der Abwesenheit Abbas Mirza s von Chorassan war
auf seinen Befehl sein ältester Sohn Mohammed Mirza mit einer
unbedeutenden Heeresabtlieilung gegen Herut ausgerückt Moham
med Mirza hatte kaum 4000 Mann Truppen und ausserdem
fehlte es ihm an Geld und Proviant Nach einem ersten unbe
deutenden Scharmützel bemächtigten sich die Perser der Festung
Guriun und rückten dann bis unter die Mauern Herats Hier
begannen sie die Stadt zu belagern zogen an zwei Thoren der
Stadt Laufgräben und besetzten diese mit deu Bataillonen Ba
baderon russische Ueberläufer und dem von Chei Sechshun
dert Mann der besten Soldaten von dein Biitaillon Schabschi
waren unter der Anführung Zohrub Chans in die Umgegend
auf ungefähr 10 Fersengs Meilen zur Fouragiruug ausgeschickt
worden Kaum 1500 Mann blieben im Lager wo die grösste
Nachlässigkeit herrschte da der erste Sieg die Perser vollkom
men sicher gemacht hatte Da fand sich noch ein Verräther
im Lager Nedjef Kuli Chan Kurd aus Budjnurd schrieb einen
Brief an Kamran Mirza in welcliem er ibn fragte ob denn Herat
nur von Weibern besetzt sei die vor Zittern nichts sähen Wenn
sie diese Gelegenheit versäumten die Perser zu vernichten so
seien sie niclit werth zu siegen

Am andern Tage machten ungefähr 15,000 Menschen einen
Ausfall aus den Thoren Herat s und Uberschwemmten das sorg

26



4 4 Tornau Aus der neuesten Geschichte Persiens

lose von Truppen cntblösste Lager Die Verwirrung war un
beschreiblich Kinder mit Stöcken in den Händen verfolgten
die fliehenden Perser von denen ein grosser Theil gefangen
genommen wurde und die übrigen sich nur durch die eilicr S t e
Flucht vor den wüthenden Afghanen retteten Mohammed Mirza
und der Oberst Borowsky ein polnischer Offizier in Diensten
des Kronprinzen zogen sich auf mehrere Meilen weit zurück
wo sie ihre Soldaten sammelten und ordneten Mit Ungeduld
erwartete man Abbas Mirza der aus Teheran in Mescbhcd an
gelangt war und mit frischen Truppen ihnen zu Hülfe kommen
sollte Der immer schlimmer werdende Krankheitszustand Ab
bas Mirza s erlaubte ihm jedoch nicht selbst den Oberbefehl
über die Truppen zu Übernehmen In Berücksichtigung der be
drängten Lage seines Sohnes und um den günstigen Augenblick
nicbt zu versäumen sandte er den Kaimakam mit dem Heer zu
Mohammed MirzaAls sich beide Hecresabtlieilungen vereinigt hatten bildeten
sie eine Armee von ungefähr 12,000 Mann Abbas Chan der
Herater ein früherer Günstling Kamrau Mirza s durch Intriguen
und Verleumdungen aus seiner Vaterstadt verwiesen war ihr

FührerDie Perser rückten nun zum zweiten Male vor die Mauern
Herat s und begannen die Belagerung von neuem Mehrere
Bedingungen winden dem Prinzen Kamrau Mirza gestellt unter
denen die hauptsächlichsten 1 10,000 Tuman 1 haar auszu
zahlen 2 die Festung Gurian 9 Meilen von Herat zu schleifen
3 einen bestimmten jährlichen Tribut zu entrichten 4 allen
denjenigen Einwohnern von Herat die sich unter persischen Schutz
begeben hatten ihr Vermögen und die Arrcnden die sie von der
Herater Regierung bezogen zurückzugeben ft eine bestimmte
Anzahl Shawls Pferde u s w zu liefern u dgl m

Die Stadt wurde enger umzingelt und die Belagcriingslinien
näher gezogen Die Lage Kamrau Mirza s wurde mit jedem
Tage bedenklicher und endlich beschluss er sich den ihm ge
stellten Bedingungen zu fügen und den Persern die Thore zu
öffnen Alles war auch schon zur Uebergabe bereit die Un
terhändler designirt und mit den gehörigen Instructionen versehen
als plötzlich im persischen Lager zum Rückzug geblasen wird
Mit der grössten Eile bricht das ganze Heer auf und sein
Abmarsch gleicht einer Flucht nach verlorener Schlacht Der
Rückzug ging so schnell vor sich dass die von Kamran Mirza
mit Geschenken und den Schlüsseln der Stadt abgesandten Boten
de persischen Prinzen erst zwei Tagereisen von der Stadt ein

holten

1 Tuman eine Goldmünze ungefähr 4 Thaler
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Die Ursache dieses schleunigen Rückzuges wurde nicht be
kannt gemacht indessen ahnte man sie wohl

Abbas Mirza war am 10 October in Meschhcd gestorben
und Mohammed Mirza eilte von dem Kaimakam getrieben nach
Chorassan um dort Unordnungen zu verhüten

In den letzten Jahren seines Lebens war Abbas Mirza stets
kränklich und sein Zustand liess fast keine Hoffnung auf Her
stellung übrig Den letzten Stoss gab ihm die Nachricht vom
Tode des englischen Arztes Cormick an welchen eine Prophe
zeibung sein eigenes Geschick geknüpft hatte

Noch vor seiner Ankunft in Teheran hatte der Kronprinz an
diesen seinen Leibarzt geschrieben und ihn zu sich nach Mesch
hcd beschieden Bin langer Aufenthalt in Persicn eine unun
terbrochene Praxis und ausgebreitete Kenntnisse hatten dem Dr
Cormick einen verdienten allgemeinen Ruf erworben Hiezu
kam bei dem Verbältniss zu Abbas Mirza noch jener besondere
Grund eine Propbczcibung die das Schicksal dieser beiden
Männer innig verband Gleich jenem Astrologen Wallensteins
hatte vielleicht der kluge Engländer selbst dem Thronfolger vor
hergesagt dass sein Tod dem des Printen vorangehen werde
Die hohe kräftige Gestalt seines Arztes belebte stets den
sinkenden Mutb Abbas Mirza s und er glaubte fest an diese
Propbczcibung die auf seinen plötzlichen Tod wohl von Ein
fluss gewesen sein mag Sein Unwohlsein nahm einen immer
schlimmeren Charakter an dabei enthielt er sich nicht des
Genusses von Flüchten Alles was ihm aus Niscbapur Tur
schis und Turbet zugesandt wurde genoss er ohne Maass
Mit Ungeduld erwartete er den Dr Cormick der schon auf dem
Wege nach Meschhcd war Doch plötzlich wurde dieser krank
und starb in dem Dorfe Meimcneb unweit Uostum September
1833

Nun ist auch die Reihe an mich gekommen rief Abbas
Mirza cnfmuthigt aus als er diese Nachricht erhielt und nach
einigen Tagen verschied er in seinem Paläste zu Meschhcd

Das Aeusseie Abbas Mirza s war höchst einnehmend er
vereinigte damit ein liebenswürdiges Betragen besonders im Um
gange mit Europäern das durch Bildung und die Kcnntniss eu
ropäischer Sitte noch erhöht wurde Er war ein Mann der
bei dem guten Willen und der scharfen Einsicht die ihn nie
verlicssen viel für Persien hätte thun können Allein es fehlte
ihm eine sehr wesentliche Eigenschaft Selbstständigkeit und
Festigkeit des Charakters Seine Umgebung wirkte nur zu
sehr auf ihn und sein erster Minister der Kaimakam Mirza
Abul Kassim übte auf die Leitung aller seiner Geschäfte und
auf ihn selbst den grössten Einfluss aus

Mirzn Ahul Kassim war aus Fcrahuu gcbiirlig und ein Sohn
des berühmten Mirza Busurg der ebenfalls Kaimakam des Schuh
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gewesen wur Ke hatte den Verstand seines Vaters geerbt
hatte sich eine umfassende Gelehrsamkeit erworben und war als
der klügste Mann Persieus anerkannt Bei anscheinender Träg
heit und Nachlässigkeit entwickelte er eine Thätigkeit des Gei
stes die in Erstaunen setzte Neben den wichtigsten Staats
geschäften entgingen die kleinsten häuslichen Angelegenheiten
seiner Aufmerksamkeit nicht Dabei hatte er eine Gewandtheit
im Schreiben die in ganz Persien berühmt war er allein konnte
mit der grössten Leichtigkeit einen Brief vom Ende anfangen
und von unten hinauf schreiben Er besass eine merkwürdige
Universalität des Geistes Die auswärtigen Beziehungen des
Reiches so wie dessen innere Verwaltung uud das Finanzwesen
waren ihm genau bekannt und wurden durch ihn geleitet Bei
allen diesen Vorzügen des Geistes besass er indessen niclits was
ihn bei seiner Umgebung hätte beliebt machen können Er war
von mittler Statur ziemlich corpulent und hatte ein hässlicbcs
Gesicht und einen dünnen Bart Die Oberlippe wurde ihm von
zwei grossen Zähnen die aus dem Munde hervortraten hinauf
geschoben Er war kurzsichtig doch hatte sein Auge die Ei
genschaft dass er im instern Zimmer eben so gut wie im er
hellten bequem lesen und schreiben konnte Herrschsucht und
Misstraucu waren seine vorherrschenden Charakterzügc er litt
Niemand um sich der nicbt blindlings seinem AVillen gehorchte
Daher war auch die Zahl seiner Feinde sehr gross und er besass
wenig treue Anhänger nur die Furcht vor ihm hatte ihm einte
Partei verschafft

III

Die Krankheit des Schah s schien einen bedenklichen Cha
rakter anzunehmen Er hatte den Garten von Negoristan
seinen Somincraufenthalt seit mehreren Tagen schon nicbt mehr
verlassen Dein Volk hatte er sich lange nicht gezeigt uud es
entstanden schon in der Stadt Unruhen die Buden wurden ge
schlossen kein Brot mehr verkauft überall herrschte Unordnung
selbst in dem Harem des Schah s Einige Leute Nasrullah Chans
eines Sohnes des Einin ud Dowlet oder Finanzministers geriethen
mit deu Beamten der Polizei in Streit Dahinein mengte sich
das Volk der Tumult wurde bald allgemein der Polizeichef
selbst wurde verwundet und mehrere Andere getödtet

Als der Schah diese Unordnungen erfuhr raffte er seine
Kräfte zusammen bestieg sein Pferd und ritt aus dem Negori
stan in die Stadt wo er zum L September 14 Djauindi ul
ewwel einen grossen Salain Audienz anordnete Du der Ritt
in der brennenden Sonnenhitze seinen Zustund verschlimmert hutte

1 Kin Lnstschlosx eine Viertelmeilc von der Stadl Teheran entfernt
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nahm er auf Verordnung seines Leibarztes des Hakim Baschi
Z u seiner Erleichterung Pillen aus zerstossenen echten Perlen
und eine Mixtur von Mclonensaft ein

Der ganze Hof und eine grosse Menge Volkes waren bei
dieser Audienz zugegen Der Scbah wollte mit exemplarischer
Strenge die Ordnung wiederherstellen In den bittersten Aus
drücken machte er seinem Sohne dem Zelli Sultan Gouverneur
der Residenz Teheran Vorwürfe über die Unruhen in der Stadt
und befahl dem Wczir Minister desselben Mohammed Djafcr
Chan die Augen auszustechen Doch anstatt der ausgestochenen
Augen wurden dem Schab auf einer goldenen Schüssel 3000 Tu
uiau dargebracht uud diese Fürbitte fand Gnade vor seiuen
Augen Der Sohn des Emin ud Dowlet Nasrullab Chan war
uicht so glücklich er musste auch 2000 Tuman zahlen und erlitt
ausserdem die Bastonade Einer seiner Leute wurde vor eine
geladene Kanone gebunden und diese losgeschossen ein Auderer
den Verwandten der getödteten Polizcibeainten zur Ausübung der
Blutrache übergeben von den fünf übrigen endlich wurde Jedem
ein Ohr abgeschnitten uud ein Auge ausgestochen Diese furcht
baren Strafen machten einen starken Eindruck auf die Einwohner
Teherans und es trat in der Stadt plötzlich die grösste Ruhe
und Ordnung ein

Auch die Unruhen des Harems sollten bestraft werden der
Schah versäumte nie solche Gelegenheiten seine Casse zu be
reichern Alle anwesenden Prinzen und Prinzessinnen mussten
ihm daher mit dem Glückwunsch zu seiner Genesung Geschenke
darbringen So erhielt er denn von seinem eigenen Eudciun Haus
halt Frauen und Töchter die in den inncrn Gemächern des
Schuh s wohnen 6000 und von den übrigen Prinzen 12,000 Tu
man Tschclantschi Chaii der Oberbofmusikus des Schah s opferte
zum Dank für dessen gänzliche Genesung ein Kamcel

Die Festlichkeiten und Belustigungen im Harem begannen
von Neuem wurden jedoch oft durch betrübende Nachrichten die
an den Schah einliefen unterbrochen Die Bachtiaren ein No
madenstuinm in den Bergen von Loristan hatten schon längst
dem Schah den Tribut zu zahlen verweigert und ihre Einfälle in
die Provinz Ispahan wurden immer häuliger und gefährlicher
Ein Bote überbrachte die Nachricht dass sie eine für den Hof
bestimmte Sendung des Prinzen von Ispahan von 20,000 Tuman
geplündert hätten Höchlich erzürnt befahl der Scbah den gan
zen Stamm der Bachtiaren zu vertilgen und ertbeiltc sogleich dem
Prinzen von Burudjird Mohammed Taghi Mirza den Befehl ge
gen sie auszurücken um sie zu bestrafen Dieser Prinz hatte
indessen cinestbeils eine viel zu geringe Kriegsmacht um sie
mit Erfolg zu bekämpfen underntbeils fehlte ihm auch die Lust
dazu du die Bachtiaren ihm bei den bevorstehenden Unruhen in
Persicn von Nutzen sein konnten
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Abagaän Mirza ein Sülm Hassan Ali Mirza s überbrachte
im Auftrage seines Onkels des Fermnn Ferna von Schiraz
dem Schah 5000 Tuman an Geld 20 Kaschmir Shawls und
einen mit echten Perlen gestickten Mantel mit der Bitte der
Schah möge dem Prinzen Hassan Ali Mirza erlauben anstatt
nach Kerman zu geben wohin er bestimmt war zum Ferinan
Fermä nach Schiraz zu kommen Der Prinz von Schiraz be
reitete Alles vor um bei der nahen Katastrophe d h bei dem
Tode des Schah s durch eigene Macht den Thron von Persien
zu erobern und hatte schon gegen 7000 Mann Infanterie und an
50,000 Mann Cavallcrie gesammelt Er erwartete nur seinen Bru
der Hnssan Ali Mirza dem er jetzt die Organisation der Truppen
und später den Oberbefehl über dieselben anvertrauen wollte
Das kriegerische Talent und die Tapferkeit dieses Prinzen waren
bekannt er hatte sich immer laut und öffentlich gegen Abbas
Mirza erklärt und wünschte nun seinem ältesten Bruder mit
Rath und That beizustehen

Die Nachricht von dem Tode des englischen Arztes Cormick
erschütterte den alten Schah tief auch er kannte jene Pro
phezeiung Sofort befahl er dem armenischen Arzte Dawud
Chan der seine Studien in England gemacht hatte nach Meschhcd
abzureisen um die Behandlung seines kranken Sohnes zu über
nehmen Doch Dawud Chan hatte Teheran noch nicht verlassen
als schon die Nachricht von dem Tode Abbas Mirza s einlief
Feth Ali Schah befahl allgemeine Trauer anzulegen und zog sich
selbst in seinen Harem zurück Den ältesten Sohn Abbas
Mirza s Mohammed Mirza bestätigle er durch einen Fcrman im
Besitz der Provinzen Chorassan und Aderbeidjau des Erhtheils

eines Vaters
Der Tod Abbas Mirza s erweckte bei Vielen neue Hoff

nungen die wichtigsten der Thron Prätendenten waren die Prin
zen von Kermanschahon Schiraz Mazcndcran und der Zelli
Sultan Gouverneur der Stadt Teheran Dieser hatte durch
seine stete Anwesenheit bei Hofe Gelegenheit sich bei dem Scbah
in Gunst zu setzen Die Einwohner Teheran s und einige Grosse
des Hofes wurden seiner Partei geneigter und der Schah selbst
fing an ihn vor den Uebrigcn auszuzeichnen Die Prinzen von
Mazenderan und Kcrnianschahon warben unterdessen Truppen
bezahlten keinen Tribut und warteten ruhig der Dinge die da
kommen sollten Der Fcrman Fcrinä Hussein Ali Mirza ging
endlich so weit den Titel Naib Sultan Thronfolger anzunehmen
Dies versetzte den Schab in heftigen Zorn er befahl dem Prin
zen Hassan Ali Mirza seinen Bruder aus Schiraz zu verjagen
und selbst dessen Stelle einzunehmen Der Fcrman Fermä

1 Der Fcriuiiii Ferina Hussein Ali Mirza und dei 1 Prinz Hassan Ali
Mirza hallen eine Mutter waren daher leihliehe Brüder
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verstand es indess den Zorn Fetli Ali Scliah s zu besänftigen
Er übernahm es den Rest der Kriegskosten welche Persien
Russland schuldig geblieben war zu zahlen uud ausserdem dem
Schah selbst zwei Kurur Geldes 1 Mill Tuman darzubringen
dafür verlangte er nur zum Thronfolger ernannt zu werden
Dieser Versuchung musste Feth Ali Schah unterliegen Der
Minister des Auswärtigen Mirza Abul Hassan Chan welcher auch
vom Ferman Fermä bestochen war erhielt Befehl als Gesandter
des Teheraner Hofes nach England und Russland zu reisen um
dort die Ansprüche des Prinzen von Schiraz zu unterstützen
Schon hatte er vom Schah 5000 Tuman Reisegeld empfangen
und Alles schien den Plänen des Ferman Fermä günstig Da
versetzt ein Schreiben Mohammed Mirza s aus Chorassan den
Schah wieder in seine frühere Unschlüssigkeit hinsichtlich der
Ernennung des Kronprinzen Der Sohn Abbas Mirza s bat ihm
zu erlauben die Zahlung der rückständigen Kriegskosten an
Russland den JO cn Kurur zu übernehmen welche Schuld er
als die seines Vaters und nicht des Reiches ansähe Ueberdies
liefen beim Schah dringende Klagen über das willkürliche Ver
fahren des Prinzen von Schiraz ein Zwei Brüder des llle
Chani des Hauptes der Nomadcnvö lker Farsistans waren auf
Befehl Hussein Ali Mirza s und seines Sohnes Tiinur Mirza er
mordet worden und der llle Chuni Mohammed Ali Chan suchte nun
Schutz beim Scbah Dieser war schon bereit seinen Sohn zur
Rechenschaft zu ziehen als ein Abgeordneter des Prinzen von
Schiraz in Teheran anlangte mit dem Auftrag den Unwillen des
Schah s wo möglich zu beschwichtigen und ihn zur Anerkennung
des Ferman Fermä als Kronprinzen zu bewegen Der Schah
hatte indess kaum den Antrag vernommen als er befahl dem
Abgeordneten sogleich tausend Hiebe auf die Fusssohlen zu geben
und ausser den vom Ferman Fcrmä übersandten Geschenken
noch 1000 Tuman von ihm einzutreiben Die Sendung Mirza
Abul Hasan Chans wurde widerrufen und er musste die 5000
Tuman welche ihm zur Reise waren ausgezahlt worden zurück
erstatten Mohammed Mirza und der Kaimakam erhielten Befehl
nach Teheran zu kommen Alle diese Verfügungen waren die
Folge von dem rücksichtslosen Benehmen des Ferman Fermä
welcher so ohne es zu wollen zu Gunsten Mohammed Mirza s
gewirkt hatte

Der Nowruz das Frühlingsfest T fl T März wurde in Te
heran mit stiller Feier begangen Der Schab erschien nicht bei
dem Salam um seine Krankheit vor dem Volke zu verbergen
sein Ausbleiben wurde mit der Trauer um den Tod Abbns Mirza s
entschuldigt Die Hochzeit Seif ud Dowlet Mirza s eines Sohnes

1 F in Kurur betrüg 500,000 Tiuuitn
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der Prinzessin Tadji Dowlet der ersteu Gemahlin des Schah s
wurde mit grossem Pompe gefeiert und bald darauf kehrte Seif
ud Dowlet Mirza nach Ispahan zurück das seiner Verwaltung an
vertraut war

Unterdessen dauerten die Unruhen in vielen Thcilen Persiens
fort Der Prinz von Bostam Ismail Mirza ein Sohn des Schah s
und einer Turkomanin bemächtigte sich in Schahrud mehrerer
Karawanen und plünderte sie unter dem Vorgeben dass die
Strassen viel zu unsicher seien um ihnen eine weitere Reise zu
gestatten Auf Anstiften Mohammed Hussein Mirza s von Ker
mansebabon sagte sieb Mirza Manzur Cban der Wezir von Ba
bekan der unter dem Befehl des Ferman Fermä stand von die
sem los und ging zu der Partei des Prinzen von Kermanschabon
über Hosrow Mirza ein Sohn Abbas Mirza s zeichnete sich
durch sein feiges Benehmen und durch Ungehorsam gegen seinen
ältesten Bruder aus in Folge dessen Mohammed Mirza endlich
befahl ibn zu arretiren Doch Ilosrow Mirza hatte davon
zeitig Kunde erhalten und war nur von einem Diener begleitet
in aller Eile nach Teheran entflohen Hier suchte er eiuige von
den Ministern zu überreden seine Partei zu ergreifen und ihn
als Thronfolger anzuerkennen indem er versicherte dass Russ
land ihn unterstützen werde Seine Worte fanden indessen nir
gend Gehör man kannte seine Nichtigkeit zu wohl um auch ihn
auf die Liste der Kronprätendenten zu setzen Kaum erfuhr der
Schah duss Hosrow Mirza in Teheran angekommen sei als er
ihn zu sieb beschied und ihn fragte ob Mohammed Mirza ihn
hergesandt habe Auf die Antwort Hosrow Mirza s dass er
nur vor den Verfolgungen und der Grausamkeit seines Bruders
geflohen sei um sich in Teheran unter den Schutz des Schah
zu begeben entgegnete dieser indem er sich an die Anwesenden
wandte der Aufenthalt seines Grosssohnes Hosrow in Europa
hübe auf ihn keinen so wohlthätigcn Einfluss gehabt als bei An
deren der Fall gewesen Der Schuh befahl dem Zelli Sultan
den entflohenen Prinzen bis zur Ankunft Mohummed Mirza s aus
Chorassan in strenger Haft zu halten

IV

Der Rückzug der persischen Armee von Herat wurde mit
der grössten Eile betrieben und am 12 November zog Moham
med Mirza in Meschhed ein Nachdem die Leiche des verstor
benen Kronprinzen mit grosser Feierlichkeit bei dem Grubmale
des heiligen Imam Riza in Meschhed beigesetzt worden war
brachte der Kaimakam mit möglichster Schnelle die nötbige Ord
nung in die Angelegenheiten Chorassans denn schon war die
Nachriebt eingelaufen dass die Prinzen von Teheran und von
Schiraz sieb beim Schah um die Verleihung der Thronfolge
beworben batteu Die Macht uud der grosse Reichthum des
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Prinzen von Schiraz konnten auf den alten Schah nicht ohne
Einfluss bleiben und seine Geschenke hätten ihn leicht bewegen
können den Ferman Fermä zum Thronfolger zu ernennen ob
gleich Mohammed Mirza hiezu nach einer Bestimmung Aga Mo
hammed Chan s allein das Recht hatte

Als nämlich Aga Mohammed Chan der erste Fürst aus dem
Stamme der Kadjareu den Thron von Persien bestieg wollte er
den Erbfolgestreitigkeiten die zwischen den beiden verschiedenen
Zweigen seines Stammes den Aschacha buschi und den Youbari
buscbi herrschten durch einen Familienpact ein Ende machen
welcher beiden Parteien ein gleiches Recht auf die Thronfolge
zusicherte Er selbst gehörte den Aschacba baschi an und so
bestimmte er dass der jedesmalige Thronerbe aus seinem Stamme
sein und zur Mutter eine Kadjarin aus dem Stamme der Youhari
baschi haben solle Sein Neffe Baba Chan der nachherige Feth
Ali Schah wurde zum Naib Sultan oder Thronerben ernannt
und uach ihm ging diese Würde auf Abbas Mirza über der aus
einer Ehe Baba Chan s mit einer Kadjarin aus dem Youbari ba
schi Zweige entsprossen war Nach dem Tode Abbas Mirza s
hatte also derjenige von seinen Söhnen das nächste Recht auf
den Thron dessen Mutter dem genannten Zweige der Kadjareu
angehörte Dies war nun Mohammed Mirza denn seine Mutter
ist eine Schwester des Assif ud Dowlet Allayar Chan welcher
von dem Youbari baschi Zweigc der Kadjaren herstammt

Abbas Mirza hatte im Vorgefühl seines nahen Todes den
Vorsatz gefasst zwei seiner Beamten den Ceremonienmeister Mo
hammed Hussein Chan nach Russland und den Arzt Mirza Baba
nach England zu senden mit dein Auftrage seineu Sohn Moham
med Mirza dem Schutze der beiden Monarchen anzuempfehlen
Der Tod überraschte indess den Kronprinzen und die Absendung
dieser Gesandtschaften unterblieb Die Russische Regierung hatte
schon bei dem Friedensscbluss von Turkmen Abbas Mirza und
seine directen Nachkommen als Thronerben anerkannt und die
Russische Gesandtschaft welche ihren Sitz damals in Tauriz
hatte unterstützte die Ansprüche Mohammed Mirza s öffentlich
beim Scbah einestheils weil sie wirklich im Recht begründet
waren dann aber auch weil dieser Prinz durch die Eigenschaften
seines Charakters und Gcmüths zu den besten Hoffnungen be
rechtigte Mohammed Mirza und der Kaimakam wurden in
Teheran erwartet doch fehlten ihnen die Mittel zur Abreise
Hiezu bot sich ein Ausweg dar Ein Minister des Prinzen von
Herat Yar Mohammed Chan wurde bald nach seiner Ankunft
im Lager Abbus Mirzu s in Meschhed verhaftet uud dort gefungeu
gehalten Man verlangte ein grosses Lösegeld und als dir
Familie Yar Mohammed Chan s zu seiner Auslösung 10,000
Tuman einzahlte wurde dieses Geld zur Bestreitung der Reise
kosten nach Teheran benutzt Mobamincd Mirza verliess mit dem
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Kaimakam Chorassan und liess seinen Bruder Kahraman Mirza
in Meschhed als Befehlshaber der Truppen uud Gouverneur der
Provinz zurück

Der Kaimakam langte einige Tage trüber als Mohammed
Mirza in Teheran an Sein umsichtiges Benehmen und seiu
Ueberredungstalent hatten den Schah schon sehr zu Gunsten des
Prinzen gestimmt er schwankte jedocli immer noch in seiner
Wahl Die Mehrzahl der Minister sprach sich aus Furclit vor dem
Kaimakam der wie sie wohl einsahen bei einer Regierung Mo
hammed Mirza s allein die Zügel der Verwaltung führen würde
gegen den Sohn Abbas Mirza s aus uud ergriff die Partei des
Zclli Sultan Nur Allayar Chan der Assif ud Dowlet unter
stützte öffentlich die Ansprüche Mohammed Mirza s

Um diese Zeit erschien in Teheran ein Beamter der Russi
schen Gesandtschaft mit einem Schreiben des Kaisers an Feth
Ali Scbah in welcliem Seine Majestät Ihr Bedauern über den
frühen Tod Abbas Mirza s bezeigte und Mohammed Mirza s in
den wohlwollendsten Ausdrücken Erwähnung that Dieser Brief
gab bei der Wahl des Schah s den Ausschlag Er befahl so
gleich den Ministern und seinem Sohn Sahibkeran Mirza dem
Prinzen von Chorassan entgegenzureiten uud ihm dieselben Eh
renbezeigungen zu erweisen wie sie seinem verstorbenen Vater
Abbas Mirza waren zugestanden worden Der lstekbal oder Em
pfang des Prinzen bei seinem Einritt in die Stadt geschah daher
mit grosser Feierlichkeit Am 5 des Mouats Seter 2 Juni
zog Mohammed Mirza in Teheran ein

Der Schab empfing ibn mit Thräncn in den Augen er ver
sicherte ihm dass die Liebe die er für seinen Vater gehegt
nun auf ihn übergegangen sei er solle nun ganz die Stelle des
geliebtesten seiner Söhne Abbas Mirza bei ihm vertreten seinem
Beispiele möge er immer folgen die Gnade des Schah s würde
ihm niemals entzogen werden

Nur seinen ältesten Oheim den Zelli Sultan befahl ihm der
Schab zu besuchen Alle übrigen Prinzen mussten ihm zuerst
ihre Aufwartung machen Mohammed Mirza speiste von der
eigenen Tafel des Schah s und überhaupt genoss er bei Hofe die
selben Rechte wie früher sein Vater

Den 12 Scfer 9 Juni verfügte sich der Schab in s Lager
Mohammed Mirza s hei dein Lustschloss Ncgoristan Dort in
Gegenwart aller Minister der Hofbcnmten des Militairs und
eines grossen Theils der Einwohner Teheran s überreichte ihm
Feth Ali Schah den Ferman über die Investitur als Nui b Sultan
oder Thronfolger schenkte ihm zugleich einen reichen Halat
und umgürtete ihn mit dem Schwerte des Reichs Nach allen
Provinzen Persiens an alle Prinzen und Gouverneure der ver
schiedenen Städte wurden Rundschreiben gesandt worin ihnen
die Ernennung Mohnmmed Mirzn s zum Naib Sultan eröffnet und
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anbefohlen wurde ihn in allen Theilen des Reichs als solchen
anzuerkennen

Bald darauf den 14 Juni 1834 verliess Mohammed Mirza
Teheran um sich nach Tuuriz zu begeben wohin ihm später
seine Brüder die übrigen Söhne Abbas Mirza s nachfolgten
Auch Hosrow Mirza wurde vom Schah dem Prinzen Thronfolger
zur Verfügung gestellt der ihm indess grossmüthig verzieh ihm
jedoch anrieth sein Betragen fernerhin zu ändern Sir John
Campbell der englische Gesandte begleitete mit dem ganzen Gc
sandtscbaftspersonal den Naib Sultan nach Tauriz

Die russische Gesandtschaft war dem Thronfolger bis Cdjan
9 Meilen von Tauriz entgegengezogen Dort befand sich auch
das Lager des Emir Nizam des Befehlshabers von Aderbei
djan der mit 17 Kanonen und viertehalb Bataillonen regulairer
Infanterie zum Empfang des Nai b Sultan aus Tauriz ausge
rückt war

Am 10 Juli kam Mohammed Mirza bei Tauriz an Sein
Einzug in die Stadt wurde indess verzögert da die Astrologen
den günstigen Zeitpunkt dazu noch nicht bestimmt hatten und
so blieb der Prinz vorläufig in Baghmischeh einem seiner Lust
schlösser ausserhalb der Stadt

Kaum war Hosrow Mirza in Tauriz angelangt als er seine
ehrgeizigen Pläne wieder aufnahm Er vereinigte sich mit
seinem leiblichen Bruder von einer Mutter Djebangir Mirza dem
Gouverneur der Provinz Choi zu dem Zweck sich eine Partei
zu verschaffen die seine Absichten auf den persischen Thron un
terstützen sollte Schon hatten sich ihnen einige andere Söhne
Abbas Mirza s angeschlossen und sogar das Leben Mohammed
Mirza s schwebte in Gefahr als die Verschwörung dem Kron
prinzen durch einen seiner Brüder hinterbracht wurde Hosrow
Mirza sah in der Güte die ihm Mohammed Mirza erwiesen nur
Schwäche oder Furclit glaubte daher dreister auftreten zu dürfen
und hatte endlich die Unbesonnenheit Fcridun Mirza dem Gou
verneur von Tuuriz den Vorschlag zu machen sich auch seiner
Partei anzuscbliessen Dieser erwiederte ihm aber verächtlich
er erkenne nur dem ältesten unter seinen Brüdern den Gehorsam
zu ibn Hosrow Mirza zu unterstützen sei Thorbeit und da er
noch immer nicht von seinen unbedachten Plänen lassen wolle
sp sei es seine Pflicht dem Kronprinzen von diesen Machina
tionen Anzeige zu machen Hierauf wurden am 13 Juli Hos
row und Djebangir Mirza nebst zwei Söhnen der Prinzessin
Fatimah Achmed und Mustapha Kuli Mirza gefänglich einge
zogen und unter strenger Escorte nach Ardebil geschickt

Der 17 Juli wurde endlich von den Astrologen als der
günstigste Tag für den Einzug in die Stadt bezeichnet In
Tauriz war Alles in der grössten Bewegung Das Volk strömte
uuf den Teberaner Weg hinaus alle Dächer in diesem Theile
2 7
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der Vorstadt sogar die grosse verfallene Moschee waren mit
Menschen jedes Standes Alters und Geschlechts besetzt die
ganze Bevölkerung schien die Stadt verlassen zu haben

Die Artillerie eröffnete den Zug Iii bestimmten Zeiträu
men wurden jedes Mal 4 Kanonen abgefeuert und diese Salven
bis vor die Tbore der Stadt fortgesetzt Dann folgte die Musik
auf den Knmeclen ein Attribut königlichen Glanzes bestehend
aus langen Blechtrompetcn einigen Blasinstrumenten von der Art
der Clarinctte und aus Pauken und Zimbeln Nach der Musik
kamen die Handpferde der Gesandten und des Prinzen mit reichen
Sätteln und Decken geschmückt nach ihnen drei Bataillone rc
guluirer Infanterie unter Anführung des Emir Nizam des Be
fehlshabers aller regelmässigen Truppen in Pcrsien Dann end
lich folgte der Kronprinz selbst auf einem schönen weissen
Pferde umringt von seiner Leibwache und den Hofläufern in
ihrer eigentümlichen Tracht mit Helmen auf dem Kopf und
kleinen über die Schultern auf die Brust herabhängenden Pan
zerhemden die aus kleinen Silbermünzen zusammengesetzt waren
Mobammed Mirza trug das Ehrenkleid welches ihm der Schah
bei seiner Ernennung zum Erbprinzen geschenkt hatte und darüber
ein rotbsammtenes Obergewand mit einer Stickerei aus den fein
sten Perlen auf der Brust den Schultern und dem Rücken Zwei
grosse Bracelets von Diamanten glänzten au beiden Armen und
ein mit Edelsteinen reich besetzter Säbel hing an seiner Seite
Die Brust des Prinzen schmückten zwei Portraits rechts das des
Schah s links das des Kaisers Nicolaus welches dieser dem Prin
zen Abbas Mirza verliehen hatte Das blaue Band des St An
dreasordens an welchem eigentlich das Portrait hätte befestigt
werden müssen trug der Prinz über die Schulter geworfen

Zu beiden Seiten des Kronprinzen ritten die Gesandteu zur
Rechten der russische Graf Simouitsch mit seinem Gefolge links
Sir John Campbell und mehrere englische Oflicierc die aus
Ostindien zur Organisation der persischen Truppen angekommen
waren Den Schluss bildeten die Prinzen Brüder des Thron
folgers der Kuimakam die Beamten von Tauriz und das übrige
Gefolge Mohammed Mirza s

Längs der Heerstrasse war die mit Scbiessgcwehren be
waffnete Stadtmiliz aufgestellt Beinahe die ganze Einwohner
schaft von Tauriz war hinausgeeilt und hatte sich nach den
verschiedeneu Stadttbeilen abgesondert Jede dieser Abteilun
gen hatte ihren Kethuda Stadtviertel vorsteller und ihre Fuhne
und bei jeder wurde zum Heil des Prinzen als er vorUber ritt
ein Opfer geschlachtet und der Kopf des blutenden Tbieres unter
die Füsse seines Pferdes geworfen

Oft musste der Zug anhalten um die Gebete der Priester
und die Verse der Dichter zu vernehmen Am Thore der Stadt
wurde gleichfalls Halt gemacht Hier nahm der erste Astrolog



v Tornau Aus der neuesten Geschichte Persiens 415

der zur Seite des Kronprinzen ritt seine Ulir aus der Tasche
und wandte seine Augen niclit davon nb um genau Stunde und
Minute des Einzugs zu bestimmen Endlich um 6 Uhr Abends
gab er das Zeichen zum Aufbruch und Alles strömte in die
engen Gassen der Stadt Mehrere der vornehmsten Einwohner
deren Häusser an der Strasse gelegen waren harrten des Prin
zen an ihren Thören schlachteten ihm zu Ehren Haustbicrc und
brachten ihm Confekt zum Geschenk dar Als Mohammed Mirza
in seinem Palast angelangt war entliess er sein Gefolge und
zog sich in die inncrn Gemächer zurück

Am andern Tage war grosse Audienz beim Prinzen zu
welcher sich eine bedeutende Anzahl Einwohner der höheren Klasse
und die Deputationen der Stadtgemeinden einfanden Drei Tage
lang war die Stadt des Abends erleuchtet uud an verschiedenen
Orten wurden Feuerwerke abgebrannt

Der erste Minister des Prinzen der Kaimakam Mirza Abul
Kassim bemächtigte sich bald ausschliesslich der Zügel der Re
gierung in Aderbeidjan und verdrängte den frühen Gouverneur
deu Emir N izam von allem Einfluss auf den Gang der Geschäfte

Die Ankunft des Kronprinzen mit seinem Hofstaat in Tau
riz hatte eine Tlieuerung verursacht und die Brodpreise bedeutend
erhöht Mohammed Mirza wusste sehr wohl dass dieser Zustund
seinen Grund nicht in wirklichem Mangel an Getreide hatte son
dern nur aus den YVuchcrspcculationcn einiger Kaulleute die
alles Korn aufgekauft hatten hervorgegangen war und befahl
daher die Brodpreise unverzüglich herabzusetzen Unterdessen
hatten aber die Bäcker ihre Buden schon geschlossen und aller
Brodverkauf in der Stadt hörte auf Dus Volk wurde unruhig
und zog unter Anführung eines Mulla iu dichten Massen vor
den Palast des Kronprinzen Der Prinz sandte zu wiederhol
ten Malen hinaus um den Pöbel zu beruhigen und liess die
Versicherung ertheilen duss er schon Maassregeln zur Abstellung
des Uebcls ergriffen hätte Der Tumult wuchs indessen immer
mehr der Mulla wollte von nichts hören beschuldigte laut deu
Thronfolger selbst die Ursache dieses Unglücks zu sein miss
handelte die Leute des Prinzen und fachte durch sein Beispiel
die Aufgeregtheit des Volkes noch mehr an Man verlangte
Brod auf der Stelle und Bestrafung der Bäcker Mohammed
Mirza der in seilten Zimmern deutlich den Lärm vor dem Hause
hören konnte verlor endlich die Geduld und befahl im Zorn
den Scharfrichtern deu widerspenstigen Mullä augenblicklich und
auf der Stelle selbst aufzuknüpfen Dieser Befehl wurde trotz
der Gegenvorstellungen des Kuimakam der die Folgen einer
solchen That befurcbtete auf eine Wiederbolung von Seiten Mo
hammed Mirza s sofort ausgeführt und der Mulla in Gegenwart
des empörten Pöbels auf dem grossen Platz vor dem Palast des
Prinzen gebangen Seit den Zeiten Nadir Schah s war kein
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Priester aus Ehrfurcht vor diesem Stunde hingerichtet worden
Eine um so grössere Bestürzung ergriff dalier das Volk bei der
Execution des Mullä und still und erschrocken ging Alles nach
Hause Die Ruhe in der Stadt stellte sich wieder her das
Brod wurde um die Hälfte wohlfeiler und bald war der unglück
liche Mullä vergessen

Diese entschlossene That lieferte einen sichern Beweis von
der Energie im Charakter des Thronfolgers und man baute
hierauf grosse Hoffnungen hinsichtlich der Macht und Festigkeit
der künftigen Regierung

Mohammed Mirza hing mit Dankbarkeit an Kusslund dessen
Einfluss er seine Ernennung zum Kronprinzen zu verdanken liatte
Er ergriff die kräftigsten Maassregeln um die Ruhe uud Ordnung 1
an der Grenze des russischen Reiches wieder herzustellen die
durch Räubereien der herumziehenden Stamme oft gestört worden
war Die russische Gesandtschaft liatte kaum einige Klagen über
Baghir Chan einen Häuptling des Stammes Tschclebianlu erho
ben als dieser Chan nach Tauriz berufen wurde und der Priuz
Befehl gab ihn sofort zu erdrosseln Zwar bewirkten Fürbit
ten beim Prinzen seine Begnadigung doch war er schon mit
eingeschnürtem Halse über den ganzen Hof seiner Wohnung ge
schleudert worden und obgleich er am Leben blieb so fühlte er
doch stets die Folgen der bulbvollzogenen Strafe

V

Die Deutung der Träume hat seit undenklichen Zeiten im
Orient einen grossen Einfluss auf das gesellschaftliche und po
litische Leben ausgeübt Eine Vorhcrsagiing die im Munde
des Volkes lebte ward fast zu einer überzeugenden Gewissheit
und der feste Glaube der Perser an Prophezeihungen ist auch
in neuerer Zeit keineswegs erschüttert worden Constellationen
und Traumdeutungen entscheiden auch jetzt zuweilen das Schick
sal nicht nur einzelner Personen sondern oft ganzer Staaten
So war auch das Schicksal Feth Ali Schah s an eine Prophe
zeiung geknüpft

In den ersten Jahren seiner Regierung hatte dieser Fürst
einen sonderbaren Traum Es erschien ihm der Prophet Mo
hammed mit einem schönen goldenen mit Edelsteinen besetzten
Schwert in der Hund welches er dem Schah zum Verkauf anbot
und 100 Tuman dafür verlangte Das schien dem Schah zu
theuer der Prophet lässt von seiner Forderung ab Feth Ali
bietet noch weniger und erhandelt das Schwert endlich für 40
Tuman Durauf überreicht es ihm Mohammed mit den Worten
Du wirst es bereuen mir nur 40 Tuman dafür gegeben zu

haben je mehr du gegeben um desto mehr Glück hättest
Du genossen Fetb Ali Schah griff nach dem Schwert und
erwachte Sogleich liess er seinen Hofastrologen kommen und
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befahl ihm den Traum zu deuten Zu gleicher Zeit Hess er
nach Kerbelä schreiben dem heiligen Ort wo der Imam Hussein
begruben liegt dem Sitz der berühmtesten Sterndeuter und ge
lehrtesten Ulemä s um sie gleichfalls über die Auslegung seines
Traumes zu befragen Die Priester von Teheran erklärten
einstimmig dass der Säbel den ihm der Prophet Mohammed über
gab das Schwert des Reiches und der Macht sei und dass die
Zahl 40 die Anzahl seiner Regierungsjahre bedeute Mit dieser
Erklärung war Feth Ali Schab damals nicbt unzufrieden Denn
lange schon hatte es kein Beispiel gegeben dass ein Schab von
Persien vierzig Jahre regiert hätte überdies fiel der Traum in den
Anfang seiner Regierung eine wie lange Reibe von Jahren der
Herrschaft und des Genusses hatte er also noch vor sich Und
doch erstaunte der Schah als ihm nach einiger Zeit aus Kerbelä
wohin er hatte schreiben lassen ganz dieselbe Antwort über
die Deutung seines Traumes gemeldet wurde

Von nun an zweifelte Niemand an der Wahrheit dieser
Traumauslegung sie war überall zur Ueberzeugung geworden

Das vierzigste Jahr der Regierung Feth Ali Schah s hatte
begonnen 1 1,8 ganze Land erwartete den Tod des Fürsten
Die Gouverneure der Provinzen hörten auf der Krone den Trir
but zu zahlen und beschäftigten sich mit ihren eigenen Plänen
Die Prinzen von Schiraz Kermanscbahon und Muzenderän hatten
schon Truppen gesammelt und erwarteten nur den entscheidenden
Augenblick um sich durch eigene Kraft zu selbstständigen Herr
schern emporzuschwingen Die Einwohner der Städte und Dörfer
verbesserten und befestigten ihre Mauern und Thore Die no
madisirenden Stämme erwarteten mit Ungeduld die Zeit da sie
von keinem neuen Herrscher abhängig ungestört und ungestraft
sich ihrer Rauhlust hingeben und Reichthiinier erbeuten könnten
Kurz das ganze Land befand sich in einer dumpfen Gäbrung
nur die Furcht vor dem alten Fürsten dämpfte noch die Leiden
schaften denen sein Tod das Zeichen zum Ausbruche geben
sollte Der Zustand Persiens war nur scheinbar ruhig Alles
bereitete sich zu einer nahen Katastrophe

Feth Ali Schah täuschte sich nicht über den schwankenden
Zustand seines Landes und wollte seine letzte Kraft anstrengen
um die Unordnungen die besonders in den südlichen Provinzen

1 Ich muss hier bemerken dass man die Regierungszeit Feth Ali
Scbah s nach mohammedanischen Mondjahren vom Tode Aga Mohammed
Chan s 1211 der Hidschreh berechnen inuss

2 Beinahe alle Dörfer in Persien besonders im Innern Irak s sind mit
hohen Mauern umgeben und haben immer ein befestigtes Ausseben Nur
zwei Thore führen gewöhnlich hinein die zur Nacht geschlossen werden
Hierdurch sind die Dorfbewohner auch in Friedenszeit vor den Einbrüchen
der räuberischen Nomadenstäinme gesichert
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entstanden, zu unterdrücken Er wollte sich selbst im Süden
zeigen und durch seine Gegenwart die Ruhe wiederherstellen
Besonders sollte der Ungehorsam seines Sohnes des Ferman
Fermä Gouverneurs von Schiraz bestraft werden der ihm schon
zwei Jahre lang keinen Tribut gezahlt und sich selbst öffent
lich ohne Zustimmung des Vaters zum Thronfolger hatte aus
rufen lassen

Der Schah beschloss nach Ispahan zu gehen wohin ihn bei
nahe alle in Teheran anwesenden Truppen begleiten sollten in
Ispahan selbst sollten noch ein paar Bataillone geworben werden
Manutscbeher Chan Moetemed ud Dowlct Minister des Innern und
erster Eunuch des Schah s erhielt den Befehl Truppen unter den
Nomadenstämmen in der Umgegend von Teheran und Kazwin zu
sammeln und nach Ispahan zu führen Der Supobdar Gulain
Hussein Chan sollte mit seinem Irakseben Fussvulke bei Kascban
zum Schah stossen Die Statthalterschaft von Teheran übergab
Feth Ali Schah seinem Sohn dem Zelli Sultan Chosrow Chan
der Eunuch erhielt die Aufsiebt über das Schloss den Harem
und den Schatz Mohammed Baghir Chan blieb als Beglerbeg
oder Gouverneur der Stadt zurück

Tadji Dowlet die vornehmste Gemahlin des Schah s beglei
tete ihn auf dem Zug Diese durch ihre Schönheit und Klug
heit berühmte Frau war die Tochter eines armen Fleischhändlers
in Ispahan und hatte damals noch einen besondern Grund der
Sehnsucht nach ihrer Vaterstadt Ihr ältester Sohn nämlich Seil
ud Dowlet Mirza war Gouverneur der Stadt und Provinz Ispa
han und sie hoffte bei ihm ruhig die herannahende Katastrophe
abwarten und ihre Schätze verbergen zu können Tadji Dowlet
übte auf Feth Ali Scbah grossen Einfluss aus sie verstand es
dreissig Jahre lang durch ihr kluges Benehmen den leichtsinnigen
die Veränderung liebenden Fürsten zu fesseln und war in dieser
Zeit unausgesetzt die begünstigste seiner Gemahlinnen Durch
ihre Vorstellungen hauptsächlich reifte in dem Scbah die Ueber
zeugung von der Notwendigkeit einer Reise nach dem Süden
Sein Entschluss ward nun auch schnell in Ausführung gebracht
und in den ersten Tagen des September 1834 befand sich der
Schah schon auf dem Wege nach Ispahan Von den Ministern
begleitete ibn der Assif ud Dowlet Kriegsminister Allayar Chan
Kadjar ein Bruder der ersten Gemahlin Abbas Mirza s der Emin
ud Dowlet Finanzminister Abdullah Chan aus Ispahan ein Sohn
des berühmten Mohammed Hassan Chan früheren Emin ud
Dowlet und nachherigen ersten Ministers Mirza Abul Hassan
Chan Minister des Auswärtigen Rukn ud Dowlet Prinz von
Kazwin und mehrere andere Prinzen

Die Reise des Schah glich einem Kriegszuge Sein ganzes
Gefolge bestand indessen nur aus Reiterei da der Scbah zu
grosse Märsche machte als dass ihm Fussvolk hätte folgen
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können Seine näeliste Umgebung bildete eine grosse Anznbi
der Guiam Piscbbedmet eine Art Leibwache aus jungen Edel
leuten deren Oberhaupt der Prinz Imam Werdi Mirza war Sie
entfernten sich während der ganzen Reise nicbt vom Schah und
umguben ihn in dichten Massen Den Vortrab bildeten Reiter
aus verschiedenen Noinadenstämmen des Irak Das Centrum be
stand aus ungefähr zweitausend Reitern und hatte in seiner
Mitte den Harem die Minister und die Prinzen Die Arriere
garde bestand aus Nachzüglern und Marodeurs die ohne Zucht
und Ordnung überall raubten und plünderten was ihnen die
Haupttruppen noeh übrig gelassen batten

In Kum verweilte der Schah einige Tage um das Grab
mal zu besehen welches er hier im Hofe der Mesdschid ma
ssumeh für sich bestellt hatte Dem Architekten lieferte er selbst
alle Angaben über die Arbeiten zur Verschönerung des Gewölbes
und doch wollte er in seinem abergläubischen Gefühle nicht dass
dasselbe vollendet würde Ungefähr zwei Juhre schon ward an
dem Grabmal gearbeitet und kaum glaubte es der Baumeister
fertig als er neue Zeichnungen und den Befehl bekam andere
Verzierungen anzubringen So betrieb der Architekt seine Ar
beit langsam und nachlässig das Grabmal in halbvollendetein
Zustande lassend Als indessen die Reise des Schah s nach Ispa
han bekannt wurde fürchtete er den Zorn des Fürsten und
wandte sieb mit doppeltem Eifer der Arbeit zu so dass Feth
Ali als er in der Mesdschid massumeh ankam das Grabmal vol
lendet vorfand Erzürnt warf er dem Architekten vor seinem
Befehl nicht gehorcht und die Zeichnungen nicht genau beob
achtet zu haben die er ihm zur Verzierung der Decke hatte
schicken lassen In seiner Gegenwart Hess er einen grossen
Theil der Decke einreissen und sagte darauf unter Anderem zum
Architekten Du hast meinen Befehl nicbt genau befolgt und dir
durch deine Nachlässigkeit eine neue Arbeit zugezogen die dir
viel Zeit kosten wird Kebleh Alem, Mittelpunkt des Welt
alls antwortete demüthig der Baumeister den Zorn Deiner Ma
jestät habe icb verdient doch will ich meinen Fehler bald wieder
gut machen in einem Monat soll das ganze Gewölbe wieder voll
endet sein Der alte Schah erbleichte sichtlich er dachte mit
Schrecken an seinen nahen Tod Er kehrte sogleich in den
Harem zurück schöne Tänzerinnen mussten durch Sang und
Tanz diese trüben Gedanken verscheuchen und der Wirbel der
Leidenschaft sollte seine inneren Ahnungen betäuben und zer
streuen

In Ispahan wurde der Schah mit dem grössten Pompe em
pfangen Der Gouverneur der Stadt Prinz Seif ud Dowlet

1 Dieser erfolgte wirklich einen Monat nach dieser Scene
27
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Mirza war ibm mit seinem Gefolge mehrere Meilen bis zum
letzten Lagerort vor Ispahan entgegengeritten Mehr als dreissig
tausend Menschen warteten der Ankunft des Herrschers un den
Thoren der Stadt Der ganze Weg war mit Blumen bestreut
und in kurzer Entfernung vor der Stadt wurden ihm zu Ehren
eine grosse Menge Schafe und Lämmer geschlachtet Drei bis
vierhundert Geistliche den Imam Djumeb au ihrer Spitze em
pfingen den Schab an den äusseren Thoren Ispahan s wo ihm
die Geschenke des Prinzen überreicht wurden Auf deu Weg
und unter die Füsse seines Pferdes wurde allerlei Confekt ge
streut und die Sakkä s Wasserträger besprengten alle Strassen
reichlich mit Wasser Der Scbah durchritt die ganze Stadt be
gleitet von einer grossen Menschenmenge und hielt nur auf dem
Meidan Schah an um ein kurzes Gebet in der Mcsdschid Schuh
zu verrichten Die Prinzen die Minister und übrigen Grossen
im Gefolge des Schah stiegen gleichfalls vom Pferde und be
gaben sich in die Moschee In einem Augenblick war der grosse
weite Platz und die Dächer der Bazarc auf der Ostseite des
Meidan Schah dicht mit Menschen besetzt Wie Feth Ali aus
der Moschee trat ging er frei und rüstig zu seinem Pferde und
bestieg es nur mit Hülfe seines Mirachor ßuschi des OberstalI
meisters Bei seinem Erscheinen theilten der Farrasch Baschi und
Nazir Geld unter das Volk aus und sogleich ertönte die Hof
musik der Clarinetten Pfeifen und Trommeln die voran im Zuge
auf einigen Kameelen postirt war Der Schah vom Volk be
gleitet schlug den Weg nach dem Lustschlosse Heftdest ein das
er zu seinem Aufenthalt gewählt hatte Dort erwartete ihn schon
die Hofdienerschaft welche die Geschenke des Prinzen der
Geistlichkeit und der Stadt ausgestellt und Erfrischungen aller
Art vorbereitet hatte Feth Ali zog sich indessen bald in seine
Gemächer zurück die Reise und der Empfang in Ispahan hatten
ihn sehr erschöpft und er brachte den ganzen Tag ermattet
auf seinem Lager zu nur von seinen Frauen und den Acrzten
umgeben

Einige Tage nach seiner Ankunft in Ispahan berief Feth
Ali Scbah den Rath der Minister und einiger Vornehmen aus
seinem Gefolge zusammen und legte ihnen das Betragen seines
Sohnes des Ferman Fermä von Schiraz vor der ihm bis dahin
noch Niemand mit dem Eingcstäudniss seines Unrechts und der
Bitte um Gnade aus Farsistan entgegengesandt hatte Hussein
Ali Mirza obgleich geschwächt durch den Abfall zwei wich
tiger Beamten des Ille Chan 2 von Farsistan Mohammed Ali
Chan und des Kelantar 3 von Schiraz Mirza Ali Ekber des

1 Haushofmeister
2 Oberhaupt der Nomadenstämme
3 Polizeiinspector der Stadt
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Sohnes Badji Ibrahim s war dennoch stark genug den Trup
pen des Schah s die Spitze zu bieten Ueberdics hatte sein Bru
der Hassan Ali Mirza während seiner Anwesenheit in Ispahan
die Bachtiaren fur den Ferman Fermä zu gewinnen gesucht und
die Minister befürchteten vielleicht nicbt mit Unrecht dass es
der Partei des Prinzen von Schiraz endlich gelingen werde die
sen kriegerischen zu Räubereien stets bereiten Nomudenstamm
gänzlich zu sich hinüber zu ziehen und dadurch ein grosses
Uebcrgcwicht über die militairisebe Macht des Schah s zu erlangen
Feth Ali Schab beschluss also unverzüglich eine Abtheiluug
Truppen gegen seinen rebellischen Sohn zu senden Der Finanz
minister Abdullah Chan erhielt den Oberbefehl über einige tau
send Mann theils Cavallcric theils Fussvolk und umgab sich
ausserdem mit einer zahlreichen Reiterei die aus den mit ihm
durch seine Frauen verwandten herumziehenden Stämmen der Lori s
und Lek s angeworben war Doch Abdullah Chan war vorsichtig
genug sich nicbt zu weit von Ispahan zu entfernen denn auch
er glaubte in der Nähe dieser seiner Vaterstadt bei den Umwäl
zungen die bei dem nahen Tode des Schab sich vorbereiteten
am sichersten zu sein

Mehrere Selam s öffentliche Audienzen im Freien wurden
abgehalten alle Chane und die vornehmsten Geistlichen erschie
nen dabei mit einer Rleiderpracht wie sie stets am Hofe Feth
Ali Schah s geliebt wurde Es war am 5 October 1834 Das
Volk strömte in dichten Massen zum Lustschloss um den
Schuh zu sehen wie er nach der Audienz zu Pferde stieg und
zur Jagd uusritt Mehrere Stunden brachte er auf der Jagd zu
worauf dann wieder die Festlichkeiten des Harems begannen
Junge blühende Tänzerinnen von Ispahan berühmt in ganz Per
sien durch ihre Schönheit und die Grazie ihrer Bewegungen er
heiterten mit Spiel und Tanz das trübe von bösen Ahnungen
gequälte Gemüth des Schah s Er gab sich deu Freuden der Sin
nenlust und der Tafel in einem für seinen erschöpften Körper
zu grossem Muasse bin und verfiel in Folge dessen am andern
Morgen den 6 October in eine tiefe todähuliebe Ohnmacht
Beinahe anderthalb Stunden lag er leblos da Schreck und Ver
zweiflung verbreitete sich im Harem die Bewohner der Stadt
eilten hinaus zum Palaste Heft lest der Prinz erschien und um
gab die Mauern des Gurtens mit Truppen um seiner Mutter Tadji
Dowlet Ruhe und Sicherheit zu gewähren ganz Ispahan schien
in einem Augenblick in Bewegung gerathen zu sein Endlich
gelang es den Acrztcu den ohnmächtigen Schuh in s Leben zu
rückzurufen Matt und entstellt vcrliess er das Lager Am an
dern Tage als ihm Erfrischungen und eine starke Dosis Opium
wieder einige Energie gegeben hatten stieg er zu Pferde und
zeigte sich von Reitern dicht umgeben in der Nähe des Pulastes
auf kurze Zeit dem Volke um durch sein Erscheinen die Ruhe



412 r Tornau Aus der neuesten Geschichte Persiens

und Ordnung gänzlich wieder herzustellen Doch war die Le
henskraft des Körpers und Geistes in Feth Ali Schah gebrochen
Er zog sich in den Harem zurück und in der Nacht vom 6
auf den 7 October verschied er bewacht von seiner Gemahlin
Tadji Dowlet und den Aerzten in ihren Armen

Der Prinz Seif ud Dowlet Mirza ward sogleich davon be
nachrichtigt und sandte tausend Mann ab um die hohe Leiche
zu bewachen Nach der üblichen Ceremonie der Waschung des
Körpers in dem Flusse Zenderud wurde die Leiche Feth Ali
Schah s in dem Zimmer worin er verschieden auf einer Estrade
von weissem Marmor ausgestellt wobei mehrere Mullä s Gebete aus
dem Koran hersagen mussten Tadji Dowlet zog mit dem übrigen
Harem in den grossen Palast des jungen Prinzen von Ispahan

Kaum hatte sich die sichere Nachricht vom Tode des Schah s
verbreitet als auch schon die ganze Stadt in Bewegung gerieth
Das Volk drängte sich in dichten Massen dem Schlosse Heftdest
zu um die Leiche des verstorbenen Fürsten zu sehen und un
terdessen durchstreiften die Luti s alle Stadtviertel und benutzten
die allgemeine Verwirrung und den günstigen Zeitpunkt wo die
Einwohner ihre Häuser verlassen und all ihr Hab und Gut der
Raubgier dieser öffentlichen Spassmachcr und Diebe Preis ge
geben hatten Die Unordnung nahm mit jeder Stunde zu keinen
Befehlen wurde mehr gehorcht die Truppen streiften überall mit
geladenen Gewehren umher vereinigten sich mit den Luti s die
sich ebenfalls bewaffnet hatten und beraubten und plünderten
ganze Stadttheile bei der geringsten Gegenwehr entstunden blu
tige Gemetzel und Uberall galt nur das Recht des Stärkeren
Die Einwohner fanden bei Niemand Schutz und Hülfe denn der
Prinz Seif ud Dowlet Mirza hatte noch nicbt Zeit gehabt seine
Truppen um sich zu versammeln da er mit der Bestattung der
Leiche seines Vaters und der Abfertigung des Harems nach Kum
zu sehr beschäftigt war Die Luti s hatten sich unterdessen un
ter einem aus ihrer Mitte gewählten Oberhaupte dem Luti Ba
schi Ramazan Schah vereinigt und ihre Plünderungen und
Streifzüge glichen kriegerischen Operationen die sie mit unge
störter Sicherheit ausführten Alle Kaufläden waren geschlossen
die Handelsleute brachten ihre Wunren in Sicherheit es entstand
eine Getreidethcuerung welche die Unordnungen im Volke noch
vergrösserte die Bachtiaren hatten mehrere Karawanen die
nach Ispahan zogen Uberfallen und plünderten und verheerten
die ganze Umgegend der Stadt Endlich gelang es indessen dem
Gouverneur von Ispahan und dein Sertip Brigadier seiner Trup
pen Dawud Chan mit neugeworbenen Bataillonen die Ruhe we
nigstens scheinbar wiederherzustellen Die Geistlichen überredeten
den Ramazan Schah seine Luti s in strengerer Zucht zu halten
und ihre Raubzüge zu verhindern So wurden denn allmälig die
Läden wieder geöffnet und das Brod zu den gewöhnlichen Prei
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seu verkauft Fünfhundert Svhahsewen die dem Schah nach
Ispahan gefolgt waren wollten dem Antrag des Assif ud
Dowlet die Leiche Feth Ali Schah s nach Kum zu geleiten
nicht Folge leisten sie verliessen die Stadt und kehrten in
ihre Heimath die Ebenen von Sawa und Kazwin zurück alles
auf dein Wege dahin plündernd und verheerend Ispahan ward
biedurch von einigen hundert raubgierigen Marodeurs befreit

Der Tod des Schah s wirkte verderblich auf die Ruhe und
Sicherheit des ganzen Landes Eine vollständige Anarchie schien
im Anzüge Jeder hielt sich für berechtigt den Herrn zu
spielen uud die günstige Zeit und seine Kräfte zu benutzen um
sich durch Raub und Plünderung zu bereichern Wer irgend
Hass gegen seinen Nachbar hegte nahm die Gelegenheit öffent
licher Verwirrung wahr um jene Leidenschaft zu befriedigen
Jeder Priuz vereinigte seine Untergebenen uud Vasallen und um
ringte sich mit Truppen das Recht der Gewalt allein hatte Gel
tung Alle Dörfer stellten ihren Herren zur Bewachung bewaff
nete Leute und Niemand verliess ohne Dolch und Scbiessgewebr
das Haus Ucbcrall in den Dörfern waren Wachen ausgestellt
die Tag uud Nacht das Eigenthum der Einwohner hüten mussten
denn die herumziehenden Stämme Ulat versäumten keine Gele
genheit um ihre Ruubsucht zu befriedigen

Der Emir ud Dowlet hatte sich nur drei Tagreisen von
Ispahan entfernt Bei der Nachricht vom Tode des Schah s kehrte
er unverzüglich zurück wollte indess die hohe Leiche nicht nach
Kum begleiten sondern in Ispahan ruhig den Gung der Bege
benheiten abwarten um sich nachher den Umständen gemäss
einer bestimmten Partei anzuscbliessen Seine Zerwürfnisse mit
dem Kaimakum erlaubten ibm nicht die Partei Mobammed Mirza s
zu ergreifen für die ibn der Assif ud Dowlet zu gewinnen
wünschte und für welche er allerdings durch seinen grossen
Einfluss in Ispahan sehr vorteilhaft hätte wirken können

Rukn ud Dowlet der Prinz von Kazwin der Assif ud
Dowlet und der Supohdar brachten unter einer Bedeckung von
zwöiftausend Tufcnktschi dem grössten Theile der Gulnm
Pischhedmet und einiger Reiterei die sterblichen Ueberreste des
Schah s nach Kum um sie dort in dem von Feth Ali selbst be
stellten Grubmal beizusetzen Der ganze Harem Tadji Dowlet
an der Spitze der Schatz und die Kostbarkeiten die Feth Ali
Schah nach Ispahan genommen wurden gleichfalls nach Kum ge
bracht Die Witwe des Schah s glaubte ihrem verstorbenen Gemahl
die letzte Ehre erweisen zu müssen Ueberdies hatten die Unruhen
in Ispahan sie überzeugt dass sie dort selbst unter dem Schutz
ihres Sohnes doch nicbt ganz sicher sei In der heiligen Stadt Kum
aber hatte Niemand weder Verfolgung noch Plünderung zu fürchten

1 Mit Flinten bewaffnetes Fussvolk
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In den letzten Tagen des Octobers 1834 wurde die Leiche
Feth Ali Schah s mit grossem Pomp in Kum von der zahlreichen
dortigen Priesterschaft empfangen und in den reich geschmückten
Zimmern des Hofes in welchem das Grabmal erbaut war beige
setzt So endete dieser Fürst zu Anfange seines vierzigsten
Regierungsjahres und bestätigte durch seinen Tod die Wahrheit
jener Prophezeiung die im Munde aller Perser lebte Die lange
Reihe seiner Regierungsjahre ist durch nichts Grosses das er
für sein Land gethan hätte ausgezeichnet In den Kriegen mit
den Türken errangen die Perser freilich meist Vortheile aber
zwei Feldzüge gegen die Russen fielen sehr unglücklich für
Persien aus Ucbcrhaupt besass Feth Ali Schab keinen kriege
rischen Sinn er führte Krieg nur wenn ibn unumgängliche Not
wendigkeit dazu zwang und schloss den Frieden oft übereilt
und so schnell als möglich um sich dann wieder ungestört dem
ruhigen Gcnuss der Freuden seines Harems und prunkender Hof
feste hinzugeben In der Verwaltung des Landes folgte er ge
nau der Politik seines Onkels Aga Mohammed Chan deren
Hauptgrundsntz war keinen mächtigen Vasallen im Lande zu
dulden Die einzelnen Häuptlinge und Chane grosser Nomaden
stämme oder ihre Söhne wurden vom Schah zu Hofe berufen uud
alle ihre Schritte ängstlich bewacht Der geringste Ungehorsam
wurde für Rebellion angeschen und oft mit dem Tode bestraft
der Nomadenstamm wurde in einem solchen Fall unter mehrere
Häuptlinge verteilt die leichter bewacht und zum Gehorsam ge
zwungen werden konnten Zu Statthaltern der Provinzen er
nannte Feth Ali Schah seine Söhne welche dieselben wie Ar
rendegüter oder gepachtete Grundstücke ansahen und so viel Geld
erpressten als das Land zu liefern vermochte Kinheimische
Kdelleute die irgend einen Kinfluss in der Provinz hätten aus
üben können wurden als Wezire oder Bcglerbeg s in fremde
Provinzen gesandt wo sie dasselbe Krpressitngssystcm wie die
Prinzen befolgten Diese aber konnten in den Ländern über
welche sie gesetzt waren ihres Eigennutzes und ihrer aus
schweifenden lasterhaften Lebensweise wegen sich keine starke
Partei erwerben Wahre aufopfernde Anhänglichkeit an sie
wohnte in keinem Herzen nur durch Geld verschafften sie sich
Anhänger deren Treue dem Meistbietenden gehörte Bei einer
solchen Verderbniss in der ganzen Verwaltung hatte Feth Ali
Schah nichts für seine Ruhe zu befürchten Br wusste sehr
wohl dass eine Empörung seiner Söhne nicht von langer Dauer
sein konnte du ihre Macht auf einem zu unsicheru Grunde er
baut war auf der Krgebcnbeit und Treue ihrer Untergebenen
Um die Ruhe des Landes herzustellen und zu erhalten war ihm
kein Mittel zu schlecht doch gab es unter diesen auch eiu
gutes das Feth Ali Schah oft gebraucht hat Kr trat nämlich
in Verwandtschaft mit einem gefürchteten Häuptling vermählte
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entweder sich seihst oder einen seiner Söhne mit dessen Tochter
und versicherte sich auf diese Weise der Anhänglichkeit des
Chans der dadurch freilich viel an seiner Popularität verlor
denn beim Volke war die Verwandtschaft mit den Kadjareu Grund
genug zum Hasse den dieser über ganz Pcrsien verbreitete
Herrscherstamm durch seine Erpressungen Ausschweifungen und
Unterdrückungen überall sich zugezogen hatte Die Prinzen
Statthalter der verschiedenen Provinzen führten oft Kriege unter
einander wozu sie sich die Erlaubniss vom Schah mit bedeu
tenden Summen Geldes erkauften Der Fürst sab t heilnah ml os
durch Bürgerkriege und innere Unruhen das Land verheeren und
schwächen er hörte ruhig die Klagen seines Volkes denn seine
Habsucht war befriedigt seine Schätze vermehrt Diese Leiden
schaft der Geldgier nahm immer mehr zu je älter Fetb Ali Schah
wurde Die Ausgaben für seinen Harem uud Hofstaat waren be
deutend er nahm also jede Gelegenheit wahr um sich Geld zu ver
schaffen so wurde der geringste Ungehorsam die unbedeutendste
Abweichung von einem Befehl mit Auflagen von Geldsummen be
straft Ungeachtet jener hervorstechenden Eigenschaften der Hub
sucht und des Geizes aber vergeudete der Schah grosse Summen
für seine Vergnügungen und zur Befriedigung seiner Lüste Im
Harem und bei den grossen Selam s herrschte eine Pracht und
ein Aufwand wie sie seit den Zeiten der Schah s aus dem Stamme
Ssefcwiych nicht mehr in Pcrsien gesehen worden waren Die
Hofjagden die Ausflüge in das nahe Elbrus Gebirge wo Feth
Ali Schah sich einige Lustschlösser erbaut hatte wurden mit
ausgesuchtem Glanz und Pomp ausgeführt Der Hof bestand aus
den reichsten Edelleutcn und Chanen der verschiedenen Provinzen
die der Fürst theils aus besonderer Begünstigung theils als
Geisscln um sich versammelte Die Minister und hohen Staats
beamten wetteiferten gleichfalls in Pracht und Aufwand aus Sucht
dem Hofe nuchzuahmen und weil sie wussten dass es dem Herr
scher angenehm war Der Schah begünstigte die Gelehrten und
Dichter des Landes von denen mehrere an seinem Hofe lebten
ja er beschäftigte sich in jüngern Jahren sogar selbst mit der
Dichtkunst und man besitzt in Persien eine Sammlung Gedicbte
von ihm von denen die Gazclen ziemlich gelungen sind die aber
natürlich von den Hofpoeten weit über die Werke des Hafiz ge
stellt wurden Auch die Malerei unterstützte Fetb Ali Schah die
Darstellung eines Selam s in Ncgoristan mit sehr treuer Zeichnung
der Kostüme der verschiedensten Völkerschaften Asiens dann die
Familicngruppe derKadjaren in Sulcimaniyeli sind für den Reisenden
merkwürdige Proben der Begünstigung dieser Kunst am Hofe des
Fürsten Die Umgegend von Teheran verdankt Feth Ali Schah
mehrere Lustschlösser als Negoristan Lalazar Baghe Zumrud
Tschcschmc Ali Burdje Nuscb Sulcimaniyeli und viele andere

Fortzelzang im nächsten Helle



Auszüge aus

Hofrath Dr Gustav Hand s Reisetagebuche

Vorwort

Im Sommer des Jahres 1847 unternahm Herr Hofrath Dr Jlä
nel Professor der Jurisprudenz zu Leipzig in Begleitung
des Herrn Major von BarUmam eine Reise über Triest Co
rinth Athen Constantinopel nach Palaestina und Syrien
Von Beirut gingen die Reisenden am Ufer des Mittcluieeres
his Jaffa hinunter besuchten Jerusalem und die Umgegend
namentlich Bethlehem Hebron St Saba das todte Meer
Jericho und den Jordan an der Badestelle und nahmen ihren
Rückweg durch Samarien über Nubulus und Dfheuiu nach
Galiläa Fiel die Strasse bis zum See von Tiberias zum
grossen Theil mit den oft beschriebenen Wegen zusammen
so führte die weitere Fortsetzung der Reise von da nach
Damascus und über Antilibunos und Libanon nach Beirut
zurück zu manchen weniger erforschten Lokalitäten Auf
das besondere Nachsuchen der Redaction dieser Zeitschrift
entschloss sich Herr Hofrath Jlänel sein Tagebuch über den
genannten Rest der Reise zur Veröffentlichung uns zu über
lassen und wir hoffen dass die Mitteilungen eines frühzei
tig auf weiten Reisen geübten dazu von keiuem Vorurtbeile
bestochenen Beobachters auch der wissenschaftlichen Er
kenntnis nur willkommen sein werden Je mehr es hierbei
auf die schlichte Thatsache ankommt und je weniger eine
schönrcdncriscbe Darstellung Erfordcruiss für Publikationen in
diesen Blättern ist um so mehr hielten wir uns verpflichtet
die schlichte Form des Tagebuchs wie dasselbe an Ort und
Stelle kunstlos entworfen wurde beizubehalten Auf Ein
zelnes hoffen wir im nächsten Bunde zurückzukommen

Dr Tuch
Mon lag d 28 Juni 1847 Die Zelte waren am See

Tiberias neben dem Bade Ibrahim Pascha s aufgeschlagen Früh
um 3 Uhr wurden wir geweckt Dennoch verzögerte die Saum
seligkeit der Leute den Aufbruch bis 5 Uhr Um 5 Uhr 20 Mi
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nuten erreichten wir das in Folge des letzten Erdbebens 1 Jan
1837 in Trümmern liegende Tiberias gegen 7 Uhr Tell Hum
Von Tiberias aus fanden wir den Boden angebaut und während
der letzten Stunde grüne Weide längs der Ufer des See s Ein
Thal mit einem Bäche senkt sich von Westen her in den See
Nach 8 Uhr erreichten wir die Höhe der Berge von Ssafed Hier
ein schöner Rückblick auf den See sonst eine steinige schwarze
Bergwüste Wir schnitten die Heerstrasse nach Damascus und
gelangten um 9 Uhr bei dem verfallenen Khan Dfhubb Jusef oder
der Josephs Cisterne mit gutem Wasser an Hier kurze Rast
um zu frühstücken Um 9 J Uhr brachen wir wieder auf und
verfolgten einen öden Gebirgsweg fast eine Stunde lang Dann
wandten wir uns nach dem hochgelegenen Dorfe Fer am welches
wir 11 1 Uhr erreichten Die Einwohner waren mit der Erndte
beschäftigt Starke Ziegen und Rinderheerden Das schlechte
Wasser nötbigte uns weiter zu ziehen und unsere kleine Reise
gesellschaft wurde zersprengt Der Dragoman verlor den Geld
beutel der vorausgeeilte Mukäri den Wusserschlauch den ich
wiederfand und das Hin und Hersueben trennte uns vollständig
Endlich stiessen wir wieder auf unsern Dragoman und Koch und
nun folgten wir dem Mukäri indem wir den tbeilweise bebauten
steilen Berg in der Richtung des Buheirel el Hüleh hinabklimm
ten Gegen 2 Uhr kameu wir an einigen Häusern woselbst
Feldbau und Rinderheerden vorbei deren Namen ich nicht er
fahren konnte und erreichten kurz vor 3 Uhr die Quelle Ain
el Mellähah das Ziel unserer heutigen Wanderung Von Fer am
aus öffnete sich eine schöne Aussicht auf den See von dessen
Wasser jedoch wenig zu erblicken war und auf die grüne Sumpf
ebene Im Norden der Dfhebel el Bdrük einer der südlichen
Kämme des Libanon nach N O der grosse Herman mit glänzen
den Scbncestreifcn im 0 eine Reihe konischer Berge

Ain el Melldhah bildet einen tiefen runden Teich von
ungefähr 250 Fuss im Umfange fast so gestaltet wie die bei
nahe auf derselben Linie jenseits des Gebirges liegende Quelle
Ras el Ain 3 bei Tyrus Die Tiefe ist gegen 40 Fuss An
einigen Orten mass ich nur 20 an andern mehr die Beduinen
versicherten aber er sei in der Mitte noch einmal so tief Der
Rand sieht wie abgestochen aus gleich dem von Räs el Ain
Grösstenteils war er mit Büschen und Schilf umgeben Aus
ihm ergiessen sieb raschen Laufs zwei starke Bäche mit klarem
frischem Wasser Der eine eilt direct dem See zu der andere

1 Robins Pal III 575
J Vgl für die nun beschriebene Landschaft Major Hobes Country around

the sources of the Jordan in Robinson s liibliolh sacra 1843 i r 1
d Red

3 s Robins III 59
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treibt gleich bei seinem Austritte aus dem Becken eine Mühle
theilt sieb nicht weit unterhalb dieser in zwei Arme und llicsst
dann ebenfalls dem See zu Vom See selbst sahen wir wenig
er schien abgenommen zu haben denn weit in die Slimpfcbeue
hinein erblickten wir Beduinenfeuer uud starke Heelden Die
Beduinen Ghawärineh welche wir hier in der Nähe des Bachs
erblickten waren hässliche Leute mit widerlichem tückischem
Gesichte Die Weiber erschienen oft um Bache um uns anzu
gaffen Wir schienen ihnen eine seltsame Erscheinung zu sein
Sie trugen blaue Hemden waren aber halbnackt und schmutzig
Das dunkelscbwarzc Haar hing zottig um den Kopf herum Die
Führer äusserten Bcsorgniss wegen des Gepäcks

Wiud früh Süd Ost Nachmittag Nord von Fer am aus
glühend heiss Temperatur früh am See 20 Reuuin auf
den Bergen von Ssafed 18 von Fer am aus stiejr die Hitze
auf 31 am Abend 16

Dienstag d 2t Juni Die Nacht ging ruhig vorüber
Um 5 Uhr brachen wir wieder auf und ritten auf einer nach
Osten sich neigenden Kbene längs dem Huleb allmälig aufwärts
Der Boden ist fruchtbar aber grösstenteils unbebaut Schöne
Bäume Steineichen Platanen Nussbäume von mächtigem Um
fange die von Zeit zu Zeit auf oder neben dem Wege zerstreut
stunden so wie dergleichen mehrere am Abhänge des zur Linken
liegenden Gebirges au welchem wir hinritten beweisen dass
hier früher Wald gestanden hat und der Boden der Baumcultur
fähig ist Das Gebirge links war steil und jene wenigen Bäume
ausgenommen kahl Auf ihm erblickten wir seit 5 Uhr einen
Weli Nördlich zog sich ein niedriger Gebirsgkamm über welchen
aber steile Spitzen des Libanon und das Gebirge in der Nähe
von lläjsbeijd hervorblickten um den lluleh 1 und nordöstlich
vom Herinon aus ein Gebirgskamm an der östlichen Seite des See s
hin nach Süden zu im Süden aber der Gebirgskamm von Ssa
fed der von West nach Ost steichend bis an den Jordan heran
tritt Dieser Kamm verbindet sich beinahe mit jenem Gebirgs
kamme so dass der lluleh ein Becken bildet das nördlichste von
den drei grossen Becken lluleh See Tiberias und dus todte
Meer welche zum Gebiete des Jordan gehören Der lluleh grünte
von üppigen Reisfeldern und es weideten in ihm zahlreiche Heer
den darunter viele Büffel Hie und da waren Beduincnlager sichtbar

1 Dass der Xattie aJj i bis in die Zeit der Kreuzzüge zurückreicht
zeigt schon Robins III 624 Kr ist aber uai vieles älter denn bei Jose
phus Ant 15 10 3 schenkt Augustus dein Merodes Uv/ dü uv xiti l/urtaSu
xai rijf 7teQt ffiqav zwischen Traehonitis und Galilaea vgl B J 1 20
4 OuXdO a isl aber ebenso J j S wie Ov oi Ant 1 6 4

Gen 10 23 d Red
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Gegen 6 Uhr kamen wir bei einer zweiten Quelle an die
zwar ein grosses tiefes Becken bildet aber wie es sebeint kei
nen so starken Wassersfroin entsendet uls die Quelle Ain el
Melldhah Eine halbe Stunde weiter stiessen wir auf eine dritte
ähnliche Quelle desgleichen gegen 7 Uhr nicht zu gedenken
der vielen kleinen Wasseradern die fröhlich dem westlichen Ge
birge enteilen und den Boden durchfurchen

Bald darauf wandten wir uns um einen etwas vorgeschobenen
Berg rechts in östlicher Richtung dann weiter nördlich kurz
darauf wieder östlich vor uns der Hermon zur Rechten der grü
nende mit üppigen Reisfeldern bedeckte lluleh Wir ritten an
der Höhe des Gebirges hin welches den nördlichen Saum des
Hulcb bildet Gegen 7 l T hr gelangten wir an einen rauschen
den mit Gebüsch namentlich mit Oleander besetzten Bach Er
sollte der Arm des Jordan sein der von Udjsbeija kommt und sich
in den Hulcb ergicsst Nähere Untersuchung ergab aber dass
er kaum Stunde weit nördlich entspringt Jedoch wenige Minu
ten darauf stiessen wir auf einen zweiten Bach von nicht geringe
rer Stärke als der vorige Wir folgten diesem in der bisherigen
Richtung eine Viertelstunde lung verliessen ibn nur uuf einige
Minuten und geriethen dann in eine enge Felsenschlucht welche
der Bach rauschend durchströmt Dies war der Nuhr Htifsbeija
Fünf Minuten darauf nachdem wir diese Schlucht betreten hatten
zog sich eine Brücke von zwei Bogen ohne Gebriiste über die
Schlucht und den Bach Wir überschritten diesen gefährlichen
mit glattem Hornstein gepflasterten Uebergang gegen 8 Uhr
und erklimmten zunächst einen steilen felsigen Berg zogen uns
dann in östlicher Richtung freilich bald rechts bald links etwas
abweichend wieder abwärts jedoch weniger als wir gestiegen
waren und gelangten 9 Uhr an einen kleineu Bach und 9f Uhr
bei Teil el Ktidi an

Bei Teil el Kadi ist eine der Hauptquellen des Jordan
Sie entspringt im nordöstlichen Winkel des Huleh und kommt
augenscheinlich vom Hermon der ebenfalls die Quelle von Bä
niäs und den Arm von Häfsbeija entsendet Die Quelle bei Teil
el Kadi bricht in mächtiger Müsse aus dem Felsen hervor und
bildet uuf der Stelle ein Bassin von 400 nOO Schritt im Um
fange tief genug dass Büffel welche noch nicht ganz in der
Mitte des Bassins standen die emporgereckte Nase eben über
dem Wasser hielten Gleich oberhalb dieser Quelle fliesst ein

1 Die oben genannte zweite Quelle ist Ain UcliU bbLi y t s
Smith bei Hob III 886 Ausser diesen nennt Höbe s Karte von S nach N
noch vier Quellenzuflüsse deren zwei aucdi das obige Tagebuch erwähnt
Sie heissen mit zum Theil unsicherer Orthographie dort Ain el Barbiereh

Ain el Masiah Ain eth Thahab Ain cs Serdl d Red
2 8
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zweiter Arm der nicht weit davon etwas höher entspringt Er
schien mir fast eben so viel Wasser als der Ann von Häfsbcija
zu enthalten und sein Wasser ist gleich dem des Quells heiin
Teil klar und frisch An diesem bei einem Vorsprunge des
Gebirges hinter welchem einige Müller ihre Wohnungen und Müh
len hatten lagerten wir uns unter drei mächtigen Steineichen
Neben der grössteu war das Grab eines Sheikh Von den er
wähnten Mühlen bat man einen schönen Ueberblick des Huleh
und des See s von welchem über auch hier nur wenig Wasser
zu erblicken war Unser Lagerplatz war frisch und höchst an
routhig Seit langer Zeit befanden wir uns einmal wieder in
mitten herlicher Itäumc und üppigen Gebüsches

Aus dem bisher Gesagten ergiebt sieb 1 dass der Jor
dan nicbt bloss aus den gewöhnlich angegebenen drei Quellen ent
springt sondern duss eine grosse Anzahl zum Theil nicbt
unbedeutender Quellenzuflüsse am westlichen und östlichen Ge
birge welches den Huleh umgiebt in gleicher Weise uls Jordan
quellen betrachtet werden muss Ausdrücklich wurde mir von
den Beduinen und den Bewohnern von Bäniäs auf mein Befragen
einstimmig die Versicherung gegeben duss auch dus östliche Ge
birge Wusserbäcbe in den Huleh entsende 2 duss Kieperts
Kurte welche icb bei mir führte wesentlicher Berichtigungen
bedarf Zunächst sind mehrere Quellenzuflüsse desgleichen der
steile Berg hinter der Brücke nachzutragen Ferner geht die
Brücke nicht über zwei Arme sondern nur über einen und der
daselbst verzeichnete mittlere starke Bach muss gänzlich in
Wegfall kommen Endlich ist der Bach der bei Teil el Kadi
entspringt als ein Hauptarm zu bezeichnen Allerdings mögen
sieb die kleineren Quellen welche dem nördlichen Gebirgskranzc
des Huleh entspringen von Zeit zu Zeit ändern Das Gebirge
ist ein angeschwemmtes und oft sichtbar mit Wasser in der Art
getränkt dass bei wasserreichen Wintern Veränderungeu leicht
eintreten können Hierzu kommt duss die Beduinen nicht selten
nach Bedürfniss die kleinen Wasseradern abdämmen und deren
Lauf anders gestalten

Um 2 Uhr brachen wir nach Bdnids auf Das Gepäck blieb
beim Teil zurück Anfänglich ging es ziemlich steil bergan
dann zogen wir auf dem Plateau zwischen Strauchwerk Bäumen
besonders Steineichen die je näher wir Bäniäs kamen immer
dichter wurden weiter erreichten 3 Uhr mehrere Bäche stie
gen abermals etwas bergan und 3 Uhr zeigte eine alte Säule
am Wege neben andern Ueberresten aus dem Alterthume dass
wir uns auf der alten Hnuptstrasse befanden welche von Damascus
über Caesarea Philippi nach den Seehäfen führte Bald darauf
erblickten wir Bäniäs auf einem abgesonderten runden Hügel
inmitten alten Gemäuers Etwa 10 Minuten später überschritten
wir eine Brücke unter welcher ein starker Bach einen Wasserfall
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bildet Dieser Bach vereinigt sieb unterhalb Bäniäs mit dem
bald zu erwähnenden Hauptstrome Ueber ein Stück der alten
Römerstrassc hinweg wandten wir uns links nördlich von Bä
niäs nach den den Ort halbkreisförmig umgebenden Felsen und
gelangten auf gefahrvollem Pfade gegen 3j Uhr zur Grotte des
Pan Die Hauptquellc an der Ostscite des Felsen hinter Bäniäs
hat das letzte Erdbeben durch herabgestürzte Felsstücke in der
Art entstellt dass man ihre frühere Form und Gestaltung nicbt
mehr erkennt Links von ihr an der nördlichen Seite des er
wähnten Felsen ist eine gleichfalls balbvcrschüttetc Grotte Rechts
von der Hauptgrotte findet sich die Nische in welcher früher
die Statue Pans stand unter ihr eine kleinere in den Felsen
gehauen beide mit Inschriften versehen deren Reste schon Burck
hardl Travels S 39 abschrieb Neben dieser Nische zur Rech
ten findet sich eine dritte kleinere zu deren beiden Seiten jetzt
erloschene Inschriften auf zwei besonderen Platten angebracht
waren und einige 30 Schritte davon weiter rechts ist eine vierte
Nische welche aber durch herabgefallene Steine verschüttet ist
Unterhalb des Felsen und zwar unter der Hauptgrotte entspringt
die Quelle von Bäniäs welche man für die eigentliche Quelle
des Jordan hielt Sie bat nicht den bedeutenden Umfang wie
die zu Teil el Kadi aber sie entströmt fast kräftiger als jene
ist gewiss eben so mächtig und durch ihre Umgebungen ent
schieden imposanter Sie theilt sich bald in mehrere Arme die
sich indess meistens hinter Bäniäs wieder vereinigen und strömt
disseits des Berges der Teil el Kadi von Bäniäs scheidet dem
Hulcb zu

Die Lage von Bäniäs von der Grotte aus betrachtet ist ro
mantisch Der Berg auf dem es liegt ist von üppigem Grün
eingefasst Dahinter erblickt man den Huleh und die westlichen
Berge sind mit Wald geschmückt Auf der Nordseite des Felsen
steht ein zierlicher Weli Bäniäs selbst aber ist ein erbärmliches
Dorf von ungefähr 20 niedrigen aus Hornstein erbauten Häusern
ohne Fenster und Feueressen Thüren von kaum drei Fuss Höhe
bilden den Eingang Nur dus Haus des Sheikb zeichnet sich
aus Als wir uns von Teil el Kadi aus dem Orte näherten be
merkten wir etwas Rothes in Gestalt von Bienenkörben über je
dem Hause was wir uns nicht zu deuten vermochten Jetzt
sahen wir dass es von Laubholz meist Eschenbolz auf den
Häusern errichtete Hütten waren in welchen die Bewohner
während der beissen Jahreszeit verweilen um sich vor der Hitze
dem Ungeziefer und den Schlangen welche dieses Holz meiden
zu schützen

Nach 5 Ubr erstiegen wir die Festung oberhalb Bäniäs Wir
brauchten eine volle Stunde dazu Die Aussicht ist zwar weiter

d Red
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als die vom Berge bei Teil el Kadi bietet aber gerade nichts
Neues dar Der sinkende Tag mahnte zur Eile Um 8 Uhr waren
wir wieder bei unsern Zelten Die Beduinen rings um den
Huleh hatten das widerliche Ansehen der gestern beschriebenen
sie zeigten sich jedoch friedfertig Dagegen erblickten wir in
den aus dem Gebirge kommenden Leuten einen schönen fröh
lichen freundlichen Menscbenscblug Um unser Luger waren
viele geschwätzige Beduinen und Gebirgsbewohner gelagert Hier
wuchsen viele Malven Von Näbulus mehr noch von Nazareth an
fanden wir wilden Hafer in grosser Menge

Wir hatten heute Südwind Die Temperatur war kühl und
angenehm Sie stieg nicht über 22 R

Mittwoch den 30 Juni Unser Aufbruch erfolgte bei
prächtiger Mondbeleuchtung schon um 3 Uhr Vom Teil führte
unser Weg anfangs durch Gestrüpp nordwärts den Berg hinauf
Um 5 Uhr gingen wir am Dorfe Khureibeh welches wir links
auf dem Berge liegen Hessen vorüber und durchzogen dus Thal
welches besonders uns zur Rechten gut bebaut war Es war
nicbt breit und wir stiegen bald wieder bergan uns ostwärts
wendend so dass uns nun der Hermon zur Rechten oder südlich
blieb Vom Hermon senken sich drei Kämme nach Westen herab
Wir wandten uns indess bald wieder nach Norden und gelangten
gegen 5 Uhr zur Spitze des Berges mit einer schönen Aussicht
auf den Dfhebel cl liaruk Der Rückblick fiel auf den Hermon
und dessen Schneestreifen Gegen 6 Uhr erreichten wir eine
Mühle Rafltcijcl el Fukhdr nachdem wir ein Stück bergab
gezogen waren Kurz vor dieser Mühle trafen wir eine Zigeu
nerbande Diese Zigeuner ziehen uuf den Dörfern und bei den
Beduinen umher und machen Festmusik Später trufen wir noch
andere kurz vor Häfsbeija Die genannte Mühle lug in üppigem
Grün versteckt mitten unter Oleanderbüschen Bei derselben
überschritten wir auf einer Brücke den Nabr Häfsbeija erklimm
ten sogleich einen steilen Berg und hatten nun indem wir ost
wärts zogen zur Linken das fruchtbare vom Nähr Häfsbeija
bewässerte Thal zur Rechten den imposanten Hermon dessen
Grösse erst hier recht sichtbar wurde Seit 7 Uhr bergab
Gegen 8 Uhr gingen wir uns südlich wendend über das Wasser
bei einer im Grunde liegenden Mühle welche schon zu Häfs
beija gerechnet wird Gleich darauf durchzogen wir einen Oli
venhain weiter etwa Stunde lang ein enges Thal und erstiegen
darauf einen steilen Berg auf dessen Höhe wir bald nach 8 Uhr
vor uns in östlicher Richtung Häfsbeija mit seinem Minaret sei
nein Schloss des Emir seinen fruchtbaren Hainen und Gärten
auf einem Vorsprunge des Gebirges gelegen erblickten Wir
zogen das Thal zur Linken oder nördlich behaltend und immer
noch steigend am llergc hin In Betreff der Kartenzeichnung
muss bemerkt werden dass von Rafheiat el Fukhdr bis Häfs
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bcija die Strasse viel weiter links liegt als Kiepert dieselbe
angiebt

Häfsbeija ist sebr bevölkert und viel reinlicher als irgend
ein Ort Pttlästina s den wir seit Beirut gesehen hatten Das
Schloss des Emir gleicht einer Feste mit grossem Thore Es
hat mehrere kiosks die wie die Fenster bunt blau und rotb
bemalt sind Vor dem Schlosse ist ein grosser freier Platz
Wir gingen ohne längern Aufenthalt vorüber da wir die Erlaub
niss nicht erlangen konnten das Innere des Schlosses zu sehen
und zogen durch die Stadt Hier deutete alles auf emsige Be
triebsamkeit Mit wunderbarem Fleisse waren die Berge rings
um den Ort bebaut und das Schnurren der Räder welches aus
den Gärten zu uns drang Hess arbeitsame Hände erkennen die
mit dem Abweifen der Seide beschäftigt waren W T ir lagerten
uns zum Frühstück gegen 8 Uhr ausserhalb der Stadt hei der
Brücke wo die Quelle ist angesichts der Nord oder Hinterseite
des Schlosses auf dessen Terrasse gerade der Emir unter grossen
Schirmen mit einem Baumeister umherschritt und diesem etwas
aufzutragen schien Der Ort zählt gegen 1000 steuerpflichtige
Männer und 500 Häuser Die Einwohner bestehen zu einem
Drittel aus Griechen Die übrigen sind Türken und Drusen

Während wir frühstückten hatten sich viele Mädchen welche
aus der benachbarten Quelle schöpften um uns versammelt Es
waren hübsche Gesiebter und Gestalten unter ihnen mehrere
orientalisch schüchtern das halbe Antlitz mit dem Schleier be
deckend ohne jedoch in dieser Sitte sehr streng zu sein Zu
ihnen gesellten sich bald Männer und Knaben so dass wir wohl
von hundert Neugierigen umgeben waren Indess keiner wurde
lästig ein Knabe brachte uns sogar Eis oder vielmehr gefrorenen
Schnee um das Wasser abzukühlen während einiges von unseren
Rciseutensilicn von Hund zu Hund durch die staunende Menge ging
Unter den Anwesenden befand sich auch ein griechischer Geist
licher Er sagte mir dass der Ort sehr reicb sei und ausser Seide
viel Wein Oel Tabak erzeuge und in Beirut und Damascus absetze

Um 9 J Uhr brachen wir wieder auf Es ging sogleich nueb
Norden zu steil bergan Von hier aus gewährte Häfsbeija mit
seinem Schlosse einen schönen Anblick Nach Osten gewandt
zogen wir am Berge hin und gelangten allmälig absteigend um
104 Uhr zu einem jetzt wasserlosen Wadi mit Olenndern Von
da zogen wir von neuem nördlich und erreichten gegen 11 Uhr
ein auf der Höbe gelegenes Dorf mit schönen Gärten und Baum
zucht dessen Name mir et Nisib oder Misib zu klingen schien Um
II Uhr 20 Minuten senkte sich der Weg allmälig abwärts Nach
Nordwest liegen steile kahle Bergrücken längs einem tiefen
Thale wir wandten uns aber wieder südöstlich nach einem vom
Hcrmo i herablaufenden tiefen Wadi zogen uns an dessen west
lichem Rücken hin wo eine schöne Ansicht des vom Hochgebirge

II lid 282 8
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sich herabscnkenclen Olivenwaldes und kamen nacb II4 U lr
an einer sonst über den Wadi führenden jetzt zerstörten stei
nernen Brücke und einer dabei gelegenen Mühle vorüber Nachdem
wir unsere Thierc an einer Quelle getränkt hatten überschritten
wir den Wadi der hier voller Buschwerk uud Bäume ist ritten
darauf wieder östlich bergun und erreichten gegen Mittag das auf
der Spitze des Berges gelegene Drusendorf el iCfir hinter wel
chem wir gegen 12 Uhr angesichts der fruchtbaren und schön
bebauten Bcrglandschaft unsere Zelte aufschlugen Gegenüber
liegt malerisch das Drusendörfcben el h huliedt Die Häuser
der Drusen sind besser gebaut als die der Türken und Araber
Sie haben Fenster mit Fensterstöcken so dass diese die Fen
ster in 2 Abtheilungen zerlegen Auch sind die Häuser bedeutend
höher In den Bergen ziehen die Drusen viel Nutzholz z B
Rüstern Pappeln Fruchtbäumc Die Leute sind gutmüthig
freundlich dienstfertig aber kindisch neugierig

Wind aus Süden Die Temperatur morgens kühl die llilze
am Tage massig nichl über 21

Donnerstag d 1 Juli War unser Weg gestern der
Gebirge wegen beschwerlich so sollte er es heute noch mehr
werden Um 4 Uhr 40 Minuten brachen wir auf bei einein kühlen
Westwinde so dass wir bis Mittag den Mantel vertragen konn
ten Der Weg führte sogleich bergun zum Theil durch Stein
klüfte bis wir 5 Uhr die Höhe mit grossartiger Fernsicht
vorzüglich auf die nördlich gelegenen kahlen hohen Gebirgskäm
me längst des Wadi Teim erreichten Um b T Uhr stiegen wir
in den Wadi der von Süden her vom Hermon in den Wadi Teim
herabläuft hinunter aber sogleich südöstlich wieder bergan so
dass wir 5 Uhr die Höhe abermals erreicht hatten Hier ein
prächtiger Anblick der von West nuch Ost ziehenden kämme des
Antilibanos und deren die vom Hermon nach Norden hin sich
herabsenken Kieperl s Karte verzeichnet sie niclit In der Tiefe
Thäler mit üppigem Weinbau Die Erndte war hier erst im Be
ginnen ja wir traten noch viele Gerste grün auf dem Halme
Um 6 Uhr 25 Minuten kamen wir in die Nähe des Dorfes Hefheija

zogen am Berge bin allmälig abwärts in einen Wudi mit
vielen Oleandern und etwas Wasser den wir 6 Uhr überschrit
ten und stiegen anfangs sanft dann steil bergan bis 7 Uhr
wo wir auf der Höhe des Berges das Dorf Bekr rechts liegen
Hessen Immer noch erblickten wir hinter uns oder je nachdem
wir uns wandten reclits neben uns den mächtigen Hermon mit sei
nem Schnee in den hoben Schluchten Am Berge hinziehend bekamen
wir um 8 Uhr zuerst Rdflieija zu Gesicht Gegen 9 Uhr langten
wir daselbst anRdfheija liegt auf einem vom Hermon nacb Nordost kerab
laufendcn Gebirgskamme auf dessen Spitze das Schloss des Emir
steht Die Häuser sind niedrig und schmutzig und der ganze Ort
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hat ein minder freundliches Aeussere uls Häfsbeija Auch hier
war ein grosser freier Platz und un dem unserm Eintritt in den
Ort entgegengesetzten Ende war ein Bazär in Quadratform des
sen Gemächer sich nacb der inncrn Seite öffneten Es war Markt
tag Der Hazär war deshalb von Leuten der Umgegend sehr
besucht Die Tracht derselben war ärmlich und schmutzig Ihre
Handelsartikel bestanden ausser Vieh aller Art und Pellen aus
Seide kleinen Aepfeln Pflaumen Bohnen Erbsen Zwiebeln
Garbanzos Früchte edlerer Art kamen nicht vor Im Bazär
selbst war ein unerträglicher Gestunk

Wir frühstückten hinter der Studt auf einem freien Platze
Der Zudrang der Neugierigen wurde hier lästig Um 9 Uhr
brachen wir wieder auf

Um 10 Uhr gelangten wir zu einer von Bergen rings um
gebenen mit Gerste bebauten Ebene ohne sichtbaren Ausgang
so dass wir uns wahrhaft in einem Bcrgkessel befunden Um
104 Uhr erstiegen wir den östlichen Berg und kamen um 11 Uhr
an ein Dorf dessen Name dem an das Arabische nicht gewöhn
ten Obre so abenteuerlich klang dass icb unvermögend war
die Laute treu aufzufassen und wiederzugeben Ich muss es
unentschieden lassen ob es Kefr Kuh war dessen Robinson in
seinen Verzeichnissen gedenkt Das Dorf war übrigens gross und
hatte gutes Wasser Von da ging der Weg bis Mittag bergauf
zwischen öden Gebirgen auf einem niedern Bergrücken des Anti
libanos hin dann gelangten wir in eine etwa 4 Stunde breite
theilweise mit Futtergewächsen bebaute Hochebene auf der sich
grosse Rinder und Ziegenheerden befanden In der Mitte der
selben war ein Teich Sodann ritten wir bis 12 Uhr sehr hoch
aufwärts und betraten darauf ein schmales Thal das sich bis zu
der Strasse die von Beirut nach Damascus gebt erstreckt
Anfangs gab es noch zur Seite Felder mit Garbanzos welche
unsere Leute wucker ausrauften Sie werden im Libanon wie
in Spanien viel gebaut und sind eine nahrhafte Frucht die auch
in dürrem Boden gedeiht Später verschwanden auch diese Fel
der und das enge Thal wie die benachbarten Gebirge war mit
stachligem Geniste bedeckt Bis 2 Uhr zog sich das Thal nach
Osten dann nordwärts bog jedoch bald wieder nach Osten um
Kurz bevor man in den Weg von Beirut einlenkt läuft das Thal
in eine weite Rundebene aus die zum Theil sumpfig ist und
eine schmutzige Quelle hat Hier erblickt man die Berge von
Zebedäni und hat den Antilibanos ziemlich überschritten Jenseit
der Ebene senkt sich der Weg wieder in ein enges Thal zwi
schen hohen Gebirgen ein und wir stiessen nun auf einen Bach
an dem sich Caravanen gelagert hatten Um 4 Uhr erreichten wir
Dünas und schlugen unsere Zelte vor dem Orte nahe der Dama
scener Strasse auf Der Ort ist schmutzig und der Khan wegen
Ungeziefers nicbt zu besuchen Das Wasser war ungeniessbar

28
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der Menschenschlag kränklicli Aneli für den heute zurückgeleg
ten Weg war Kieperts Karte unbrauchbar

Nachmittags heiss bei Ostwind In den schmalen Thülen
stieg die Hitze auf 29

Freitag d 2 Juli Nach einer stürmischen Nacht er
wachte ich mit heftigem Froste Das Thermometer zeigte um
3 Uhr nur 4 Um 4 Uhr brachen wir auf Die Gegend blieb
kahl bis j Stunde vor Damascus I m 7f Uhr zeigte sich links
tief unten im Thale ein dunkelgrüner Hain Iis war die Uurudd
die wir hier zuerst erblickten Nach r Stunde bekamen wir von
der Hohe des Berges Damascus zu Gesicht welches sich etwas
rechts vom Wege inmitten eines ungefähr 2 Stunden langen und fust
eben so breiten dunkelgrünen Hains mit seinen Minarets und Kup
peln wie ein Silberstreif hinzog Nordwestlich die nackten Ge
birge von Zebcdäni und der Antilibanos östlich die kahlen
Dlhubbet und Dfhebel Rawak südöstlich der gleichfalls nackte
Dfhcbel cfs Ssaffa dazu die Sandwüste die sich südostwärts
zwischen den genannten Bergen um die Gärten von Damascus
lagerte und man begreift wie die Phantasie das irdische
Paradies hierher hat versetzen können Um 9 Uhr laugten wir
bei den Gärten der Stadt au um 9 Uhr im Hotel Pituzzi

Dienstag d ö Juli Um 5 Uhr Aufbruch von Da
mascus Lang zog sich der Weg durch die Studt dann öde
bergan Den Gipfel des Herges wo ein schöner Rückblick auf
Damascus und seine Umgebungen erreichten wir um 7 Uhr um
7 J Uhr die Buradä und deren Gärten Hier eine Brücke und einige
Mühlen Wir folgten dem Flusse und mussten bis 8 I hr wie
derholt durch ibn reiten dann verliessen wir ihn indem wir bis
8 Uhr bergan stiegen und gelangten dann abermals un die Baradä
und zu dem Dorfe D/hudSdeh Bald nacb 9 Uhr ging es wieder
bergan bis wir um 10 Uhr bei el Iluseinijeh an einem Arme
der Baradä gelegen und von Gärten umgeben zum Frühstück
Halt machten Die Dörfer bestehen hier aus kleinen kaum Manns
höhe erreichenden Lehmhäusern mit platten Dächern Vor jedem
Hause ist nach der Nordseite eine Tenne zum Behuf häuslicher
Arbeiten im Schatten Um 10 J Uhr zogen wir weiter die Buradä
zur Linken am Flusse bin und erreichten gegen 11 Uhr Dorf
und Engpuss cs Suk um 11 Uhr 37 Minuten die wild romantisch
gelegene Brücke über die Baradä Rechts gegenüber oder nord
östlich auf dem Berge bemerkten wir künstliche Höhlen bei deren
einer am Eingange das Portal eines Tempels in den Felsen ein

1 Damascus ist in neuerer Zeit z B von Hcilbrottner Morgen 1 und
Ahendl B 1 2 Fürst Pückler Rückkehr Bd 2 u a zu oft beschrieben als
dass es einer weiteren Beschreibung bedürfte Der Vf übergeht deshalb die
Stadt in welcher er bis zum tj Juli verweilte absichtlich

d Red



Hand s Reiselayebuch 437

gehauen war Die Buradä bildet liier niiinutliige Gasenden und
es linden sicli einige künstliche Grotten an iiireu Dferu Wir
Messen sie links oder westlich und stiegen bergan zu einer frucht
baren Khene hinauf die nach Zebedani führt Jcnseit des Thaies
nach Westen bezeichnen einige Bäume am Fusse des Berges die
Quelle der Baradä Sic dringt als ziemlich starker Bach mit einem

Sprunge aus dem Berge hervor Bald darauf betraten wir die
Gärten von tterudjh an welche sich die von Zebeddni anscbliessen
Hier eine ausserordentliche Fruchtbarkeit die durch kleine Bäche
entsteht welche im Antilibanos und dem Gebirge von Zebedani
ihren Ursprung haben und sich weiter unten mit der Baradä ver
einigen Von hier aus ritten wir ununterbrochen zwischen Hecken
Weinreben Holdem Maulbeer und Frucbtbäunien bis Zebedani
fort Die Ermke war hier erst im Beginnen Mach 2 Uhr lang
ten wir in Zebedani an und lagerten uns im Garten eines syrischen
Christen Das Dorf ist überhaupt meist von Christen bewohnt

uf dem heutigen Wege yvar der Hermon oft noch in seiner gan
zen Pracht sichtbar Die Vbendbcleiichtung der Berge von Zebe
dani war ausnehmend schön Wind Ost Temperatur massig
nicht über 22

Mill auch 7 Juli Die Tracht der Leute hier ist
ärmlich Die Weiher tragen weile blaue Beinkleider ein Ober
kleid von anderer Farbe darüber ein vom Kopfe berabgebendes
Fnch das durch einen Shawl mit dem Oherklcide um den Leib
befestigt wird und darüber noch ein vom Kopfe hinten herabfal
lendes Tuch Das Innere der Häuser war besser als es das
Aeussere versprach Wir rubelen im kühlen Schatten auf der
nach Norden angebrachten Tenne des Hauses und zwar auf kunst
voll gearbeiteten Matten von Maisstroh Um 5 Uhr brachen wir
auf zogen etwa I Stunde lang durch die Gärten von Zebeddni
dann in einem Bergthale aufwärts östlich von den hoben stei
len Felsen des DJ liehet Sherhi umgeben Im Hintergründe war
noch immer der grosse Hermon sichtbar in diesem Augenblicke
von einem köstlichen Blau mit sanftem Roth überzogen Das
Bergthal erweiterte sich in eine fleissig mit Gerste bebaute Berg
ebene Hier begegneten wir um 1 Uhr einem türkischen Steuer
einnehmer der von einer Bedeckung begleitet im Begriff war
die Krndtc abzuschätzen Um 8 Uhr waren wir beim Dorfe
Medäja mit schönen Gärten Hier die Wasserscheide Denn
hinter dem Dorfe belindet sich eine Quelle welche nach Nord
west niclit wie die bisherigen südwärts nach Damascus hin nb
liicsst Wir folgten dem aus dieser Quelle entspringenden Bache
und gingen nachdem wir kurz vorher denselben verlassen hatten
um 8 Uhr auf einer Brücke über einen zweiten Bach der von
Osten kommt sich bei der Brücke westwärts wendet in kurzer
Entfernung mit dem ersteren Bache sich vereinigt uud in Krüm
mungen sich durch eiu enges Felsenthal windet Wir verfolgten
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denselben Lauf uud begannen somit den Antilibanos zu über
schreiten Hier ist Kieperl s Terrainzeichnung gänzlicli verfehlt
denn der genannte Buch fliesst dort nacb Süden Das Felsenthal
ist öde Nur im Grunde bildet der Bach einen schmalen grünen
Streif von Platanen Nussbäumen Weiden Um 8 Uhr erwei
terte sich das Thal und ward bebaut und um 9 Uhr 10 Minuten
hielten wir unter einer Platane an Bei der Fortsetzung unseres
Weges um 94 Uhr verliessen wir den Buch der nun westlich
durch ein enges Felsenthal der liekd a zueilt und sieb eine Stunde
unterhalb Nebi Shil in den Leonies Lilani ergiesst Hiernach
Kieperl s Karte zu berichtigen Nicbt weit von unserm Lager
plätze lag nördlich das Dörfchen Sahjufh nach der Aussprache
der Leute die wir befragten Zunächst hatten wir nordostwärts
einen Felsen zu ersteigen der sich so steil erhob dass sich
unser Koch Giuseppe rücklings mit dem Maultbiere überschlug
Um 10 Uhr erreichten wir die Höhe mit ihrem schönen Rückblick
auf die Berge von Zebedani Nach ungefähr 10 Minuten erblick
ten wir zuerst den Libanon jedoch erst 5 Minuten später als
wir aus einer Schlucht heraustraten lag er seiner ganzen Länge
nach vor uns ausgebreitet namentlich der noch mit Schneestrei
feu glänzende Gipfel Sennin Unter uns Ncbi Shil mit seineu
Suntons dem vermeinten Grube Abels weiterbin die fruchtbare
Hochebene el liekd a welche den Libanon und Antilibanos trennt
Um 10 Uhr 25 Minuten hatten wir Nebt Shil erreicht Von da
folgten wir in östlicher Richtung der meist unbebauten Abdachung
des Antilibanos wo vorliegende Höhen die Aussicht auf die Bekä a
fast immer hemmten gingen um 12 Uhr durch einen tiefen jetzt
trockenen Wadi um 12 J Uhr durch einen zweiten bei dem
jedoch ciue Quelle ist und erreichten 1 f Uhr Daris Hier eine
schöne Quelle frischen Wassers Um 1 J Uhr erblickten wir zuerst
Ba lbek leb stieg sogleich in die Steinbrüche Meine Begleiter
kamen um 2 Uhr nach ba lbek An der Südseite des Tempels
schlugen wir unser Lager auf

Bis gegen 11 Uhr war die Luft angenehm Seit dem Ueber
schreiteu des Antilibanos aber steigerte ein heisser Südwind die
Luftwärme bis auf 28

Donnerstag d 8 Juli Wir verweilten zu Ua lbek
uud seinen auch in neuster Zeit oft beschriebenen Ruinen bis 4
Uhr 40 Minuten nach Mittag und nahmen unsern Weg über die
fruchtbare aber schlecht benutzte Ebene el liekd a Halben We
ges trafen wir eine alte Säule links mitten im Felde stehen
deren Zweck mir dunkel ist Schöner Rückblick uuf Ba lbek
Nacb scharfem Ritte kamen wir um 7 Uhr 25 Minuten in dem
kleinen Maronitendorfe Deir el Ahmar an fanden aber leider kein
Wasser Die Weiber tragen hier blaue Gewänder mit weissen
Kopftüchern auf dem Kopfe selbst eine Art silberner Helme
oft zum Werthe von 200 800 Piastern Die Tracht erinnert
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unwillkürlich an Kopfbedeckungen der Priesterinnen vielleicht
noch ein Rest des alten Sonnen Cultus in diesem Thale Meh
rere Männer redeten uns italienisch an

Krüh beiss wie gestern Am Abend Ostwind nicht über
19

Freilag d 9 Juli Um 4f Uhr begannen wir unsere
heutige beschwerliche Tagereise In einem Thale stiegen wir
langsam bergan Die Berge waren mit niedrigen Steineichen und
stachligem Geniste der Weg weithin mit abgehauenen ver
trockneten Zweigen bedeckt Niemand wusste tu sagen welchem
Zwecke solche Verwahrlosung des Waldes dienen sollte Um
7 Uhr standen wir angesichts des Libanon an einem hoben
steilen Berge Unten das Dorf Ainelle Ainät benannt von der
Quelle Ain oberhalb desselben Die Quelle war 7 Uhr er
reicht Sie liefert ein klares frisches Wasser Von da ging s
zuvörderst Stunde in nördlicher Richtung steil bergan dann
minder steil nach dem obersten Kamine des Libauon zu und zwar
in östlicher Richtung ungefähr Stunde lang immer durch Kien
bolz niedriges Gestrüpp und wuchernde Wolfsmilch die sich
über den Boden verbreitete Von diesem untern Kamine hat mau
eine schöne Aussiebt auf die Bekä a den Antilibanos Ba lbek
deu fernen Hermon und Dfhebcl ar Kilian Nun galt es den
letzten kahlen Hochkainin des Libanon den Ufhebel Makmel zu
ersteigen Ungeachtet der vielen Windungen war der Aufstieg
sehr steil und äusserst beschwerlich Kurz bevor wir den Gipfel
erreichten stiessen wir um 9 Uhr 4ö Minuten auf ein Schnee
luger von unbedeutendem Umfange Es reichte hin dem Boden
eiu kurzes sumpfiges Gras zu entlocken welches einige Ziegen
und magere Rinderheerden abweideten Um 9 Uhr 50 Minuten
betraten wir den Gipfel selbst Der Rückblick uuf den Antili
banos gleicht dem vom untern Kumme sehr nur ist er hier
erhabener Vor uns senkten sich 2 Gcbirgskämme nach dem Mit
lelinecrc hinab der eine in südwestlicher der andere in nord
westlicher Richtung In der Mitte des oberhalb weiten Thaies
war eine tiefe Fclscnschlucbt wahrzunehmen der Anfang des
Kelsentbals von ttfherreh und Kanobtn In der Ferne am Abhänge
des Gebirges lagen weisse Kreidefelsen vom Meere bespült des
sen glänzenden Wasserspiegel der Horizont umscbloss Sonst
war die Gegend ein Schrcckcnsbild der furchtbarsten Einöde
Kein Baum keiu Strauch keine grüne Stelle war zu entdecken

Um 10 Uhr 5 Minuten stiegen wir wieder bergab anfangs
sebr steil und erhielten um 10 Uhr 12 Minuten den ersten An
blick der nördlich von unserm Pfade am Abhänge des Gebirges
gelegenen weltberühmten Cedent Das grünende Wäldchen in
mitten der kahlen Bergeinöde machte einen wahrhaft zauberischen
Eindruck Bis 11 Uhr stiegen wir den steilen Pfad abwärts
wandten uns dann rechts durch einen Grund hindurch uud betraten
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nacli kurzem Aufsteigen aus dem Grunde um Iii Uhr dus Cedern
wäldcheu gerade von der Seite von welcher die ältesten Bäume
öfters sehr naturgetreu von 11 Sattler gezeichnet sind Wir
lagerten uns darin hei der neugchauteii Maroniteukirche neben
welcher gleichfalls eine Gruppe der ältesten Ledern steht Das
Wäldchen mag Stunde im Umfange haben und würde sich schnell
erweitern wenn nicht die jungen Sprossen beständig von den
Ueerden abgeweidet würden

Um 12 Uhr verliessen wir die Gedern wieder und kehrten
zunächst zu der Stelle zurück von welcher aus wir durch den
Grund nacb dem Cedernwäldcben gegangen wareu Nun zogeu
wir südlich ungefähr r Stunde an dem obern Kessel des Thals
neben steilen Abhängen hin und wandten uns dann westlich über
hohe Felsstücke mit deu Pferden kletternd bergab nach dem
Quartiere zu wo wir unsern Koch treffen sollten Die erste
halbe Stunde dieses Weges von den Gedern aus war steil dann
begegneten wir Gerstenfeldern terrassenförmig angelegt Die Fel
der waren noch griiu und die Erndte noch gar nicht begonnen
Die Gerste übrigens stand üppig Sie wird durch Canäle bewäs
sert in welche mau die kleineren Wasseradern des Libanon lei
tet Gegen Ii Uhr ward uns zur Rechten der erste Anblick des
grotesken Felsenthals von BJhetreh zu Theil Wir erreichten das
Dorf el Keffa wo auch die Kartoffel angepflanzt war Mit
jedem Schritte weiter hinab nahm die Fruchtbarkeit zu Pflau
men Aepfel Aprikosen Niissbäuine zogen sich uuf künstlich
angelegten Terrassen hin von Baum zu Baum rankte sich der
Weinstock und der Maulbeerbaum entfaltete seine Blätter in gröss
ter Fülle und Ueppigkeit Auch begann nun schon bin und wie
der eine Cypresse sich zu zeigen Zu Beil Rdm trufen wir unsern
Koch und schlugen daselbst 2 Uhr in einem Garten unter mäch
tigen Nussbätimen bei einer Quelle unser Lager auf Nicht weit
davon östlich war ein schöner Blick in das tiefe Felsentbul von
BJh rreh Dort ein starkes Echo Gegenüber ist ein Kloster in
den Felsen eingemauert uud links davon eine Felsenschlucht au
der ebenfalls ein Kloster wie ein Schwalbennest klebt Den An
strengungen des heutigen Tages erlag der Esel unseres Pferde
wärters

Wind früh aus Süden uud heiss 23 Diesseits des Liba
non Westwind frische Seeluft 18

Sonnabend d 10 Juli Auch hier tragen die Frauen
silberue Kapseln auf dem Hinterhaupte Die übrige Tracht be
steht in einem engen Kleide mit laugen Acrmeln Beinkleidern
einem um den Leib gewundenen Shawl und einem weiten Gewuude
mit kurzen Aeriuelu welches über jenes Kleid gezogen wird
Vom Hinterhaupte hängt ein lauges Tuch herab Bei der Feld
arbeit sah ich indess die Frauen nur in einem weiten um den
Leib gegürteten blauen Leinwandkittel Bei den Männern bemerkte
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ich keine gleichförmige Tracht Manche kleideten sich nach
griechischer Weise jedoch ohne den weissen Schurz Andere
wahrscheinlich wohlhabendere Einwohner schienen Seidenstoffe
sehr zu lieben Die Bewohner sind alle Maroniten Im Orte un
seres Nachtlagers war starke Zucht von Maulbeerbäumen

Um 7 Uhr verliessen wir Beil Ri im Wir folgten dem süd
lichen Rande des Thals durch prächtige Gärten mit Weinstöcken
Maulbfeer Nuss Apfel Aprikosen und Pflaumenbäumen Unter
diesen üppige Reis und Maisfelder für welche der Boden durch
kühn geführte Terrassen dem Felsen abgewonnen und durch
Canäle eine künstliche Bewässerung ermöglicht ist Haus reibet
sich an Haus J Stunden lang So mag früher ein grosser Theil
Palästina s ausgesehen halten Nacb Stunden wandten wir uns
rechts und stiegen einen steilen Abhang der die Gestalt eines
Wasserbetts liatte von Fels zu Fels hinunter Die Landschaft
begann an Reiz zu gewinnen und uls wir um 9 J Uhr den Bach
von Bflurreh überschritten bot das fruchtbare mit Klöstern und
Dörfern reich besetzte Thal einen wahrhaft schweizerischen Cha
rakter dar Reclits senkten sich zwei mächtige Felsenkämme in
das Thal über diese zogen im Halbkreis die höchsten Höhen
des Libanon bin während das Thal in verschiedenen Windungen
mit gleicher Ueppigkeit bis zum Meere sich erstreckt Vom Buche
aus hatten wir Stunde lang steil bergan zu reiten zum Kloster
Kanobin Wir langten daselbst bald nach 9i Uhr an Es liegt
auf einem Vorsprunge des nordwestlichen Tbalrandcs sehr male
risch Ein enges Thor führt durch einen kurzen schmalen
Gang in den Hof der rechts südlich in eine bedeckte Terrasse
ausläuft welche eine prachtvolle Aussicht in das romantische
Thal darbietet Unsere Aufnahme war freundlich und unsere
Bewirthung mit Omeletten Pflaumen Mil limit h und dünnem
nach Beduinenweise bereiteten Brotkucben stärkend Die Kirche
des Klosters ist grösstenteils in den Felsen gearbeitet des
gleichen ein grosser Theil der Ställe Man erzählte mir im
Kloster dass die Maronitendörfer unter dem Patriarchen stehen
der seinen Sitz im Winter in Kesruan nehme Der Patriarch sei
der Besitzer der Häuser und nehme von den Inhabern 4 pro Ct
der Naturprodukte einen hohem Zins von denen welchen er
zugleich noch das Ackergerätb liefere Die Bibliothek sei im
Kloster Kaden In der Kirche waren nur einige syrische Ritual
bücher in Manuscript Jetzt sind nur 8 Mönche im Kloster Die
Zahl steigt mit der Ankunft des Patriarchen auf 200 Unter
jenen war der 90jährige Pater Jakob ein noch rüstiger Greis
der das jetzige Kloster bat erbauen helfen

Um 11 Uhr verliessen wir das Kloster wieder Auf einem
furchtbaren Felscnpfade der sich oft verlor erstiegen wir nun
von Klippe zu Klippe an jähen Abgründen hin die Höhe der
nordöstlichen Thalwund Ein wahrhafter Tscherkcsscnritt In
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einer halben Stunde Latten wir die Höhe erreicht Auf diese
Seite fanden wir mehr Wasser uls auf der anderen dagegen war
wenigstens anfangs die Bauinzucht geringer desto stärker der
Ackerhau Bfherreh erreichten wir um 1 Uhr Es liegt iumit
ten der üppigsten Fruchtbarkeit gegen welche das Aussehen
frühen Verblühtseins der Frauenwelt unangenehm abstach Ober
halb Bfherreh kamen wir an die tiefe Schlucht welche vom
Libanon herab sichtbar war und das Thal spaltet Hier beginnt
das Thai von Bfherreh Wir gingen hinüber auf einer schmalen
Brücke unfern einer Mühle wandten uns wieder westlich ritten
allmälig bergab und überblickten nun das Thai seiner ganzen
Länge nach Bald nach 2 Uhr erreichten wir unsere Zelte
die wir mit deu Lastthieren und dem Koch zurückgelassen
hatten

Der W d wehete aus Süden die Gebirgsluft war rein die
Luftwärme nicbt über 20

Der grossen Mehrzahl nach fanden wir unter den Maroniten
Leute von mittlerer Statur hruungelber Gesichtsfarbe dunkel
schwarzem Haar und mager In diesem Thüle erfreute uns zum
dritten Mulc seit wir Asien betreten hatten Glockengeläute
Nur auf dem Kamel und im Kloster zu Sl Saba hatten wir
Glocken vernommen da alle übrigen Kirchen und Klöster selbst
iu Jerusalem sich nur der Hummerschläge uuf ein schallendes
Bret bedienen dürfen

Sonnlag d 11 Juli Meine Gesundheit begann zu
wanken Schon seit mehrern Tagen litt ich an Schmerzen im
Knie In verwichener Nacht gesellte sieb ein Fieber dazu und
icb schlief nur wenig Dennoch brachen wir um 5 Uhr auf
Anfangs verfolgten wir den Weg auf welchem wir gestern nach
Kanobin hinabgestiegen waren dann wandten wir uns nach Süden
und erklimmten den steilen Berg Eine schöne Aussicht uuf das
Bfherreh Tbul das Meer und Tripolis belohnte die Mühe des be
schwerlichen Aufstiegs Von hier führte der Weg über einen
Kamm des Libanon bald bergauf bald bergab meistens durch
eine unwirtbbore Gegend welcher nur bie und du der Fleiss der
Maroniten ein Stück Feld abgewonnen hatte Um 9i Uhr stiessen
wir auf ein Beduinenlager ziemlich hoch am oberen Kamme des
Libanon Sogar einige Kameele weideten hier obwohl die Weide
sehr dürftig war Alpen siebt mau hier nicht Daselbst lagerten
wir zum Frühstück bei schlechtem Wasser bis 10 Uhr Der Weg
behielt den bisherigen Charakter bei bis kurz vor Akurah wel
ches auf einem Vorsprunge des Gebirges wie eine fruchtbare
Oase mitten in der Bergwildniss liegt Es besitzt mehrere in
Form eines Oblongum gebaute bedeutende Häuser welche öffent
liche Gebäude zu sein schienen Wir kamen daselbst gegen 2
Uhr an Ungeachtet wir meistens durch unwirtbbore hohe Ge
genden ritten fanden wir dennoch merkwürdiger Weise viele
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vereinzelte zum grossen Theil allerdings verkrüppelte Cypres
scn an

Die Temperatur sehr verschieden bei frischer Seeluft ge
mässigt zwischen den Felsen beiss

Montag d 12 Juli Aufbruch um 5 Uhr Wir zogen
am östlichen Abbange des Thaies hin wandten uns westlich
dann südlich und hierauf abermals nach Osten Die Gegend war
meist fruchtbar Nach 7 Uhr kamen wir zur Quelle des Adonis
Das Wasser quillt mächtig aus verschiedenen Höhlen von ziem
licher Breite hervor und stürzt sich unmittelbar in die Tiefe
hinab Ueber der Hoble aus welcher jetzt das Wasser floss
ist eine zweite welche im Frühjahre und zur Regenzeit eben
falls einen mächtigen Bach entsendet Es rauss dies einen pracht
vollen Wasserfall bilden Das Wasser fanden wir hell und frisch
Unter der Quelle links Ingen die Ruinen eines Tempels Von
hier stiegen wir auf der südwestlichen Seite bergan Das Ado
nis Thal und das von Wolken belagerte Meer boten manchen schö
nen Anblick auch unser letztes Nachtlager blieb uns noch lange
zur Rechten sichtbar Um 10 Uhr begannen wir in ein anderes
Thal hinabzusteigen Der Weg war schwierig Nach kurzer
Rast um I0 Uhr an einer Quelle setzten wir um 10 Uhr unsere
Wanderung weiter fort erreichten bald nacb 11 Uhr die Fontana
di melle mit eiskaltem Wasser und langten eine gute halbe Stunde
später beim Ponte naturale an Es ist dies ein mächtiges durch
Wasserflutben gebildetes Felsenthor dessen Bogen gegen 60 Fuss
Spannung bat Die Höhe ist nach dem Berge zu ungefähr 60
Fuss nacb dem nördlichen Abhänge 100 Fuss Die obere Breite
des Bogens misst etwa SO Fuss Diese Brücke zieht sieb von
Ost nach Süd über den Abhang

Von hier stiegen wir wieder bergan und erreichten gegen
1 Uhr Fakra wo Ruinen auf eine frühere Befestigung deuteten
Hiermit betraten wir das Thal des Lycus oder Nahr el Kelb
Um 2J Uhr kamen wir zu dem Maronitendorfe el Mczra ah wo
wir bei der Kirche unsere Zelte aufschlugen gegenüber dem
von der Sonne beleuchteten Gipfel Sennin und am Rande des tie
fen herrlich bebauten Thaies

Wind aus West Wärme nicbt über 20 Oft frische
Seeluft

Dienstag d 13 Juli Ehe wir uns auf die Weiter
reise begaben hörten wir noch eine Messe in der Kirche an
Der Ritus war altsyrisch sehr einfach Das Messbuch war in
Rom im Collegium de propaganda fide gedruckt in syrischer
Sprache mit lateinischen Rubriken Die Kirche ein Oblongum
hatte in der Mitte 2 Tbürcn die eine nach Süden die andere
nach Norden Ebenso waren nach dem Altar hin 2 Fenster Die
Decke war nicht gemalt Der Huuptaltur mit einem kleineren
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zu jeder Seite lug nach Osten Der südliche Theil der Kirche
war von einer Thür zur andern durch einen Gitlerverschlag ge
trennt Hier waren die Weiher Die Kirche war reinlich und
weiss übertüncht sonst einfacb ohne Gemälde Nur in den
Bogen der Fenster und hie und da an den Wänden erblickte man
gemalte Doppeladler Unter den Kirchgängern zeichnete sich eine
sehr geputzte Muronitiu aus Ueber ihrem Kopfe ragte ein wohl
3 Fuss langes Horn vom Hinterhauptc schief aufstellend empor
von welchem ein grosses weisses Tuch herabfiel Kinn Hals
und obere Brust waren verschleiert und dus Horntuch fiel vorn
so zusammen dass auch der übrige Theil des Gesichts sebwet
zu erkennen war Von der Brust fiel bis zu den Füssen ein weites
Oberkleid herab Unter diesem schien sie ein engeres Gewand
zu tragen Ein buntes Tuch wie eine Schürze unter der Brttsi
umgebunden sollte vermutblicb die rot hen Beinkleider die nute
der Schürze hervorblickten festhalten Die Fussbekleidung bil
deten gelbe Pantoffeln Nicht ohne Mühe gelangte sie in die
Kirche und aus derselben wieder hinaus Denn das Horn war
viel zu hoch uls duss der Durchgang durch die Kirchthür an
ders als halb kriechend hätte ermöglicht werden können Dennoch
gefiel sie sich offenbar in ihrer wunderlichen Tracht und wusste
wohl mit ihr zu kokettiren

Um 5J Uhr bestiegen wir unsere Pferde und mussten da
unser Nachtlager auf dein Vorsprunge des Gebirges lag hinter
welchem der Lycus sich hinwegzieht sogleich den Berg süd
westwärts auf einem fürchterlichen Wege hinunterklettern Mit
unglaublicher Geschicklichkeit überwunden unsere Pferde die Hin
dernisse Um 6 Uhr erreichten wir den wild romantischen Thal
grund und überschritten bei einer Mühle deu Lycus Dichte
Nebel zogen im Thale bin und umhüllten tlieilweisc die Berge
Von der Mühle aus ging es wieder südwestwärts steil bergauf
und um 7 Uhr erreichten wir die Höhe des Berges bei dem
Dorfe Adfhellun Hier eine prachtvolle Fernsicht Nach Osten
erblickte man drei Gebirgskämme des Libanon 1 die hohe
schroffe kable Wand des Sennin 2 einen niedrigem von Norden
nach Süden laufenden und dann südwestlich nach dem Lycus hin
ter dem zu nennenden Rücken sich herumziehenden bewaldeten
weiter unten mit Fruchtbäumen bepflanzten Bergrücken 3 unter
diesem einen dritten der wohl bebaut den Kranz des Lycus Tha
les bildet Diesseits hatte das Gebirge das Ansehen eines fleissig
bebauten terrassirten Gartens mit Maulbeercultur und Fruchtbäu
men aller Art Jedes der Cultur fähige Stückchen Land war
benutzt Hierzu die Felsenparticn verschiedenster Formution in
nächster Umgebung mit Steineichen und Pinien die icb bisher
in Palästina fast gar nicbt gesehen hatte bedeckt Gegen Westen
lag das blaue Meer von dem uns eine erquickende Luft zuströmte
Südwestlich zog sieb wie ein gelb schwarzer Streif das Vorgebirge



IIa net s Reiselagebuch 445

von Beirut in dasselbe hinein Darüber hinaus war das Gestade
von Ssaidd sichtbar

Wir gingen von da meist westlich auf beschwerlichem
aber anmuthigem Wege durch zerstreut liegende Häuser des
Dorfes bergab Um 9 Uhr nassirten wir einen auf Sandboden
stehenden Pinicnwald Um 10 Uhr rechts in der Tiefe das
Luzaristenklostcr Anturah rechts davon auf der Spitze des Ber
ges das Maronitenkloster likirki und so prangten die Spitzen
aller Berge bald mit Kirchen bald mit Klöstern bald mit Land
häusern welche den vor der Sommerhitze hierher flüchtenden
begüterten namentlich europäischen Familien Beiruts angehören
Das weisse Anturah Kloster mit seinen grünen Fenstern sei
ner Kirche seinen 3 Flügeln deren hinterster eine blaue Kup
pel trägt siebt zierlich ans Ohne uns aufzuhalten zogen wir
nach dem gewerbtreibenden besonders Pantoffeln und Mützen
stoffe in Seide mit Goldwirkerei fabricirenden Orte Zuk Meka ii
hinunter das in seiner malerischen Lage dem höheren Anlurah
nur wenig nachgiebt Die Umgebungen sind fleissig bebaut Um
10 Uhr lagerten wir uns an der Fontaine unterhalb des Orts
ungefähr 5 Iiinuten davon wo Weiber in Masse Wasser holten
das ihnen ein Wächter verabreichte Erst um 1 Uhr setzten wir
unsern Weg weiter fort Es ging noch 4 Stunde bergab Um
14 Uhr lenkten wir in den Weg von Tripolis nach Beirut ein
Hiermit betraten wir eine herrliche dem Meeresufer abgewon
nene Vega die sogar Zuckerrohr erzeugte Ueberhaupt ist der
Libanon auf der Westseite viel fruchtbarer Blumen und Kräuter
sind viel häufiger als auf der Ostseite vielleicht weil Meeresluft
und Seeuebel eine Kühlung und Befruchtung erzeugen welche
dort fehlt Um 2 Uhr am Nahr el Kelb Der Fluss strömt aus
einem tiefen Felsentbale in der Breite von vielleicht 200 Fuss
hervor und ergiesst sich wenige Schritte davon in das Meer Auf
der Nordseite des Flusses zieht sich ein alter Aquacdtict am Berge
hin Einige hundert Schritte aufwärts von der Mündung des
Flusses fübrt eine steinerne Brücke von 3 Bogen über denselben
Eine arabische Inschrift bezeugt dass sie neueren Ursprungs ist
Von der alten Brücke sind noch Reste vorbanden Jenseits des
Flusses verkündet eine in den Felsen gehauene lateinische In
schrift dass M Aurelius Antoninus die Felsen hat durchar
beiten und dem Flusse den Weg bahnen lassen Wir erstiegen
nun den Felsenvorsprung nacb dem Ausflusse des Lycus hin und
erblickten hierbei links in den Felsen gehauen die bekannten
Reliefs Der antike Hund ist in der Nähe noch vorhanden Den
Wolf sieht man von der Spitze des Felsen rechts im Meere
liegen Er ist jetzt verstümmelt da vor einigen Jahren ein

I Milgetheill vun BniMi Trav S 190
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Engländer den Kopf abgesprengt und nach seiner Heimatb ge
sandt hat

Wir folgten von hier aus dem sandigen Meeresufer nacb
Süden Der Libanon wurde mit geringen Ausnahmen wieder
kahler und das Vorgebirge von Beirut erschien von ibm getrennt
Ungeachtet aller Anstrengungen der vorangegangenen Tage schrit
ten unsere Pferde ausserordentlich rasch vorwärts Sie merkten
dass es nach Hause ging Um 3 Uhr überschritten wir einen
kleinen Fluss 20 Minuten später betraten wir die sumpfig und
ungesund liegenden Gärten von Beirut Der Nahr Beirut befruch
tet zwar die Gegend versumpft sie aber auch so sehr dass
uusere Pferde vor der Brücke bis an die Brust in den Morast
einsanken Die Schiffsmasten auf der Rhede und schön gelegene
Landhäuser verkündeten uns das nahe Ende unserer Uberstande
nen Mühen Wir zogen an Villen und Kaffeboutiken vorüber über
schritten eine kleine Anhöhe noch ein letzter schöner Blick auf
den östlichen Theil der Rbede die Landhäuser den Libanon
und wir standen um 4 Uhr im Tbore von Heirul welches wir
vor 41 Tagen verlassen hatten

Der Wind wehte heute von Westen Früh am Morgen sehr
kühl Nachmittags am Meeresufer 22 am Abend in Beirut 27



Wissenschaftlicher Jahresbericht

für das Jahr 1847

von Prof Fleischer

Vorwort
Dieser Bericht ursprünglich für die Baseler Versammlung

hestimmt ist derselben nicht vorgelegt worden weil es mir un
möglich war ihn zur festgesetzten Zeit zu vollenden Meine
Entschuldigung deshalb bildete die Einleitung zu einem vom 26
October 1847 datirten Schreiben an die Versammlung s S 102
welches ich nachher drucken und mit dem 1 und 2 Hefte dieses
Jahrganges der Zeitschrift an alle ordentlichen Mitglieder ver
senden Hess

Wenn ich bei Entwerfung des ersten derartigen Ceberblickes
Jahresbericht f 1846 S 67 146 in wohlgemeintem Eifer

das von 10 der Statuten Geforderte überschritten habe so ist
dieses Zuviel zwar wie es scheint von dem grössten Theile
der Gesellschaft freundlich aufgenommen und nachträglich gut
geheissen worden dagegen fühle ich mich nun selbst durch längere
Erfahrung zu der Erklärung berechtigt und beziehungsweise ver
pflichtet dass Zeit und Kräfte eines noch überdiess vielfach
beschäftigten Vorstandsmitgliedes in einer amtlichen Stellung wie
die meinige zur rechtzeitigen Ausarbeitung so umfassender und
ausführlicher Berichte zumal mehrere Jahre nacheinander auch
bei dem besten Willen und der grössten Anstrengung nicht aus
reichen dass daher von der andern Seite möglichste Vollständig
keit der kurzen Literaturanzeigen in unserer Zeitschrift das schwer
zu bewältigende bibliographische Material dieser Berichte immer
mehr in Wegfall bringen und dem Referenten nur den allgemei
nen Entwickelungsgang der morgenländisehen Studien ihre wesent
lichen Fort oder Rückschritte und die wichtigsten neuen Erschei
nungen in der einschlagenden Literatur zu schildern übrig lassen
muss Auch hier entspricht eine ausgleichende Theilung der Arbeit
dem wohlverstandenen Interesse der Gesellschaft nicht minder als
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der Ankündigung in dem Vorworte dieser Zeitschrift Die gewon
nene klare Hinsicht in diesen Stand der Sache hat die Geschäfts
führer vor Kurzem bewogen mehrere Fachgelehrte neuerdings
um periodische bibliographische Anzeigen für die Zeilschrift zu ersu
chen und durch die bis jetzt wenigstens von einigen Seiten
erhaltenen Zusagen sind sie in dem Vorsätze bestärkt worden
im nächsten Bande hierin selbst mit gutem Beispiele voranzugehen
Um aber dafür einen festen Ausgangspunkt zu gewinnen habe
ich den folgenden Bericht bis zum Knde des Jahres 1847 fort
gesetzt Wie wir nun überhaupt hoffen duss unsere Gesellschaft
aus den Wehen der politischen Wiedergeburt des Vaterlandes die
ihr unter Anderem die diessjährige allgemeine Versammlung ver
bieten neu gekräftigt hervorgehen werde so wünschen wir
insbesondere duss das weltgeschichtliche Stufenjahr 1848 durch
Gewöhnung an förderndes Ineinandergreifen und emsiges Zusam
menwirken in jener Beziehung auch für uns einen Wendepunkt
zu höherer Entwickelung bilden möge

Fleischer

Die deutsche morgcnlündische Gesellschaft kann im Allge
meinen mit Befriedigung auf das nun zurückgelegte zweite Jahr
ihrer wissenschaftlichen Wirksamkeit zurückblicken Sind die
Samenkörner welche sie im ersten Jahre ausgestreut oder unter
ihren Schutz genommen hut mcbrenthcils noch im Keimen be
griffen so steht sie hierin wie alle ihre Schwestern unter
einem höhern Naturgesetze nach welchem literarische Erndtcn
nicht so schnell reifen wie ökonomische dagegen eben so vielen
wenn nicht noch mehrern hemmenden Einflüssen und Wecliscifällcn
ausgesetzt sind Die Gesellschaft bat sogar alle Ursache für die
schon jetzt hervortretende Verschiedenheit im Wachsthum ihrer
Saaten dem Himmel zu danken da ein uuf allen Funkten gleich
zeitiger Erndtesegen zwar nicht ihre Speicher wohl aber ihre
Kasse sprengen möchte Der Jahresbericht für 1846 und der
erste Band der Zeitschrift 2 liegen Ihnen bis auf wenige Bogen
zur Würdigung vor unter billiger Berücksichtigung der
Schwierigkeiten mit welchen die Redaction aller solchen Sam
inelscbriften zu kämpfen bat braucht jene Fortsetzung und dieser
Anfang eine Vcrgleichung mit den Forderungen der Statuten
und der Ankündigung im Vorworte wohl nicht eben zu scheuen

1 Jahresbericht der D M G für d J 1846 IV u 243 S gr 8
Leipzig 1847 in Comm bei Brockhaus u Avenarius geh n 1 thlr

2 Zeilschrift der I M G herausg v d Geschäftsführern I Band
Mit e Ulli Tafel VI bis u 370 S gr 8 Leipzig 1847 in Comm bei
Brockhaus u Avenarius geh n 2 thlr 20 ngr für Mitglieder der D M
G zum Subscr Pr 2 thlr
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und was das Verdienst einzelner Aufsätze anlangt so können
w ir meine ich einer Beurtheilung unserer Leistungen von andern
Seiten her getrost entgegensehen Von den drei Werken deren
Unterstützung bei der vorjährigen Versammlung beschlossen wurde
Jahresbericht f 1846 S 17 u 42 ist Wiislenfelds Ausgabe

der k osmographie des Cazwini bereits zu einem Viertel erschie
nen Vertragsmässig hat die Verlagshandlung zwanzig Exem
plare an die Bibliothek abgeliefert davon sind zuerst zwei an
dus K Preussische und das K Sächsische Cultusministerium
übersendet worden welche die Gesellschaft im Laufe dieses Jahres
durch Verleihung einer jährlichen Geldunterstützung von 200 Thlr
und eines Geschäftsloculs s S 96 u 97 zu neuem Danke ver
pflichtet haben sodann nach Vereinbarung mit dem Herausgeber
vierzehn Exemplare un folgende Institute und Personen die
Akademie in Wien die Asiatische und die Geographische Gesell
schaft in Paris die Asiatische die Syro Aegyptische und die
Geographische Gesellschaft in London das Britische Museum
und das East India House ebendaselbst die Akademie in St Peters
burg die Amerikanische Orientalische Gesellschaft in New Haven
die Asiatische Gesellschaft in Calcutta die Herrn von Frähn und
von Dorn in St Petersburg und Herr Cureton in London 2

Unsere Verbindungen mil Asien und Afrilia wurden schon im
vorigen Jahre durch eine bedeutende Herabsetzung des Briefpor
tos erleichtert 3 Dazu kam in diesem Jahre ein Decret der
österreichischen Regierung nacb welchem vom 1 März 1847
ab Briefe nach Aegypten Ostindien China u s w über Triest
gehen können Statt der früher JB d D M G f 1846 S 69
angekündigten monatlichen Dnmpfscbiffverbindung zwischen Triest
und Alexandrien hatte nämlich der österreichische Lloyd in Ueber
einstimmung mit dem vierzehntägigen Dienste der englischen
Dampfboote zwischen China Ostindien Aden und Suez halb
monatliche Fahrten zweier mit einander abwechselnder Dampfer

1 El Cazwini s Kosmographie Tl Theil SiJ L v Hie
Denkmäler der Länder Herausg v F Wüstenfeld I Hälfte Mit
Unterstützung d D 1U G 192 S Oct 4 Gott Dieterich rhe Bucnh
geh ä n 1 thlr für Mitglieder der D M G ä n 1 thlr S Ztschr d
D M G I Bd S 368 und II Bd S 98

2 Zu den letztgenannten vierzehn Expl welche mit dem 4 Hefte dei
1 Bds der Ztschr und dem JB fiir 1846 versendet wurden kam ein fünf
zehntes hinzu für Hrn Baron von Eckstein in Paris der bei seinem Eintritte
in die Gesellschaft s S 104 einen Jahresbeitrag von 100 Frank gezahlt
hatte Im J 1848 ist noch ein Ex an die Gesellschaft der Künste und Wis
senschaften in Beirat s S 378 abgegeben worden so dass die Bibliothek
noch zwei Exx übrig hat

3 Für das Königreich Sachsen wurde vom 1 April 1846 ab das Porto
eines einfachen Briefes nach den überseeischen Ländern unserer Hemisphäre
ohne Unterschied über England auf 20 Ngr 1 pf über Frankreich auf
13 Ngr 2 pf ermässigt

II Bd 292 9
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Germanin und Italia zwischen jenen beiden Plätzen einzu
richten beschlossen Die verspätete Ablieferung der Maschinen
von Seiten der englischen Fabriken verzögerte die Ausführung
Da endlich noch die für die Germania bestimmte Maschine
durch Schiffbruch verloren ging so begann vorläufig nur die

Italia am 10 Mai 1847 ihre monatlichen Fahrten Damit
sollte zur schnellern Beförderung der asiatischen und ägypti
schen Briefpost ein Courierdienst zwischen Triest und England
in Verbindung treten und zwar in zwei Richtungen einerseits
über Tirol und Süddcutschland längs dem Rhein andererseits
über Wien und Norddeutschland In der ersten Richtong wurden
Probefubrten angestellt in welchen diese deutsche Ueberlandpost
den Sieg über die französische davontrug Bei dem ganzen Un
ternehmen wurde natürlich auf eine Vereinbarung zwischen den
Eisenbuhndircctionen der östlichen Linie und uuf den nahen Aus
bau der südwestdeutschen Eisenbahnen gerechnet An den Vor
arbeiten betheiligte sich anfangs lebhaft der englische Lieutenant
Waghorn später aber zog er sich davon zurück und stellte sogar
den Gegenplan einer Landverbindung über Genua auf In der zweiten
Jahreshälfte unterhandelte der österreichische Lloyd durch Herrn
v Schwarzer den Hauptredacteiir seiner Zeitschriften in Lon
don Berlin u s w über die Einrichtung jener Postverbindung
und im September errichtete er in London zu demselben Zweck
unter der Leitung des Majors Thornton von der ostindischen
Compagnie und des Statistikers F 0 Hübner ein Agentur
Comptoir welches den Lieutenant Waghorn von weiterer Einmi
schung in diese Angelegenheit ausscbloss Am Ende des Jahres
vereinbarte das Londoner Postamt mit dem Lloyd und den deut
schen Posten die Beförderung des indischen Brieffelleisens über
Triest Wien Berlin und Köln der Lloyd aber erklärte um
dieselbe Zeit in seinem Journal der Courierdienst zwischen
Triest und London in Verbindung mit den directen Führten
zwischen Triest und Alexandrien werde in den ersten Monaten
1848 beginnen

Neue Sammelwerke und perwaisctie Schriften für geograpnisene
und Reise Literatur mit Einscbluss der morgenländisehen sind
unternommen bez vollendet worden von de Saint Marlin Mon

1 L Vivien de Saint Mur tin Uist des decouvertes geogra
phiques des nations europcenncs dans les diverses parties du monde pre
sentant d apres les sources originales pour chaque nation le precis des
voyages executes par terre et par mer et offranl le tableau complel de nos
connaissances at luetics sur les pays et les peuples de l Asie de VAfrique
de VAmcrique et de VOceanie avec un grand nombre de cartes et une
biblingraphie complete des voyages Paris Arthus Bertrand 1845 IT Vier
Serien 1 Vorder Asien 2 Süd Central und Nord Asien 3 Afrika
4 Amerika und Oreanien im Ganzen 43 Bde mit einem Atlas v 60 Karten
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temonl und v f roriep 2 Das von dem letztgenannten begrün
dete Jahrbuch verspricht unter der kraftvollen neuen Redaction
und unter der Tbeilnalime von Männern wie A v Humboldt und
C Ritter ein Centraipunkt für sein Fach zu werden

Zur Herausgube der seltensten und kostbarsten Reisebescbrei
bungcn und geographischen Denkwürdigkeiten von den frühesten
Zeiten bis zu Dampierre s Erdumschiffung ist in London am 15 Dec
1846 die Hakluyl Society nach dem Namen des berühmten Sammlers
und Herausgebers von Reisen gestiftet worden Auf ihrem Pro
gramm erscheinen die Reisen von Saewulf im heiligen Lande
in den Jahren 1102 und 1103 die von Carpin und Rubruquis
zum Gross Chan derTartarei und andere morgenländische 3
Marco Polo s Reisen haben endlich in seiner Vaterstadt selbst
eine ihrer würdige kritische Prachtausgabe erhalten auf Kosten
und unter Tbeilnalime des Prof L Pasini besorgt von Vine Lazari
der durch Reisen zu dieser Arbeit speciell vorbereitet seiner
italienischen Uebersetzung den von der Pariser geographischen Ge
sellschaft gedruckten ursprünglichen französischen Text zu Grunde
legte diesen seihst aber aus der Hemer Hundschrift verbesserte
und ergänzte überdiess eine Einleitung Anmerkungen Hand
schriften und Ausgaben Verzeichnisse eine Karte und noch
ungedruckte Urkunden beifügte Die Ausgabe erschien zum
Veuezianischcn Gelebrtencongress im Sept 1847 wobei Ritter
und Neumann persönlich den Dunk der Italiener für ihre Verdienste
um Marco Polo empfingen

Zunächst für englische Touristen sind einige Reisehandbücher
zum Theil in neuen Auflagen erschienen ein anonymes für
Malta die jonischen Inseln Griechenland die Türkei und Klein

Alle zwei Monate soll 1 Lfg 1 halber Bd erscheinen Im Mai 1846 war
das Werk bis zur 1 Lfg des 3 Bds der 1 Serie vorgerückt

1 A Montemont Voyages nonveaux par mer et par terre effectues
oi publies de 1837 1847 datu les diverses parties du monde etc analyses
et traduits Paris Rene et Co 1847 5 Bde gr 8 13 fr 50 c 1 Occa
nien 2 Afrika 3 Asien 4 Amerika 5 Europa Forlsetzung von Mon
teinont s früherer Reisebibliothek die in 46 Bdn von Marco Polo und Magellan
bis auf 1837 herabgeht

2 Fortschritte der Geographie und Katurgeschichte Ein Jahrbuch in
wöchenll Lfgu herausg o L Fr v F roriep 1 Bd 4 Weimar L I
Compt 1846 ä3 thlr Nach v Froriep s Tode fortgesetzt von Roh
Froriep zu Weimar und O Schornburgh zu Berlin IVo 16 30 od
2 Bd und No 31 45 od 3 Bd Ebend 1847 Am Schlüsse jeder Num
mer ein Verzeichniss biblio icono und chartographischer Neuigkeiten

3 S The Hahluyt Society Prospect und Bericht No 259 des letzten
Verzeichnisses der für die Bibliothek eingegangenen Schriften S 399 die
ses Bandes

4 S Vine Lazari Sulla necessilä c sui mezzi di ristabilire il
testo di Marco Polo Padova 1846 8 Aus dem tiiorn Euganeo ani o III
fase XII

29
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asiet ein zweites von Richardson für die Ueberlandreise nach
Indien 2 ein drittes von Waghorne für dieselbe mit drei ver
schiedenen Wegen nacb Aegypten j ein viertes von Blackburn
t iir Jerusalem und die Umgegend ein fünftes von Wilkinson
für Aegypten bis zur zweiten Nilkatarakte hinuuf mit den näch
sten Oasen und der Sinai Halbinsel r

Ueber eine erschöpfende Ausbeutung des Morgenlandes durch
planmässiges Ineinandergreifen mehrerer so zu sagen stationä
rer Reiseunternehmungen deren jede von einem Mittelpunkte
aus einen bestimmten Kreis zu beschreiben hätte und über eine
weniger kostspielige fiir die Wissenschaft ergiebigere Hcrstel
lungsweise der von der französischen Regierung unterstützten
Reisewerke crtheilt Mohl im Jahresberichte der Pariser Asiati
schen Gesellschaft vom 14 Jim 1847 treffliche Rathschläge die
wenigstens in Bezug auf das Botta schc Monument de Ninivc end
lich auch durchgedrungen sind wovon weiter unten

In Nordasien geht die russische Staatskunst mit der Wissen
schaft Hand in Hand jeder Fortschritt der letztern ist ein Ge
winn der erstem Seit längerer Zeit schon verbreiten v Baer s
und v Heimerseti s Beiträge Licht über jene Gegenden Das
7 Bändchen bebandelt Sibirien und die Kirgisensteppe des 9
Bdcbns 1 Abtblg berichtet über die neusten wissenschaftlichen
Reisen und Unternehmungen zur nähern Kunde des russischen
Reiches das 12 Bdchn enthält E Hofmanus Reise nacb Ostsi
birien vom J 1843 im Auftrage der Obcrbergwerksverwaltung
zur Untersuchung der geognostischen Beschaffenheit der rasch
aufblühenden Goldwäschen zwischen dem Jenissei und dem Baikal
See 6 Die Beschreibung der Reise Middendorff s in den 1 1843
und 1844 zur Erforschung der nordostsibirischen Gegenden zwi
schen der Päsina und Chatanga besonders des Taimyrlandes
wird 4 Quurtbände jeden zu 2 Thcilcn umfassen von denen
bis Ende 1847 die 1 Lieferung des 2 Theiles von dem der

1 Hand Rook for Travellers in the Ioninn Islands etc With Index and
Plans New Ed revis and augment Lond 1845 8 15 sh

2 V L Richardson The Anglo Indian Passage homeward and
outward etc Lond 1845 S in Karten u Illnstr 5 sh

3 Wag home s Overland Guide to India elc Lond 1846 12 mil
1 Karte 2 sh

4 J Blackburn Hand Book round Jerusalem etc Lond 1846
r 12 in 1 Kpf 6 sh5 G Wilkinson Handbook for Travellers in Egypt etc being a

new Ed correct and condens of Modern Egypt and Thebes Lond 1847
gr 12 15 sh6 Beiträge z Kennt d Russ Reiches u der angriinzenden Länder
4sicns Auf Kosten d Kais Akad d Wiss herausg v K E v Buer
n Gr v Helmersen St Petersb Lpz Voss gr 8 7 Bdchn 1845

b 1 thlr 9 Bdchn 1 Ablhlg 1845 h 1 Ihlr 12 Bdchn 1847 m
I Karte a t lith Tafcl b 1 thlr
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Botanik gewidmeten 1 Bande erschienen ist enthaltend Phae
nogame Pflanzen aus dem Hochnorden bearbeitet vun Dr E R
v Trautvetler Vollständiger und genauer als bisher gesche
hen die Völkerschaften Sibiriens zu studiren uls Grundlage
einer Feststellung der Stämme und Geschlechter Nordasiens ist
die Hauptaufgabe der im Juni 1845 angetretenen Reise Gastrin s
mit der uns das Bulletin der Akademie durch Berichte und Brief
auszüge in fortwährendem Zusammenhange erhält Für finnische
Ethnologie und Linguistik werden CastreVs Forschungen zuver
lässig das leisten was uns der Ungar Reguly der 1846 über
Petersburg aus Sibirien zurückkam bis jetzt nur hoffen lässt
Die Expedition welche von der in St Petersburg 1845 gebildeten
Geographischen Gesellschaft unter dem Obersten Hofmann und
dem Major Slraghevski zur Untersuchung der noch unbekannten
höhern Theile des Ural von 60 N Br an abgesendet wurde
hat im ersten Jahre 1847 65 erreicht und gedenkt im zweiten
bis zum Eismeer vorzudringen 3 Neue Aufklärungen über
die Mongolei Mandschurei Tibet und gelegentlich China ver
danken wir dem Missionseifer französischer Lazaristen Hue uud
Gabel durchreisten seit 1844 die Mongolei und Tibet bis nach
Lhassa wurden aber auf Veranstaltung des argwöhnischen chinesi
schen Residenten von dort unter militärischer Bedeckung durch das
Innere von Tibet und China nach Macao gebracht Gäbet kehrte
1847 nach Paris zurück und ist jetzt mit Beschreibung jener
Reise beschäftigt 3 Ein anderer Lazarist EimaXkim von Geburt
ein Coreaner gelaugte von China aus durch die Mandschurei an
die verschlossene Gränze seines Vaterlandes wo er mit den dor
tigen geheimen Christen verkehrte 4 Ebciihierher gehören die
Briefe aus Ostsibirien von Marios uud Kronheini s Schilde
rung der Tschuwaschen 6

Der europäischen Wissenschaft ist Japan durch v Sieboid
geöffnet worden 7 aber dem materiellen Eindringen der Europäer

1 Reise tu d iiusserslcn Korden u Osten Sibiriens während der J
1843 1844 auf Veranstalt d Kais Akad d Wiss zu St Petersburg
ausgeführt u in Verbind tu vielen Gelehrten herausg o Hr A Th v
Middendorf f 1 Bd 2 Tbl Botanik t Ug m ö lilh Taf gr 4
St Petersb 1847 Lpz Voss 1 Bd b 6 thlr

2 Comptc rendu sommaire über die Reise des ersten Jahres vom Für
sten ftl Ga l it sin Ann des Voy Mai 1848

3 Lettres sur la Mongolic von Gäbet u Hue Ann des Voy Dec
1845 Apr 1846 u Aug 1847 Lxtrait d un Rapport de M Gäbet sur
son sejour h L Hassa et sou expulsion du Tibet Lbend Apr 1848

4 Lettre d Andre Kima ikim diacre coreen ldgr Ferreol evique
de Belline vicaire apostolique de la Coree et des lies Lieou Kieou Ann
des Voy Jan Febr 1847

5 Ann des Voy Jun 1846
6 Ann des Voy Oct 1845
7 Fortsetzung seiner Fmifin JnjJonim s JB f 1S4 S 80 Nr I
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widersetzt es sich nach wie vor Noch im J 1845 wurde der
Lundungsversuch des französischen Admirals Cecille bei Nangasaki
und der Vorschlag eines Handelsvertrages mit Nordamerika den
Commodore Biddle von seiner Regierung nacb Jeddo überbrachte
entschieden zurückgewiesen

Desto eifriger beutet die abendländische Wissbegierde und
Bekehrungslust das nur noch schwach widerstrebende China aus
ja sie dringt durch die fünf Freihäfen schon in dus Innere des
Landes ein und durchbricht den alten Mandarinen Bann mehr und
mehr so dass die Beschiffung des Jungtsekiung bis nacb Nanking
hinab durch den Adinirul Sir W l urker während des letzten
Krieges über welche der Marine Capitän Collinson der Londoner
Geographischen Gesellschaft am 22 März 1847 eine Mittheilung
machte wohl nicht lange mehr ohne Nachahmung auch in Frie
denszeiten bleiben wird Jenen Krieg vergegenwärtigt uns noch
das für die Geschichte desselben quellenmässige Werk Berlrand s 2
nueb Mittheilungen des Schiffscapitäns W H Hall und persönlichen
Beobachtungen des Verfassers nebst einer Schilderung von Hong
Kong Land und Volk von verschiedenen Seiten grösstentheils
aus eigener Anschauung stellen dar Alloin 3 Martin
Fortune s Meadows n der Verfasser von Soldiers and Sai

Animalia vertebrntn Pisces Decus XIII XV m 30 col lith Taf Leyden
1847 Aves Fase I III m 30 col lith Taf u 14 Boc Text Leyden
J845 1847

1 Ann des Voy Dec 1846 S 351 IT
2 W V Bertand The Nemesis in Chitin 3 unverkürzte Ausg

in 1 Bd ni Illustr u Karten Lond 1846 12 sh V Die beiden frühern
Ausgaben erschienen in 2 Bdn

3 Tftom All om China in a Series of Views displaying the Sce
nery Architecture and Social Habits of that ancient People Drawn from
Original and Authentic Sketches With Historical and Descriptive Notices by
Bee ti N Wright Vol 4 32 Tuf u Text Lond 1845 21 sh

4 B M Martin China Political Commercial and Social etc
Part 1 Topograph i Population Productions Government Revenue and
Banking System Part 2 History Dynasties Intercourse with all
foreign Nations Treaties M 1 Karte Lond 1846 1847 12 sh Dasselbe
Werk ausführlicher in an Official Report to H M s Government 2 Vols
Lond 1847 26 sh

5 R Fortune Three Years Wanderings in the Northern Provmces
of China incl a Visit to the Tea Silk and Cotton Countries with an
Account of the Agriculture and Horticulture of the Chinese New Plants
etc M Illustr t u 2 Ausg Lond 1847 15 sh Der Vf ein Kunst
gärtner wurde 1843 von der Londoner Gartengesellschaft zur Sammlung
neuer und zur genauem Bestimmung älterer Pflanzen nach China gesandt

6 T T Meadows Desultory Notes on the Government and People
of China and on the Chinese Language Illustrated with coloured Plates
and a Sketch of the Province of Kwang Tung showing its Division into
Departments and Districts Lond 1847 9 sh Prof Neumann erstattet
über dieses Werk seines ehemaligen Zuhörers jetzt amtlichen l ebersetzers
Jes brit Consulals zu Canton in den Münch Gel Anz 1847 Nr 221
223 einen ausführlichen Bericht wichtig besonders auch durch Darlegung
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or uuJ l aivre vom Missions Standpunkte aus Smith J
Dyer und Dammann 5 woran sich die Geschichte der katho
lischen Missionen in China 6 knüpfen mag summt den beiden
auf die Urgeschichte des Cliristenthums in China bezüglichen
Monographien von Reinaud 7 und Neve Eine nützliche Com
pilation ist das illustrirte beschreibende Werk von La Farina 9
Ueber die Schriften von Donacossi u und de Chavannes 1 habe
ich nichts Näheres in Erfahrung bringen können wiewohl die
Widmung der erstem au den Kaiser von China etwas sehr Pikan
tes oder auch sehr Gewöhnliches verspricht Davidson

des Inhaltes der ausserordentlich seltenen Arte Ic la Leugua Mandarina des
Dominikaners Franz Varo Canton 1703 und die Ehrenrettung Fovrmonf
gegen die von Bcmusat gegen ihn erhobene Beschuldigung seine chinesische
Sprachlehre aus jenem Werke ausgeschrieben zu haben

1 Points and Pickings of Information about China and the Chinese
Hg the Author of Soldiers and Sailors etc M 20 Kpf Lond 1845
6sh

2 Faivre Observations sur les Chinois et sur quelques unt de tears
pratiques populaires Ann des Voy Mai 1847 S 177 184

3 G Smith A Narrative of an Exploratory Visit to each of the
Consular Cities of China and to the Islands of Hong Kong and Chusan
in behalf of the Church Missionary Society in the Years 1844 46 M 12
Kpf u 1 Karle 1 u 2 Ausg Lond 1847 14 sh

4 E Davis Memoir of the Rev Samuel Dyer Sixteen tears
Missionary to the Chinese Load 1846 4 sh

5 Dr A Damm a u n China u seine Bewohner m Rucks auf altere u
neuere Missionsversuche unter diesem Volke zur Anrey neuer Bestrebungen
der Art üüsaelthal 1847 Berlin W ohlgemuth b 7J Ngr

6 Geschichte d kathol Missionen im Kaiserreiche China v ihrem
Ifrspr an bis auf unsere Zeit i Thie Wien 1845 lj thlr

7 Reinaud Lettre ii M Ch Lenormaut sur les Antiquites chrc
tienne de la Chine Ann des Voy Oct 1846 S 89 97 Mittelbare
Bestätigung der Aechlhoit des chinesisch syrischen Denkmals von Sigaufu
durch Nachrichten arabischer Schriftsteller über das Christenthum in China
im 9 u 10 Jahrh n Chr

8 Neue Etablissement el destruction de la premiere Chretiente dans
la Chine Löwen 1846

9 Gius La Farina La China illustruta uella sua storia ne snoi
riti ne suoi costumi nella sua induslria nelle sue arti e ne piü memo
rcvoli avtvenimcnti delta guerra attuale Florenz Im J 1S45 waren davon
17 Lfgn zu 16 S Test m e Stahlstich erschienen k 1, L In Venedig
erschien zu derselben Zeil in 2 lidn eine mit Noten und Anhängen versehene
Bearbeitung des engl Werkes von Davis über China La China illustruta t
dipinta ossia Descrizione generale etc

10 Comic Alex 1 mi a ei,ss i La Chine et les I llinois Dcdic h
VEmpereur de la Chine M Porte u Karle Paris 1847 6 fr

11 De Chavannes de la Giraudiere Les Chinois pendant une
periade de 4438 annees Tours 1846 3 fr 50 c Eben so wenig
sind mir die in Paris 1845 anonym erschienenen Lettres sur la Chine

24 Bogen näher bekannt geworden
12 G F Davidson Trade and Travel in ine rar Hast or Re

collections of Twentg one Years passed in Java Singapore Australia
and China Lond 1846 10 sh
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und e Düben umfassen in ihren Reiseberichten auch andere
ostasiatische Länder und Inseln Anziehende Skizzen von Hong
Kong Canton u a entwerfen die Briefe eines deutschen Rei
senden aus China von C Gr v G Graf v Görtz Mit
den Augen eines englischen Politikers und Kaufmanns betrachtet
Urmston 3 das leider aufgegebene Tschusnn und das leider
behaltene Hong Kong Eine Geschichte China s von den Uran
fängen bis auf den neuesten Wendepunkt treu nach den Quellen
hat uns Gülzlaff durch Neumann s Vermittelung gegeben Der
selbe behandelt im Journal der Londoner Asiatischen Gesellschaft
die geheime Gesellschaft der Dreizahl nach den eigenen Papieren
derselben Seine Abhandlung über die Geschichte des öffentlichen
Unterrichts und der Gelehrtencaste hat Viol 6 mit dem 2 Theile
abgeschlossen Auf Hong Kong hat sich d 19 Jan 1847
unter Gützlaff s Mitwirkung eine Asiatic Society of China con
stituirt 7 im Lande selbst aber bezeichnet den wachsenden Ein
fluss Europa s mehr als alles Andere die von dem kaiserlichen
Commissar Lin opiumfeindlicben Andenkens veranstaltete
Erdbeschreibung welche auch die übrigen Theile der Welt nach
englischen und portugiesischen Vorlagen darstellt und ebendaher
entlehnte Karten in Holzschnitt enthält Natürlich konnte dieser
ebrenwerthe erste Versuch den selbstgeschaffenen Dunstkreis zu
durchbrechen nicbt ohne einzelne für uns ergötzliche Missgriffe
ablaufen

Tibet bis an die chinesische Tartarei ist das Ziel einer aus
Capt Cunningham Lieut Strachy und Dr Thompson bestehen
den wissenschaftlichen Mission welche im August 1847 von Cal
cutta aufbrach 9 Das Land und die auf seine Geschichte und
Literatur gerichteten Studien bat Parte in einer Abhandlung zu
snmmengefasst 10

t 0 W v Düben Hesu tilt Kap Ostindien och Kinn Aren 1844
1846 Stockholm 1847 32 sk 20 Ngr

2 Beil d h Z 1846 Nr 284 ff3 J B Urmston Chusnn and Hong Kong with llemarks on the
t reaty of peace at Nankin in 1842 mid on our present Position and Rela
tions with China Lond 1847 2 gh

4 Gützlaff s Geschichte d chines Reiches v d ältesten Zeiten bis
auf d Frieden v Nanking Hrsg v K F Neumann Stuttg 1847 n
3 thlr S Magaz d Lit d Ausl v 12 Oct 1847 Berk Literar Zeit
v 4 Dec 1847 Lpz Repert 1847 Heft 49

5 Gutzläff On the secret Triad Society of China chiefly from
Papers belonging to the Societg found at Hong Kong Journ of the R
A S Nr XVI P II Art XXI6 JB f 1846 S 81 Nr 1 2e part Paris 1847 cpl 12 fr

7 Ztschr I S 2088 A Z v 28 Jun 1847 u ausführlich St Julien im Journ Asiat
1847 S 520 ff

9 A Z v 5 Oct 1847
10 Rev d deux inondes Vol XIX Livr I S 37 58
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Uder die verschiedenen Theile von Hinterindien sind uns
zugekommen Bemerkungen über Arrakan vom Baptisten Missio
nar Comslock mit einer Karte des Landes l ein Beriebt über
die Bergbewohner am Flusse Kulndyne in Arrakan vom Lieut

aller s eine Skizze über das indische Theeland Assam von
einem ungenannten Offizier der ostindischen Compagnie J eine
Beschreibung der fruchtlosen Missionsreise des französischen Prie
sters Grandjean nach Laos einer Provinz von Siam und von da
zurück nach Bangkok 4 endlich das Tagebuch eines Ausfluges
von Singapor nach Malakka und Pinnng von L R Lagan s

Fonlanier s Reise nacb Vorderindien ist nun vollständig erschie
nen 6 über die Fortsetzung des grossen Werkes von Ch Belanger
fehlen uns Nachrichten 7 Unter der neuen ostindischen Reise
litcrutur sind nicht bloss für Deutschlund ein werthvolles Ver
mächtniss die dreizehn Briefe des Dr Hoffmeisler s mit der
Beschreibung der Reise die ibn uls Begleiter des Prinzen Wol
demar von Preusscn über die jonischen Inseln Griechenland
Aegypten und Aden nach Ceylon und dem Festlande von Indien
bis hinauf in die Himalajapässe nach Tibet und an die chinesische
Gränze kurz nachher aber in der Schlacht gegen die Sikhs bei
Ferozeschah an der Seite des Prinzen einer mörderischen Kar
tätschenkugel entgegenführte Ein Anhang enthält Beiträge zur
Pflanzen Vögel Luft und Höhenkunde des Himalaja und
sieben Kärtchen bezeichnen den Lauf der Gewässer durch deren
Thäler die Gebirgsreise ging Das Werk ist um so schätzens
wertber da Prinz Woldemar selbst aus dem sorgsam geführten
Tagebuche und dem reichen Album welche er gegen die Mitte
des J 1846 in das Vaterland zurückbrachte nichts veröffentlichen

1 Journ of the Amer Or Son Vol I Nr 3 S 219 fl
2 Journ of the As Soc of Bengal 1846 Nr 169 S 60 78
3 A Sketch of Assam with some Account of the Hill Tribes Bg an

Officer in the Hon Hast India Company s Service Mit 1 Karle u 21
col Taf Lond 1847 20 sh

4 Ann des Voy Mai 1847 S 226 247
5 Journ of the Geogr Soc of Lond Nr XVI P 2 S 304 331
6 S JB f 1846 S 71 Nr 2 Das Werk hat zwei Theile parties

und drei Bände tomes der erste Theil aus einem Bande bestehend und
der 1 Bd des zweiten Theiles erschienen 1845 der 2 Bd des zweiten
Theiles 1847 cpl 22 fr

7 Ch B el a n g er Vogage aux Indes orientales par Ic nord de VEurope
les provinces du Caucase la Georgie VArmcnie et lal erse suivi de details
topographigues statistiques et autres sur le Pegau les iles de Java de Mau
rice et de Bourbon sur le Cap de bonne esperance et St Helene pendant
les annces 1825 29 Das Ganze auf 35 Lfgn ä 10 fr berechnet
1 Historique 6 Bde in Atlas 2 Zoologie 1 Bd m Atlas 3 Botaniquc
1 Bd m Atlas Bis Milte 1845 waren 4 Lfgn von der ersten Abtheilg
erschienen

8 Briefe aus Indien von Hr W H of fmei st er Nach dessen nach
gelassenen Briefen u Tagebüchern hrsg von Dr A II offmeisler M

Vorr v C Bitter u 7 topogr Karten Brschw 1847 n 2 thlr
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will wiewohl eiiic frühere Nachricht 2 einen unter Leitung
des Prof Dr Lichtenstein herauszugehenden Reisebericht und in
diesem eine sehr bedeutende wissenschaftliche Ausbeute erwarten
liess Der Bischof von Madras Spencer 3 bat das Tagebuch
einer Visitationsreise durch die Provinzen Madura und Tinnevelly
der Methodisten Prediger Arthur die Beschreibung einer Mis
sionsreise nach Mysore und Hullon 5 die Erzählung von einem
mehrjährigen Aufenthalt in Ostindien herausgegeben Eine engli
sche Bearbeitung von Freiherrn v Hügels s Reisen in Kaschmir
und Pendschab ist mit Anmerkungen von Major Jervis Illustra
tionen und einer Karte der bereisten Gegenden versehen Der
Naturforscher Osculati giebt in seinen nicht in den Buch
handel gekommenen Reisebemerkungen erst persönliche Erfahrun
gen und Beobachtungen dann ein Verzeichniss der von ihm in
Persien und Indien gesammelten Koleopteren Mehreres zur
Geographie Geologie und Ethnographie Indiens bringt der 8 Bd
des Journals der englischen Asiatischen Gesellschaft über den
Manchur See und die Flüsse Aral und Nurra von Capt Poslans
und Knight Art XXIII über die Geologie von Südindien von
Cnpt Newbold Art VII u XI fortgesetzt in Vol IX Art I
u II über die fossilen Tbiere der Sewaiik Berge von Dr
Falconer Art V und über die der Perim Inseln im Meerbusen
von Cumbnya von liellinglon Art XVIII dazu Bemerkungen
von Prov Owen am Ende des Bundes über die Cbenchwurs
einen wilden Volksstamm in den Wäldern der östlichen Ghats
von Capt Newbold Art XII über die Rechte Privilegien und
Gebräuche der Bergbewohner von Meywur von Capt Hunter
Art IX über den Rezirk Chota Nagpore von S T Cuthberl
Art XXV Auf alle direct oder indirect von England ab

hängenden Länder in Asien Australien und Südafrika erstreckt
sich der Wegweiser von Ritchie 8 eine Beschreibung von Indien

1 Nach L v Irlich iu der Beurlhcilung der HoUineisler scheii Rriefo
Erg BT d A Z Juni 1847 S 296 ff

2 Bcrl Lilerar Zeit v 8 Jul 184
3 ft T Spencer Lord Bishop of Madras Journal of a Visita

tion Tour through the Provinces of Madura and Tinnevelly in the Diocese
of Madras in Aug and Sept 1845 Lond 184 i 6 sh

4 Wm Arthur A Mission in the Mysore with Scenes and Facts
illustrative of India its People and Religion Lond 1847 7 sh Vor
her war der Bericht iu dem Wesleyan Methodist Magazine erschienen Wich
tig für die Geschichte des Missionswesens und die Kenntniss der sittlichen
und religiösen Zustände verschiedener Völkerstämine in Indien

5 R N Hutton Five Years in the East 2 Vols Lond 1847 21 sh
6 Ch Hügel Travels in the Kashmir and the Punjab etc Lond

1846 18 sh
7 Gnet Osculati Note d un viaggio nella Persia e nelle Indie

oricntali negli anni 1841 1842 Mit e litb Tafel Monza 1845
8 L Ritchie The British World in the East a Guide Historical
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insbesondere bat Benmohel aus dem Hindustani übersetzt
gleichmässig auf Land und Leute bezieht sich das zur Library
of entertaining knowledge gehörende Werk The Hindoos 2
nacb eigener amtlicher Erfahrung schildert Acland ein englischer
Geistlicher Lebensweise und Sitten der Eingebornen in verschie
denen Theilen von Indien 3 während des hochkirchlichen Mis
sionars Leupoll Erinnerungen sich innerhalb Nordindiens hal
ten 4 Zur Charakteristik Indiens dient auch die Abbildung und
Beschreibung der von Helfer in Vorder und Hinterindien gesam
melten Natur und Kunstgegenstände im böhmischen National
Museum s so wie die landschaftliche und architektonische
Bilderscbau von Hardinge 6 Speciell von dem Betriebe des
Ackerbaus in der Präsidentschaft Bombay handelt Gibson in dem
Journal der engl As Ges Vol VIII Art III und von den Spu
ren des Feudalsystems in der vergleichungsweise schlechten Be
bauung vieler Landstriche in Indien Prinsep in einem nachge
lassenen Aufsatze ebend Art XXIV Das letzte hier zu nen
nende Specialwerk,ist Sterling s geschichtliche Beschreibung von
Obrisa 7 Bei m Uebergange zur indischen Geschichte freuen
wir uns mit der nun erschienenen ersten Fortsetzung von Lassens
Altertbumskunde beginnen zu können 8 Von den drei Theilen
des ganzen Werkes ist hiermit der erste Geographie Ethno
graphie und Geschichte vollendet Eine Beilage enthält ein anno
tates tabellarisches Verzeichniss der ältesten indischen Könige
nach Dynastien und Geschlechtern mit nebeneinander gestellten

Moral and Commercial to India China Australia South Africa and
the other Possessions or Connexions of Great Britain in the Eastern and Sou
thern Seas 2 Vols Lond 1847 24 sh

1 JY L Benmohel Ten Sections of a Description of India being
the most interesting portion of Shakespcar s Muntakhabat i Hindi TransL
from the Hindoostancc with Notes Explanatorg and Grammatical Dublin
1847 3 sh

2 The Hindoos including a Gmeral Description of India Reprint
2 Vols Lond 1847 4 sh

3 Ch Acl and A popular Account of the Manners and Customs of
India Illustr with numerous Anecdotes Vol 52 von Hume s Home
and Colonial Library Lond 1847 6 sh

4 C B Leupolt Recollections of an Indian Missionary Lond
1846 3 sh 6 d

5 I W Heifer s Hinterlassene Sammlung aus Vorder und Hinter
Indien Nach seinem Tode im Auftrage des böhm National Museums unter
Mitwirk Mehrerer bcarb u hrsg von Schmidt Göhel 1 Lfg in 3
Kpf Prag 1847 n 1 thlr 25 Ngr

6 Ch Hardinge Views of India 26 Taf Fol Lond 1847
7 Amir Sterling Obrisa its Geography Statistics History

Religion and Antiquities To which is added a History of the General
Baptist Mission established in the Province by J Pegg s Lond 1847 6 sh

8 JB f 1846 S 86 Nr 4 1 Bd 2 Hälfte m d Vorrede zum
Ganzen u e Anhang Beilage I Bonn 1847 ä 11 2 Ihlr Der 1 Bd
wird auch in 6 Lfgn ä n 25 Ngr ausgegeben
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Varianten Langlois handelt über Krischna als geschichtliche
Person und Dowson über Grunzen Geschichte und Zeitrechnung
des altindischeu Reiches Chera Zur ult und ueuindischeu
Religionsgeschichte gehören die Arbeiten von Stevenson über die
vorbrahmanisebe Religion der Hindus s und über dus Ganesa
Puräna mit specieller Beziehung auf die Geschichte des Buddhis
mus die von Roth über die Brahma uud Buddha Religion
die von Nive über das höhere Alter des Brabmanismus im Ver
gleich mit dem Buddhismus 6 und über den gegenwärtigen Zu
stand der Studien über den letzteru uud ihre Anwendung 7 die
von Wilson über die religiösen Feste der Hindus s endlich die
von Fergusson über die indischen Felsentempel 9 und von Poslans
über den Tempel zu Somnuth 1 Die gesummte Geschichte In
diens geben die Bücher von Keighllcg 1 1 und von Miss Corner
letzteres in einer neuen Ausgabe mit Hinzufügung der letzten
Katastrophe im Pendschab Bin anderes Buch derselben Ver
fasserin ebenfalls neu aufgelegt vereinigt die Geschichte von
China und Indien 1 3 Zum Theil gehört hierher Schindler s
Abhandlung über die Entdeckungen und Besitzungen der Portu
giesen in Afrika und Asien bis zum J 1508 nacb den von Val
Fern Alemä gesammelten und in der Münchner Hofbibiiothek
handschriftlich aufbewahrten Nachrichten 1 1 Die neuste Ge
schichte Indiens betreffen eine zweite Ausgabe von des Grafen
de Warrens bekanntem Werke durch viele Urkunden und Fortfüh
rung der Erzählung bis auf die Gegenwart beinahe um den vierten
Theil vermehrt ls und der zweite Theil der achte des ganzen
Werltes von Wilsons Fortsetzung der Geschiebte des britischen

1 Memoires de l Iust de France I846 T XVI 2e part S 211 235
2 Journ of the It A S Vol VIII Art I
3 Ebend Art XVII
4 Ebend Art XVI
5 Zellcr s Theol Jahrh 184 i S 347 If u 1847 S 17 1 ff unt d

allg Oeberschrifl Zur Gescliichte der Religionen
6 Revue catholique 3e annee Mai Juni 1845
7 Revue de Flamire T 1 Gand 1846
8 Journ of the R A S Vol IX Art IV
9 Ebend Vol VIII Art II
10 Ebend Vol VIII Art VIII11 Th Kci ghtt eg A History of India from the earliest times to

the present day Lond 1847 8 sh
12 Miss Comer History of India pictorial and descriptive New

edition with a full Detail of the recent Transactions in the Punjab M
Abbildgn in Slahl u Holzsehn Lond 1846 7 sh

13 Miss Corner Hist of China and India pictorial and descriptive
New edition Lond 1846 12 sh14 Nr II der Abhandlgn d philos philol Classe d Bajer Ak d
Wiss 4 Bd 3 Ablhlg München 1847

15 E de Warren L Inde anglaise en 1843 1844 2c ed 3 Bde
Paris 1845 22 Fr
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Indiens von Mill Der dritte wird den Schluss bringen
An die beiden wichtigsten Ereignisse der letzten Jahre die eng
lische Besetzung des Pcndschub nach Randscbit Singh s Tode in
Kol c des Kriegs gegen die Siklis und die Eroberung von Sind
knüpfen sich mittelbar oder unmittelbar an das erste Wilsons
Ucbersicbt der bürgerlichen und religiösen Einrichtungen der
Siklis 3 Sleinbach s Pendschab 3 M Gregors Geschichte der
Siklis eine anonyme Geschichte des Pendschab Alis Dar
stellung des Verhältnisses der Siklis und Afghanen zu Indien und
Pcrsien unmittelbar vor und nach dem Tode Randscbit Singh s 6

Warrens Schilderung des Hofes in Lahor unter der Königin
Mutter 7 die Depeschen der englischen Heerführer gegen die
Siklis Lawrences Abenteuer eines Offiziers in diesem Kriege q

an das zweite W F P Napier s Eroberung von Sind 10 und
die sich als einen Commentar darstellende gleichnamige Gegen
schrift von üulram 1 welcher wiederum Napier mit Be
merkungen entgegentrat Als eine Sammlung von Notizen

1 IB v 1846 S 86 Nr 2 Part II Lond 1846 14 sh
2 lourn of the R A S Vol IX Art III
3 Lieut Col St ein bach late of the Service of the Maharajah

Runjeet Singh anil his immediate Successors The Vunjaub being a brief
Account of the Country of the Sikhs its Extent History Commerce Pro
ductions Government Manufactures Laws Religion etc M 1 Kurte
Lond 1845 5 sh 2 ed bringing down the History to the present time
and including a Narrative of the recent Campaign of the Sutlegc Lond
1846 5 sh

4 W L M Gregor M J Surgeon The History of the Sikhs
containing the Lives of the iooroos the Hist of the independent Sirdars
or Missuls and the Life of the great Founder of the Sikh Monarchy Ma
harajah Runjeet Singh 2 Vols mit der spccicllcn Inhaltsangabe auf dem
Titel d 2 Bits Containing an Account of the war between the Sikhs and
the Rrilish in 1845 1846 M 6 Lith 2 Karten u 1 Tab Lond 1846
20 sh S Lpz Report 1847 Heft 21

5 History of the Punjab and of the Rise Progress and present Condi
lion of the Sect and Nation of the Sikhs 2 Vols Lond 1846 21 sh

fi S AH The Sikhs and Affghans in t annexion wilh India and Persia
immediately before and after the death of Runjeet Singh Lond 1847 12 sh

7 Ranitic Chanda el la cour de Lahore depuis la mart de Rundjet
Sing Rev d deux mondes 1846 T XIV S 345 375

8 Despatches of Lieut Gen Viscount Hardinge General Lord
Gough Maj Gcn Harry Smith and other Documents comprising
the Engagements of Moodkee Ferozcshah Aliwal and Sobraon Mit 1
Karte u 7 Positionsplänen Lond 1846 6 sh

9 H M L Lawrence Adventures of an Officer in the Punjaub
2d ed 2 Vols Lond 1846 21 sh

10 Major General W F P Napier The Conquest of Scinde
with some introductory Passages in the Life of Major General Sir Charles
James Napier M Plänen 1 a 2 Ausg Lond 1845 20 sh

11 Lieut Col Out ram The Conquest of Scinde a Commertary
2 Parts Lond 1846 18 sh

12 R Napier Remarks on Lieut Col Outram s Work entitled The
inquest of Scinde a Commentary Lond 1847 2 sh

3 0
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über Alt und Neuindien tragen wir hier den ersten Band von
Berlrand s urkundlicher auf 3 Bde berechneter Geschichte der
katholischen Mission in Madura nach

Zu Kuratschi in Sind hat sich für dieses und die nngrän
zenden Länder 1846 eine gelehrte Gesellschaft gebildet desglei
chen zu Dehli 1847 eine Archaeological Society die ihre
Arbeiten zur Herausgabe an die Muttergesellschaft in Calcutta
abgeben will Zu Madras hat die ostindische Compagnie 1847
ein Museum für indische Altertbümer in Verbindung mit dem
dortigen statistischen Bureau für Indien gegründet und die
literarische Gesellschaft von Madras hat dem neuen Institute ihre
sämmtlichen sehr bedeutenden Sammlungen geschenkt 5

Ceylons eigentümliches Natur und Gcsellschuftsleben stellt
sich in dem illustrirten Werke von Deschamps 3 und zugleich
mit einer Geschichte der englischen Eroberung in Marshall s

Ceylon 4 dar Der Zimmthandel dieser Insel sein Anwuchs
und gegenwärtiger Zustand ist der Gegenstand eines Aufsatzes
von Capper s Im J 1846 bildete sich für die Insel eine gelehrte
Gesellschaft zu Colombo

Im indischen Inselmeere drängt sich die wetteifernde Thätig
keit der Engländer und Holländer s JB f 1846 S 94
besonders um Borneo zusammen Der ritterliche unternehmende
James Brooke durch Bclehnung von Seiten des Rujub Muda
Hassim selbst Rajab von Saräwak auf der Nordwestküste von
Borneo und englischer Statthalter der von demselben an die
Briten abgetretenen Insel Labuun an der Mündung des Flusses
un dem die Hauptstadt von Borneo Proper liegt hat seinem Va
terlande einen trefflichen Stütz und Ausgangspunkt für weitere
politische und wissenschaftliche Unternehmungen verschafft Theils
in Verein mit ihm theils auf seine Veranlassung theils auf höherem
Befehl haben mehrere englische Seeoffiziere Keppel Mundy 7

1 P J Bertrand La Mission du Madure d apres des docu
ments inedits T I Paris 1847 6 fr

2 Beil z A Z v 8 Jul 1847
3 J Deschamps Scenery and Reminiscences of Ceylon Front original

Draivings and Notes made hg him during a service of nine gears as an Officer
of the R Artillcrg in that Island M 13 Stahlstichen Lond 1845 42 sh

4 H Mar shall Ccglon a general Description of the Island and
Us Inhabitants Lond 1846 7 sh

5 Journ of the R A S Vol VIII Art XXII
6 Capt H Keppel The Expedition to Borneo of H M S Dido for

the Suppression of Piracy ivith Extracts from the Journal of J Brooke
2 Vols M 12 lith Taf u 6 Kart 1 u 2 Ausg Lond 1846 32 sh
Nr 11 des Anhanges im 2 Bde enthält A Sketch of Borneo by J Hunt

früherem englischen Agenten in Borneo
7 Capt R Mundg Narrative of Events in Borneo mid Celebes

down to the Occupation of Labuan from the Joxtrnals of J Brooke
Together with Narrative of the Operations of H M S Iris 2 Vols M
vielen Taf Kart Plän u Holzschn Lond 1847 32 sh
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Marryal Belcher Jukes 1 Harvey Belhune s Uorneo
und andere Theile des Inselmeeres untersucht und zum Theil
uueh die dort einheimische Seeräuberci unterdrückt Ehenhierher
gehört die Schrift über Sarawak von Brooke s Privatsecretär
Low Für so vielfache Verdienste ertheilte die Londoner Geo
graphische Gesellschaft dem englischen Rajah 1847 die eine ihrer
beiden goldenen Preismedaillen r Eine Correspondenz zwischen
mehreren politischen Agenten in Indien enthalt Skizzen von Java
u s w 8 Zum Behüte wissenschaftlicher Mittheilungen Uber
den indischen Archipel und die Fortschritte der Civilisation und
des Cliristenthums im englischen Indien erscheint seit Juli 1847
in Singapur monatlich das Journal of the Indian Archipelago and
Eastern Asia 9 Die niederländisch ostindiscben Besitzungen
hüben im September 1847 neue Gesetze erhalten welche Alles von
dem Willen des Generulstatthalters in Batavia abhängig machen
Möge diese Machtfülle stets in die rechten Hände kommen um
auch der aufblühenden Wissenschaft in jenen Colonien nur Segen
zu bringen Die im JB für 1846 S 94 u 95 aufgeführten
periodischen Schriften von und für Niederländisch Indien bei hä
tigen fort und fort die innere Gesundheit und Kraft der geistigen
Entwickelung deren Aeusserung und Orgun sie sind Der Moni

1 Fr S Marry at Borneo and the East Indian Archipelago With
Drawings of Costume and Scenery M 22 lith Taf u 37 Ilolzschn Lond
1847 31 sh 6 d

2 Capt E Belcher Narrative of the Voyage of H M S Sama
rang during the years 1843 46 employed in Surveying the Islands of
the Eastern Archipelago accompanied by a brief Vocabulary of the prin
cipal Languages With Notes on the Natural History of the Islands by
A Adams Ass Surgeon 2 Vols M vielen Illustr Lond 1847 36 sh

3 J B Jukes Narrative of a Surveying Voyage of H M S Ely
under the command of Capt F Blackwood in Torres Straits New Guinea
and other Islands of the Eastern Archipelago Together ivith an Excursion
into the Interior of the eastern part of Java during the years 1842 to
1846 2 Vols M vielen Kart Taf u Holzschn Lond 1847 36 sh

4 W S Harvey Note on the N W Coast of Borneo from Pulo
Labooan to the Entrance of Malulu Bay Journal d Lond Geogr Ges
Vol XVI P II S 292 294

5 Capt C D Beth une Notes on a part of the West Coast of
Borneo 109 to 117 E Long Ebend S 294 304 Views of the
Eastern Archipelago P I II cont Views in Borneo Sarawak etc
From Drawings made on the spot by Capt D Bethune and others With
descriptive Letterpress by J A St John Lond 1847 ä 10 sh 6 d

6 Hugh Low Sarawak its Inhabitants and Productions being
Notes during a residence in that Country with H H the Rajah Brooke
M 6 Kpf Lond 1847 14 sh

7 Journ of the Geogr Soc of Lond Vol XVIII P I Report of the
Council

8 Original Familiar Correspondence between Residents in India Edin
burgh 1846 10 sh 6 1

9 Journ des Savants Dec 1847 Nouvelles littcraires M einem Ver
zeichniss der Hauptartikel in den ersten drei Numern Jul Sept 1847
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cur des Indes hat sein Probejahr 1846 mit 12 Monatsnumern
glücklich zurückgelegt und ist sodann da v Siebold wegen über
häufter Geschäfte von der Leitung des Blattes zurücktreten musste
dem Baron de Carnbee als alleinigem Redacteur verblieben der
ibn nacb demselben Plane und in demselben Geiste fortsetzt
Es würde uns hier zu weit führen auch uur die vorzüglichsten
Stücke des Moniteur der Tijdschrift voor Norland s Indie u a
namhaft zu machen wir müssen diess spätem Special Uebersich
ten überlassen Nur auf einen Originalartikel des Moniteur 1846
Nr 11 weisen wir hin als auf ein beachtenswerthes Actenstück
zur Geschichte des völkerrechtlichen Streites zwischen Holland
und England über ihre gegenseitigen Rechte und Ansprüche in
den indischen Meeren Unter der Ueberschrift Quelques consi
derations el Souvenirs liisloriques d I occasion de la prise de posses
sion de Laboean par i Angleterrc wird diese Besitzergreifung als
eine Verletzung des im J 1824 zwischen beiden Mächten über
ihre Colonialverhältnisse geschlossenen Vertrages und uls eine
Wiederkehr des Geistes durgestellt der den englischen General
gouvemeur Sir Ruffles zu den offensten Uebergriffen gegen die
Holländer in Indien antrieb Ein zweiter Aufsatz Jahrg 1847
Nr 7 Quelques mots en reponse aux atlaques des journaux anglais
centre laNeerlande führt diese Polemik fort in welcher Holland
freilich fast nur zu protestiren hat Dankenswert sind die
tabellarischen Inhaltsanzeigen der Verhandelingen van bet Bata
viaaseh Genootschap u s w im Moniteur 1846 Nr 1 3 der
Tijdschrift u s w ebend Nr 4 9 12 1847 Nr 3 5 und
des Natuur cn geneeskundig Archicf u s w ebend 1847
Nr 5 ferner das Verzeichniss der in Batavia seit 1845 gedruck
ten und herausgegebenen Bücher denen aber auch die wichtig
sten der frühern von 1842 bis 1845 beigefügt sind ebend 1846
Nr 1 3 Diese Ucbersichten die fortgesetzt und auf alles
Uebrige derselben Gattung ausgedehnt werden sollen bilden ein
Repertorium von allem dem was der wissenschaftliche Geist seit
seinem ersten Erwachen in jenen Gegenden hervorgebracht hat
Ueber die gesammten holländischen Besitzungen erstrecken sich
die Werke van der Aas 2 Temminck s 3 und Ritters speciell

1 JB I 1846 S 95 Nr 1 Le Moniteur etc pnr le Baron P
Melvill de Carnbee Nr 1 12 Mit Steintaf u Karten La Haye
Belinfante Freres 1847 A Baedeker Rotterdam

2 A J van der Aa Nedcrlands Oost Indie of beschrijving der
nederlandsehe bezittingen in Oost Indiek voorafgegaan van een iefrnojit ovei
xigt van de vestiging cn uitbreiding der magt vanNederland aldaar 11 Lfgn
Mit Taf u Kart Amsterdam 1846 ä II

3 C J Temminck Coup d oeil general sur les possessions Neer
landaises dans Vlnde Archipelagiqne 2 Bde Leyden 1846 1847 6J thlr

4 W L Ritter Nieuwe Indische verholen cn herinncringen uit
vrögeren en toteren tijd 2 Thle Amsterd 1846 5 d 60 c
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nut Java beziehen sich die Land und Seezüge eines holländi
schen Offiziers auf Sumatra die Beiträge von Sal Müller 2
die Skizzen von Korlhals 3 uud die Buttaländer von Jung
huhn ein Werk der umfassendsten und gewissenhaftesten For
schung dus erste welches über die nördliche Hälfte der Südwest
küste von Sumatra und ihre Bewohner sichere Kunde giebt auf
die Nikobaren eine geographische Skizze von Hink mit specieller
Berücksichtigung der Geognosie und mit Spruchproben Von
Java hat van der Velde nacb amtlichen Vorlagen eine treffliche
Karte in grossem Massstabc mit erläuterndem Texte herausge
geben B Oer Vollständigkeit zu Liebe nennen wir hier aucb noch
die Erzählung eines preussiseben Deserteurs von seinen Fahrten
und Abenteuern auf den Sunda Inseln

Nacb Afghanistan führen uns zwei Erinnerungen un die Tha
ten Robert Sale s im letzten englisch afghanischeu Kriege und
namentlich seine Verteidigung der Stadt Dschelalabad von Lady
Sale der Gattin uud treuen Begleiterin des Helden s und von
Gleig 9 Die Niederlage und den Rückzug des englischen Hee
res bat Neumann geschildert 1 und Sl Marlin den Gewinn dur

1 Java of Land en Zeelogtcn gedurende cen tuointigjahrig verllijf
in den Indischen Archipel door ecu gepensioncerd Hoofd Officier van het
Indisch Leger M Taf u Kart Lfg I Graveahoge 1847 fl

2 Sal Müller Bijdragen tot de Kennt van Sumatra hyzouaer in
i/cschiedkundig en ethnographisch opzigt Leyden 1846 1 dfiß 22 wg j
Jen L Z v 19 Apr 1848

3 P W Korthals Topographische Schets van een gedeelte van
Sumatra M 1 Kpr Leyden 1847 1 fl 40 c

4 Fr Junghuhn Die Buttaländer auf Sumatra Im Auftrage des
Gcn Gouverneurs von Niederl Indien Hrn I Mcrkus in d J 1840 u
1841 untersucht u beschrieben Aus d holt Orig übers vom Vf 1 Th
Cholegraphie M 10 Taf 2 Th Völkerkunde M 9 Tar 1 8 Facsimile s
von Battaschriften in absteigenden Columnen wie das Chinesische 9 das
Batta Alphabet m e Bemerk über d allgemeinen Charakter der Sprache
Berlin 1847 54 Berk Literar Zeit v 2 Oct 1847

5 H Rink Die Nikobarischen Inseln M eingedr Holzschn 1 Lith
u 1 col Karte Kopenh 1847 n 1 Mag f d Lit d Ausl v
22 Jan 1848

6 C W M van der Velde Kaart van het Eiland Java tezamen
gesteld uit officielle brennen Zwei illuin Kpf Taf Imp Fol m 1 S
Text Leyden 1847 b 5 18

7 H Schankweiler Reise nach Jaoa den übrigen Sunda Inseln
u Aufenthalt daselbst in d J 1829 1838 Lüdenscheid 1845 Barmen
Langewiesche y j

8 Sir Rob Sale s Defence of Jellalabad 24 plates with descriptions
by Lady Sale Lond 1846 84 sh

9 G B Gleig Sale s Brigade in Afghanistan with an Account of
the Seizure and Defence of Jellalabad Murray s Home and Colonial Library
Nr 34 Lond 1846 2 sh

10 K F Neumann Das Trauerspiel in Afghanistan Raumer s Hist
Taschenb 9 Jahrg Leipz 1648 n 2

11 Bd 303 0
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gelegt welchen die Erdbeschreibung von diesem Kriege gezogen
hat

Die Pässe des Hindukusch bat uns zum ersten Male die amt
liche Untersuchungsreise des Cupit Burslcm und des Lieut Slurl
von Kabul nach Hulcb im J 1840 in ihrer malerischen gefahr
vollen Wildheit veranschaulicht 2 Die Erd und Flusskunde
von Turan ist durch eine Denkschrift Zimmermann, zunächst in
Bezug auf das Stromgebiet des Aralsees vielfach bereichert wor
den 3 An Wolffs Narrative of a Mission to Bokhara etc JB
f 1846 S 72 Nr 3 von welcher 1846 die 3 Ausg erschie
nen ist schliesst sich eine Schrift von Grocer über das traurige
Schicksal von Col Stoddart und Cupit Conolly in Buchara an
Die archäologischen Ergebnisse von Bodes Reise im südwestlichen
Persien JB f 1846 S 72 Nr 1 bat de Warren übersichtlich
zusammengestellt s und Layard die Provinz Chusislan neu be
schrieben 6 Eine Frucht von Weslergaard s persischer Reise ist
sein Sendschreiben an Dr Wilson über die Gebern in Persien 7
Noch unvollendet meines Wissens ist die grosse Reise Texier s
in Armenien Persien und Mesopotamien eine der Luxusausgaben
der französischen Regierung s Lollin de Laval s vierjährige
Reise in Vorderasien bis nach Persien von welcher er im Sept
1846 nach Paris zurückkam versprach nach den ersten Berichten

1 V de St Martin Des acquisitions que la Geographie doit aux
derniers evenements de VAfghanistan Ann des Voy Aug u Dec 1846

2 Capt Rollo Bur sie m A Peep into Toorkisthün M Kpf u 1 Karte
Lond 1846 8 sh 6 d Leipz Repert 1847 Heft 11

3 C Zimmermann Denkschrift über d untern Lauf des Oxus zum
Karabugas Haff des Caspischen Meeres u über die Strombahn des Ochus
oder Tedsthen der Neueren zur Balkan Bay nebst e Anhang merkwürd
Nachrichten über d Turmtischen Länder als Nachtrag d geograph Analyse
eines Kersncfcs zur Darstellung des Aralo Caspischen Gesenkes Ein Send
schreiben au A v Humboldt Berlin 1845 n 3 ify Nebst Basiner s
Karte des Ainu Delta in Chiwa einer L ebersichts Karte vom Laufe des Oxus
u Ochus u Murawief s Karte des Chanates Chiwa u des Landes der Tur
komanen auf 2 Blatt in Roy Fol

4 Cnpt Grower The Bokhara Fictims 1 u 2 Ausg Lond 1845
10 sh

5 De War reit Recherches et decouverics archcologiques du Baron de
Bode dans la Perse Occidentale Rev d deux Mondes 1847 S 1134 52

6 A H Layard A Description of the Province of Khüzistan Journ
of the Geogr Soc of Lond 1846 Vol XVI P I S 1 105 M e Karte
v Chazistan

7 TV L Westergaard Extract from a Letter addressed to the Rev
Dr Wilson in the year 1843 relative to the Gohrs in Persia Journ of
the R A S 1846 Vol VIII Art XIX

8 Ch Texx er Description de VArmenie de la Perse et de la Me
sopotamic Ende des J 1846 war die 6 Lfg a 20 fr erschienen Den
Preis beider Reisen Texier s giebt Mohl im Jahresberichte der Asiat Ges
v 1847 zu 1600 Fr n
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über ihren Verlauf und Erfolg eine ungemein reiche Ausbeute
an Karten Plänen und Zeichnungen namentlich aber an abge
formten assyrischen babylonischen und persischen Inschriften und
Bildwerken Spätere Nachrichten haben zwar den Reichthum und
die Originalität der Sammlung bestätigt aber den Werth jener
Abdrücke durch den Nachweis ihrer fragmentarischen Beschaffen
heit bedeutend geschmälert

In Bezug auf den Kaulcasus und die kaukasischen Länder sind
erschienen Cameron s Streifzüge in Georgien und Circassien 5
de Hell s geschichtliche Geographie des Beckens des caspischen
Meeres 4 und seine Reise in jenes Ländergebiet s der 3 Bd
von Koch s Wanderungen 6 Danilewski s Kaukasus 7 Gagarins
und Stackelberg s Malerischer Kaukasus s und eines russischen
Offiziers Kaukasische Kriege Mit einer ausführlichen und liebe
vollen Schilderung der Tscberkessen besonders in ihrem Freiheits
kampfe gegen die Russen eröffnet Klemm im 1 ehergange zu den
Berg und Wüsten Völkern der activen Menschheit den 4 Bd
seiner Allgemeinen Cultur Geschichte dessen zweite kleinere
Hälfte die Beduinen bebandelt 1 Drossel bat von seiner litera

1 Ann des Voy Aug 1846 S 133 135 Kunstblatt z Morgenblatt
1847 Nr 16

2 Morgenbl v 24 Jun 1847
3 G P Cameron Personal Adventures aid Excursions in Georgia

Circnssia and Russia 2 Vols Lond 1845 21 sh Reiseabenteuer in Ge
orgien Circassien u Rnssland v G P Cameron Frei aus d Engl v
Fr Gerstäcker 2 Bde Dresd u Lpz 1846

4 X H de Hell Geographie historique du bassin de la mer Cas
piennc Strassburg 1845

5 D er selbe Travels in the Steppes of the Caspian Sea the Crimea
the Caucasus etc With additions from various sources Lond 1847
II sh Ein Brief de Hell s aus Tauriz v 8 Dec 1847 Ann des Voy

Apr 1848 berichtet von einer neuen Untersuchung des westlichen Uferlandes
des schwarzen Meeres und einer Sammlung von Docuinenten zur altern Geo
graphie jener Gegenden

6 JB f 1846 S 74 Nr 3 Der 2 Bd 1846 enthält die Reise
von Trebisond durch unbekannte Strecken des pontiseben Gebirges Lazistan
und das türkische Armenien das Quellengebiet des Kur Euphrat und Araxes
bis an die Gränze von Russisch Armenien der 3 Bd 1847 die Reise in
Grusien am kaspischen Meere u im Kaukasus ä 2 cpl 6
S Froriep s Fortsehr d Geogr u Naturgesch 2 Bd Nr 30 Charakteristik
der Wanderungen des Prof Koch

7 N D anil ew ski Der Kaukasus Phgsisch geographisch statistisch
ethnographisch u strategisch M e Bildniss des Fürsten Worouzolf u 1
illuin Karte Lpz 1847 n 1

8 Le Caucase pittoresque dessinc d aprts nature par le prince Ga
qarine avec une introduction et un texte explicatif par lecomte Stackel
berg Livr 1 M 4 Kpf Fol Paris 1847 20 fr Das Ganze in 20 Lfgn

9 Les guerres du Caucase Rev Independ T XI Livr 1
10 G Klemm Allgemeine Cultur Geschichte der Menschheit Nach

den bessten Quellen bearb u m xylograph Abbxldgn der Nationalphysio
gnomien Geräthe etc versehen Die ersten 3 Bde enth die Einl u d
Urzustände die Jäger Fischer u Hirtenvölker der passiven Menschheit

30
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rischeu Keise in Georgien vorläufig mehrere Berichte an den Grafen
Ouwaroff erstattet den ersten vom 1 13 Oct 1847 aus Tiflis
Er kündigt die Auffindung eines Wörterbuchs der Tbuschi Sprachc
an Zur Geographie und Geschichte des Kaukasus eröffnen Doms
Geographica Caucasia morgenländische luellen aus Istachr Za
karija Kazwiny Humdulluh Kazwiny und Amin Ahmed Razy
Entlegnere nicht immer sichere Pfade verfolgt St Marlin in sei
nen Untersuchungen über die ursprünglichen Volksstäuimc des
Kaukasus 3 und über dessen alte Geographie 1 Im Hinblick
auf den nahen Norden und Nordwesten schliessen wir hier jYeu
mann s Preisscbrift über die Völker des südlichen Russlands an
deren Hauptverdienst in einer klaren Gruppirung der nichtger
manischen Völker besteht welche theils ursprünglich im Norden
des schwarzen und caspiseben Meeres wohnten theils durch die
Völkerwanderung deren Ursprung der Vf wieder auf die Hunnen
zurückführt aus Osten dahin vorgeschoben wurden 5 Hier
bei holen wir aucb Schölls Monographie nach worin er das älte
ste Vorkommen der Mongolen uud Tartaren in den chinesischen
Geschichtsquellen nachweist

Bei dem Uebergange nacb Siidwestasien erinnert uns ein
Blick nach dem Tigris an Carters Untersuchung der Trümmer
von Belcd 7 und an des Lieut Jones zweite Dampfschifffabrt im
J 1846 von Bagdad hinauf bis über Tekrit und Kbän Kharncinn
während er 1843 nur bis nach Dur gekommen war wo der

Andrang des Stromes die Nitokris wie sieben Jahre früher
den Eupbrates unter Capt Lynch zur Umkehr uöthigte s

Von den älteren vorderasiatischen Reisebüchern sind neu
herausgekommen das Itinerarium Antonini und Itinerarium Hiero
solymitarum musterhaft bearbeitet von Parthey und Pinder

erschienen 1843 44 d 4 s ohen und d 5 Bd enlh die Staaten von
Anahuac u d alte Aegypten 1846 d 6 Bd enth China u Japan 1847
Lpz Teubner 1 6 15 J

1 Bullet hist philol de l Acad de St Petersb T IV Col 369 378
2 Dr B Dorn Geographica Caucasia M 2 col lith Taf Aus d

Mem de l Acad T VII bes abgedr St Petersb 1847
3 V de St Martin Recherche sur les populations primitives et

les plus anciennes traditions du Caucase Paris 1847 2 Berl Liter
Zeil v 18 Aug 18474 Derselbe Memoire historique sur la geographie ancienne du Cau
case depute V epoiiue des Argonautcs jusqu aux guerres de Mithridate
Paris IS475 ff F JVcumnnn Die Völker d südl Itusslands in ihrer geschicht
lichen Entwicklung Eine v d Kön Institut in Frankreich gekrönte Preis
schrifl Lpz 1847 1 ütß

6 W Schott Aelteste Nachrichten von Mongolen u Tartaren Hist
krit Abhandlung gelesen in d ff Akad d Wiss Berlin 1846

7 Journ or the R G S of Lond 1846 Vol XVI P II S 187 199
8 Ebend 1848 Vol XVIII P I Nr II
9 Itinerarium Antonini Angusti et Hierosolgmitarum ex libris mss
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allere jüdische Pilgerfahrten im heil Lande und die Reisen Ben
jamins von Tudela jene französisch von Carmoly diese hol
ländisch von Keijzer übersetzt 2

Den gewöhnlichen biblischen Reisebezirk Palästina mit der
SiuaT Halbiusel Aegypten und Syrien beschreiben ganz oder
tbeilweise allein oder mit Ausläufern in andere Gegenden des
Morgenlandes die Reisen von Bagge 3 Baruffi 4 Borrer
Casllereagh 6 Corlambert Craigher 8 Fisk 9 Gisquet 10
Hackländer Lindsay Marinier 1 3 Reynaud 1 Mrs

edid G P art he g et M Pin der Acc II tub cine Karle u Schriftpro
ben aus den benutzten Handschriften Herl 1848 n 5 Mfc Herl Literar
Zeit v 18 Dec 1847 Heidelh Jahrb Mai u Juni 1848

1 E Carmoly Itineraires de la terre sainte des 13 17 siecles
trail de Vhebreu et comp de cartes et d eclaircisscincuts Brüssel 1847
An der Spitze stehen die beiden von Buxtorf im Liber Cosri herausgegebenen
Briefe über das jüdische Chazareureich im lü Jahrb in einer vervollstän
digten und verbesserten Uebersetzung Beel Literar Zeit v 28 März 1848
Gott Gel Anz v 21 23 Sept 1848

2 S Keijzer Reize van Benjamin van Tudela in de Jaren llfit
1173 floor Europa Azie en Afrika oertaald en met aanteekeningen
voorzien Leyd 1847 1 11 25 c

3 Dr H Bagge Reise nach d Orient d curop Türkei Aegypten
Subicn it Palästina auch Syrien bis Damascus Frankf a M 1847 1 i/fc
6 n j Der Vf hat namentlich on seinem dem ärztlichen Standpunkte aus
manche neue Bemerkung gemacht Menzels Lit III v 4 Nov 1S4S

4 Prof Baruffi Viaggio in Oriente ed in Grecia Mailand 1S47
4 L

5 Dawson Borrer Joumeg from Naples to Jerusalem by way of
Athens Egypt and the Peninsula of Sinai inch a Trip through the Valley
of Fayoum together wilh a translation of M Linant de Bellefonds Me
moire sur Ic lac Moeris M Illustr u 1 Karle Lond 1845 l4 sh

i Viscount Castlereagh Journey to Damascus through Egypt
Nubia Arabia Pctraea Palestine and Syria 2 Vols DJ Illustr Lond
1847 24 sh

7 C ortamb ert Courses en Orient Ann des Vov Juni 1847
S 319 If

8 J N Craigher s Erinnerungen an den Orient Tricst 1847
n 1 109 Reo Geo Fisk A Pastor s Memorial of Egypt the Red Sea

the Wilderness of Sin and Paran Mount Sinai Jerusalem and other
principal Localities of the Holy Land 4 ed Lond 1847 7 sh 6 d

10 J H Gisquet chcmal Polizelpräfect von Paris L Egypte les
Turcs el les Arabes 2 Vols Paris 1S47 Mag f d Lit d Ausl v
22 Jan 1848

11 F W Hackländer Reise in den Orient 2 verb Aufl der
Daguerrotypcu 2 Bde M d Bildn d Vfs in Stahlstich u 2 lith Bild
nissen Sultan Abdulmedschid u Ibrahim Pascha auf d Umschlag Stuttg
1846 27 f

12 Lord Lindsay Letters on Eggpt Edom and the Holy Land
4 erf revis and correct Lond 1847 10 sh

13 X Jtfirrmicr Du Rhin au Nil Tgrol Hongrie Provinces danu
biennes Syrie Palestine Eggpte Souvenirs de voyage 2 Bde Paris
1846 7 fr

14 Ch Regnaud Syrie Revue Nouvelle 1846 2 Februarheft
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Homer Lady Stanhope Strauss J Tilmarsh Tobler s
Warburion J Wilson W R Wilson s Young Zu der
selben Reibe gebort das ohne Namen des Vfs erschienene engli
sche Werk Nozrani in Aegypten und Syrien l0 Tischendorfs
Reise JB f 1846 S 73 Nr 8 istl ins Englische übersetzt
worden 1 Speciell mit Palästina den heiligen Orten und andern
Punkten des Landes beschäftigen sich Schriften von Schwarz l2

Von Beirut bis an das todle Meer und Bethlehem in Chateaubriand s u La
martine s Manier

1 Mrs Romer A Pilgrimage to the Temples and Tombs of Egypt
Kubia and Palestine in 1845 and 1846 2 Vols in 5 Tafeln London
1846 2 Ausg 1847 28 sh

2 Travels of Lady Hester Stanhope forming the completion of
her Memoirs Narrated by her Physician 3 Vols m viel Illustr Lond
1846 31 sh 6 d Vgl JB f 1846 S 74

3 Lie F A Strauss Sinai u Golgotha Reise in das Morgenland
Mit 2 Original Ansiehlen Jerusalem von einem Standpunkte innerhalb der
Stadt nahe dem Stephansfhorc und das Kloster am Sinai von dem Thale
Räha aus Berlin 1847 2 verb u verm Aull 1848 n Inhalt
1 Griechenland II Aegypten III Der Sinai IV Jerusalem V Das gelobte
Land von Bethlehem über den Libanon nach Damascus u Beirut VI Heim
kehr über Smyrna und Constantinopel Besondere Aufmerksamkeit ist dem
preussisch englischen Bislhum in Jerusalem den religiösen Zuständen dieser
Stadt und dem christlichen Missionswesen im Morgenlandc zugewendet Berk
Literar Zeit v 22 Sept 1847 Menzels Lit Bl v 4 Nov 1848

4 M A Tilmarsh Notes of a journey from Cornhill to Grand
Cairo by way of Lisbon Athens Constantinople and Jerusalem Per
formed in the Steamers of the Peninsular and Oriental Company 8 Mit
Holzschn Lond 1845 12 sh 2 Ausg 12 M 1 Kpf 1846 6 sh

5 Hr Tobler Reise vim Jerusalem nach Hcirut u Smyrna so wie
von Triest über Aeginiten nach Jaffa Das Ausland Oct 1846 Nr 286 301
Juni 1847 Nr 130 133

6 E Warbur ton The Crescent and the Cross or Romance and
Realities of Eastern Travel 2 Vols in Illustr London 1 5 Ausg
1845 1847 21 sh

7 Jo hn Wilson The Lands of the Bible visited and described in
an extensive Journey undertaken wilh special reference to the Promotion
of Biblical Research and the Advancement of the Cause of Philanthropy
2 Vols Ul Karlen u Illustr Edinburg 1847 36 sh Eine sorgfältige
Lnlersuchung des Landes von der Sinai Halbinsel bis Beirut hinauf mit man
chem Neuen Unter den Karlen ist eine des beil Landes auf die Kiepert
sche gegründet mit allen Berichtigungen und Zusätzen welche die Beob
achtungen Wilson s und seiner Gefährten geliefert haben

8 r R Wilson Travels in the Holy Laud Egypt ele 4 erf
2 Vols London 1847 25 sh

9 G C Young Wayfarer s Notes on the Shores of the Levant and
the Valley of the Nile with a Sketch of the religious Features of Syria a
Supplement on Italy and an Appendix on the Site of the Holy Sepulchre
Edinburg 1847 6 sh 6 d10 Nozrani in Egypt and Syria An english Clergyman s Travels in the
Holy Land Lond 1846 2 ed 1848 6 sh

11 C Tiseneniiorf Travels in the East Transt from the German
by W E Shuckard Lond 1847 6 sh

12 Jos Schwarz Rnbh in Jerusalem Sdfer tebtidth ha Arez
Neueste Beschreibung v Palästina hebr Jerusalem 1845 Leipz Fritzsehe
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Krafft R oinsoH 2 Fergusson 3 Finlay Lowihian
Daulrey 6 Bannister Barllelt 8 Bousquet 9 FtttoJ 10
Gasten 11 M Leod 1 2 Bässler 13 und i ton Gersten

n Ii J/ Geographic Naturkunde u Geschiebte des heil Landes und
Topographie von Jerusalem S oben S 256 Mag d Lit d Ausl v
8 Febr 1848

1 lie W Krafft Die Topographie Jerusalem s M Inschriften
Ansichten Planen u Charte Bonn 1846 n 2 Sfä Der Vf bereiste das
heil Land mit dem Lie F A Strauss im 1 1845 und sein Werk beruht
auf eigener Anschauung und Nachfrage Auch besonders zu baben ist
Plan v Jerusalem nach den Untersuchungen ton W Krafft m Benutz d
Pläne v Robinson u Schultz Lith u col n J

2 E Robinson Neue Untersuchungen über die Topographie Jeru
salems Eine Beigabe zu des Vfs Werke über Palästina Halle 1847
n Ztschr d D M G I S 355 356 II S 231 234

3 J Fergusson An Essag on the ancient Topography of Jerusa
lem with restored Plans of the Temple etc and Plans Sections and
Details of the Church built by Constantine the Great over the Holy Se
pulchre now known as the Mosque of Omar and other illustrations Mit
7 Kpf u 10 Holzschn Lond 1847 16 sh Gegen Fergussons unhalt
bare Meinung Omars Moschee sei die ursprüngliche von Constantin erbaute
Heil Grabkirche trat Finlay der Vf der folgenden Schrift in der Literary
Gazette auf

4 G Finlay On the Site of the Holy Sepulchre wilh a Plan of
Jerusalem Lond 1847 sh

5 J Lowihian A Narrative of a recent Visit to Jerusalem and
several parts of Palestine in 1843 44 Lond 1847 2 sh

6 Mr and Mrs Dautrey The Bible in Palestine or Hints from
Scripture by which to determine the Localities of the Crucifixion th
Transfiguration and other great Event of our Saviour s Life together
with Notes of a Tour through the Holy Land during the Summer of 1843
Lond 1846 8 sh

7 J T Bannister Survey of the Holg Land its Geography
History and Destiny Designed to elucidate the Imagery of Scripture and
demonstrate the Fulfilment of Prophecy Wilh an Introduction by the Rev
W Marsh M Karlen u Illustrat Load 1846 14 sh

8 W H Bartlett The Christian in Palestine or Scenes in Sacred
History Illustrated from Sketches taken during the Author s recent Journey
in the Holy Land With explanatorg Descriptions bg the Rev H Steb
biug M 80 feinen Kpf Lond 1847 42 sh

9 Abbe A Bousquet Elemens de geographic sacrec contenant les
voyages des patriurches la division de la Terre sainte aux differentet
epoques de son histoire et la description des priucipaux lieux dont il est
parte dans I Ancien et dans le Nouveau Tcstamettl avec leur etat jusqu a
no jours Ouvragc notarise par V Utiivcrsile 3 id revue et corrigee
Paris 1846 Ii fr

10 Abbe Vidal Jerusalem et la lerre sainte Livr 1 2 Bordeaux
1846 Soil in 20 22 Lfgn ä fr erscheinen

11 J Cm Gas kin Geography and Sacred History of Syria incl
Ancient Phoenicia Palestine or the Holy Land with Idumaca Dublin
1846 1 sh 6 d

12 W M Leod The Geography of Palestine or the Holg Land incl
Phoenicia and Philistia with a description of the Towns and Places in
Asia Minor visited by the Apostles Lond 1847 n 1 sb 6 d

13 F Bässler Das heil Laud u die angrenzenden Landschaften
In anschaulichen Schilderungen dargestellt Merseburg 1846 15 ijff
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bergk 1 Beiträge zur Charakteristik Jerusalems enthält des
Missionars Ewald T agehuch Von Pilgerfahrten ist die be
kannte v Geramb 3 in einer wohlfeilem Ausgabe erschienen die
von Gossler fortgesetzt und eine von Gehlen 5 neu herausge
geben worden Die Lage des alten Aschtaroth hat Newbold an
Ort und Stelle bestimmt s und Pousson die Ouellen des Jordan
besucht 7 Die Chartograpbie von Palästina hat theoretisch und
praktisch gewonnen durch die Arbeiten von de Bruyn 8 und van
de Cotte 9 Natur und Sittengemälde vom Libanus und Anti
libanus entwirft Nerval in der Fortsetzung seiner Scenen aus dem
morgenländisehen Leben Von einer Stimme vom Libanon
habe ich bloss ein dunkles Echo vernommen das mich über ihre
Tendenz in Zweifel lässt 11

Geographische und geognostisebe Notizen über die SinaX
Halbinscl bilden den Hauptinhalt und das Hauptinteresse der letz

1 H v G er st enb er g l Palästina oder d jüd Land zur Zeit
Jesu so wie auch die wichtigsten ausser diesem im A u N T erwähnten
Länder it Orte histor geograph beschrieben M 1 Karte v Palästina
Eisenberg 1847 18 igf

2 F C Ewald Journal of Missionary Labours in the Cilg of Jeru
salem during the years 1842 1844 2 ed Lond 1846 4 J sh

3 M J v Geramb Pilgerreise nach Jerusalem it auf d Berg
Sinai ISM 33 ks d Franz von F M Bmg 3 abgekürzte it wohlf
AuH 3 Tille in 1 Bde M d Bildn d VTs Augsburg 1847 1
S JB f 1846 S 73 Nr 6

4 JB f 1846 S 73 Nr 7 2 Lfg M I Lilh 1846 3 Lfg
1847 ä n

5 F J Gehlen Aus den Erlebnissen und Forschungen eines Pilgers
zum heil Lande im Jahre des Herrn 1844 Wallfahrt nach Bethlehem
u Hebron Münster 1846 4

6 Capt Neu bold On the site of Ashtaroth Journ of the R G S
of Lond Vol XVI P II S 331 338 Vgl Ztschr d D M G I
8 215 216

7 Pousson Excursion aux sources lu Joutdain Ann des Voy
Jun Febr 1847 S 155 h

8 M H de Bruyn Palnestina ex ceteris aeoi monumcntis et reccn
tiorum observntionibus illustr Geo Magr sculps Cum bred notitia
1 BI Imp Fol mit 8 S Text Amsterdam, 1844 n 2 tf Ebender
selbe Over Cartographic van Palestina Berigt bij de uitgave eener Kaart
van het heilige Land Amsterd 1S45 n 8 ng Beides erst im J 1847
in den deutschen Buchhandel gekommen

9 Cure J van de Cotte Carte topographique de la Palestine dressee
d apres la carle topographique levee par Jacotin et untres geographes de
Varmee d Orient pendant Vexpdditiofl sgrienne par les generaux Buonaparte
Murut et Kleber Van 1799 beaucoup augmentce 1 BI Imp Fol Dazu
Coup d oeil historique geographique et critique sur les cartes tojiographiques
de la Palestine Brüssel 847 Lpz Michelsen n 3

10 Nerval Les Muronitcs Un prince du Liban Rev des deux Mondes
T XVI11 Livr 4 S 609 644 Les Druses Le Kalif Hakcm T XIX
Livr 4 S 577 626 VAntiliban T XX Livr 2 S 304 332

11 A Voice from Lebanon with Life and Travels of Assaad Y Kajal
Lond 1847 10 sh
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erschienenen Abtlieilung von liussegger s Reisen In spccieller
Beziehung auf die Topographie der beiligen Berge baben wir nichts
zu nennen als das Scbriftcben von k ulsclieil gegen die von Lepsius
im Bulletin der Pariser Geogr Gesellschaft ausgesprochene und
mit einer Karte unterstützte Ansicht von der Lage des Sinai und
Horeb 5 Auf dem Nordrande der Halbinsel bat Inch s Ab
handlung zu Gen c 14 einige wichtige Punkte der alten Geo
graphie durch gesicherte Gombinationen mit Benutzung neuerer
Angaben feslgcstellt 3

Hitler s vergleichende Erdkunde von Arabien ist mit dem 2 Bde
dem 13 des ganzen Werkes abgeschlossen 4 und ihr Gesammt

ergebniss durch Karten von Zimmermann veranschaulicht worden 5
Dasselbe Land bat Desvergers im Univers pittoresque geographisch
und geschichtlich geschildert 6 Die Behandlung der Geographie
Arabiens bei Ptolemaeus wird in einer Monographie Plate s durch
Parallelen mit der Gegenwart aufgehellt Saunders bat einen
Theil der alten Himjaritcn Küste untersucht s und Malcolmson
einen neuen Bericht über Aden gegeben Brochman s For
schungen im südlichen Arabien 1 ist durch ein tödtliches Fieber
das ihn gegen Ende des J 1846 im Wady Beni Tabcr in Oman

1 JB r 1846 S 74 Nr 4 3 Th Reise in Unter Aegypten auf
ihr Halbinsel des Sinai n im gelobten Lande 1 Lfg Stuttg 1S47 11 yfe

12 Abthlg von Hess Reisen in Europa Asien u Afrika u V w
1 12 u Atlas 1 4 n 33 J Miinchn Gel Anz v 12 Jul 1848

Einen eigentümlichen Eindruck macht es wenn der gelehrte Ref dem fromm
gläubigen Geognosten dem der heutige Sinai noch der wahre alle Sinai isl
gegen Robinsons und Anderer Kritik Hecht giebt

2 J V Kut sch eil Hr Prof Lepsius u der Sinai Prüfung u
Beseitigung der vom genannten Herrn Professor auf seiner Reise nach der
Halbinsel des Sinai für die biblische Geographie gewonnenen Resultate Mit
1 Karte Beil 1846 n vS

3 Ztschr d D M G I S 161 194
4 JB f 1S46 S 76 Nr 4 Hie Erdkunde von Asien Bd VIII 1 Ah

llilg Vergleichende Erdkunde von Arabien 2 Bd Berlin 1847 4 i
5 C Zimmermann Fünf Karten zu C Ritters Erdkunde von Ara

bien Iinp Fol M 4 S Text Berlin 1847 n 2 i/t
6 Noel Desvergers Arabic M 1 Karle Arabiens von Jomard

Paris 1847
7 W Plate Ptolemy s knowledge of Arabia especially of Hadhra

mmit and the Wilderness El Ahkaf Lond 1843 Bes Abdr aus d Clas
sical Museum Nr VII J M 1 Karte von Hadhramaut nach v Wrede s Reise
bericht im Journ of the R G S Vol XIV P I S JB f 1846 S 127

8 G S Saunders Commander of the E rpedilion A short Memoir
of the Proceedings of the H C Surveying Brig Palinurus during the late
Examination of the Coast between Ras Morbat and Ras Seger and between
Ras Fartak and the Ruines of Messinah M 1 Karte des aufgenommenen
Küstenstrichs Journ of the R G S Vol XVI P II S 169 186

9 J P Malcolmson Civil and Staff Surgeon at Aden Account
of Aden Ebend Vol XVI P I Art XIII

10 Das Ausland Juni 1846 Nr 155 ein Brief Brockman s v 20 Febr
1846 aus Sehehr au Dr Thompson in Damascus
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überfiel ein frühes Ziel gesetzt worden Nach einem vergeb
lichen Versuche von Süden her in Hadbramaut einzudringen hatte
er die Untersuchung der Küste fortgesetzt Da seine Effecten
und Papiere in die Hände der auglo indiscben Behörden gelangt
sind so werden uns die daraus zu schöpfenden Belebrungen nicht
vorenthalten bleibeu

Indem wir nach Norden zurückkehren begegnen wir dem
Verstorbenen auf der Rückreise durch Syrien und Kleinasien von

welchen Ländern er das letzte aus vollgültigen Gründen unsern
Auswanderern statt Tejas und der Mosquitoküste zur Colonisi
rung empfiehlt Barker beschreibt den Zustand Syriens mit
Inbegriff Palästina s vor und nacb der Rückgabe an die Türken
mit Bemerkungen über Klima Feldwirtschaft Seidenbau Er
zeugnisse Ertragsfühigkeit und Besteuerung 3 Guys berichtet
über seine Erfahrungen während der Führung des französischen
Consulats in Beirut 4 Briano s illustrirtes Syrien und Kleinasien
ist eine Zusammenstellung aus den neusten englischen und fran
zösischen Werken Land Natur und Altertum Kleinasiens
mit der eigentümlichen griechisch asiatischen Mischcultur in Spra
che und Form der Denkmäler treten in immer helleres Lichl
durch die Reisen von Sprall und Forbes 6 und die von Le Bas 7
so wie durch das Illustrutionswerk von Scarf mit erklärendem
Texte von Fellows dem Auffinder Bewahrer und Erklärer der
Xantbian Marbles im Britischen Museum 8

1 Journ of the R G S Vol XVII P I Report of the Council
2 JB f 1846 S 75 Nr 1 2 Th S /rten 3 u letzt Th Syrien

u Kleinasien Berlin 1847 cpl 7 Leipz Repert v 24 März 1848
3 Ch F B a r h er JMcmot r on Syria being the Result of personal

Observations made during a residence of seventeen years in the Levant
Lond 1845 2 sh

4 H Guys Relation d un sejour de plusieurs annees ä Beyrouth el
dans le Liban prccedcc d une lettre de M Poujoulat 2 Vols Paris
1847 12 fr

5 Gio ßrinno La Sirin et VAsia minore illustrate di 25 finis
simi intai/li e novcllamente descritte In 58 Lfgn Vollständig Turin
1845 108i L

6 Lieut T A B Spratt and Prof E Forbes Travels in Lgcia
Milyas and the Cibyratis in company with the late Rev E T Daniell
2 Vols M viel Illustr Plänen u Karten Lond 1847 36 sh Berl
Literar Zeit v 10 Febr 1847 Lpz Repert 1847 Hen 26 Froriep s
Fortschr d Geogr u Naturgesch 1847 2 Bd Nr 19 20 u 24

7 PA Le Bas Membre de V Institut Voy archeolog en Grece et
en Asie Mineure fuit par ordre du gouvern frmtc pendant les annees 1843
et 1844 et public sous les auspices du ministere de instruct publ avec
la cooperation d Eug Landron Livr 1 5 16 Bog m 14 Kpf Paris
1847 1848 Das Ganze soll in 138 Lfgn ä 3 fr erscheinen u 12 Bde
bilden wovon 1 Bd m 96 Taf auf die mit den ersten Lfgn eröffnete
4 Abthlg die Architectur kommt

8 Geo Scarf Lycia Curia and other Provinces of Asia Minor illu
strated with descriptive Letterpress by Sir Ch Fellows Lond 1847
In 3 Lfgn jede mit 8 lith Taf 42 sb
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In verschiedenen Theilen des türkischen Reiches in Europa
Asien u Afrika bewegen sich die Reisen von Smancini deValon 1
de Malherbe 3 Chenavard Allan s dem Herzog von Monl
pensier 6 und einem ungenannten politischen Agenten 7

Auf die europäische Türkei und ihre Hauptstadt beschränken
sich insoweit sie das osmanische Reich betreifen die Reisen von
Maria Belli 8 Hollhaus 9 Ussing 1 und der uns bis jetzt be
kannt gewordene Theil des Werkes von De Vecchi 1 Die um
fassendsten treusten und bis in das Einzelnste eingehenden Schil
derungen des heutigen Constantinopel verdanken wir der Beob

1 G Smancini Scorsa piaccvole in Grecia Egitto Turchia sul
Dnnubio etc descritta e corredatn di note per servire di guida ai viaggia
tori Mailand 1845

2 Vic Alex de Volon Une annee dans le Levant T I La Sicile
sous Ferdinand II et la Grece sous Othon I T II La Turquie sous
Äbdulmedjid Paris 1846 12 fr Lpz Repcrt 1846 Heft 17

3 it de Malherbe VOrient 1718 1845 Hisloire Politique Re
ligion Moeurs etc 2 Vols Paris 1846 16 fr Beschreibung einer Reise
des ullra katholischen legitimistischen Vfs über Griechenland Constantinopel
Smyrna Rhodus Beirut Damascus das heil Land Unterägypten Malta u
Rom zuletzt eine in demselben Sinne gehaltene Geschichte der Türkei u
Griechenlands seit dem Passarowitzer Frieden Lpz Repert 1847 Heft 26

4 Ant Chenavard Relation d un voyage fait en 1843 1844 en
Grece et dans le Levant par A M Chenavard architecte E Bey
peintre et J M D al gab to architecte Lyon 1846

5 J H Allan Pictorial Tour in the Mediterranean incl Malta
Dalmatia Turkey Asia Minor Grecian Archipelago Egypt Nubia Greece
Ionian Islands Sicily Italy and Siyain 2 ed M viel Kpf Lond 1846
63 sh

6 Ant de Latour Voyage de S A R Mgr le Due de Montpensier
U Tunis cnEgypte en Turquie et en Grece Paris 1847 10 fr Dazu
Album dessine par M Sinety etc in 5 Lfgn ä 5 fr Die ersten drei
Lfgn enthielten 3 Bog u 17 Taf

7 Wayfaring Sketches among the Greeks and Turks and on the shores
of the Danube By a Seven Years Resident in Greece Lond 1S47 9 sh

8 Maria Belli geb G ont ar d Meine Reise nach Constantinopel
im J 1845 M 1 col Bild Frkf a M 1846 1

9 P D Holthaus Neue Reisen vollßhrt in den J 1842 1845
Abenteuer Beobachtungen A u d T Wanderungen durch Europa

Morgenland u s w Barmen 1847 17 ng Früher von demselben
reiselustigen westphälischen Schneider Wanderungen durch Europa u d
Morgenland in den J 1824 1840 ebendaselbst in 3 starken Auflagen
Berl Literar Zeit 1842 Art 600 Seine neue Reise führte ihn über

Russland nur bis nach Constantinopel und von da über die Donauländer
Italien u Oesterreich wieder nach Hause

10 J L Ussing Rcisebilleder fra Sgden 2 Hefte M 1 Karle
Kopenh 1847 n 1 üfy 18

11 F De Vecchi Giornalc di carovuna e viaggio nclV Armenia nella
Persia e neW Arabia fatto negli anni 1841 42 da F De Vecchi e G
O scula Ii Opera corredata di disegni accuratameidc ritratti dal vero dal
medesimo uutore Mail 1847 In einzelnen Heften
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achtungsgahe von White und Mrs Pardoe Ihnen reiht
sich Ruijicr mit seiner grossen Bildcrscbnu an J Die ebenfalls
hier einschlagenden Genre Bilder aus dem Oriente sind mit der
8 Lieferung geschlossen worden Die Hauptwerke der arabi
schen Baukunst in Vorderasien werden von Girault de l rangey mit
derselben Genauigkeit und künstlerischen Vollendung wie früher
die im arabischen Spanien dargestellt und beschrieben

Ehe wir Asien verlassen überschauen wir noch die Lite
ratur der altern und neuem Geschichte der westasiatischen Völ
ker Die Geschichte der Israeliten deren historische Stellung
uud Aufgabe Baur in einer Inauguralrede würdigt wird von
Ewald 7 Herzfeld s Salvador 9 und Jost 1 vertreten Ueber

t Ch White Three Years in Constantinople or Domestic Manners
of the Turks in 1844 3 Vols in Illustr u Harten Lond 1845 f3q sh
2 Ausg 1846 24 sh Deutsch Ch White Haust Leben u Sitten der
Türken nach d Engl bearb von Alfr Renmoul 2 lide Herl 1844
4i Lnd Ch White Drei Jahre in Konstantinopel oder Sitten u
Gebrauche der Türken Aus d Engt übers von G Fink 3 Tille Welt
panorama Bd 78 80 Stuttg 184fi 1 irfß 16 mjP

2 Mrs Par doe The Citg of the Sultan and Domestic Manners of
the Turks in 183 3 Vols Lond 1845 6 sh

3 Cam Kogicr La Turquie Moeurs el usages des Orienlaux au
dix ncuvieme siecle scenes de leur vie Interieure et publique etc Avec une
introduction par Th Gantier el un le rle explicalif 2 Vols Fol m
50 col lith Taf u 10 Bog Text u Notenblättern in 10 Lfgn jede mil
5 Tafeln ä 20 fr Paris 1846 1847

4 JB f 1846 S 77 Nr 5 2 8 Lfg Stuttg 1847 1848 Im
Ganzen 48 Taf m erklär Text Suhscr Preis ä 3 J epl 26

5 Girault de Prangeg Monuments arabes d Eggpte de Sgrie et
CAsic mineure dessines el mesurcs de 1842 a 1845 Livr I III jede mil
4 lith BI Paris 1846 30 fr Ks sollen nicht über 30 Lfgn erscheinen
Ztschr d D M G I S 355 Lpz Repert 1847 Heft 16 Heidelh Jahrh
Jan Febr 1848

6 G A L II nur Ucbcr die weltgeschichtl Bedeutung d israel
Volkes Giesscn 1847 6

7 JB f 1846 S Ill Nr 3 3 Bd 1 Hälfte Göll 1S47 n
1 Von Salomo bis zum Untergänge des Königreiches Juda

8 1 Uersfeld Geschichte d Volkes Jisrael v d Zerstörung d
ersten Tempels bis z Einsetzung d Mukkabüers Schimon zum hohen Prie
ster u Fürsten 1 Bd Braunschweig 1S47 n 2 i/fä Von dein ge
nannten Ausgangspunkte bis Esra Dann Beilagen 9 E xrurse u grössere
Anmerkungen Ree von Jost Jen L Z 1848 Nr 99 u 100

J Salvador Histoirc de la domination romaine cn Judce et de
la ruine de Jerusalem M 4 Karlen 2 Bde Paris 1847 15 fr Vom
ersten Auftreten der Römer in Palästina unter Pompejiis bis zur Unterdrückung
der Empörung Bar Kochba s unter Hadrian Lpz Repert 1847 Heft 8 Ree
von Jost Jen L Z v 26 Mai 1848 J Salvador Gesch J Börner
herrschafl in Judäa u der Zerstörung Jerusalems Deutsch v Dr L
Eichler Mit 4 Karten 2 Bde Bremen 1847 34, Ueber die Stüm
perhaftigkeit dieser Uebersetzung s Jost in Fürst s Orient 1848 Nr 5

10 JB f 1846 S 123 Nr 1 10 Bd 3 Abtblg Cnlturgeschichtc
zur,üettcrn Geschichte d Israeliten u 1815 bis 1845 Cullurgeschichte zu
Abthlg t u 2 Berl 1847 I ifc epl 21 f
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dcn Ausgangspunkt und die Richtung des Zuges aus Aegypten
und die Uebergungsstellc durch das rothe Meer hat Tischen
dorf die in seiner Reise dargestellte Ansicht näher begründet
Zwei Werke von Giovini 2 und einem ungenannten Englän
der ä bebandeln Theile desselben Ganzen Movers schreibt über
Geschichte und Topographie des alten Tyrus Grössere und
kleinere Theile der arabischen und Chalifen Geschichte liegeu vor
in Büchern und Aufsätzen von lieiske 5 Caussin h Niebuhr 7
Defremery s Cherbonneau 11 Gaulier 1 Den alten Ocliley bat
man aus ullzu grosser Pietät unverjüngt neu herausgegeben 1 l
Diplomatische Actenstücke zur Geschichte des neuern Orients ent
halten die von Albert herausgegebenen Berichte venezianischer

1 L F C Tischendorf De Isrnclitarum per mnre rubrum transitu
M 1 Harte Lpz 1847 Q i/i j Ree von Stichel Jen Lit Zeit 1848
Nr 186 a 187

2 A B Giovini Stnria degli Ebrei e ilcllc loro sette c dnttrinc
religiose dal ritorno da Babilvnia sino al presente T 1 Disp 1 2 Mai
land 1S45 6 L

3 A History of the Hebrew Monarchy from the Administration of
Samuel to the Babylonish Captivity Lond 1847 10 sh 6 A

4 I Art Die Mi/then u qeschichtl Nachrichten über d hohe Alter
v Tyrus Ztschr f PMlos u kathol Theol 6 Jahrg 4 Heft S 71 116

5 J J Rei she Trimae lineae historiae regnorum arabicorum et
rerum ab Arabibus medio inter Christum et Muhammedem tempore gestarum
Cum tabb genealog tribuu m arabicarum Ed F Wüstenfeld Gott
1847 n l Jfc Ztschr d D M G I S 369 u 370

6 A P Caussin de Perceval Essai sur Vhistoire des Arabes
avant Vlslamisme pendant Vcpoque de Mahomet et jusqua la reduction
de toutcs les tribus sous la loi musulmane Mit 11 Tab 2 Bde Paris 1S47
I er 3 u letzte Bd ist unter der Presse Eine Zusammenstellung und kri

tische Sichtung des in morgenländisehen Dichtern Commenlatoren Genea
logen und Chronisten vorliegenden Stolfes mit Zuziehung der Angaben alt
abendländischer Schriftsteller u besonderer Berücksichtigung der Chronologie

7 Mohammed ben Omar el Wakedi Geschichte der Eroberung
v Mesopotamien u Armenien Aus dem Arab übersetzt u m Anmcrkk
begleitet von B G Niebuhr Herausg u m Zusätzen Erläuterungen
versehen von A D Mordtmann Mit 1 Karte des Kriegsschauplatzes
Hamb 1847 Schriften der Akad v Ham 1 Bd 3 u letzte Abthlg
epl n Iii Vgl JB f 1846 S 78 Nr 3

8 Defremery Sur quatre princes d Hamadan Journ As Febr 1847
Ueber vier türk Fürsten welche unter dem Chalifate von Näsir lidin illäh

22 Jahr lang im pers Irak herrschten Der selbe Memoire sur la fa
millc des Sadjidcs J A Mai u Nov Dec 1847

9 Cherbonneau Hist des Khalifes Äbbassides Äl OuAciq Al
Moutewakkcl et Al Mountasir nach Ibn Taftafa vgl JB f 1846 S 128
Nr 2 J A Febr 1847

10 Gautier Le club des Hachichins Rcv des deux mondes T XIII
Livr 3 S 488 535

11 S Ockleg The Hist of the Saracens comprising the lives of
Mahommed and his Successors to the death of Abdalmelik the eleventh
Caliph 4 ed Lond 1847 3 sh
3 I
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Gesandten Consuln und andern Beamten an den Senat Die
usmanische Geschichte haben Jouannin und van Gaver zu bearbei
ten angefangen 2 Beiträge dazu liefern Rizardo ä SJazzolini 4
und Roth 5 Eine chronologisch geordnete Walhalla des muham
medanischen Orients haben wir von Mazas erhalten 6

Eine langgereifte Frucht die weitere Ausführung einer 1825
von dem französischen Institut gekrönten Denkschrift tritt das
Werk von Lajard über die morgen und abendländischen Verzwei
gungen und die Denkmäler des Mitlira Dienstes an das Licht 7
Weniger selbstständige Forschung als Verarbeitung des Bekann
ten giebt das Buch von Elheridge über die syrischen Kirchen mit
einer wörtlichen englischen Uebersetzung der vier Evangelien nach
der PeBchito 8 welche ziemlich überflüssige Arbeit auch auf die
folgenden Theile des N T ausgedehnt werden soll Gleicher
Art ist die Geschichte der alexandrinischen Kirche von Neale

Jenseits der Landenge von Suez sehen wir Herrn und Frau

1 Relazioni degli ambasciadori veneti al Senato annotate ed edite da
Eng Alberi a spese di una Societa Vol 6 oder Serie III Vol 3
Florenz 1844 8 L Enthält acht Berichte über das osmanische Reich
über Persien über den Krieg zwischen den Türken u Persern 1577 1587
u s w Berk Literar Zeit v Jk Jul 1845

2 Jouannin et v Gaver Hist de Turquie T I Brüssel 1847
ä 1 Bildet Nr 7 der Bibliotheque illustree

3 La presa di Negropcmte fatta dai Turchi ai Veneziani ncl 1470
descritta da Giac Rizardo autorc contemporaneo ed ora per la prima
volta pubblicata con ducumenti e annotazioni Venedig 1845 Der unter der
Vorrede genannte Herausgeber E Cicogna entdeckte das zu Grunde lie
gende gleichzeitige Ms im Archiv di S Giorgio Maggiore zu Venedig

4 Mazzolini La spedizionc in Siria del 1840 Venedig 1846 Der
Vf Schiffsarzt in der österreichischen Marine beschreibt als Augenzeuge
die Theilnahme derselben an der Vertreibung der Aegypter aus Syrien

5 H Roth Betrachtungen über den gesellschaftl Zustand d europäi
schen Türkei Nach d Franz des älteren Blanqui Sudenburg Magdeburg
1847 S

6 Alex Mazas f Les hommes illustres de VOrient ranges par ordre
chronologique depuis l etahlissemcnt de T islamisme jusqu it Mahomet JI
le conquerant de Constantinople 2 Vols Paris 1847 10 fr

7 Fei Lajard Recherches sur le culte public et les mysteres de
Mithra en Orient et en Occident Paris 1847 Zuerst erscheinen die Abbil
dungen 110 Kpf mit mehr als 800 meistens noch nicht herausgegebenen
Werken der bildenden Kunst in 22 Lfgn ä 12 fr mit einer Introduction
a V etude du culte etc welche die dargestellten Gegenstände nach ihren
äussern Verbältnissen und Kennzeichen beschreibt die 2 Bde des Textes
werden den Subscribenten gleichzeitig mit der 22 Lfg ausgeliefert Journ
d Savants Dec 1847 Nouvelles litleraires

8 J W Etheridge Tlte Syrian Churches their early History
Liturgies and Literature Lond 1846 7 sh Berl Literar Zeit v
2 Jan 1847

9 J M He ale A History of the holy Eastern Church under the
Patriarchate of Alexandria 2 Bde Lond 1847 24 sh
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Griffilh und den Missionar Krückeberg s auf dem gewöhnlichen
Wasserwege aus Indien zurückgekommen jene über Alexandrien
und Malta diesen über Syrien heimkehren Mit einem letzten
Rückblick auf dieses Land schliessen wir hier mehreren obenge
nannten Aegypten und Syrien gemeinschaftlich umfussenden Wer
ken noch eine englische Familienreise durch beide Länder an

Vorzugsweise als Gescbichts und Alterthumsforscher betrach
tet Ampere Aegypten in der Fortsetzung seiner Reiseberichte
als Lebens und Sittenmaler Acren in seinen Sccnen des ägypti
schen Lebens als Politiker und Statistiker Schölcher in seinem
gehaltvollen Werke über Aegypten im J 1845 G Von Aegypten
führt uns St John nach Nubien 7 von ebenda noch höher hinauf
Combes nacb Ambokol Cbardum und Herber durch die wenig be
kannte Wüste der Bischary s nach Sauakiin über das rothe Meer
nach Arabien und über die Sinai Halhinsel nacb Cairo zurück 8

Um die Krankbeitskundc des vordem Morgenlandes und Aegy
ptens insbesondere mit ihrer geologischen klimatischen pbysi
caliscben und anthropologischen Begründung hat kein neuerer
Schriftsteller sich in dem Grade verdient gemacht wie unser
Pruner durch drei während seines Besuches im Vaterlande erschie
nene Werke von denen das kleinere deutsche 9 dem grössern
Uber die Krankheiten des Orients 10 zur Einleitung dient das

1 Maj and Mrs G D Griffith A Journey across the Desert
from Ceylon to Marseilles Lond 1845 Mit einer lebendigen Schilderung
der Wüstenpost von Suez nach Cairo und einiger Haremsscenen aus letzterein
Orte Ein Auszug in Sommer s Taschenbuch z Verbreit geograph Kennt
nisse Prag 1848 S 55 104

2 Des Mission Krückeberg Rüchreise von Bengalen über Egypten u
Syriett nach Deutschland M 1 Stahlstich u d Plane v Jerusalem auf dem
Umschlage Lpz 1846 12 gf

3 The Boat and the Caravan a Family Tour through Egypt and
Syria Lond 1847 7 sh

4 JB f 1846 S 144 Voyages et recherches en Egypte et en
Nübie Rev d den mondes 1846 Livr 3 u 1847 Livr 2 u 6 Alex
andrie 1846 Livr 5 Les Pgramides 1846 Livr 4 Le Cairc ancien et
moderne 1847 Livr 5 Mchemet Ali Heliopolis 1847 Livr 3

5 Nerval Let femmes du Caire Rev d deux mondes T XIV
Livr 3 u 6 T XV Livr 1 u 6

6 Vict Schoelcher L Egypte en 1845 Paris 1846 7 fr Lpz
Repert 1846 Heft 27

7 A St John Egypt and Nubia M viel Holzschn Library
of Travel Vol 2 Lond 1845 9 sh

8 Edm Combes Vice consul de France Voyage en Egypte en
Nübie dans les deserts de Beyouda des Bischarys et sur les cotes de la
Mer rouge M 1 Karte 2 Bde Paris 1846 15 fr Berl Literar Zeit
v 26 Mai 1847 Lpz Repert 1847 Heft 29

9 F Pruner Aegyptens Naturgeschichte it Anthropologie Erlangen
1847 Gott Gel Anz 1848 St 89

10 Ders Die Krankheiten des Orients vom Standpunkte der ver
gleichenden Nosologie betrachtet M 1 Kpf taf Erlangen 1847 24 üt
Lpz Repert 1847 Heft 46 Hall L Z 1848 Nr 236 ff
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französische aher eine medicinischc Topographie von Cairo durch
Wort und Bild zugleich die allgemeine Ortskunde dieser Stadt
wesentlich fördert 1 Zur politischen und Culturgeschichte
des alten und neuen Aegyptens haben wir ausser den beiden all
gemeineu Werken von Cust ert 2 und SUarpe 3 folgende Special
arbeiten erhalten de Lisle über die alten Volksstämme Aegyptens
und Aethiopiens Henrys Geschichte Aegyptens unter seinen
einheimischen Königen s Chanlais Amenophis Gliddon s Altes
Aegypten in der zehnten Ausgabe 7 Wilkinson s Sitten und Ge
bräuche der alten Aegypter in der dritten Ausgabe s Prisse s
Fortsetzung von Champollion s ägyptischen und nubischen Denk
mälern 9 An der Beantwortung der alten Frage über Wesen

1 F Pruner Topographie medieale du Cairc avec le Plan de la
ville et des environs München 1847 n 1 yt Der Plan ist auch beson
ders zu haben u d T Plan general de la ville du Kaire et des environs
redige d apris les traoaux recens de Mr Baur et complete par le Lt
Col Szultz München 1847 n f

2 Od Cusieri Storia fisica e potilica dclVEgitto dalle prime me
morie dei suoi ubitanti al 1842 Vol I Dis 1 2 Florenz 1845 a J L

3 W Sharpe The History of Egypt from the earlist times till the
Conquest bg the Arabs A H 640 New cd Lond 1846 16 sh Edin
burgh Review Jul 1848 Diese Geschichte von Aegypten gehört zu den
nützlichen Handbüchern an denen Deutschland so reich England im Allge
meinen so arm ist die eben so hoch über blosser Compilation als lief unter
der Vortrefflichkeit der höchsten historischen Kunst stehen

4 He Lisle Sur les ancienncs races de l Egypte et de VEthiopic
Ann des Voy Juni 18475 U M J Henry L Egypte pharaonique ou histoire des institutions
des Egyptiens sous leurs rois nationaux M e Tabelle u 23 Taf Paris
1846 15 fr

6 J B J de Chantal Amenophis prince eggptien de la race des
Pliaraons ou nioeurs usages coutumes et ceremonies rcligieitses de l an
ciennc Egypte Paris 1847

7 G R Gliddon Ancient Egypt her Monuments Hieroglyphics
History and Archaeology and other Subjects connected with Hiera gl yphical
Literature 10 ed with Appendix New York 1847 1 sh

8 G Wilkinson The Manners and Customs of the ancient Egy
ptians Sculptures and Monuments still existing with the Accounts of
ancient Authors 3 ed 5 BJe m 600 Taf u Holzschn Lond 1847 84 sh

ft Champollion le jeune Monumens de l Egypte et de la Nubie
Notices descriplives conformes aux manuscrits autographes rediges sur les
lieux 1 Livr Paris 1845 124 fr E Prisse Monumens egyptiens
Bas reliefs peintures inscriptions etc d aprcs les dessius executes sur
les lieux pour faire suite aux Monumens de l Eggpte et de la Nubie par
Champollion le jeune 50 Taf m erklär Text Paris 1847 Zumeist auf
das neuere Aegypten bezieht sich E Prisse The Oriental Album or
Historical Pictorial Ethnographical Sketches illustrating the human Fa
milies in the Valley of the Nile P I 6 Kpftaf fol Lond 1846 21 sh
color 63 sh The Oriental Album Characters Costumes and Modes of
Life in the Valley of the Nile Illustrated from designs taken on the spot
Inj E Prisse With Letterpress descriptions by J A St John 32 Taf
u 35 Holzschn Lond 1847 Schwarz 5 L 5 sh in Farbendr 10 L 10 sb
nach d Orig color 15 L 15 sh
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und Bestimmung der Pyramiden und Obelisken haben sich von
neuem Persigny und Ciladisch 2 versucht Die Thierkreise von
Dendera und Ksne sind von Biol 3 und Lelroimc das ägypti
sche gehenkelte Kreuz von Lelrome 5 und Haoul Jiocheue 6 mit
wetteiferndem Aufwunde von Scharfsinn und Gelehrsamkeit behan
delt worden Der altägyptischen Mythologie ist ein Theil von
Schwende s grösserem Werke gewidmet 7 Uöckh s Munetho und
die Hundssternperiode JB f 1846 S 143 Nr 1 hut ein Send
schreiben Hofmann s an ihu über ägyptische und israelitische Zeit
rechnung hervorgerufen s Schliesslich sei noch ein Journnlurti
kel über V ignuud s und Petit s Ruinen von Adulis genannt 9
Zwei Beiträge zur neuern Geschichte Aegyptens von Wüstenfeld
und Gouin behandeln der erste die in Aegypten eingewanderten
arabischen Stämme nacb Makrizi lu der zweite die Gestaltung
des beutigen Aegyptens 1

t I e Per si g ny De la destination des pyramides tTEgypte et de
Nubie pour servir de remparts contre les irruptions sablunneuscs du desert
Paris 1845

2 A Gladisch Das Mysterium der ägyptische Pyramiden und
Obelisken Halle 1846 n 4 Ä

3 JI i o t Memoire sur le zodiaque circulaire de Dcnderah Mit 3 Taf
S 1 101 der Mein de l Jnslit de France Acad des inscr et belles leltres
T XVI 2 part Paris 1846 25 fr

4 Let rönne Analyse critique des representations zodkwalcs de Den
derah et d Esne oit Po etablit 1 que ces representations ne sont point
astronomiques 2 que les figures autres que celles des signes du zodiaque
ne sonl pas des constellations 3 que le zodiaque circulaire de Dcnderah
nest point un planisphere sounds it une projection quelconquc M 4 Tuf
Ebend S 102 210

5 Letronne Examen archeologique de ccs deux questions l La
croix ansce egyptienne a t elle ete employee par les Chretiens d Eyypte pour
exprimer le monogramme de Christ 2 Retrouve t on ce Symbole sur des
monumens antiques drangers a l Egypte M 12 Abbildgn Ebend S 236

284
6 Raonl Ro chett c De la croix ansce ou d un signe qui g rcs

scmble consideree prmcipalement dans ses rapports avec le Symbole egyp
tien sur les monumens drusques et asiatiques M 3 Taf Ebend S 285

382
7 K Schwenck Die Mythologie der asiatischen Völker 3 Bd Die

Mylhol d Aegypter M 13 litb Taf Frkf a M 1846 1 16
Die beiden ersten Bd 1843 u 1845 enthalten die Mythol d Griechen u
d Römer t 24 3 u 2

8 J Ch K Hof mann Aegyptische und israelitische Zeitrechnung
Ein Sendschreiben an Geh R Dr Böckh Nördlingen 1847 4

9 Les Ruines d Adoulis par feu MM Vignaud et Petit Ann d Voy
1847 T I S 208 ff

10 F Wüstenfeld El Macrizi s Abhandlung über die in Aegypten
eingewanderten arabischen Stämme Aus den Hdsehr zu Leyden Paris
Wien herausg u übers M 1 Tab Abgedr aus d Gött Studien 1847
Gott 1847 4

11 E Gouin L Egypte au XIX siede histoire militaire et politique
aneedotique et pittoresque de Mehcmet Ali Ibrahim Pacha et Soliman Pacha
Hlustrce de gravures peintes a Vacquarellc d apres les originaux de M J

II Bd 313 1
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Bei in Hinansteigen nach den Sudanländern treffen wir vor
Allen wieder unsern Russegqer wie er von Chardum aus erstens
den weissen Nil bis zu den Schilluk und Dinga Negern hinauf
schifft und über Kordofan das goldreiche Land der Nuba Neger
besucht dann von demselben Punkte aus auf dem blauen Nil über
Sennaar nach Fassoki und weiter bis zu den Scbongollo s vor
dringt in der Mittendes J 1838 zu Mehemed Ali zurückkehrt
und durch seinen Bericht über das Eldorado Fassoki phantasti
sche Pläne hervorruft deren Bekämpfung von Seiten des gerad
sinnigen Bergmanns endlich die Auflösung seines Verhältnisses
zur ägyptischen Regierung herbeiführt worauf er die S 473
Nr 1 berührte Reise nach dem Sinai u s w antritt Zu Mo
hammed Hen Omar s Reise in Darfur 2 hat der Herausgeber
selbst Bemerkungen nebst einem Wörterbuche der Landessprache
gegeben 3 Rosen s Buch des Sudan aus der zu Constantinopel
im J d H 1262 1846 gedruckten türkischen Uebersetzung der
arabischen Urschrift in das Deutsche übertragen bietet in Mo
hammed Ben Ali Ben Zein el Abidin einem Lundsmanne Moham
med Ben Omar s eine diesem ähnliche Erscheinung dar einen
unterrichteten Tunesen den der Durst nach geheimen Wissen
schaften nacb Sennaar Kordofan Darfur und Wedäi treibt von
wo er nach mancherlei Abenteuern und Auffindung der merkwür
digen Trümmer einer alten Stadt über Fezzan und Tripolis in
seine Heimath zurückkehrt 4 Einzelnes zur Kenntniss des beu
tigen Sennaar enthalten eines Ungenannten Bemerkungen über
dieses Land s und Perrons Schilderung der dortigen Sklaven
jagden Mehemed Ali s 6 Neue Aussichten auf Erkundung
des innern Afrika von dieser Seite her eröffnen sich erstens durch
die aus acht wissenschaftlich gebildeten Europäern bestehende
Expedition welche 1846 den Nil hinaufging unter ihnen vier
oder fünf Jesuiten mit Bischof Casolani an der Spitze die von

A Beauce In 30 Lfgn Paris 1846 Die 1 Lfg 1846 1 Bog in l Taf
40 cent ausgemalt ä l acquarelle 50 cent

1 JB f 1846 S 74 Nr 4 2 Bd 2 Th Beise in Ost Sudan
2 n 3 Lfg Stuttg 1846 n ä I 10 u 11 Abthlg von Dess
Reisen in Europa Asien u Afrika 1 11 u Atlas 1 4 n 31
Leipz Repert 1847 Heft 14 u 19 Bcrl Literar Zeit v 6 Nov 1847

2 JB f 1846 S 76 Nr 13 Jomnrd Observations sur le voyage au Darfour suivies d un
vocabulaire de la langue des habitans Paris 1846 Vgl Pavie Sur
Cheikh Mohammed el Tounsy Voyage au Soudan Rev des deux mondes
1846 T XIII Livr 1 Froriep s Fortschr d Geogr u Naturgesch 1847
2 Bd Nr 204 G Kosen Das Buch des Sudan oder Reisen des Scheich Zain
el Abidin in Nigritien Aus d Türk übers Lpz 1847 Lpz
Repert 1847 Heft 47

5 N Notes sur le Sennar Ann des Voy Oct 1845 S 165 181
6 Perron Moeurs africaines Chasses aux esclaves dans le Soudan

oriental Revue independ 1847
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Chardum aus auf dem weissen Nil bis in die Nähe des Aequators
vordringen und dort eine Missionsanstalt errichten wollten
zweitens durch das kühne Unternehmen des Freiherrn J W
v Müller aus Stuttgart vom weissen Nil und den Mondgebirgen
Afrika bis an das atlantische Meer zu durchziehen Anfang August
1847 war er aus Alexandrien nach dem Innern aufgebrochen 2

Politische niercantilische wissenschaftliche und religiöse In
teressen führen fortwährend Europäer in verhältnissmässig grosser
Anzahl nach Abyssinien Die Gebrüder Am und Arn d Abbadie
seit Ende des J 1844 wie verschollen sind im Sommer 1847
aus den Gallaländern deren König sie in gastfreundschaftlicher
Gefangenschaft hielt nach Axum zurückgekommen Der erste
neue Brief von Ant d Abbadie aus Omokullus v 6 Aug 1847
berichtet dass es ihm durch eigene Beobachtungen und die Aus
sagen von Augenzeugen gelungen sei die Quelle des weissen
Nil der um Kalla herumfliesse am Fusse der Bergebene von
Inarya Enar6a zwischen Innrya und Juinma Kaka etwa 7 49
N B und 34 38 0 L Par aufzufinden 3 Diess stimmt mit
Russcggers Angabc überein wird aber von Beke bestritten der
die Nilquelle 2 bis 3 Grad südlich vom Aequator verlegt
Die schätzbaren Materialien für abyssinisebe Länder Völker und
Sprachenkunde welche der soeben genannte Reisende gesammelt
bat sind bis jetzt erst zum kleinsten Theile durch einzelne Auf
sätze in verschiedenen Zeitschriften zugänglich geworden s aber
schon diese haben ihrem Verfasser 1845 von der Londoner geo
graphischen Gesellschaft eine ehrenvolle Auszeichnung und 1846
von der Pariser Schwestergesellscbaft die grosse goldene Medaille
erworben zugleich eine Entschädigung für manche bittere
Erfahrungen welche Dr Beke in seinen Beziehungen zu Major
Harris dem ausserordentiicben britischen Gesandten am Hofe von

1 Nach einem Briefe des Hrn Salis Soglio aus Chardum v 20 Jul
1848 hatte die Gesellschaft kurz vorher durch den Tod des P Byllo einen
unersetzlichen Verlust erlitten

2 Allg Ztg v 16 Aug 1847
3 Ann des Voy Sept 1847 The Athenaeum v 9 Oct 1847 Ueber

einen spätem Brief desselben aus Gol a Ag ame v 10 Sept 1847 s Ann des
Voy Apr 1848 in dem Bericht über die Sitzung der geogr Gesellschaft zu
Paris v 7 Jan 1848

4 Ch T Beke On the Kile and its Tributaries Journ of the R
G S 1847 Vol XVII P I S 1 84 m einer nach Angaben eines Ara
bers gezeichneten Karte der südlichen Gegenden von Abyssinien Discussionen
zwischen Ant d Abbadie u Beke enthält The Athenaeum 1847 Nr 1041
1042 1044 u 1046 Für d Abbadie erklärt sich Fr Ayrton in Observations
upon M d Abbadie s Account of his Discovery of the Sources of the White
Kile etc Journ of the R G S 1848 Vol XVIII P I Art VII

5 Die Bibliothek der D M G verdankt diese Aufsätze grösstentheils
in besondern Abzügen der Güte des Hrn Dr Beke selbst s JB f 1846
S 242 Nr 223 227 Ztschr Bd II S 236 Nr 249 S 398 u 399 Nr
252 255 257 u 258 S 495 u 496 Nr 273 276 u 280

31
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Schoa gemacht hat 1 Letzterer hat als Nachtrag zu seiner
Reisebeschreibung Landschaftsbilder aus den äthiopischen Hoch
landen erscheinen lassen 5 Beil s farbenreiches Tagebuch eines
mehrjährigen Aufenthalts in Abyssinien enthält unter Anderem eineu
Ausflug zu den Quellen des blauen Nil 3 Weiter haben wir
drei grössere abyssinisebe Reisewerke von Frankreich aus erhal
ten eines von Lefebvre 4 ein zweites von Buchet d He ricourl s
schon bekannt durch seine Reise auf der Ostküste des rothen
Meeres in dem Lande Adel und dem Königreiche Schon in den
J 1839 u 1840 Paris 1841 und ein drittes von Ferret und
Galinier 6 Hat die Wissenschaft von diesen Unternehmungen
wie unläugbar bedeutenden Gewinn gezogen so schuldet sie den
Dank dafür wenigstens zum Theil dem geheimen und offenen
Kampfe welchen englische und französische Politik auf jenem
balbbarbariscbcn Tummelplätze einander nun schon seit geruumer
Zeit liefern 7 Die Tagebücher zweier Sendboten der bochkireb

1 Ch T liehe A Statement of facts relative to the transactions
between the Writer and the late British Political Mission to the court of
Shoa in Ahcssinia Lond 1845 2 Ausg Lond 1846 S JB f 1846
S 236 Nr 156

2 W C Harris Illustrations of the Highlands of Aethiopia 28 Taf
Hoy 4 Lond 1845 42 sh Die 2 u letzte Alithlg der dealseben
Bearbeitung von Harris Gesaniltschaftsrcisc nach Schoa JB f 1846
S 74 Nr 5 ist als 32 Lfg der Beiscn u Länderbeschreibungen u s w
erschienen Stuttg 1847 epl 5

3 Bell Journ of a residence in Abyssinia in the years 1840 1842
Lond 1847 Ann des Voy Nov 1846 S 136 If Froriep s Fortschr d
Geogr u Naturgesch 1847 2 Bd Nr 23

4 Voyage cn Abyssinic execute pendant les annees 1839 43 par une
commission scicnlifiquc composec de Theoph Lefebvre Lieut de Vais
seau A Petit ct Quart in Dillon Doct Med Naturalist es du Mu
seum Vignaud Dessinateur Public par ordre du Roi sous les auspices
de M Ic Vice Admiral Bn Mackau ministre de la marine I Part Re
lation hislorique Par Theoph Lefebvre President de la Commission
T 1 ed 2 Paris 1845 Part Itincraire Description cl dictionnairc
geographiques Physique el metcorologic statisliquc ethnologic lingui
sliquc archeoloyic par Theoph Lefebvre T 3 Paris 1846 Im J
1847 war III Part T 4 Histoire naturelle botanique etc begonnen wor
den Vgl Th Lefebvre Les Abyssins Ann des Voy Jan März 1847
S 226 ff Les Gallas Ebenda S 232 ff

5 Rochet d H eric ourt Second Voyage sur les deux rives de la
Mcr rouge dans le pays des Adels el le royaume de Choa Dazu c Atlas
m 1 Karte 15 Lilhogr u erklärendem Text Paris 1846 16 fr Ann
des Voy Jan März 1847 S 185 If Miinehn Gel Anz 1847 Nr 223 25
Die französische Akademie hat sich durch eine zur Prüfung der Ergehnisse
dieser leise niedergesetzte Commission sehr vorteilhaft darüber ausgespro
chen und dem Vf für eine dritte Reise welche besonders dein Königreiche
Gondar und dem Quellenlande des weissen Nil gilt Instructionen gegeben

6 Ferret et Galinier Capitaines au corps d Etat major Voyage
en Abyssinie dans les provinces du Tigre du Samen ct de V Amhara
Public par ordre du gouverncmenl 1 Livr Paris 1847

7 So collidirte Harris mit Lefebvre und die Nebenbuhlerschaft der
nationalen Interessen tritt an mehrern Stellen ihrer Reisewerke offen zu Tage
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liehen Missionsgesellschaft in London Isenberg und Gobal a
jetzt Bischof von Jerusalem machen es namentlich in Beziehung

auf Abyssinien zur greifbaren Gewissheit dass verwildertes Chri
stenthum der analytischen Bildungsmetliode unserer Missionare weit
unzugänglicher ist als rohnatiirliches Heidenthum Wahrschein
lich als ein Opfer des Verrathes und der Furclit vor Beeinträch
tigung des Sklavenhandels fiel der französische Offizier Maizan
der zur Erforschung von Centraiafrika im Apr 1845 von Zanzibar
abgereist war schon gegen Ende Juli dess J unter den Henkers
fäusten eines Häuptlings des Binnenlandes 3

In Bezug auf Tunis haben wir eine Schrift von Brandin an
zuführen welche dieses Land in seinen Verhältnissen mit dem
beutigen Algerien von verschiedenen Seiten beleuchtet 4 Ueber
die Seen von Benzerta im Tunesischen giebt Spralt kurze Bemer
kungen s deren Gegenstand uns an einen oben übergangenen

Nichts aber kann fiir die englische Auflassungsweise dieser Angelegenheil
bezeichnender sein als ein Artikel des Morning Herald dat Alexandrien d
11 Mai Leipz Zeit v 4 Jun 1847 Ihm zufolge besitzt England das un
streitige Hecht Abyssinien als unter seinem Schutze stehend ausschliess
lich fiir sieh auszubeuten und den Umtrieben französischer Späher und Agen
ten in der Verkleidung von wissenschaftlichen Reisenden katholischen Mis
sionaren u dgl ein Ende zu machen Die Erreichung dieses Zweckes habe
der indo britischen Regierung schon viele Mühe gekostet Sir Harris sei
besonders zur Vernichtung des Einflusses von Kochet d Hcricourt Combes
Tamisicr u A nach Schoa gesendet worden Jetzt solle wiederum Lefebvre
mit einer französischen Kriegsbrigg zwei vorgeblich an Frankreich abgetretene
Inseln an der abyssinischen Küste besetzen und mehrern dortigen Fürsten
zunächst dem Ras von Tigre den Segen französischer Protection anbieten
Die wachsende Macht Frankreichs in Nordwestafrika binzugenommen werde
es eine ernste Frage ob man diesem Spiele noch länger zusehen wolle
Die Franzosen haben keinen Anspruch auf eine Ansiedelung im rothen Meere

sie haben dort keinen Handel keine legitimen politischen Verbindungen sie
Alles was sie wollen ist eine Gelegenheit sich in dieser Richtung erobernd
auszubreiten in Abyssinien das zu gewinnen was sie naiver Weise eine
Entschädigung für den Verlust Ostindiens nennen Solche altenglische Kraft
sprache macht jeden Commentar entbehrlich

1 C W I senberg Abcssinicn u d evangel Mission Erlebnisse in
Aegypten auf und an dem rothen Meere dem Meerbusen von Aden u be
sonders in AbcssMiicn Tagebuch meiner dritten Missionsreise vom Mai 1842
bis Dec 1843 Nebst e geograph ethnograph u histor Einleitung Be
vorworlet von O CB Dr C J Nitzsch M 1 Karte 2 Bde Bonn
1844 n i äS r Hall L Z 1848 Jan Nr 13 u 14

2 Sum Gob at Journal of a Three Years Residence in Abgssinia
in furtherance of the objects of the Church Missionary Society To which
is added a brief History of the Church in Abyssinia bg the Rev Sam
Lee 2 cd Lond 1847 74 sh

3 Ann des Voy Mai 1846 S 139 f
4 A V Brnndin Considerations politiqucs liistoriques statistiques

el hygicniqucs sur le royaume dc Tunis dans scs rapports avee l etat actuel
dc VAlgcrie Paris 1847

5 Lieut Spratt Remarks on the Lahes of Benzerta in the Regency
of Tunis made in Mat 1845 Journ of the R G S Vol XVI P H
8 251 255 M 1 Karte
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Aufsatz Newbold s über die Bitterseen der Landenge von Suez
erinnert

Den Uebergang von Tunis nacb Algerien bahnt uns die beide
Länder umfassende Reise des Viscount Fielding und des Capt
Kennedy 5 und ein vorläufiger Bericht über die vom Hause Roth
schild unterstützte Reise des Dr Cohn von Tlemsen durch Alge
rien bis nach Tunis zur Erkundung des Zustandes der dortigen
Juden und zur Förderung ihrer Civilisation 3 Die grosse
Masse von Schriften und Schrifteben die aucb nur seit 1845
über Algerien erschienen sind erschöpfen zu wollen wäre ein
eben so schwieriges als beziehungsweise nutzloses Unternehmen
Beschränken wir uns auf eine möglichst motivirte Auswahl Von
den Reisebeschreibungen neunen wir die von Amati Veuitlol s
Graf St Marie G Alarmier 7 und Poujoulat R die letzte wie
schon der Name des Verfassers erwarten lässt in strengem Ge
gensatze zu dem modernen Standpunkte der vorhergebenden eine
altfranzösisch katholische Gedächtnissfeier des beil Augustin und
der afrikanischen Kirche ein Aufruf des französischen Volkes Karl
Martells und Ludwigs des Heil Entwürfe auszuführen und treu sei
ner Bestimmung der bewaffnete Sendbote der evangelischeu Ci
vilisation für den Orient zu werden Rückwärtsgewandte Ideale
eines schwärmerischen Romantismus die vor der baaren Wirklich
keit wie Nebel dahinschwinden Schon das nächste Ziel von dieser
Seite die Christianisirung Algeriens möchte der Erreichung noch
sehr fern liegen so lange die Zustände von bier und dort dieselben
bleiben wie sie sich durstellen in de Itiancey s Denkschrift über

1 Capt Newbold Visit to the Bitter Lahes Isthmus of Suez bg
the bed of the ancient Canal ofNechos the khalij al kadim of the Arabs
in June 1842 Journ of the K A S Vol VIII P II Art XX

2 Capt J Clark Kennedy Algeria and Tunis in 1845 An Account
of a Journey made through the two Begencies bg Vise Fielding and Capt
Kennedg M Illustr 2 Vols Lond 1846 21 sh

3 Beil d Allg Zeit v 21 Sept 1847 Auszüge aus Dr Cohn
Briefen als Vorläufer eines von ihm selbst herauszugebenden ausführlichen
Berichtes

4 Giac Amati Viaggio da Milano in Africa visitando il Picmonte
la Savoia il mezzodi dclla Francia e VAlgeria col ritorno per Nizza c
Gcnova M 4 Karten Mailand 1845 70 L

5 L Veuillot Les Francais en Algerie Souvenirs d un voyage fait
cn 1841 Tours 1846 3 Fr

6 Count St Marie Algeria in 1845 a Visit to the French Posses
sions in Africa Lond 1846 10 sh

7 X Marmier Lettres sur VAlgerie Paris 1847 Der Verfasser
durchreiste Algerien 1847 in Begleitung des französischen Unterrichtsministers
Salvandy hatte daher Gelegenheit manches Neue zu sehen und zu beob
achten

8 Poujoulat Etudes africaines Redls et pensees d un voyageur
2 Bde Paris 1847 15 fr Lpz Michelsen 5 i Leipz Repert
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die religiöse Lage des Landes und in De Nereus Aufschlüssen
über eine Art politisch religiöser Freimauerei welche den gan
zen maghrebiniscben Muhuinniedanisinus durchzieht 2 Was in
Algerien geschehen ist und was d b wie unendlich viel noch zu
thun ist liest man in und zwischen den Zeilen in Renault s male
rischer Gescliichte 3 und de St Pierre s Schilderung des franzö
sischen Afrika 4 in Rodichon s Betrachtungen über Algerien 5
und in dem anonymen Frankreich in Afrika 6 Eine statisti
sche Uebersicht des Landes aus der ersten Hund geben L arette
und Warnier 7 Die grosse Lebensfrage der Colonisirung be
bandeln Moll s Legoyl 9 und Cochul 10 dieser letzte 1 und
de St Marlin 12 Bergbau und Forstwirthscbaft in Afrika Leben
Gesellschaft und Sitten des Landes werden in Uerthoud s Studien
vorgeführt 1 3 Uonnafonl beschäftigt sich in seinen Reflexionen
über Algerien besonders mit der Provinz Constantine dem Ur
sprung und der Geschichte der gleichnamigen Hauptstadt und den
Bey s derselben von 1710 bis 1837 1 4 d Avezac in einer nicbt
in den Buchhandel gekommenen Schrift mit dem Lande und Volke

1 Ch de Ri nncey De la situation rcligieuse dc V Algeric Me
moires de Mgr Vcvcque d missionnaire d Alger Public par le comite ele
ctoral pour la defense de la liberie rcligieuse Paris 1846

2 D c Neveu Les Khouan ordres religieux chez les Musulmans de
VAlgerie 2 ed Paris 1846 5 fr Dieses wichtige Werk ist schon im
JB f 1846 S 130 Nr 2 aufgeführt jedoch ohne den erst später bekannt
gewordenen Namen des Vfs eines Hauptmanns vom Generalstab in Algier
Gleich bei seinem ersten Erscheinen erregte es die Aufmerksamkeit der Re
gierung auf deren Kosten die genannte zweite vom Vf mit Zusätzen und
Erläuterungen versehene Ausgabe gedruckt ist Leipz Repert 1846 Heft 48
mit ausführlicher Inhaltsangabe Vgl A Öochut Les Khouan moeurs
religicuses de VAlgerie Rev d deux mondes T XIV Livr 4 S 589 611

3 Renault Uisloire pittoresque de l Afrique franenise son passe
son present et son avenir ou VAlgerie sous tous les aspects le pays les
productions du sol les habitant etc Paris 1845 5 fr

4 Victor dc St Pierre Tableau phgsiquc geograph polit et
administrntif de l Afrique francaisc Paris 1845

5 B o dich on Considerations sur VAlgerie Paris 1845 4 fr
6 La France en Afrique Paris 1846 5 fr
7 Curette et Warnier Description et division dc VAlgerie Paris

1847 2 Tr
8 L Moll Colonisation et agriculture de VAlgerie 2 Vols Paris

1845 12 fr
9 A Legoyt Colonisation de VAlgerie Rcv nouv Mai 1846

10 A Cochul De la colonisation de VAlgerie Rev d deux mondes
T XVIII Livr 2 et 3

11 A Cochut Affaire des mines en Algerie Rcv d deux mondes
T XIX Livr 6

12 Dc Sl Martin Foreis et mines en Algerie Rev independ
T X Livr 3

13 S H B er thoud Etudes des moeurs Algeriennes 4 Vols Paris
1847 7 fr

14 Bonnafont Reflexions sur VAlgerie particulierement sur la pro
vince de Constantine etc Paris 1846
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der Jebus Einen auf officiellc und andere zuverlässige Vor
lagen gegründeten Atlas von Algerien bat Boufflard geliefert 2

Zur altern uud neuern Geschichte jenes Theiles von Afrika
gehören Lapenc s historische Schilderung von Algerien 3 de Monl
rond s Geschichte der ullniäligcn Eroberung des Landes 4 Chri
stians allgemeine Geschichte der Kriege und Entdeckungen der
Franzosen in Nordafrika 5 und seine Erinnerungen des Mar
schalls Hugeaud dessen Privatsecrctär er war aus Algerien und
Marokko b Pelze Bericht über Bugeaud s Feldzug gegen die
Kahylcn von Dellys 7 Dupral s Geschichte des Kampfes Abdel
kader s gegen die Franzosen 8 und de Lacroix s Biographie des
selben Eine französische Zeitung la France Algerienne er
scheint in Algier seit 1845 1 eine französisch arabische le
Moubacher seit 1847 hauptsächlich auf das französische Afrika
ist Mac Carlhg s Revue de l Orient et de l Algerie gerichtet

Den beutigen Zustand Marokko s schildert Hey Ueber
die Stadt Fez und ihre Schulen in der ersten Hälfte des 16 Jahrh
hat Ncce den Rcricht eines christlichen Reisenden veröffentlicht 1 3

1 D Avczac Notice sur Ic pitys et le peuple des Yebous cn Afrique
Paris 18452 L Boufflard Atlas dc VAlgerie dressc sur les documents les
plus recent s empruntes aux cartes publiees par Ic depot de la yuerre et
d apres les travaux de MM Renou Carctte el Warnier Ivcc une
carte de la gründe Kabglic par MM Daum as et Fabar et une notice
explicative par M Carctte Paris 1847 11 Karlen in 2 Bog Text 5 fr

3 Ed Lapcne Tableau historique de VAlgerie depuis Voccitpation
romaine jusqu a la conqudte pur les Francais Metz 1845

4 De Montrond Hist de la ennquete de VAlgerie de 1830 a 1847
2 Vols Paris 1847 10 fr

5 P Christian L Afrique francaise V empire de Maroc el les de
serts de Sahara Histoirc nationale des conquetes victoircs et nouoellcs
dicouverics des Francais dcjiuis la prise d Alger jusqu ä nos jours M
Illustr Paris 184 5 124 fr

6 P Christian Souvenirs du marcchal Bugeaud de VAlgerie el du
Maroc Paris 1845 15 fr7 W Pelzet Bericht über die Expedition des Marschalls Bugeaud
gegen die Kabglen von Dellys im Herbste 1841 Iierl 1845 irffo

8 Duprat Une revolution dans l Afrique du uord ou Abd El Kader
el Immigration arabc Rev independ 1845 f XXIII Livr 2 S 251 II

9 A de Lacroix Geschichte von Abd el Kadcr s politischem ft Pri
vatleben Nach MUtheilungen von N Montucri der zwei Jahre in Abd cl
Kader s Zelte gelebt Mit Abd el Kadcr s Porträt u Facsimile Grimberg
1846 I Sehr anziehend und im Grundstoffe gewiss acht aber von
dein Bearbeiter mit romanhaften Ausführungen versetzt

10 La France Algerienne Revue d Afrique militairc agricolc indu
strielle lilteraire arlistiquc rcligieuse et judiciaire Algier 1845 h
Erscheint alle fünf Tage jährl 25 fr

11 Keuuc de V Orient et dc VAlgerie red pur O Mac Carl hg
Paris 1847 f12 Reg Souvenirs d un voyageur au Maroc Paris 1845

13 Neva Relation d un voyageur chretien sur la ville de Fez et ses
c cales dans la premiere mottle du XVI siede Löwen 1846 Vgl JB f
1846 S 237 Nr 169
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Von Mauroy ist eine Schrift herausgekommen über den nord
afrikanischen Handel von den ältesten bis auf die neuesten Zeiten
verglichen mit dem Handelsverkehr der beutigen Araber Wir
erinnern uns hierbei an Dr Harth aus Hamburg dessen Rundreise
durch die Küstenländer des Mittclmeercs zur Sammlung von Materia
lien für eine Geschichte des altgriechischen Handels in dieser Zeit
schrift Bd I S 207 erwähnt wurde er ist seitdem zurückge
kehrt und in Berlin mit Ausarbeitung seines Reiseberichtes be
schäftigt Eine Ausgabe des arabischen Textes von Al MarrekoscJU s
Geschichte der Almohaden aus dem J 1224 mit kritischen An
merkungen einer biographischen und literargescbicbtlichen Vor
rede und einem Index der im Texte vorkommenden Personen und
Büchcrnumen verdanken wir Herrn Du y und der Londoner Pu
blication Society Herrn Circourl aber eine aus tüchtigen Quellen
studien geflossene Geschichte der Mudscbaren und Moriskcn d Ii
der als Moslems unter christlicher Herrschaft in Spanien lebenden
und der wenigstens äusserlicb zum Christenthum übergetrete
nen Mauren und ihrer Abkommen bis zu ihrem theils durch das
Schwort theils durch Druck und Vertreibung bewirkten gänz
lichen Verschwinden 3

Mit dem Streben die literarischen Ebrendenkmäler des Kai
serthums und der Restauration wenn aucb vielleicht nicht an
Glanz der äussern Ausstattung doch un Allseitigkeit und Ge
diegenheit des Inhaltes zu übertreffen tritt seit 1844 die Ex
ploration scientilique de 1 Algerie das Werk einer 1839 nach
Afrika gesendeten Commission von 25 Mitgliedern in vier neben
einander erscheinenden Abteilungen auf Kosten der französischen
Regierung an das Licht 4 Indem wir uns über das Ganze und
besonders tiber die den physischen und medicinischen Wissen
schaften und deu bildenden Künsten gewidmeten Sectionen eine
spätere Ccbersicht vorbehalten werfen wir hier nur einen flüch
tigen Blick auf die uns bisher zugänglich gewordenen Bände
des ersten die geschichtlichen und geogruphischen Wissenschaf
ten behandelnden Theiles Wir finden du nach einer Gesummt

1 Mauroy Du commerce des peoples de l Afrique septentriondle
Paris 1845 4 fr

2 Ahdo l Wdhid Al Marrekoshi The History of the Alma
hndcs preeeeded by a sketch of the History of Spain from the times of
the conquest till the reign of Jusof Ibn Tdshifiu and of the History of the
Almoravidcs Now first cd from a ms in the librarg of Legden the only
one extant in Europe Leyden 1847 Auf Kosten der Publication Society
n 23 Comic Alb de Circourt Hist des Maures Mudcjarcs el des

Morisques ou des Arabes d Espuqne sous la domination des Chretiens
3 Vols Paris 1846 224 fr Le ipz Report 1846 Heft 8

4 Exploration scientifique de VAlgerie pendant les annees 1840 42
publice par ordre du gouvernement el avec le concours d une commission
ucudemique Paris 1844 If Jeder Bd ohne Kupfcrlafcln 12 fr
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Schilderung des dermaligen Standes der geographischen kcnntniss
des französischen Nordafrika ein von achtzig verschiedenen Punk
ten aus gezogenes Netz der arabischen Strassen in Süd Algerien
und der Regentschaft Tunis Untersuchungen über Geographie
und Handel jenes Landes die Geschichte der Kämpfe und Ver
handlungen Kuropa s im Mittelalter mit den Barbareskenstaaten
die schon im JB f 1846 S 129 Nr 1 aufgeführte Ueber
setzung der Geschichte von Maghreb seit der arabischen Erobe
rung bis in das 13 Jahrhundert und spcciell von Tunis bis in
die zweite Hälfte des 17 Jahrhunderts eine Reschreibung des
marokkanischen Reiches die Ucbersetzung einer arabischen Reise
in die südlichen Theile Algeriens und der Barbareskenstuaten
Uberhaupt u a

Ueber die an Algerien gränzende Sahara hat der Oberste
Daumas Centraldirector der arabischen Angelegenheiten in Algier
urkundliche Nachrichten gesammelt und herausgeben lassen wel
chen Capit Gabriaud eine Karte jenes Theiles der Sahara und
eine zweite von einem Theile des nördlichen Afrika beigefügt
hat Nach Hodgson s Bemerkungen über die Sahara haben wir
genauere Kunde von jenem grossen Wüstengürtel seinen Cara
vanenstrassen Oasen Städten und Bewohnern zuerst wieder von
dem Engländer Richardson erhalten der zur Einziehung statisti
scher Nachrichten über den Sklavenhandel allein in maurischer
Kleidung und mit genügender Kenntniss des Arabischen von
Tripolis aus verschiedene Theile der nördlichen Sahara bis nach
Algerien durchzog 3 Was von der Reise seines Nachfolgers
des französischen Marineoffiziers Prax zu erwarten steht lässt
sich zum grossen Theil aus der Instruction ermessen welche
ibm dazu von einer Commission der Akademie der Inschriften
gegeben worden ist Die ihm von seiner Regierung gestellte
Hauptaufgabe scheint die Erkundung der Mittel und Wege für
den zwischen Algerien und Centraiafrika anzuknüpfenden Handels
verkehr zu sein ausserdem aber ist er beauftragt im Inneren

1 Le Sahara Algerien etudes geographiques statistiques et historiques
sur la region au sud des etablissements francais en Algerie Ouvrage
redige sur les documents recueillis par les soius de M le lieut col D a u
mas Paris 1845 6 fr Dazu von Capit G abriaud Carte du Sahara
Algerien 2 color BI 8 fr u Corte d une partie de l Afrique septen
trionale 1 nicht color BI 4 fr

2 B Hodgson Notes on Africa the Sahara and Soudan Neu
York 1845

3 J Richardson Travels in the Great Desert of Sahara in 1845
and 1846 being a Narrative of personal adventures during Nine Months
Travels among the Touaricks and other tribes of Saharan People incl
Descriptions of the Oases and Cities of Ghat Ghadames and Mourzuck
2 Vols m 3 Kpf u 1 Karte Lond 1847 30 h Vgl Journ of the
R G S Vol XVI P II S 258 262

4 Ann des Voy Marz 1847 S 341 363
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und auf den Gränzen der Regentschaften Tripolis Tunis und
Algier geographische archäologische und linguistische Nachfor
schungen und Sammlungen anzustellen

Die Reisen Omboni s Raffend s und Duncan s in Westafrika
südlich von der Sahara liegen als in das Gebiet der reinen
Negerstämme füllend jenseits der Gränze dieser Ueberscbnu
Einige theils absichtlich theils unabsichtlich übergangene Schrif
ten die noch hierher gehören sollen betreffenden Ortes in dem
nächsten Berichte aufgeführt werden welcher die hier allein in s
Auge gefasste geographische ethnographische und geschichtliche
Literatur bis zum Ende des J 1849 fortführen und die noch
rückständige philologische und archäologische bis zu demselben
Zeitpunkte nachliefern wird Auf diese Weise hoffe ich mit
Hinzunahme des literarischen Jahresberichtes für 1846 die ein
schlagende Literatur der letzten fünf Jahre des laufenden De
cenniums in ein ziemlich vollständiges Panorama zusammendrän
gen zu können dem sich freilich die Erzeugnisse der ausser
europäischen typographischen und lithographischen Presse leider
noch fast ganz entziehen
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American Oriental Society Die Gesellschaft hielt ihre letzte Versamm
lung d 18 u 19 October d J zu New Haven in dem Hause ihres Sccre
t ars des Prof Salisbury Zuerst wurden mehrere briefliche Mittbeilungen
gemacht Hr J C Merrick vormals Missionar in Persien bot der Gesell
schaft zur Veröffentlichung eine von ihm gemachte Uebersetzung der bekann
ten schiitischen Prophetengeschichte Hajätu l kulüb an Hr D 0 Allen in
Bombay gab eine Nachweisung dessen was für die Bekanntmachung und Er
klärung der buddhistischen H öhlentcinpel in Indien und ihrer Inschriften ge
than ist Ein andrer Brief berichtet über einen jungen Mann Namens Eitz
Edward Hall aus Amerika der seine Studien in Calcutta macht Eli Smith
in Beirut kündigt eine von ihm veranstaltete Sammlung arabischer Volkslieder
an er hoffte eine Uebersetzung und Anmerkungen beizugeben wurde aber
daran durch seine Geschäfte behindert Derselbe schreibt von einigen Hand
schriften die ihm in die Hände gekommen darunter das Leben Mahmuds
von Utbi das c s Notices et E xtr T VI Er verspricht eine Ab
handlung über die arabischen Bibelübersetzungen Unter den in dieser
Sitzung vorgelegten Schriften waren auch die neuesten Hefte der Zeitschr
der I M G Dr Robinson theille briefliche Notizen mit über die Ver
messung des todten Meeres durch Lieut Lynch und Lieut Dale über eine
Reise Smith s von Beirut nach Haleb desgleichen einen Reisebericht des
Miss Thomson der die Quelle des Kigali bei Dainask untersuchte und die
Spuren eines Aquäductes entdeckte durch welchen das Wasser von da nach
Palmyra geleitet wurde Ilr Woolsey las eine Abhandlung über die grie
chischen Konige in Bactrien und Indien mit besonderer Berücksichtigung der
von Prinsep Lassen und Grotefend erklärten Münzen Hr Salisbury sprach
über das persische Keilschrift Alphabet und von den auf diesem Felde ge
machten Entdeckungen Prof Edwards aus Andover empfahl die Einführung
des Hebräischen in den Sludiencours der Colleges in Amerika Endlich machte
Prof Gibbs Mittheilungen aus den eingesandten Abhandlungen zweier Missio
nare Anderson und Grout über die Sprachen im südlichen Afrika insbeson
dere die Zulu Sprache

Prof Dr JtoZmtsoii schreibt aus New York d 20 Sept 1848 Die
Expedition zur Untersuchung des todten Meeres unter Lieut Lynch und Lieut
Dale aus Amerika ist glücklich beendet Sie brachten ihre beiden eisernen
Boote von der Küste nach Tiberias nahmen den See auf fuhren dann den
Jordan hinunter und vennassen das ganze Flusslhal und das todle Meer
Als die grösste Tiefe des letztern fanden sie 1308 engl Fuss Auch brach
ten sie eine vollständige Messung der Höhe des Bodens von Ain Teräheh
über Jerusalem nach Jafa zu Stande deren Resultat noch nicht bekannt isl
doch seheint es nach einer vorläufigen Schätzung von dem Resultate der
englischen Ingenieurs welche vor cinigon Jahren die Vermessung vornahmen
nicht sehr abzuweichen Nachdem sie Anf Juni d J nach Jafa zurückge
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kommen waren untersuchten sie noch den oberen Jordan bis zu den Quellen
desselben und gingen bis Damask von wo sie Anf Juli nach Beirut gelang
ten Dort erkrankte Lieut Dale und starb Lieut Lynch wird in Amerika
erwartet und er soll bei der Versammlung der orientalischen Gesellschaft
welche in New Haven d 18 Oct stattfindet Mitlheilungen machen Die
orientalische Gesellschaft gewinnt mehr und mehr an Theilnahme und leben
diger Tbätigkeit was wir hauptsächlich den Bemühungen des jetzigen Secrc
lärs derselben Prof Salisbury in New Haven Yale College danken Ein
neues Heft ihres Journals ist unter der Presse es wird u a weitere Mit
theilungen des Hrn Wilson über afrikanische Sprachen enthalten

Wir machen die Freunde phönicischer Studien auf einen umfassenden
und lehrreichen Artikel des so eben erschienenen 24 Bandes 3 Sect der
Encyclopädie der Wissenschaften und Künste aufmerksam den Art Phöniziern
u Phönizier von Movers verfasst a a 0 S 319 443 Er handelt zuerst
von dem Lande und seinen Bewohnern giebt eine U ebersieht der phonic
Geschichte bespricht die Verfassung der Phönicier ihre Colonien ihren
Handel und ihre SchilTahrt Industrie und Kunst Religion Sprache und Lit
tcratur der Phönicier In gedrängter Darstellung bietet der Vf einen reichen
Stoff und gar manche neue und gewichtige Comhinationen E R

Ein Brief von Hrn Eli Smith Beirut d 13 Jan 1849 benachrichtigt
uns in Bezug auf die Anmerk S 387 u 388 dass der arabische Fihrist
in der Bibliothek der Beiruter Gesellschaft nichts als ein lithographirtes Ver
zeichniss arabischer Werke ist welche der englische Versender desselben
anzukaufen wünscht Mit demselben Schreiben hat uns Scheich Xnsif auf eine
an ihn gerichtete Frage über die Aechtheit des Ausdruckes OjuI j ii Üt
die Ferienmonate im Statut der Beiruter gelehrten Gesellschaft S 380

Z 15 folgende Antwort erlheilt aus der wir zugleich den Verfasser des
Statuts kennen lernen

L xJ iS xJ xl j o l xXöj üJjLi XjJLL j l i 5j L JwC
j cläJ 3 L L5 j U KiAAaJt Ki p JääJLII K y l tj A JI tjL
l 3 1 X AxaäJt v X ,ac L aIc IasSj lül jJ iXi b j
gJLal, A aLj 3 a ic XJ jJl UjiS sV L at j OkS JUxaavW
A,Lc JLJI Ka J ,j äa l 3 J jy L l L 1a a vI dXJö aa äj iCJUt
Unserer Meinung nach steht der Ausdruck XaJLLjÜI was den Sinn

betrifft am rechten Orte weil er die Unterbrechung derThätigkeit VJajuJtj

ÄjJanil bezeichnet Was das Wort betrifft so haben wir diese Form zwar

weder im Kämüs gefunden noch erinnern wir uns sie in einem andern clas
sisch geschriebenen Werke bemerkt zu haben aber die Anwendung derselben
ist in der convcntionellen Sprache der Regicrungsbcamten üblich geworden
wo von Geschäftsunterbrechung der Finanzverwaltung die Rede ist D mge

3 2
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mäss liat es Chdijä Naufnl im Statut der Gesellschaft angewendet Doch Gott
weiss es besser

So wäre also für die neuere Sprache ein Beziehungsadjectiv Ii tu f eS

gestellt welches ein Verbalnomen JlJac oder üjLJac voraussetzt Letztere

Form auch der Bedeutung nach eine Parallele zu icJliaj ist nacb dem
K äinüs wenigstens als Eigenname eines Mannes und Berges schon allarabisch

Literarische Anzeige

Ueber die Vorbedingungen zur Entstehung einer Chronologie bei
den Aegyptern und die Möglichkeit ihrer Wiederherstellung
als Einleitung zur Chronologie der Aegypter von Lepsius
Berlin 1848 240 S Imp 4
Das Werk welchem dieser für jetzt nur privatim in einigen Sonder

abzügen ausgegebene Theil zur Einleitung dient wird die bei weitem wich
tigsten Ergebnisse der Untersuchungen des Vfs über das ägyptische Alter
thum enthalten Die Einleitung bezweckt nachzuweisen dass die in Aegypten
von Menes an in ungewöhnlichein Masse vorhandenen Bedingungen zur Ent
stehung und Ausbildung einer chronologisch geordneten Geschichte die Er
haltung derselben bewirkt haben und ihre Wiederherstellung möglich machen
Nach Darlegung des starken durchaus zum Vorlheile Aegyptens ausschlagen
den Gegensatzes zwischen Ausdehnung Form und Inhalt seiner allen Ge
schichte und der der asiatischen Völker werden der Reihe nach behandelt
die Ursachen und Mittel der Erhaltung der ägyptischen Gescliichte besonders
ausführlich die astronomischen Denkmäler wobei die Reihe der 36 Dekane
des ägyptischen Thierkreises mit ihren einheimischen Namen festgestellt wird
ferner das System der ägyptischen Zeitrechnung die Zeiteintheilung in Ter
tien Sekunden Minuten Stunden Tage Wochen Dekaden Monate Jah
reszeiten Mond und Sonnenjahre die 25jährige Apisperiode die 30jährige
Setperiode die 1460jährige Sothisperiode die 1500jährige Phönixperiode mit
drei 500jährigen l nterahtheilungcn endlich die auf dein Zurückweichen der
Aequinoctialpunkte beruhende grösste astronomische Umwälzungsperiode von
36525 Jahren die Einführung und Reform des Sonnenjahrs das Vcrhältniss
zwischen den Zeitrechnungen der asiatischen Völker und der Aegypter die
Sothisperiode als Hauptära der ägyptischen Geschichte Bei der Selbst
ständigkeit der Forschungen des Vfs und der Fülle seines Materials ergeben
sich ihm fast bei jedem Schritte Resultate welche das für die Archäologie der
Aegypter namentlich auch für die Hieroglyphik bisher Gewonnene theils ma
teriell erweitern theils kritisch inodificiren und umgestalten wobei die
Punkte welche der Vf znm Abschluss gebracht zu haben glaubt sorgfältig
von denen unterschieden werden für welche er selbst die Discussion noch
offen lässt Die Wichtigkeit des Werkes wird es mehr als rechtfertigen dass
wir durch diese Andeutungen hier vorläufig auf dasselbo aufmerksam gemacht

haben FL



Verzeichniss der fiir die BibliofIiek bis Ende des Jahres 1848
eingegangenen Schriften u s w

S Ztschr Bd II S 398 400
I Fortsetzungen Vgl Jahresbericht 1846 S 46 62 u S 236 243
1 Zu Nr 9 Bulletin de la Classe histor philol et polit de 1 Academic de

St Petersb T V Nr 7 24 mit allem zum Abschlüsse des T V Ge
hörigen u Compte rendu de l annee 1847

2 Zu Nr 29 The Journ of the Roy As Soc No XVIII 1848 Schluss
des Vol IX S Vol X unter Nr 152

3 Zu Nr 48 Annales de l Inst d Afrique Huitieme annee Nr 7 12
4 Zu Nr 155 Zeitschrift der D M G Zweiter Bd III Heft 1848
5 Zu Nr 202 Journal Asiatique Oct Dec 1847 Janv Dec 1848
6 Zu Nr 212 Bd II von 0 M v Schlcchta Wssehrd Buch vom Völker

rechte Wien 1848 8
7 Zu Nr 243 Nachtr zu Geographica Caucasia Vom Vfr STR von Dorn 5 S 4
8 Zu Nr 76 Beidhawii Coinmentarius in Coranura Fase VI et VII Lpz

1848 Vom Herausgeber Prof Fleischer
9 Zu Nr 231 Cazwini s Kosmographie Erster Theil Die Wunder der

Schöpfung Herausg von F Wüstenfeld Mit Unterstutz d D M G
Erste Hälfte Gött 1848

II Andere Werke
Vom Verfasser A C Holmloe

270 Sanskrit og Oldnorsk cn sprogsainmenligncnde Afhandling Christiania
1846 4 2 Exx

271 Det oldnorske Verbum oplyst ved saminenligning med Sanskrit og andre
Sprog af samme aet Christiania 1848 4 Das altnordische Verbum
erläutert durch Vergleichung mit dem Sanskrit und anderen Sprachen
desselben Stammes

272 Descriptio ornamentorum maxiinam partein aureorum et nuinoruin saeculi
VIII et IX in praedio Hoen in parochia Eger in dioccesi Norvegiae
Agershusensi anni MDCCCXXXIV Mense Aug repertorum Cum dua
bus tabb lapidi incisis Christianiae MDCCCXXXV 4

Vom Verfasser Dr Charles T Beie
273 An essay on the sources of the Nile in the Mountains of the Moon

33 pagg mit Karte Edinb 1848 8 Aus Edinb New Philos Journ
No XC Oct 1848 Vol XIV p 221 251

274 On the Physical Character of the Table Land of Abessinia 8 Trans
actions of the Sections p 70 72

275 The Literary Gazette nr 1652 Lond 1848 4 Darin Werne the
Sources of the Nile

1 Die geehrten Einsender sofern sie Mitglieder der D M G sind werden
gebeten die AnBiibrung ihrer Geschenke in diesem fortlaufenden Verzeichniss
zugleich als den von der Bibliothek ausgestellten Kinpfangschein zu betrachten
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276 On the Origin of the Gallas From the Report of the British Association
for the Advancement of Science for 1847 Lond 1848 8 pgg 8

277 On the localities of Horeb Mount Sinai and Midian To the Ed of
the Brit Magazine Lond 1835 4 pgg 8

278 Origines Bihlicac or Researches in Primaeval History Vol I Lond
1834 8 Dazu

279 Vertheidigung gegen Hr Dr Paulus in Betr seiner Ree über meine
Origg Bibl Leipz 1836 8

280 Remarks on Abyssinia A statement of facts relative to the transactions
between the writer and the late British Political Mission to the Court
of Sboa Lond 1845 30 pgg 8 Vgl nr 156

281 Journey to discover the Sources of the Nile Letter from the Rev
Dr Bialtoblotzkg to Dr Beke Pattensen near Hannover 5 July 1848
1 halber Quarlbogen Aufforderung zu Beiträgen für des Dr Biallo

blolzky Reise deren Plan mitgctheilt wird
Von den Verfassern

282 H I Fleischer Ueber den türk Volksroman Sircti Sejj id Batthäl In zwei
Abtheilungen Aus den Berichten üb d Verhandlgn der k sächs Ges
d Wiss zu Leipzig II Bd 4 12 u 13 Bog 1848 8

283 Der Prophet Amos erkl v Dr G Bnur Giessen 1847 8
284 Sechs Tabellen über d Geschichte d Israel Volkes v d ältesten Zeiten

bis auf die Erober d Aelia Capitolina Von Dr G Bnur Giessen
1848 fol

285 Traite de la langue arabe vulgaire par le Scheikh Mouhammad Aggad
el Tantavy Leipsic 1848 8

Von den Herausgebern
286 Die Erfreuung der Geister von Omar Ben Suleiman Türk u Deutsch

m Anm herausg v Dr L Krehl Leipz 1848 8
287 The Festal Letters of Athanasius discovered in an ancient syriac version

and cd by W Cureton London 1848 Schmal 4
288 Hainzae Ispahancnsis Annalium lihri X Ed J M E Gottwaldi T I

Textus arabicus Petrop et Lips 1844 T II Translatio latina Lips
1848 8

Vom Uebersetzer
289 Das Kapitel von der Freigebigkeit von Pir Mohammed Bin Pir Ahmed

Bin Chalil aus Brussa Aus d türk Hdsehr übers v Dr It Peiper
Breslau 1848 8

Von der Gyldcndal schcn Buchhandlung in Kopenhagen
290 Codices Orientale Bibliothecae regiae llavniensis jussu ct auspieiis regis

Daniac auguslissimi Chrisliani oclavi enumerati ct descripti Pars prior
Codices Indicos continens Havniac 1846 4

Vom Verleger Hrn Joh Müller in Amsterdam
29t De Bräll Jocdä De Ramä cn Dc Ardjoenä SisrS Drie Javaansche

Heldendichten In Javaansrh Proza verkort door C F Ifmfcr uitg
door 7 Boorda Amslerd 1845 8

292 Javaansche Brievcn Bcrigten Verslagen cel naar Handschr uitg door
T Boorda Amst 1845 8
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Von lirn Regicrungsrath Auer Director der Hof und Staats Druckcrci

in Wien
293 Die Handschriften hebräischer Werke der k k Hofbibliolhck zu Wien

beschrieben von Wibrecht Krafft und Simon Deutsch Wien 1847 4
Prachtexemplar

Von der kaiscrl österr Akademie
294 Silzungsberichte der kaiscrl Akademie der W chaften I III Heft

Wien 1848 8
295 Archiv für Kunde österr Geschichte Quellen Herausg von der zur

Pflege vaterländischer Geschichte aufgestellten Commission der kaiserl
Akad der Wiss I u II Heft Wien 1848 8

Von Hrn E F Mooyer in Minden
296 Die Einfälle der Normannen in die pyrenäische Halbinsel Eine grössten

teils aus dem Dänischen übersetzte Zusammenstellung der darüber vor
handenen Nachrichten Von JS F Mooyer Münster u Minden 1844 8

297 Eine Brochüre über den Sklavenhandel vulgär armenisch 47 S 8
1830 Aus Prof Rask s Nachlasse

298 Wesentliche Betrachlungen oder Gesch des Krieges zwischen den Os
inanen und Russen in den J 1768 bis 1774 von Resmi Achmed Efeudi
aus dem Türk übers und durch Anm crläuL von Heinr Friedr v Diez
Halle u Berlin 1813 8

299 Lihri Wakedii dc Mesopotainiac expugnatac historia pars Ed G H A
Ewald Gott MDCCCWVII 4

300 Gründung der Stadt Pataliputra und Geschichte der l pakosa Sanskr u
Deutsch von Herrn ISrockhaus Leinz 1835 8

Von Hrn Eli Smith
Eilf arabische Drucke der Amerikanischen Missionsprcssc in Beirut

301 Xf wjLäJ die arabische Syntax Al Ag urrümijja 1841 74 S 12
302 0 5 tJ a A 1 o 1 4 Li die s P ruche Salomo s 1842 89 S 12
303 uaa CJI Ia äJ awILi IlX Ä s SI i jIäJ oUaiät Auszug aus der Nach

ahmung Christi von Thomas a Kempis 1842 343 S 12
304 SW/i pA j i LaT Christliches Lehrbuch 1843 43 S 12
305 a Ua H rrr V Der Glaubcnsscbatz 1843 47 S 12
306 j ftjJ l SÄ ol 3 üJL Abhandlung über die Selbstprüfung 1843

58 S 12
307 5 JI JUcI iS uLH jL Die geöffnete Pforte über die

Werke des Geistes 1843 256 S 8
308 SS L t J Die Pilgrimschaft des Christen 1844 332 S 8
309 jaoUlCit ji3 J ötoliiÄci j u sS LIt jlXJ Untersuchungen über die

Glaubenslehren einer gewissen Kirche d h der römisch katholischen
1844 156 S 12

310 8 L Jt fjbü Auweisung zum Lesen 1846 59 S 8
311 Sechs auf einzelne Blätter gedruckte Kirchengesänge

II Bd 323 2
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Vom Verfasser Hrn Staatsralh von Vorn
312 Ueber die auf Nadir Shah s Befehl verfasste Persische Uebersetzung der

vier Evangelien 10 S 4 Extr du Bull hist philol T V Nr 5
313 Ueber die letzten dein Asiat Museum zugekommenen muhammed Hand

schriften Lu le 31 mars 1848 Ebendaher Nr 7 4 S 8
314 Ueber einige der neuesten Münzerwerbungen des Asiat Museums En

le 19 mai 1848 Ebendaher Nr 9 5 S 8
315 Bemerkungen zur Sasaniden Münzkunde Lu le 2 juin 1848

Vom Herausgeber
316 Geographie d Aboulfeda trad de l arabe en francais et aecompagnee de

notes et d eclaircisseinents Par M Reinaud T I T II premiere
partic Paris 1848 4

Von den Verfassern
317 Vortrag über den Einfluss der arabischen Philosophie auf das Mittelaller

mit Bezugnahme auf die Verhältnisse der Gegenwart gehalten über das
religionsphilos Werk Cusari Von Dr J Goldenthal Wien 1848 8

318 De geiniua Abraxca nondum edita commentatio scr J G Stichel Jenae
1848 4

319 Memoir geographical political and commercial on the present state
productive resources and capabilities for commerce of Siberia Manchuria
and the Asiatic Islands of the Northern Pacific Ocean and on the im
portance of opening commercial intercourse with those countries etc By
Aaron H Palmer New York 1848 8 Senate 30th Congress 1st Ses
sion Miscellaneous No 80 105 pgg el 2 pgg

Von Urn Schauffler in Constantinopel
320 rp nsD npnsn b D msi tnjcas i rnn unpri ans ibd

Das Alte Testament hebr mit nebenstehender spanischer Uebersetzung
letztere in rabbinischer Schrift von W G Schauffler Wien 1821 u
1842 2 Bde gr 4 in Prachtband

321 Prospectus der der Odessaer Gesellschaft Tür Geschichte und Altcrthümer
gehörenden Ullesten hebräischen und rabbinischen Manuscripte Ein Bei
trag zur biblischen Exegese von Dr Pinner Nebst e lithogr Fac simile
des Propheten Habakuk aus e Ms vom J 916 Odessa 1845 92 S
gr 4 und drei lithogr Tafeln in Fol

322 4L j j Bas Buch des Sudan türkisch 91 S 8 Ge
druckt zu Constantinopel im J 1262 H Vgl Nr 230

323 A brief Grammar of the modern Armenian language as spoken in Con
stantinople and Asia minor By E Riggs Smyrna 1847 80 S 8
Angebunden A Vocabulary of words used in modern Armenian but not
found in the ancient Armenian lexicons By E Riggs Smyrna 1847
162 S 8

324 ßyfß Jlw Birkewi s Catechismus türkisch Constantinopel 1249 H
49 S U 4

325 K U Uv Türkischer Kalender für das Jahr 1263 H 1846 47 Chr
lithographirt 77 S kl 8

326 Ein dgl für das Jahr 1264 H 1847 48 Chr lithographirt 242 S 12
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JE

327 jOLiülc J gedruckt zu Wien in Tu lik Schrift im J 1258 H
1842 Chr 15 S 8
Von den Verfassern

328 Guide francais arahe vulgaire des Voyageurs et des Francs en Syrie
et cn Egypte avec Carte physique et geogr de la Syrie et Plan geoin
dc Jerusalem ancien ct moderne comine supplement aux voyages en Orient

par J Bcrggren l psal 1844 4
329 Judiske Hiil datecknaren Flavii Josephi Vittnesbb rd om Christus Christi

Broder Johannes Doparen och Essenerne eller de första Christna tili dess
Authenlicitet granskadt och framstiilldt af J Berggrat Des jüdischen
Historikers Flavius Josephus Zeugniss über Christus Cbristi Bruder Jo
hannes den Täufer und die Essener oder die ersten Christen nach seiner
Authenticität geprüft und dargestellt von J B Hinten Stockholm 1848 8

330 Das Syrische Fest Brevier oder Fcslkränze aus Libanons Gärten Aus
d Syr Von P Pius Zingerle 2 Thle Villingcn 1846 8

331 Ossetische Studien m besond Rücksicht auf die indo europäischen Spra
chen Erste Lfg Die Selbstlauter Von A J Sjögren Aus d Mem
hist phil de 1 Acadcmie de St Petersbourg T VII bes abgedruckt
Petersb 1848 4

332 L eber die Sonnen und Mondfinsternisse der Alten von G Scyffarth Bes
abgedr aus d Arch f Philol u Paedag 1848 Bd XIV Heft 4 58 S 8

Von Hrn Ritter Prokesch von Osten
333 Analyse gramm du texte demotique du decret de Rosette Par F dt

Saulcg T I Premiere partie Paris 1845 4 Mit 2 Tafeln
334 Recherches sur les Inscr votives phenicienncs et puniques Par F de

Saulcg Paris 1846 8 Mit 5 Tafeln
335 M Raoul Rochette Rapport fait ä l Acad des inscript et belles lettres

dans la seance du 16 mai 1845 au nom de la Commission chargce
d examiner les resultats de la decouverte faite pres des ruinei de l an
cienne Ninivc Paris 13 pgg 4

336 Cav Giulio di S Quirino Saggio sopra il sisleina de nuineri presso
gli antichi Egiziani 17 pgg 8 mit 1 Tafel und Sull uso cui erano
destinali i monumenti egiziani detti comunemente scarabei gleiebf 17
pgg 8 Torino 1825 2 Sendschreiben in 1 Hcfle

337 L eber J Olshausen s Entzifferung der Pehlewi Legenden auf Münzen
Von Albrecht Krafft Aus dem CVI Bde der Jb d Lit Wien 1844
8 Mit 1 Tafel

338 Armenische Münzen der rupenischen Dynastie in Cilicien Beschr von
Albrecht Krafft Aus d Jb d Lit Mit 2 Tafeln 8

Von der Societe d Archeologie et de Numisinatique de St Petersbourg
339 Fortsetzung von Köhnc s Ztschr für Münz Siegel und Wappenkunde

Auch unter dem Titel Memoires de la Soc d Archeologie ct de Numis
inatique de St Petersbourg I et II Avcc 13 pl lith ou gravees sur
euivre 1 Bd 3 Hefte 392 S 8 1847 2 Bd 3 Hefte 436 S mit
15 Tafeln 8 1848 Angebunden Bulletin de la Societe cet

Vom Verfasser durch Prof Fleischer
340 Einleitung zur Chronologie der Aegypter von B Lepsin Berlin 1848

Imp 4
32
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III Handschriften Münzen u A
Von Hrn Ritter Prokesch von Osten erhielt die D M G folgende

11 Münzen zum Geschenk
38 Kupfermünze des MakkabUischen Fürsten Simon Ar 1 Gcfäss mit d

Umschrift OTIID DJUi Ar 2 Weinblatt mit d Umschrift TflB Dint
Mionnet V 560

39 Kupfenn von Agrippa II Mionnet V 570
40 Silberin Incert Cilic Ar 1 ohne Steinpci Ar 2 Löwe oben in phö

nicischer Schrift p Dieselbe Münze wie bei Linnes Essai p 86
Nr 32 33 u 34 nur dass Ar 1 glatt ist

41 Silberm Incert Cilic schönes Gepräge Ar 1 Herkules mit Keule und
Bogen Ar 2 ein Löwe der sich auf einen Hirsch stürzt oben deutlich
die pbönic Inschrift Aehnlich der Münze in Gesen
Monuin phoenic Tab 37 I doch viel kleiner genau dieselbe wie bei
Luynes Essai pl XIV Nr 25 u 25 bis

42 Kuprenn Baktrisch von Azcs Mionn Suppl VIII 488 Grotefend 52
43 Kupferm von demselben Mionn Suppl VIII 484 Grotef 253
44 Silberm Sasanid von Khusrau I Anuschirwan Ar 1 Brustbild des

Königs hinter dein Kopfe in Pehlewischrift afzu rechts Khusrub
Ar 2 Feucrallar mit zwei Wächtern links eine Zahl undeutlich
scheint auf st auszugehn rechts dasselbe Zeichen wie auf Nr 3 bei
Krafft Wiener Jabrbb Bd 106

45 Silberin Sasanid von Artaxerxes I
46 Silberin Kleinasiat Selguk von Kaikhusrau II Ar 1 jJic J LLIaäJI

01 0 jJÜIj LökXii viiUc über ein Stern
am Rande sjUL a j jUav j äj v yto d i 639 H 1241 2 Chr
s über die Zahl Frähn s Recensio p 607 Nr 8 b Ar 2 Löwe

über welchem die Sonne in Form eines Gesichts Umschrift LOH
qaä I j JJIj ya X JU Rechts der Sonne J U links jh Unten
zwei Sterne

47 Silberm derselben Dynastie beschädigt Ar 1 ist deutlich IJaLuJt

jJ Xif LöAM öLui t B jl f über ein Stern Ar 2 ist noch
zu lesen oben Iii 1 l unten JLJI vX js

48 Kupferm Mamluk die Schrift sebr beschädigt lesbar u Uf jUak Ji
und einzelnes Andere was aber keinen Anhalt giebt fiir die nähere Be
stimmung der Münze

Desgleichen von Hrn Prokesch von Osten
49 Fragmente eines Papyrus mit Hieroglyphen im J 1827 in Theben ge

funden
50 Zeichnung einer Stele ans grauschwarzem porphyrharlen Trnrhit mit Hiero

glyphen Inschriften im J 1833 ans Memphis mitgenommen jetzt im
Besitz des Fürsten von Metternich

Die liier folgende Bestimmung der Münzen isl von Prof Rüdiger
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Ue Ii ersieht
der Einnahmen und Ausgaben der Deutschen morgenländisehen Gesellschaft

vom 1 Juli 1847 bis 31 December 1848

Einnahmen
Cassenbestand am 1 Juli 1847 s S 105 573 25 6 X
Beiträge der Mitglieder für 184576 12

desgl 1846/7 146desgl für 1847 bis ult 48 741
desgl fü r 1849 48

947

Eintrittsgelder 22Für Ztschr d D M G Bd 1 54
Zinsen der hypothek angelegten Gelder 21 27
Zurückerstattete Auslagen 3 10
Unterstützung der k Preuss Regierung 200
Jahresbeitrag d Hrn Bar v Eckstein 100 Fr 26 20

Agio und Geschenke 17Summe der Einnahmen 1849 10 tg 7 X

Ausgaben
Drucke Lithographien Holzschnitte
Unterstützung orient Druckwerke
Honorare f d Zeitschrift u Jahresberichte
Einrichtung d Gesellscbaftslocals d D M G
Bibliothek der ü M Gesellschart
Druck und Ausfüllung von Diplomen
V orschüsso an Geschäftsführer der Ges
Wiedererstattung an den vor Cassirer
Porti
Buchbinderarbeit
Insgemein

713 S 21 Hg

170
147 23 t 3

81 23 1

2 22
17 7

28 13 5

20 5 1

40 7 4

13 2 6

21 21 1 5

Summe der Ausgaben
Cassenbestand

1256 19 y A
592 20 8 r

1849 10 7
Das Cassenbuch nebst den Belegen ist dem Moncntcn der Cassenbestand den beiden andern Leipziger Geschäftsführern vor

gelegt worden die Justification der Rechnungen wird bei der nächsten Generalversammlung erfolgen

Prof Dr Gust Scylfarth
d Z Cassirer der D M G



Nachrichten über Angelegenheiten der D M Gesellschaft

Vgl oben S 96 ff

Nachdem den Geschäftsführern die Protokolle der Baseler Versammlung
zugekommen waren traten dieselben ain 24 October 1847 zu Leipzig in dem
dortigen Local der Gesellschaft zusammen um über die ihnen obliegende
Ausführung der Beschlüsse jener Versammlung und über andere vorliegende
Geschäftsstellen zu berathen Prof Brockhaus der bisherige Cassenführer
hatte sein Amt niedergelegt s oben S 100 er übergab jetzt die Jasse
nebst allen dazu gehörigen Büchern Documcnten und Papieren und es wurde
ihm von dein geschäftslcilenden Vorstand Decharge ertheilt Von den beiden
durch die Baseler Versammlung in den Vorstand gewählten Leipziger Mitgliedern
den Proff Tuch und Seyffarth übernahm der letztere die Cassengeschäfte und
trat so an Stelle des Prof Brockhaus in den Kreis der Geschäftsführer ein
Prof Tuch hatle schon früher seine Bereitwilligkeit erklärt das Redaclionsge
schäft mit Prof Fleischer zu theilen Später erhob sich das Bedenken ob die
Baseler Versammlung die Wahl der Proff Tuch und Seylfarth so verstanden
habe dass beide nicht nur in den Vorstand überhaupt sondern zugleich in den
Kreis der Geschäftsführer eintreten sollten wodurch die Zahl der letzteren auf
fünf steigen würde wogegen die Statuten der Gesellschaft 7 sie auf vier
feststellen Da die Meinung der Geschäftsführer hierüber getheilt war und
auch eine vom GKR Hoffmann der bei den Verhandlungen über die Wahl
in Basel sich vorzugsweise bctbeiligt hatte abgegebene authentische Erklä
rung nicht zum Ziele führte so wurde die Entscheidung auf Rödiger s Vor
schlag so herbeigeführt dass von jedem Einzelnen der Mitglieder die in
Basel die Wahl vollzogen hatten eine schriftliche Erklärung darüber erbeten
wurde ob sie nach ihrer Erinnerung Tuch und Seyffarth ausdrücklich zu
Geschäftsführern oder überhaupt zu Mitgliedern des Vorstandes gewählt ha
ben und wenn etwa das letztere ob sie geneigt Seyen cine Declaration
ihrer Wahl dahin zu geben dass oeidc Genannte in den Kreis der Geschäfts
führer eintreten sollen 1 Auf Grund des Resultates dieser Umfrage traten
Beide als Geschäftsführer in den Vorstand Prof Seyffarth zur Führung der
Casse und Prof Tuch zur Mitredaction der Zeitschrift

Eine andere Schwierigkeit erwuchs den Geschäftsführern wegen Ausfüh
rung des Baseler Beschlusses wonach der Jahresbericht mit der Zeitschrift
vereinigt letztere ohne weitere Vergütung an alle Mitglieder verabfolgt
dafür aber der jährliche Beitrag auf sechs Thaler erhöht werden sollte s
oben S 102 Die Vereinigung des Jahresberichts mit der Zeitschrift wurde
sofort bewerkstelligt und damit eine bereits früher für wünschenswerte er
kannte Vereinfachung des Geschäftswesens der Gesellschaft herbeigeführt
Dadurch wurde demnächst nothwendig den Anfang unsres Rechnungsjahres
vom 1 Juli auf den 1 Januar zu legen und darum für das halbe Jahr vom
1 Juli bis 31 Dec 1847 die Hälfte des bisher festgesetzten Beitrags mit
2 erhoben so dass jener Beschluss mit dein J 1848 vollständig in Kraft
treten konnte Da sich indess unter den Mitgliedern dei Cesellschaft gegen
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lie Erhöhung des Beitrags in dem durch die Baseler Versammlung bestimmten
Hausse nicht wenige Stimmen erhoben so hielten sich die Geschäftsführer
um ihrer Seits einer Gefährdung der Interessen der Gesellschaft möglichst
vorzubeugen für verpflichtet eine Beratliung des Gesainmtvorstandes über
diesen Punkt zu veranlassen deren Resultat wie es in einem Circular vom
10 März 1848 sämmllichen Mitgliedern mitgetheilt wurde dahin ging dass
die Sache der weiteren Berathung und definitiven Entscheidung der nächsten
Generalversammlung zu Berlin vorbehalten bleiben sollte Als aber die Ber
liner Versammlung bis zum Herbst des J 1849 verschoben werden musste
glaubten sich die Geschäftsführer verbunden die endliche Entscheidung der
schwebenden Frage auf möglichst kurzem und bestimmten Wege herbeizu
führen Sie stellten den Antrag

dass vom 1 Januar 1848 an jedes Mitglied der Gesellschaft einen
Jahresbeitrag von fünf Thalern zahlen und dafür die auf 30 bis 32
Bogen jährlich erweiterte und die Gescllschaftsberichte einschliessende
Zeitschrift erhalten solle

Dieser Antrag wurde durch Circular v 12 Juli 1848 an säinmtliche Mitglie
der gebracht und angenommen

Ausser der erwähnten Sitzung der Geschäftsführer am 24 Oct 1847
wurde nur noch eine für nöthig gehalten welche am 27 Mai 1848 in Halle
stattfand Sonst waren zur Besorgung der laufenden Geschäfte abgesonderte
Besprechungen der Leipziger auf der einen und der Halle schen Geschäfts
führer auf der andern Seite nebst brieflichen Mittheilungen ausreichend auch
wurden gelegentliche Zusammenkünfte zur Erledigung der gerade vorliegenden
Geschäfte der Gesellschaft benutzt

Die von der Königl Prcuss Regierung zugesagte Subvention wurde in
Folge Hohen Ministerialrescripts v 4 Jan 1848 zum ersten Male im Betrage

von 200 Thalern für das Jahr 1848 am 21 Jan d J ausgezahlt Weiter
sind der Gesellschaft keine ausserordentlichen Geld Unterstützungen zu Theil
geworden Dagegen hat die Zahl der ordentlichen Mitglieder auch unter den
schwierigen Verbaltnissen des Jahres 1848 fortwährend in erfreulicher Weise

zugenommen s unten das Verzeichniss der Mitglieder und ebenso haben
die Bibliothek und die übrigen Sammlungen der Gesellschaft einen nicht un
bedeutenden Zuwachs durch Geschenke erhallen wie das fortlaufende Ver
zeichniss derselben s oben S 235 f S 398 ff und S 495 ff beweist
Manches darunter verdiente besonders hervorgehoben zu werden z B die
von Inspector Dr Hoffmann geschenkten Canaresischen Drucke Beke s Auf
sätze aus verschiedenen englischen Zeitschriften die von Dr Basiner Dr
Rosen Stadtpfarrer Dr Wolff und von unsrein Ehrenmitglied Hrn Prokesch
von Osten der Gesellschaft dargebrachten Münzen und Handschriften die von
E Smith eingesandten Drucke der Beiruter Missionspresse u A

Von unsern Correspondenten besonders den im Orient wohnenden Con
sul Schultz in Jerusalem Hrnn Mordlmann und Rosen in Constanti
nopel und E Smith in Beirut sind uns reichliche Beiträge für die Zeit
schrift geliefert worden einzelne Mittheilungen oder sonst erfreuliche Zu
schriften auch von Andern namentlich von den Hrnn Ainsworth in London
Lane in Kairo Prokesch von Osten in Athen mit einem Geschenk an
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Schriften und Münzen Perkins in Urumiah Ed Robinson in New York
Stan Julien in Paris Hr Syndicus Ur Merck in Hamburg hat die
Güte die Sendungen der Gesellschart nach Ostasien besorgen zu lassen
wie früher der verstorbene S i e v e k i n g gethan

Unsere Verbindungen mit auswärtigen Akademien und Gesellschaften ha

ben theils ihren Fortgang gehabt theils sind sie vermehrt worden Mit der
Kaiserl Akademie zu St Petersburg der K Bayerischen und der Wiener
Akademie sowie mit der Göltinger Societal der Wissenschaften der Socic t6
Asialique zu Paris der Asiatic Society zu London der Oriental Society in
Amerika der Archäologisch numismatischen Gesellschaft zu Petersburg und
einigen andern Vereinen hat die D M G den gegenseitigen Austauseh der

Schriften bewerkstelligt
Von der eignen Zeitschrift der Gesellschart liegt jetzt der Jahrgang 1848

vor reich an mannichfaltigen und interessanten Abhandlungen und Notizen
Zugleich wird das erste Heft des Jahrgangs 1849 versendet und bereits hat
auch der Druck des zweiten Heftes begonnen Vom Kazwin ist der zweite
Theil in zwei Heften vollständig und das erste Heft des ersten Theils er
schienen Ebenso die vor Mehren edirte Epistola critica des Näsif vgl
oben S 98 Zu den Arbeiten der Commission für Afrikanische Sprachen

s oben S 103 ist durch die Fürsorge des Hrn Inspector Hoffmann in Basel
einiges Material herbeigeschafft worden nämlich eine Grammatik und Wörter
sammlung der Odscbi Sprache zusammengestellt von dem Missionar Hrn
Riis Diese Papiere sind jetzt in den Händen des Prof Pott Die de
finitive Constituirung der erwähnten Commission wird füglich der nächsten

Generalversammlung vorbehalten bleiben
Für die auf den Herbst 1849 verschobene in Berlin abzuhaltende General

versammlung hat auf den Antrag der Baseler Versammlung Hr Prof Bopp

das Präsidium übernommen
Die vier Mitglieder des Vorstandes welche eigentlich bei der ausge

fallenen Berliner Herbstversammlung dieses Jahres hätten ausscheiden sollen
nämlich Neumann Pott Ritter und von d er G ab e le n tz bleiben da
eine Neuwahl ohne Generalversammlung nicht wohl zu veranstalten war bis
zum nächsten Herbst im Vorstande so dass dieser zur Zeit aus folgenden

zwölf Mitgliedern besteht
Neumann Professor in München
Pott Prof in Halle
Ritter Prof in Berlin
von der Gabelentz Staatsministcr in Allenhurg
Rüdiger Prof in Halle
Fleischer Prof in Leipzig
Bernstein Prof in Breslau
Hoffmann Prof in Jena
Tuch Pror in Leipzig
De Wette Prof in Basel
Wüstcnfeld Prof in Göltingeu
Seyffarth Prof in Leipzig
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Von diesen fungircn jetzt folgende fünf als Geschäftsführer
Pott Bibliothekar
Rüdiger Secrclär
Fleischer 1 Redact
Tuch JSeyffarth Cassirer

Verzeichniss der Mitglieder der Deutschen Morgeiiliindischeii
Gesellschaft

Wir haben das Verzeichniss der Mitglieder bisher zweimal Jahresbericht
für 1845 S 151 tr und Jahresber f 1846 S 225 nach alphabetischer
Reihe und einmal Jahresber f 1845 S 34 ff nach ihren Wohnorten ge
geben Diesmal sollen dieselheu sämintlich unter fortlaufender Numer nach
der Zeit ihres Beitritts zur Gesellschaft aufgeführt werden Den Namen der
jenigen welche seither aus der Gesellschaft wieder ausgetreten setzen wir
das Zeichen f vor und den Namen derer welche durch den Tod ausge
schieden sind das Zeichen Jene fortlaufende Numcr aber werden wir
hei ferneren Anmeldungen weiter führen

I

Ordentliche Mitglieder
Sofort nach Conslituirung der Gesellschaft am 2 Oct 1845 zu Darm

stadt erklärten 33 dort Anwesende ihren Beitritt zu derselben
Nr 1 33

1 Hr Dr II L Fleischer Prof d morgen Spr in Leipzig
2 Dr Emil Rüdiger Prof d inorgenl Spr in Halle
3 Dr Justus Olshausen Prof d inorgenl Spr in Kiel
4 Dr F Pott Prof der allgcm Sprachwissenschaft in Halle
5 Dr H C von der Gabelentz geh Regierungsrath jetzt Slaats

minisler in Altcnburg
6 Dr H von Ewald Prof der Theol u der morgenl Spr in Tü

bingen jetzt in Güttingen

7 Dr K F Neumann Prof an d Univ in München
8 Dr A A E S ch 1 ei e rm ac Ii er geh Rath in Darmstadt
9 Dr Beruh von Dorn kaiscrl russ Staatsrath u Akademiker in

St Petersburg
10 Dr Gust Flügel Prof a d Landesschule in Meissen
11 Dr Konrad Dietrich Kassier Prof a d Gymnas in Ulm
12 Dr Ernst Bertheau Prof d morgenl Spr in Güttingen
13 Dr Ferd Wüslenfeld Prof an d Univ in Güttingen
14 Dr J J Stähelin Prof d Theol in Basel
15 Dr Ferd Hitzig Prof d Theol in Zürich
16 Dr E F A Fritzsche Prof der Theol in Giessen st d

6 Dec 1846
17 Dr Ge He I ms d ii rfo r fürsll Archivralh in Odenbach
18 Dr Palmer Gymnasiallehrer jetzt llofprcdiger in Darmstadt
19 Dr Steinmetz Oherstudicnrnth in Mainz
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20 Hr Dr J Gildemeister Prof d morgenl Spr in Marburg
21 Dr Ed Heuss Prof d Theol in Strassburg
22 Dr F H Dietcrici Doccnt d morgenl Spr a d Univ in Herlin

jetzt in Kairo
23 J B Seipp Gymnasiallehrer in Worms
24 Dr K Zimmermann Hofprediger jetzt evangel Prälat Obcr

consistorialrath u Oberpfarrer in Darmstadt
25 Dr K A Credner Prof d Theof in Giessen
26 Dr Rud Roth Doccnt jetzt Prof a d Univ in Tübingen
27 Dr F W C Umbreit geh Kirchenrath u Prof d Theol in

Heidelberg

28 Dr Gust Weil Prof a d Univ in Heidelberg
29 Dr Pb Wolff Stadtpfarrer in Rottweil
30 Dr K Dil they Oberstudienralh in Darmstadt
31 Dr Ernst Meier Docent jetzt Prof a d Univ in Tübingen
32 Dr J Lobe Pfa er in Rasephas bei Altenburg
33 Dr A Knobel Prof d Theol in Giessen

Noch wurden in der Versammlung zu Darmstadt d 2 Oct 1845
folgende 21 Abwesende als Milglieder angemeldet Nr 34 54

34 Dr Herrn Brockhaus Prof der ostasiatischen Spr in Leipzig
35 Dr Gust Seyffarth Prof der Archäologie in Leipzig
36 Dr F Tuch Prof d Theol in Leipzig
37 Dr H Middeldorpf Consist Rath u Prof d Theol in Breslau
38 Dr Fz C Movers Prof d kathol Theol in Breslau
39 Dr A Sch in ö 1 d ers Prof a d Univ in Breslau
40 Dr Ge H Bernstein Prof der inorgenl Spr in Breslau
41 Dr Ad F Stenzler Prof a d Univ in Breslau
42 Dr Ge W Frey tag Prof der morgenl Spr in Bonn
43 Dr J Gotlfr Ludw Kosegarten Prof d Theol u d inorgenl

Spr in Greifswald
44 Dr J Gust Stickcl Prof d morgenl Spr in Jena
45 Dr Fz Bopp Prof d inorgenl Spr in Berlin
46 Dr C Ritter Prof a d Univ u d allgein Kriegsschule in Berlin
47 Dr J Gottfr Wetzstein in Leipzig jetzt k preuss Consul in

Damaskus

48 Dr C II Graf in Leipzig jetzt Lehrer a d Landesschulc in
Meissen

49 Dr Theod Haarbrückcr Docent a d Univ in Halle
50 Dr F Spiegel Privatgelehrter in München
51 Dr G Parthey Privalgelehrter in Berlin
52 Dr Jac Goldenthal Doccnt d hebr u rabb Spr u Lit in Wien
53 Dr Windisch mann Domcapitulur in München
54 Arthur Baligot de Bcyne Canzler d Ottoman Gesandtschaft in

Paris

Nach der Versammlung zu Darmsladt bis Ende Juni 1S46 wurden
130 Mitglieder angemeldet Nr 55 184

55 Dr J Gust Droysen Prof d Geschichte in Kiel
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56 Hr Dr K F Hermann Prof a d Univ in Güttingen
57 Ad Jellinek Privatgelehrter in Leipzig
58 Dr Herrn Hesse Prof d Theol in Giessen
59 Dr J Th Zenker Docent a d Univ Rostock d Z in Leipzig
60 Dr G M Reds loh Prof d bibl Philologie a d akaüem

Gymnasium in Hamburg

61 Dr F A Arnold Docent a d Univ in Halle
62 Dr Rud Anger Prof der Theol in Leipzig
63 Dr Ludolf Stephan kaiserl russ Ilofrath u Prof d Archäo

logie in Dorpat
64 Dr Herrn Hupfeld Prof d Theol in Halle
65 Dr F Böttcher ordenll Lehrer a d Kreuzschule in Dresden
66 Dr A L G Krehl Kanonikus Prof d Theol u Prediger a d

Univ in Leipzig ausgelr Mitte 1848
67 Dr B K Gross mann Pfarrer in Püchau bei Leipzig
68 Dr Cons tantin Tisch endorf Prof d Theol in Leipzig
69 Dr J P Jordan in Leipzig jetzt in Prag
70 Dr L Zunz Seminardireclor in Berlin
71 Dr A G Hoff mann geh Kirchenrath u Prof d Theol in Jena
72 Dr II Leo Prof d Geschichte in Halle
73 Dr Gust Schwel sch ke Buchhändler in Halle
74 Gust Kbcrty Kammergerichls Assessor in Halle jetzt in Wit

tenberg
75 Dr H Ernst Bindseil Univ Bibliotheks Secretär in Halle
76 Dr Jul Fürst Lehrer d Arain u Rabb a d Univ in Leipzig
77 Dr Dan Haneberg Prof d morgenl Spr in München
78 Dr Job Gottfr Lüdde Privalgelehrler in Magdeburg ausgeschie

den Milte 1848

79 Dr C J Tornbcrg Prof d morgenl Spr in Upsala jetzt in
Lund

80 Dr Tri then Privalgelehrler jelzt in London
81 Freiherr von Hainmer Purgstall k k öslerr wirkl Ilofrath

u Präsident der Akademie d Wissenschaften in Wien
82 Dr Sleph Endlicher Director des botan Gartens u Prof in

Wien
83 Dr Th Sörcnscn Doccnt a d Univ in Kiel
84 Dr 0 Röhrig Privalgelehrler in Paris ausgetr Ende 1847
85 Baar Prof d deutsehen Spr am College in Marseille
86 A Ash er Buchhändler in London u Berlin
87 Dr J E R Käuffer Landcsconsistorialrath u Hofprcdiger in

Dresden

88 Dr H E G Paulus geh Kirchenrath u Prof d Theol in Hei
delberg

89 Dr Dittenbcrger Prof d Theol in Heidelberg
90 Dr C G Küchler Prof a d Univ u Diakonus in Leipzig
91 Dr J T Schindler Prälat in Krakau früher Präsident des Frei

staales Krakau



508 Verzeichniss der Milglieder der D M Gesellschaft

92 Hr Michael von Wiszniewski Prof a d Univ in Krakau ausgetr
Ende 1846

93 Dr J M A Scholz Domcapitular u Prof d kathol Theol
in Bonn

94 Dr Sain Isidor Kämpf Rabbiner u Prediger in Prag
95 Dr J H Petermann Prof a d Univ in Berlin
96 Emil Bänsch Buchhändler in Magdeburg
97 Dr Ch Lassen Prof d Sanskrit Literatur in Bonn
98 Dr Ch W Niedner Prof d Theol in Leipzig
99 Dr Chph F von Ammon Vicepräsident des Landcsconsistoriums

geh Kirchenrath u Oberhofprediger in Dresden

100 Ed Avenarius Buchhändler in Leipzig
101 Dr Mor Drechsler Prof d morgenl Spr in Erlangen
102 Dr C R S Pei per Paslor in Hirschberg
103 Dr Reinhard P A Dozy Privatgelehrter in Leyden
104 Dr J Ed Wappäus Prof a d Univ in Güttingen
105 Dr Ludwig Duncker Prof d Theol in Gültingen
106 Dr K Wicsclcr Prof d Theol in Göltingen
107 Dr A Gräfe nhan Lehrer am Gymnasium in Eisleben ausgetr

Ende 1847

108 Dr Thcod Fritz Prof d Theol in Strassburg ausgetr Ende
1848

109 Dr F W Bergmann Prof a d Univ in Strassburg ausgetr
Mitte 1848

110 J F Reus s n e r Cand d Theol in Paris
111 Theod Fricdel Cand d Theol in Strassburg
112 Dr 0 Thenius Diaconus und Garnisonsprediger in Dresden

ausgetr Ende 1847
113 Se Hochfürslliche Durchlaucht Carl Anton Fürst zu Hohenzollern

Sigmaringen

114 Hr Jean Humbert Prof des Arab a d Akademie in Genf
115 von Roth Staatsrath in München
116 Dr Joseph Müller Prof d inorgenl Spr in München
117 Dr Chr H Weisse Prof d Philos in Leipzig ausgetr

Ende 184S
118 Dr H Wuttkc Prof d histor Hülfswissenschaftcn in Leipzig
119 Dr Richard Lepsius Prof a d Univ in Berlin
120 J W Donaldson Bacc Theol Vorsteher der kölligl Schule

in Bary St Edmunds Suffolk England
121 Dr S M Schiller Lehrer d hebr Spr am evang Districts

Collegium in Eperics Ungarn
122 Dr L Spl ic th in Halle jetzt in Caracas Südamerika
123 Dr J Stecher Prof a d Univ in Gent
124 E G von Tkalce Privalgelehrler in Kallstadt Kroatien
125 W Glicmann Conrector in Salzwedcl
126 C H J Iis sing Pastor in Machern bei Leipzig
127 Dr F Rückert geh Regierungsrath U Prof a d Univ in Berlin
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128 Hr Dr Alb Hocfer Prof a d Univ in Greifswald
129 Dr Tbeod Goldstiicker Privatgelebrter in Königsberg
130 J J Ph Vale to n Prof d inorgenl Spr in Griiningen
131 Dr 0 Böbtlingk Collegienrath u Akademiker in St Petersburg
132 Dr C llieu Privatgelebrter d Z in Oxford
133 Dr Bollensen Adjunct Professor in St Petersburg
134 Gust Iteinbold von Klot Gencralsupcrintendcnt von Livland

in Riga
135 Dr Franz Delitzsch Prof d Theol in Rostock
136 Aug Fuchs Lehrer in Dessau st d 8 Juni 1847
j37 Dr Adalbert Kuhn Gymnasial Oberlehrcr in Berlin
138 Graf Albert von Pourtalös in Berlin jetzt k preuss Gesandter

in Constantinopel
139 Dr Aug Neander Oberconsist Rath u Prof der Theol in Berlin
140 Dr Ford Be narr Prof a d Univ in Berlin
141 Dr Ign P i c tra s zews ki Leet d morgenl Spr a d Univ in Berlin
142 Dr Salomon Rapoport erster Rabbiner in Prag
143 A Schön born Prof am Gymnasium in Posen
144 Dr Ad Peters Privatgelebrter in Dresden
145 Timotheus Cipariu griech kathol Domkanzler in Blasendorf

Siebenbürgen

146 Dr Franz Sch edel Priifcct der kön Univ Bibliothek u bestand
Secretiir der ungar Akademie der Wiss in Pesth

147 A C Heinz e kön griech Obrist Lieutenant Gutsbesitzer in
Heyersdorf bei Borna

148 Dr C P Caspari Licent d Theol in Leipzig jetzt Lector d
Theol in Christiania

149 Dr B Jülg Privalgelehrler in Heidelberg
150 W Hoffmann Inspector der Evang Miss Anstalt u Prof d

Theol in Basel
151 Dr Herman Kellgren Privatgelebrter in Helsingfors
152 Dr Reinhold Rost aus Eisenberg Altenburg d Z in London
153 Dr G Ch F Lücke Abt v Bursfelde Consist u Kirchenrath

Prof d Theol in Göttingen
154 Dr J G Reiche Consist Ralh u Prof d Theol in Göttingen
155 Dr E Ph L Calmbcrg Prof a d Johanneum in Hamburg
156 Dr L Ross Prof a d Univ in Halle ausgetr Ende 1848
157 Gust Ad Reyher Buchhändler in Mitau
158 J Lehmann Redactcur des Magazins f d Lit des Auslandes

in Berlin ausgetr Ende 1847
159 Dr F Larsow Prof a d Gyranas z grauen Kloster in Berlin
160 Dr F Lebrecht Privatgelebrter in Berlin
161 Dr Biesen thai Privalgelehrler in Berlin
162 Dr Theod W J Juynholl Prof d inorgenl Spr in Leyden
163 Dr W Wesscly ötfentl israel Religionslehrer u k k Guber

nialtranslator in Prag
164 Dr Christoph Ludolf Krehl Privatgelebrter in Leipzig
3 Ii
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J 165 Hr Jul L Dollfus Stud orient in Leipzig später in Tübingen
st in Paris d 12 Jul 1848

166 Dr Max Müller Privatgelehrter aus Dessau d Z in Oxford
167 Dr Beer Privatgclehrtcr in Dresden
168 Dr S Sachs Rcligionslchrer am Friedrich Wilhelms Gymnas

in Posen
J 169 Dr J U Sicveking Syndiens u Bundestagsgesandtcr der freien

Städte Deutschlands in Hamburg sl d 30 Juni 1847
170 Dr F K loss mann Proreclor a d Magdalencum in Breslau
171 Dr Agalhon Benary Docent a d Univ in Berlin ausgetr

Ende 1848

172 Dr F Uhleinann Prof a d Univ u a d Fricdrich Wilhclms
Gyinnasium in Berlin

173 J C W Vatke Prof a d Univ in Berlin
174 Roh Bellson engl Missionsprediger in Berlin jelzt in England
175 Mor Steinschneider Privatgelebrter in Berlin
176 Dr Ch Th Srhmidel Guts u Gerichtsherr in Zehnten u

Kiitzschwitz hei Leipzig
177 S Deutsch Privatgelehrter in Wien
178 M E Stern Privalgelehrler in Wien
179 Ed Pick Prof in Wien
180 Dr C Schütz Lehrer a d Gymnasium in Bielefeld
181 Dr Mor Haupt Prof d deutschen Spr u Literatur in Leipzig
182 Dr C Fried Keil Prof d Exegese u d morgenl Spr in Dorpal
183 Fingerhut Ruhh Candidal in Prag
184 Dr R A Gosche Assistent an d künigl Bibliothek in Berlin

Vom 1 Juli 1846 bis Ende Juni 1847 traten 59 neue Mitglieder ein
Nr 185 243

185 Dr K Brandes Custos an d künigl Bibliothek in Berlin
186 Schcvket Bey Efendi ottoman ausserord Gesandter u bc

vollmäebt Minister in Berlin jetzt in Wien
187 Cabuli Efendi erster Secretär der ottoman Gesandtschaft in

Berlin jelzt in Constantinopel
188 Davud Oghlu Secretär u Dolmetscher der ottoman Gesandt

schaft jetzt Geschäftsträger der Pforte in Berlin
189 Freiherr von Biedermann künigl süchs Ober Lieutenant d Z

in Berlin
190 Dr J II Müller hcrzogl särhs golh Archivrath u Bibliothekar

in Gotha
191 Comlhur de Rossi Exe Oberhofmeister I K H der Prinzessin

Luise v Sachsen in Rom
192 Dr C F Burkhard Privalgelehrler in München
193 Dr A Weher Docent a d Univ in Berlin
194 Dr A E Wollheim Privalgelehrler in Hamburg
195 Dr P J Veth Prof d morgenl Spr am Athenäum in Amsterdam
196 Dr F A Eckstein Rector der lat Schule des Waisenhauses

in Halle
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197 Hr Hrui Dryander Superintendent u Archidiaeonus In Halle
198 Dr David Stadthagen Privatgelehrtcr in Berlin
199 Freyschmidt Stud phil in Berlin
200 Cohn Stud phil in Berlin ausgetr Ende 1847
201 Dr Wiener Privatgelehrtcr in Berlin ausgetr Ende 1847
202 Dr H S e n g c I m a n n Pfarrer in Moorfleth bei Hamburg
203 Dr L Hrm Friedländer Prof der Mcdicin in Halle
204 Dr J Andr Aug Ileiligstedt Privatgelebrter in Leipzig
205 Dr Mich Sachs Kabbinats Assessor in Berlin ausgetr Ende 1848
206 Dr Ed Seiherg Landkrankenhaus Arzt in Hinteln
207 Die Bibliothek der Ostindischen Missions Anstalt in Halle
208 Hr Dr Gottfr 0 Piper Privatgelehrtcr in Bernburg
209 Dr Ed Isid Magnus Privatgelehrter in Breslau
210 H Schweizer Oberlehrer in Zürich
211 Dr Gust Sc hue ler Bergrath u Prof a d Univ in Jena
212 Dr E Gottfr Ad Bockel Generalsuperintendenl in Oldenburg
213 W Vogel Stadtralh Buchdruckereibesitzer u Buchhändler in

Leipzig
214 Christoph Andr H o I DJ b o e Prof d inorgenl Spr in Chri

stiania

215 von Tornau Staatsrath in St Petersburg jetzt in Riga
216 Dr Ed Lommatzsch Prof d Theol am Prediger Seminar in

Wittenberg
217 Dr W M Leberecht dc Wette Prof d Theol in Basel
218 Dr Heinr Kiepert in Weimar
219 C Ludw Grotefend Sub Conrector des Gymnas in Hannover
220 Dr H Vent Prof am Gymnasium in Weimar
221 Dr C Steinhart Prof in Schulpforta
222 Dr Abraham Geiger Rabbiner in Breslau ausgetr Ende 1848
223 Dr M A Levy erster jüd Religionslehrer in Breslau
224 Dr W S chin i d th am m e r Licent d Theol Prädicant u Lehrer

in Alsleben a d Saale
225 Dr Zachar Frankel Oberrabbiner in Dresden
226 Dr Eugen Huhn in Hildburghausen
227 Dr Gust F Och ler Prof d Theol in Breslau
228 Dr Arminius Edmund Ottoinar Behnsch Lector d engl Spr a

d Univ in Breslau
229 H C Millies evang luth Pfarrer in Utrecht jelzt Prof am

Athenäum in Amsterdam

230 Dr M Lctteris Leiter d orient Abtheilung der k k Hof
buebdruckerei in Prag jetzt in Wien

231 Dr Gabriel G e i 1 1 i n Prof d morgenl Spr in Helsingfors
232 A Lor Gladisch Prof am Gymnasium in Posen
233 Dr C Lcop Alb Kirchner Prediger in Heiligenstadt ausgetr

Ende 1848

234 Dr James Bewglass Prof d morgenl Spr u d bibl Lit am
Independent College in Dublin
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235 Hr Dr Conr Hof mann Privatgelehrtcr in München
236 Dr Franz von Erdmann kaiserl russ Staatsrath u Director

der Lehranstalten des Nowgorodgehen Gouvernements in Gross
Nowgorod

J 237 W von Dittcl Prof d türk u arab Spr in St Petersburg
st im Aug 1848

238 C Christ Tauchnitz Buehdruckeibcsitzcr u Buchhändler in
Leipzig

239 Dr Franz Romeo Seligmann Docent d Geschichte d Medicin
a d Univ in Wien

240 Dr Aug Ford Mehren Doccnt a d Univ in Kopenhagen
241 Dr Gottlieb Christoph Ad Ha r less Consist Rath Pastor u

Prof hon in Leipzig
242 Dr Erhard Busch heck evang Pfarrer helvet Confession in Triest
243 Ge V ortmann Gcncralsccretär der Azienda assicuralrice in Triest

Vom 1 Juli 1847 bis zu Ende des J 1847 traten 17 Mitglieder bei
Nr 244 260

244 Jonas Frederik Hesse Docent d arab Spr a d Univ in Upsala
245 W S Vaux Esq M A in London
246 S Pinsker Oberlehrer a d israel Schule in Odessa
247 lg n Zwanziger Actuar der Stiftsherrschaft Schotten in Gauners

dorf Niederöstcrrcich
248 Dr John Lee Esq in Hartwell bei Aylesbury
249 Alois Auer k k iislcrr Reg Rath Director d Hof u Staats

Druckerei u Akademiker in Wien
250 Xaver Richter Priester in München
251 Dr Charles T Beke Esq in London
252 Benjamin Kowall Erzieher u Sprachlehrer in Wien
253 Baron von Eckstein in Paris
254 Jac Fr Schön Missionar d Z in Basel
255 Dr S Preis werk Pfarrer in Basel
256 Dr A Koch Docent d Theo u d morgenl Spr in Zürich
J 257 Dr Alb Braune Prof d Medicin in Leipzig st d 12 Sept 1848
258 Dr 0 Fiebig Lehrer a d Nicolai Schule in Leipzig
259 Graf Miniscalchi k k Österreich Kammerherr in Verona
260 Dr A Dillmann Repetent am theol Seminar in Tübingen

Vom 1 Jan bis 31 Dec 1848 wurden 16 Mitglieder angemeldet
Nr 261 276

261 Dr Pb Gerber Privatgelehrtcr in Dresden
262 Woldemar Ticsenhausen Cand d morgenl Spr in St Petersburg
263 Dr M Wolff Rabbinalscandidat in Meseritz
264 Dr K Meyer Secretär des Prinzen Albert in London
265 Prinz Wilhelm zu Löwens lein Secr hei d k preuss Gesandt

schaft in London
266 Hr Dr Merck Syudicus in Hamburg
267 II Gudow Cand des Predigtamts in Bahn jetzt Prediger in

Tricglaff b Greifenberg
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268 Hr 0 Blau Stud orient in Halle
269 A Zehme Stud phil in Breslau
270 Dr B H Matth es Agent der Amsterdamer Bibelgesellschaft in

Macassar

271 Pius Zingerle Prof am Gymnasium in Meran
272 0 M Freiherr von Schlech ta Wsseh rd Dragomans Adjunkt

bei der k k österr Internuntiatur in Constantinopel
273 George W Pratt in New York d Z im Orient
274 Dr med K A Hille Hülfsarzt am künigl Krankenstift in

Dresden

275 J Catafago Dolmetscher des k preuss Generalconsulats in
Beirut

276 H Brugsch Stud phil in Berlin

II

Ehrenmitglieder
Im J 1845 wurden ernannt und in der Generalversammlung zu Jena

d 30 Sept 1846 proclamirt
1 Hr Dr Ch C J Bunsen Exe künigl preuss geh Rath u hevoll

mächt Minister in London
2 E Burnouf Präsident d Akad d Inschriften Secretär d asiat

Gesellschaft u Prof d Sanskrit in Paris
3 Dr CM von Frähn Exe kaiserl russ wirkl Slaatsrath u

Akademiker in St Petersburg
4 Graves C Haughton Ehreninitgl d Instit u d asiat Gesell

schaft in Paris
5 Freiherr A von Humboldt Exe künigl preuss wirkl geh

Rath in Berlin
6 Stan Julien Mitgl d Instit u d Vorstandes d asiat Gesell

schaft u Prof d Chines in Pasis
7 Dr J Mohl Mitgl d Instit u Secretär d asiat Gesellschaft

in Paris
8 A Peyron Prof d morgenl Spr in Turin
9 E Quatremere Mitgl d Instit u Prof d Hebr u Pers in Paris

10 Reinaud MitgL d Instit Präsident d asiat Gesellschaft u Prof
d Arab in Paris

11 I J von Schmidt Exe kaiserl russ wirkl Staatsrath u Aka
demiker in St Petersburg st d 27 Aug 8 Sept 1847

12 George T Staunton Bart Vicepräsident d künigl asiat Gesell
schaft in London

13 Dr Horace H Wilson Director d künigl asiat Gesellschaft u
Prof d Sanskrit in Oxford

In der Generalversammlung zu Basel d 1 Oct 1847 wurden vier
Ehrenmitglieder proclamirt nämlich

14 Baron Mac Guck in de Slane in Paris jetzt in Algier
15 Herzog de Luynes in Paris

II Bd 33
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16 Hr Baron Prokesch von Osten kaiserl üsterr Gesandter in Athen
17 Dr Edward Robinson Prof am theolog Seminar in New York

u Präsident der ninerik orient Gesellschaft

III

Correspondirende Mitglieder
Im J 1845 1846

1 Hr P Botta franz Consul in Mosul
2 R Clarke Esq Secretär d königl asiat Gesellschaft in London
3 R von Frähn kaiserl russ Gesandtschafts Secretär in Constan

tinopel

4 F Fresnel franz Consular Agent in Dschedda
5 Dr J M E Gottwaldt kais russ Bibliothekar in St Petersburg
6 K Gützlaff Missionar in Hong Kong
7 E W Lane Esq in Kairo
8 Dr Lieder Missionar in Kairo
9 Dr A D Mordtinann hanseat Geschäftsträger in Constantinopel

10 J Perkins Missionar in Urmia
11 Dr A Perron Director d medicinischcn Schule in Kairo
12 Dr W Plate Esq Ehren Secretär d syrisch ägypt Gesellschaft

in London
13 Dr Fr Pruner prakt Arzt in Kairo
14 Dr Edward Robinson Prof am theolog Seminar in New York u

Präsident der amerik orient Gesellschaft
15 Dr G Rosen königl preuss Gesandtschafts Dolmetscher in Con

stantinopel

16 W G Schauffler Missionar in Constantinopel
17 Dr E G Schultz königl preuss Consul in Jerusalem jetzt in

Berlin

18 Dr Ph Fr von Siebold im Haag
19 Dr A J Sjögren kaiserl mss Staatsrath u Akademiker in

St Petersburg
20 Eli Smith Missionar in Beirut
21 Dr A Sprenger Vorsteher des Collcgiums in Dehli
22 Dr N L Westergaard Prof a d Univ in Kopenhagen

lin J 1847 wurden ferner ernannt
23 Const Schinas Prof in Athen
24 Cerutti k sardin Consul zu Larnaka auf Cypern
25 William Cure i on Custos der Handschriften im brit Museum zu

London
SR Francis Ainsworth Ehren Secretär der syrisch ägypt Gesell

schaft in London

1 Früher correspondirendes Mitglied S im Folg
2 Später Ehrenmitglied S oben
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27 Hr Dr Jac Bcrggren Probst u Pfarrer zuSkällwik in Schweden
28 C W Isenberg Missionar in Habessinien
29 J L Krapf Missionar in Habessinien

Im J 1848 wurden ernannt
30 Dr F Wilson in Bombay
31 Dr E Roer in Calcutta

Nach diesen erzeiebnissen sind demnach von 276 ordentlichen Mitglie
dern welche der D M G seit ihrer Gründung am 2 Oct 1845 bis zu
Ende des J 1848 beitraten 17 wieder ausgeschieden und 6 hat sie durch
den Tod verloren nämlich Fritzsche in Giessen Fuchs in Dessau
Sieveking in Hamburg Dollfus in Paris v Dittel in St Petersburg
und Braune in Leipzig

Der Bestand der ordentlichen Mitglieder ist daher 253 für Anfang des

J 1849
Von ihren Ehrenmitgliedern hat die Gesellschaft bisher nur den würdigen

Isaak Jacob Schmidt in St Petersburg durch den Tod verloren von den
Correspondenten keinen einzigen



Berichtigungen

S 68 Z 5 v u a o 5qLd
90 5 7 ist der Satz Wenn JjasM richtig ist u s w zu streichen

Jj S l bedeutet hier Ii J J j K Kämüs
110 Anm 1 Z füge hinzu 0
165 Col I Z 10 v u e 1 ed
187 Z 18 v u Chalfä l Chalfa
207 8 verlangt der Sinn ejlj st
230, 4 1 fär Wtj u 3fa c fä

234 5 v u Hanssa 1 Haussa
276 25 Regelmassigkeiten L Regelmassigkeit
288 10 Jb AjjJa L fiiXijb
292 14 0 5 I 0 S345 10 ertsprochen L entsprochen

370 vorl Z 1 j
1 Z ho L Hiß

394 nach Z 8 der Anmerkk einzusetzen
1 Dieser ganze Ruf zum Gebete ist eine Nachahmung des muham

medanischen s Muradgea d Ohsson übers v Beck I S 293
und Lane Manners and Customs I S 83

398 Z 15 v u Catologus 1 Catalogus
431 6 Hauptquelle 1 Hauptgrotte
440 16 steil 1 steril
457 3 u 13 v u Woldcmar 1 Waldemar
465 Anm Z 5 v u Account 1 ccoimh
468 Text u Anm 1 Z llierosolymitarum 1 Hierosolymitanum
473 Anm Z 1 Th 1 Bd

Leipzig Druck von Wilh Vogel Sohn
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